Burgerschaft der Hansestadt Stralsund
Burgerschaft

Bekanntmachung

Die 09. Sitzung der Burgerschaft findet am Donnerstag, den 18.11.2021 statt.
Beginn: 16:00 Uhr
Ort: Hansestadt Stralsund, Rathaus, Léwenscher Saal

Hinweis:

Die Vorgaben der aktuellen Landesverordnungen in Bezug auf die Corona-Pandemie

schranken die Teilnahme der Offentlichkeit an der Sitzung ein. Um dem Informations- und

Kontrollrecht der Offentlichkeit nach Kommunalverfassung M-V zu entsprechen, besteht

neben der Moglichkeit der Teilhabe am 6ffentlichen Teil der Blrgerschaftssitzung fir

Pressevertreter die Teilhabe weiterer Gaste

unter folgenden Bedingungen:

e die Teilnehmerzahl ist aufgrund der Abstandsregelung begrenzt

e die Sitzplatze sind im Abstand von mindestens 1,5 Metern zueinander angeordnet

¢ das Tragen von medizinischen bzw. FFP2 Masken im Rathaus ist vorgeschrieben

o die Pflicht zum Tragen der Maske wahrend der Sitzung entféllt bei Einnahme des
Sitzplatzes

o die Angabe der Kontaktdaten (Name, Vorname, Anschrift, Telefonnummer) ist
verpflichtend, diese unterliegen einer Plausibilitdtsprifung

Weitere Einschrankungen / Anderungen bleiben vorbehalten.
Ausdricklich erfolgt der Hinweis, dass Personen, die erkrankt sind oder Symptome einer
Erkrankung (insb. Fieber, Husten) aufweisen, nicht zur Sitzung erscheinen.

Tagesordnung:

Offentlicher Teil

1 Eroffnung der Sitzung

2 Anderungsantrage zur Tagesordnung

3 Beschlussfassung tber die Tagesordnung und Eintritt in die
Tagesordnung

4 Billigung der Niederschrift der 08. Sitzung vom 21.10.2021

5 Mitteilungen des Préasidenten

6 Mitteilungen des Oberblrgermeisters

7 Anfragen

7.1 zum ehemaligen Springbrunnen Rathausplatz

Einreicher: Michael Philippen
Vorlage: KAF 0123/2021

7.2 Erhalt Stralsunder Flohmarkt
Einreicher: Michael Adomeit
Vorlage: KAF 0122/2021

7.3 E-Mobilitat im offentlichen Nahverkehr
Einreicher: Birkhild Schonleiter
Vorlage: KAF 0124/2021



7.4

7.5

7.6

7.7

7.8

7.9

7.10

7.11

7.12

7.13

7.14

7.15

7.16

zum Zustand des Knieperteiches
Einreicher: Ute Bartel, SPD-Fraktion
Vorlage: KAF 0129/2021

zu den Parkplatzen am Frankendamm
Einreicher: Mathias Miseler, SPD-Fraktion
Vorlage: KAF 0130/2021

zur Situation am Strandbad
Einreicher: Dr. Heike Carstensen, SPD-Fraktion
Vorlage: KAF 0131/2021

zur Entwidmung der Lokschuppen
Einreicher: Thomas Schulz, Fraktion Birger fur Stralsund
Vorlage: KAF 0139/2021

Verkehrszahlung Wasserstral3e

Einreicherin: Anett Kindler, Fraktion BUNDNIS 90/DIE
GRUNEN/DIE PARTEI

Vorlage: KAF 0125/2021

Entwicklung der stadteigenen Flachen auf Ummanz
Einreicherin: Josefine Kiimpers, Fraktion BUNDNIS 90/DIE
GRUNEN/DIE PARTEI

Vorlage: KAF 0127/2021

Smart-City-Ranking 2021

Einreicher: Robert Granert, Fraktion BUNDNIS 90/DIE
GRUNEN/DIE PARTEI

Vorlage: KAF 0128/2021

Umsetzung bei inklusiven Spielgeréaten
Einreicherin: Petra VoR, Fraktion BUNDNIS 90/DIE
GRUNEN/DIE PARTEI

Vorlage: KAF 0134/2021

Flachenverbrauch in Stralsund

Einreicherin: Friederike Fechner, Fraktion BUNDNIS 90/DIE
GRUNEN/DIE PARTEI

Vorlage: KAF 0135/2021

Sanierung Gehweg Heinrich-Heine-Ring
Einreicher: Thoralf Pieper, CDU/FDP-Fraktion
Vorlage: KAF 0133/2021

Weihnachtliche Beleuchtung in der Heilgeiststral3e
Einreicherin: Ann Christin von Allworden, CDU/FDP-Fraktion
Vorlage: KAF 0137/2021

Beleuchtung und Zustand
Bahnweg/Bahnhofstral3e/Gentzkowstralle
Einreicher: Daniel Ruddies, CDU/FDP-Fraktion
Vorlage: KAF 0142/2021

Zustand der Loschwasserentnahmestellen in der Hansestadt
Stralsund

Einreicher: Sebastian Lange Fraktion DIE LINKE.

Vorlage: KAF 0141/2021



7.17

9.1

9.2

9.3

9.4

9.5

9.6

9.7

9.8

9.9

9.10

Vorbereitung auf den Winterdienst in Stralsund
Einreicher: Bernd Buxbaum DIE LINKE.
Vorlage: KAF 0136/2021

Einwohnerfragestunde
Antrage

zum Befahren der Altstadt mit Wohnmobilen
Einreicher: Fraktion Burger fur Stralsund
Vorlage: AN 0173/2021

Temporarer Wegfall der Hundesteuer bei Erwerb eines
Hundes aus dem Stralsunder Tierheim

Einreicher: AfD-Fraktion

Vorlage: AN 0175/2021

Unterstiitzung fir den Spielmannszug der Stralsunder
Schiitzen Compagnie 1451 e.V.

Einreicher: Sandra Graf, AfD-Fraktion

Vorlage: AN 0176/2021

Prifung von ,Schnack-Banken®
Einreicher: SPD-Fraktion
Vorlage: AN 0179/2021

Baultickenkataster und Grundstlicksboérse
Einreicherin: Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE
PARTEI

Vorlage: AN 0181/2021

Fahrradstander MuhlenstralRe/Alter Markt
Einreicherin: Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE
PARTEI

Vorlage: AN 0174/2021

Ladeinfrastrukturkonzept in Stralsund

Einreicherin: Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE
PARTEI

Vorlage: AN 0180/2021

Aufhebung der Satzung tber die Erhebung von
Vergnugungssteuer flr Veranstaltungen
Einreicher: Dr. Ronald Zabel, CDU/FDP-Fraktion
Vorlage: AN 0172/2021

Aufforderung zur Erhéhung der Transferleistungen an die
Bundesregierung

Einreicher: Fraktion DIE LINKE.

Vorlage: AN 0185/2021

Lange Nacht des offenen Denkmales 2022
Einreicher: Fraktion DIE LINKE.
Vorlage: AN 0184/2021



9.11

9.12

9.13

10

11

12

12.1

12.2

12.3

12.4

12.5

12.6

Keine Einstellung der Strom- und Gasversorgung durch die
SWS bis Mai 2022

Einreicher: Fraktion DIE LINKE.

Vorlage: AN 0186/2021

Finanzierung eines Schwimmkurses fir Kinder
Einreicherin: Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE
PARTEI

Vorlage: AN 0182/2021

Berufung weiterer Mitglieder in den Seniorenbeirat der
Hansestadt Stralsund

Einreicher: Prasident der Birgerschaft

Vorlage: AN 0177/2021

Genehmigung von Dringlichkeitsentscheidungen des
Hauptausschusses und des Oberblurgermeisters

Behandlung der unerledigten Punkte der letzten
Tagesordnung

Behandlung von Vorlagen

Bebauungsplan Nr. 21 ,Wohngebiet nordlich der Hermann-
Burmeister-Strale“ der Hansestadt Stralsund, Abwagungs-
und Satzungsbeschluss

Vorlage: B 0174/2021

Bebauungsplan Nr. 3.7 der Hansestadt Stralsund
"Gewerbegebiet Stralsund Sud",

Entwurfs- und Auslegungsbeschluss

Vorlage: B 0165/2021

Bebauungsplan Nr. 74 "Photovoltaik-Anlage an der
Bahnstrecke Stralsund-Grimmen, westlich von Voigdehagen
der Hansestadt Stralsund, Entwurfs- und
Auslegungsbeschluss

Vorlage: B 0169/2021

18. Anderung des Flachennutzungsplanes fir die Teilflache
ostlich der Brandshager Strafl3e im Stadtteil Andershof und
Anpassung des beigeordneten Landschaftsplanes, Entwurfs-
und Auslegungsbeschluss

Vorlage: B 0173/2021

Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 23 der Hansestadt
Stralsund "Mobelmarkte zwischen der FeldstralRe und der
BundesstralRe B 96" Aufstellungsbeschluss und Einleitung
des 24. Anderungsverfahrens fir den Flachennutzungsplan
der Hansestadt Stralsund sowie Anpassung des
beigeordneten Landschaftsplanes

Vorlage: B 0175/2021

Sachspende an das STRALSUND MUSEUM
Vorlage: B 0076/2021



12.7

13

14

Bundesprogramm 'Férderung von Investitionen in nationale
Projekte des Stadtebaus' Projektaufruf 2022 | Projektantrag
der Hansestadt Stralsund

Vorlage: B 0183/2021

Verschiedenes

Ausschluss der Offentlichkeit, Eintritt in den nichtoffentlichen
Tell

Nichtoffentlicher Teil

15

15.1

15.1.1

15.1.2

15.2

15.3

153.1

15.3.2

15.3.3

154

Behandlung der nicht6ffentlichen Angelegenheiten
Anfragen

Zur stadtebaulichen Qualitat im Quartier 33
Einreicher: Jiirgen Suhr, Fraktion BUNDNIS90/DIE
GRUNEN/DIE PARTEI

Vorlage: KAF 0138/2021

Bewertung des von Altlasten belasteten Grundstticks
XXXLutz' an der Werft

Einreicher: Dr. Arnold von Bosse, Fraktion BUNDNIS 90/DIE
GRUNEN/DIE PARTEI

Vorlage: KAF 0126/2021

Genehmigung von Dringlichkeitsentscheidungen des
Hauptausschusses und des Oberburgermeisters

Behandlung von Vorlagen

Vereinbarung zur Weitergabe von Fordermitteln aus dem
Digitalpakt Schule

Vorlage: B 0163/2021

Gesellschafteraufgaben: Nachtragswirtschaftspléane 2021 der
LEG mbH, SW gemeinitzige GmbH und SES mbH

Vorlage: B 0171/2021

Personalangelegenheit - Verkirzung der Probezeit
Vorlage: PV 0003/2021

Verschiedenes

Offentlicher Teil

16

17

Wiederherstellung der Offentlichkeit und Bekanntmachung
der Ergebnisse aus dem nichtdffentlichen Teil

Schluss der Sitzung

gez. Peter Paul
Prasident der Burgerschaft
der Hansestadt Stralsund



TO P Qnsé‘tadt Stralsund

Burgerschaft
Niederschrift
der 08. Sitzung der Blrgerschaft

Sitzungsdatum: Donnerstag, den 21.10.2021

Beginn: 16:00 Uhr

Ende 18:43 Uhr

Raum: Hansestadt Stralsund, Rathaus, Léwenscher Saal
Anwesend:

Vorsitzende/r
Herr Peter Paul

Mitglieder
Herr Michael Adomeit

Frau Ute Bartel

Herr Stefan Bauschke

Herr Volker Borbe

Herr Bernd Buxbaum

Frau Dr. Heike Carstensen

Frau Kerstin Chill

Frau Heike Corinth

Frau Sabine Ehlert ab 17:15 Uhr, bis 18:38 Uhr
Herr Frank Fanter

Frau Friederike Fechner

Frau Olga Fot

Frau Sandra Graf

Herr Robert Granert

Herr Mario Gutknecht

Herr Thomas Haack

Herr Maik Hofmann ab 16:08 Uhr
Herr Ralf Klingschat

Frau Andrea Kihl

Herr Jens Kiihnel

Frau Josefine Kiimpers

Herr Sebastian Lange

Herr Michael Liebeskind

Herr Detlef Lindner bis 18:38 Uhr
Herr Mathias Miseler

Herr Michael Philippen

Herr Thoralf Pieper

Herr Marc Quintana Schmidt
Frau Maria Quintana Schmidt
Herr Tino Rietesel

Herr Daniel Ruddies

Herr Harald Runge

Frau Birkhild Schonleiter

Herr Thomas Schulz

Herr Maximilian Schwarz

Herr JUrgen Suhr

Frau Ann Christin von Allworden
Frau Petra Vol3

Herr Dr. med. Ronald Zabel
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Protokollfiihrer
Herr Steffen Behrendt

Tagesordnung:

1 Er6ffnung der Sitzung

2 Anderungsantrage zur Tagesordnung

3 Beschlussfassung tber die Tagesordnung und Eintritt in die
Tagesordnung

4 Billigung der Niederschrift der 07. Sitzung der Blrgerschaft
vom 23.09.2021

5 Mitteilungen des Prasidenten

6 Mitteilungen des Oberburgermeisters

7 Anfragen

7.1 Alte Kalkbrennerei Franzenshéhe
Einreicher Michael Adomeit, Einzelburgerschaftsmitglied
Vorlage: KAF 0103/2021

7.2 zu E-Scootern in Stralsund
Einreicher: Mathias Miseler, SPD-Fraktion
Vorlage: KAF 0104/2021

7.3 Digitalisierung des Stadtarchivs
Einreicher: Dr. Heike Carstensen, SPD-Fraktion
Vorlage: kKAF 0105/2021

7.4 Bebauung brachliegender Baugrundstiicke
Einreicher: Ute Bartel, SPD-Fraktion
Vorlage: KAF 0106/2021

7.5 Projektforderung zur Vitalisierung der Innenstadt
Einreicher: Thomas Wirdisch, SPD-Fraktion
Vorlage: KAF 0107/2021

7.6 Bushaltestelle Knieper Nord
Einreicher: Birkhild Schénleiter, Einzelbirgerschaftsmitglied
Vorlage: KAF 0108/2021

7.7 Ostseekistenradwanderweg
Einreicher: Andrea Kihl, Fraktion DIE LINKE
Vorlage: KAF 0110/2021

7.8 zur Befahrung der Altstadt mit Wohnmobilen
Einreicher: Michael Philippen, Fraktion Burger fur Stralsund
Vorlage: KAF 0111/2021

7.9 Sanierung der Straf3e im Phillip-Julius-Weg

Einreicher: Frau Sandra Graf, Fraktion AfD
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7.10

7.11

7.12

7.13

7.14

7.15

7.16

7.17

7.18

9.1

9.2

Vorlage: KAF 0112/2021

Denkmalgeschitztes Haus - Gebaude Langenstral3e 23
(ehemals Steakhouse)

Einreicherin: Maria Quintana Schmidt, Fraktion DIE LINKE
Vorlage: KAF 0113/2021

Nutzung einer Laterne als Werbetrager
Einreicherin: Heike Corinth, CDU/FDP-Fraktion
Vorlage: KAF 0109/2021

Stand der Umsetzung der Projekte im Johanniskloster
Einreicherin: Ann Christin von Allwérden, CDU/FDP-Fraktion
Vorlage: KAF 0114/2021

Wildwuchs auf Gehwegen, Radwegen und Parkplatzen
Einreicher: Bernd Buxbaum, Fraktion DIE LINKE
Vorlage: KAF 0121/2021

Planungsstand Quartier 65

Einreicherin: Petra VoR, Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRU-
NEN/DIE PARTEI

Vorlage: KAF 0120/2021

Planungen fur das ehemalige Schwesternwohnheim und die
Schwesternschule

Einreicher: Jiirgen Suhr, Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRU-
NEN/DIE PARTEI

Vorlage: KAF 0116/2021

Perspektive BadenstralRe 16

Einreicherin: Friederike Fechner, Fraktion BUNDNIS 90/DIE
GRUNEN/DIE PARTEI

Vorlage: KAF 0117/2021

Anfrage zum von Altlasten belastetetn Tauschgrundstuick
vom Mobelhaus XXXLutz

Einreicher: Dr. Arnold von Bosse, Fraktion BUNDNIS 90/DIE
GRUNEN/DIE PARTEI

Vorlage: KAF 0118/2021

Regulierung des Wasserstands im Borgwallsee
Einreicherin: Josefine Kiimpers, Fraktion BUNDNIS 90/DIE
GRUNEN/DIE PARTEI

Vorlage: KAF 0119/2021

Einwohnerfragestunde

Antrage

Installation einer Handyladestation in der Blichertelefonzelle
Selliner Weg

Einreicher: Michael Adomeit, Einzelblrgerschaftsmitglied

Vorlage: AN 0158/2021

Beschleunigung von Genehmigungsverfahren und Burokra-
tieabbau
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9.3

9.4

9.5

9.6

9.7

9.8

9.9

9.10

9.11

9.12

9.13

Einreicher: SPD-Fraktion
Vorlage: AN 0159/2021

EinfUhrung einer Neugeborenenpramie
Einreicher: SPD-Fraktion
Vorlage: AN 0167/2021

Forderprogramm "Re-Start Lebendige Innenstadte M-V" zur
Revitalisierung der Innenstadte

Einreicher: Ralf Klingschat, CDU/FDP-Fraktion

Vorlage: AN 0157/2021

Online-Buchung der Sporthallenzeiten
Einreicher: Ralf Klingschat, CDU/FDP-Fraktion
Vorlage: AN 0163/2021

Wirtschafts-Wissenschafts-Campus Stralsund weiter voran-
bringen — Konzept erstellen und Innovationsgesellschaft
grinden!

Einreicher: Maximilian Schwarz (CDU/FDP-Fraktion)
Vorlage: AN 0168/2021

Abstellkonzept fir E-Scooter
Einreicher: Daniel Ruddies, CDU/FDP-Fraktion
Vorlage: AN 0169/2021

Kampagne zur Sensilibisierung fur Gefahren des privaten
Silvesterfeuerwerks

Einreicher: Ann Christin von Allwdrden fir den Ausschuss fiir
Sicherheit und Ordnung

Vorlage: AN 0141/2021

Begrenzung der Wahlplakatierung im Stadtgebiet der Hanse-
stadt Stralsund

Einreicher: Bernd Buxbaum, Fraktion DIE LINKE

Vorlage: AN 0170/2021

Einrichung von Parkplatzen fir Rollstuhlfahrerinnen und -
fahrer die das Stralsunder Theater besuchen

Einreicher: Bernd Buxbaum, Fraktion DIE LINKE
Vorlage: AN 0171/2021

Wahl eines Mitgliedes in den Ausschuss fir Bildung, Hoch-
schule und Digitalisierung

Einreicher: SPD-Fraktion

Vorlage: AN 0160/2021

Wabhl eines Mitgliedes in den Ausschuss fur Familie, Soziales
und Gleichstellung

Einreicher: SPD-Fraktion

Vorlage: AN 0161/2021

Wabhl eines stellvertretenden Mitgliedes in den Ausschuss fur
Familie, Soziales und Gleichstellung

Einreicher: SPD-Fraktion

Vorlage: AN 0162/2021
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9.14

9.15

10

11

12

12.1

12.2

13

14

16

17

Abberufung Birkhild Schénleiter Aufsichtsrat Wohlfahrtsein-
richtungen

Einreicher: Fraktion AfD

Vorlage: AN 0165/2021

Berufung in den Aufsichtsrat der Wohlfahrtseinrichtungen
Einreicher Jens Kiihnel, Fraktion AfD
Vorlage: AN 0166/2021

Genehmigung von Dringlichkeitsentscheidungen des Haupt-
ausschusses und des Oberbirgermeisters

Behandlung der unerledigten Punkte der letzten Tagesord-
nung

Behandlung von Vorlagen

Regionales Einzelhandelskonzept fir den Stadt-Umland-
Raum Stralsund, Beschluss

Vorlage: B 0149/2021

Festlegung des Termins fiur die Wahl und eventuelle Stich-
wahl des Oberburgermeisters oder der Oberbirgermeisterin
2022

Vorlage: B 0164/2021

Verschiedenes

Ausschluss der Offentlichkeit, Eintritt in den nichtoffentlichen
Teil

Wiederherstellung der Offentlichkeit und Bekanntmachung
der Ergebnisse aus dem nichtdffentlichen Teil

Schluss der Sitzung
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zul Er6ffnung der Sitzung

Der Prasident der Blrgerschaft stellt die ordnungsgemale Ladung fest und gibt bekannt,
dass zu Beginn der Sitzung 38 Birgerschaftsmitglieder anwesend sind, womit die Be-
schlussfahigkeit gegeben ist.

Der offentliche Teil der Sitzung wird im Auftrag der Hansestadt Stralsund live in das Internet
Ubertragen.

Im Interesse einer zeitnahen Nachvollziehbarkeit der Beratungen und Ergebnisse fir die
Burgerinnen und Birger wird der Videomitschnitt des 6ffentlichen Teils zudem ab morgen
auf der Internetseite der Hansestadt Stralsund zur Verfugung gestellt.

Diesbeziiglich verweist Herr Paul auf 8 7 Absatz 5 der Hauptsatzung der Hansestadt
Stralsund in Verbindung mit § 6 Absatz 5 der Geschéaftsordnung der Burgerschaft.

Er geht davon aus, dass keine Einwénde seitens der Mitglieder der Birgerschaft dagegen
bestehen.

Dartber hinaus gibt der Prasident bekannt, dass durch Grimmen TV angekindigt wurde, die
08. Sitzung der Blrgerschaft Giber soziale Medien live zu Gbertragen.

AbschlieRend weist er in Bezug auf stattfindende Film- und Tonaufnahmen auf das Vetorecht
der Blrgerschaft nach § 29 Absatz 5 KV MV hin.

zZu 2 Anderungsantrage zur Tagesordnung

Es liegen keine Anderungsantrage zur Tagesordnung vor.

zu 3 Beschlussfassung Uber die Tagesordnung und Eintritt in die Tagesordnung

Die vorliegende Tagesordnung wird ohne Anderungen / Erganzungen bestatigt.

Abstimmung: Einstimmig beschlossen
2021-VII-08-0671

Zu 4 Billigung der Niederschrift der 07. Sitzung der Blrgerschaft vom 23.09.2021
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Die Niederschrift der 07. Sitzung der Biirgerschaft vom 23.09.2021 wird ohne Anderungen /
Erganzungen bestétigt.

Abstimmung: Mehrheitlich beschlossen
2021-VII-08-0672
zu 5 Mitteilungen des Prasidenten

Vorab gratuliert Herr Paul dem Birgerschaftsmitglied Herrn Ralf Klingschat zum Gewinn des
Vize-Europameistertitels der Masters im Gewichtheben.

Der Prasident teilt nachfolgend wie folgt mit:

Gemald Schriftsatzen der Verwaltung ist die Umsetzung von Beschliissen der Birgerschaft
bekannt gegeben worden. Dies betrifft die folgenden Beschliisse:

Beratungsunterstitzung bei erneuerbaren Energien (2021-VI11-06-0551)

Es wird informiert, dass in diesem Tenor den Kommunen eine besondere Funktion zukommt
und Handlungsbedarfe konzeptionell erfasst und umgesetzt werden. Nicht direkt dazu zahlen
aber Beratungsangebote, die vielmehr von zertifizierten Energieberatern geleistet werden.
Gleichwohl wird auf der Internetseite auf diese Angebote verwiesen, dies wird entsprechend
erweitert werden.

Moéwenpopulation durch Falkner begrenzen (2021-VI11-06-0550)

Mitgeteilt wird im Kontext des Beschlusses, dass im Ergebnis der Prifung das aktive Vertrei-
ben aufgrund der Gesetzeslage nicht moglich und auch eine gezielte Bejagung durch falkne-
risch abgetragene Greifvogel auszuschliel3en ist.

Herr Paul bittet um Kenntnisnahme der Umsetzung der Beschliisse. Die Schriftsatze liegen
den Mitgliedern der Blirgerschaft vor.

Zu verwiesenen Sachantragen gibt es folgenden Sachstand aus den Fachausschiissen:

Errichtung einer Boulderwand (2020-VI1I-06-0335)

Nach Beratung in den Ausschissen fur Sport, fir Finanzen und Vergabe sowie fiir Bau,
Umwelt, Klimaschutz und Stadtentwicklung wird unter Wirdigung der Vortrage aus der Ver-
waltung empfohlen, im Bereich des Fitnessparcours eine Kletterwand in den Mafl3en zu er-
richten, die eine Nutzung ohne Sicherung und Aufsicht ermgglicht. Die Mal3nahme wird in die
Prioritatenliste aufgenommen

Der Schriftsatz hierzu liegt den Mitgliedern der Blrgerschaft vor. Es wird um Kennthisnahme
gebeten, der Beschluss ist entsprechend umgesetzt.

Mandatsangelegenheiten betreffend wird folgendes bekannt gegeben:

Herr Erik Wendlandt hat das Mandat als Stellvertreter im Ausschuss fir Familie, Soziales

und Gleichstellung zum 20.10.2021, Frau Dr. Heike Carstensen hat das Mandat als Mitglied
im Ausschuss fiir Bildung, Hochschule und Digitalisierung zum 20.10.2021 und Frau Brigitta
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Tornow hat das Mandat als Mitglied im Ausschuss fur Familie, Soziales und Gleichstellung
zum 20.10.2021 niedergelegt.

ZU 6 Mitteilungen des Oberblrgermeisters
Der Oberburgermeister teilt wie folgt mit:

Ausstellung der "Burgermeister fur den Frieden”

Gemeinsam gegen Atomwalffen — das ist das Ziel der internationalen Organisation ,Mayors
for Peace®, die 1982 in Mahnung an die Atombombenabwiirfe 1945 durch den Blrgermeister
von Hiroshima gegrindet wurde. Mittlerweile gehtren dem Netzwerk tber 8.000 Stadte aus
165 Landern an, darunter tGber 700 Mitglieder in Deutschland.

Die Hansestadt Stralsund ist im Jahr 2018 der Organisation beigetreten und setzt somit ein
Zeichen fur eine Welt ohne Atomwalffen. Seither beteiligt sich Stralsund am Internationalen
Flaggentag und gedenkt der Opfer der Atombombenabwiirfe auf Hiroshima und Nagasaki
durch das Lauten der Kirchenglocken und das Hissen der Flaggen am Stralsunder Rathaus.
In diesem Jahr wird au3erdem eine Poster-Ausstellung der ,Birgermeister fir den Frieden®
gezeigt. Sie vermittelt eindringlich die Auswirkungen und Zerstérung durch die Atombomben,
die im August 1945 auf die japanischen Stadte abgeworfen wurden. Der Oberbirgermeister
ladt zur Ausstellungsertffnung am 9. November 2021 um 16 Uhr in die Kulturkirche St. Ja-
kobi ein und bittet, im Freundes- und Bekanntenkreis fir die Ausstellung und das wichtige
Anliegen — eine friedliche Welt ohne Atomwaffen — zu werben.

Informationen zum Cyberangriff auf die KSM/SIS Schwerin und deren Auswirkungen auf die
IT-Infrastruktur der Hansestadt Stralsund

Zeitliche Abfolge:

Am frihen Morgen des 15.10.2021 meldeten die Landeshauptstadt Schwerin und der Land-
kreis Ludwigslust-Parchim, dass es zu einem Hackerangriff auf den Kommunalen IT-
Dienstleister KSM/SIS Schwerin gekommen ist. Daraufhin wurde die IT-Infrastruktur der
KSM/SIS heruntergefahren.

Als weitere Sicherheitsmal3nahme wurde das Landesdatennetz (CN LAVINE) des DVZ
Schwerin teilweise abgeschaltet.

Auswirkungen auf IT-Infrastruktur der Hansestadt Stralsund:

Durch das Abschalten der KSM/SIS-Infrastruktur ist seit Freitag, den 15.10.2021, die Online-
Plattform ,OpenR@thaus Stralsund“ nicht mehr erreichbar.

Da es keine direkte Datenverbindung zur KSM/SIS gibt, besteht keine direkte Gefahr eines
Ubergriffes auf die stadtische Infrastruktur.

Wann ,OpenR@thaus” wieder online geht, hangt von der KSM/SIS ab.

Durch die teilweise Abschaltung des Landesdatennetzes ist es zu geringfiigigen Einschran-
kungen im Standesamt, der Wohngeldstelle und dem Meldewesen gekommen. Dies ist seit
Dienstag wieder vollstandig behoben.

Aufgrund eines technischen Problems in der stadtischen IT-Infrastruktur, welches nicht im
Zusammenhang mit dem Vorfall in Schwerin bzw. mit einem Cyberangriff auf stadtische IT
zu sehen ist, kam es am Montag kurzzeitig zu Problemen.

Seit Montagnachmittag funktioniert die IT-Infrastruktur in der Hansestadt Stralsund wieder
vollstandig.
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Die Onlineservices, wie Online-KFZ-Zulassung oder KiTa-Portal, Uber die zentrale Stralsund-
Webseite funktionieren weiterhin und waren von den Stérungen nicht betroffen.

Grol3e Runde des Sports

Das Sportamt und der Oberbirgermeister laden ein, gemeinsam auf der nachsten Grof3en
Runde des Sports ins Gesprach zu kommen. Allen Teilnehmer werden finf Workshop rund
um die Themen Sportmarketing, Sport im Freien, Sport im Jahr 2030 in Stralsund, Sportstat-
ten - Zugang und Nutzung sowie sportorientierte Schule angeboten. Herr Dr.-Ing. Badrow
hofft auf rege Teilnahme am 17. November ab 17:00 Uhr und einen konstruktiven Gedan-
kenaustausch.

zu’7 Anfragen

zu 7.1 Alte Kalkbrennerei Franzenshéhe
Einreicher Michael Adomeit, Einzelblrgerschaftsmitglied
Vorlage: KAF 0103/2021

Anfrage:

Welche Aktivitdten wurden seitens der Stadtverwaltung auf dem Areal der Alten Kalkbrenne-
rei bis jetzt getétigt, um die denkmalgeschiitzten Gebéude vor dem Zerfall zu schiitzen?

Herr Dr. Raith antwortet wie folgt:

Bei dem Einzeldenkmal ehemalige Kalkbrennerei Franzenshdhe 2-5 und 17, bestehend aus

Villa, ehemaligem Maschinenhaus, Kalkbrennofen und ehemaligem Kohlenschuppen handelt
es sich um ein Industriedenkmal, dass es in sehr dhnlicher Form in Deutschland unter ande-

rem im brandenburgischen Wriezen und in Rudersdorf gibt.

Die Villa ist seit einigen Jahren in Privatbesitz und wird schrittweise denkmalgerecht saniert.
Dafir sind auch Fordermittel des Landes zur Verfiigung gestellt worden.

Der Kalkbrennofen ist unter Beauftragung der unteren Denkmalschutzbehdérde 2004 von Miuill
berdumt, gesichert und Fehlstellen im Mauerwerk und Fugenmértel beseitigt worden. Der
Kohlenschuppen wurde 2006 teilsaniert, auch dafur ist seitens des Landes eine Forderung
erfolgt. Der Brennofen und der Kohlenschuppen wurden vom Eigentimer, der Liegen-
schaftsentwicklungs GmbH, gesichert und befinden sich in einem augenscheinlich befriedi-
genden Zustand. Das urspriingliche Maschinenhaus ist als Lager eines Stralsunder Restau-
rators gesichert und in Nutzung.

Das sog. Neue Maschinenhaus (Franzenshdhe 11), das kein Denkmal ist, ist in stadtischem
Besitz und wird fur den Segelsport als Buro, Bootsschuppen, Clubraum usw. genutzt.
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Die gesamte Anlage ist vor Jahren im Rahmen des Tags des offenen Denkmals ins offentli-
che Bewusstsein geriickt worden.

Herr Adomeit erkundigt sich nach Perspektiven zum Erhalt des Denkmals.

Herr Dr. Raith erlautert, dass die Villa verkauft ist und es einen Vorhabentrager gibt. Er geht
davon aus, dass die restlichen Flachen zum Verkauf stehen werden, wenn die LEG einen
Vorhabentrager findet. Ohne konkrete Nutzung steht zunachst die Sicherung im Vorder-
grund.

Herr Adomeit stellt fest, dass bislang keine MafRnahmen erfolgt sind, um den Standort be-
kannt zu machen. Dahingehend erfragt er, ob die Verwaltung bestrebt ist, die Alte Kalkbren-
nerei zu erhalten.

Herr Dr. Raith merkt an, dass die Anlage gesichert wurde und diese nicht dem Verfall preis-
gegeben ist. Er erinnert an das umfangreiche Investitionsprogramm der Hansestadt
Stralsund und die haushalterische Lage.

Frau Kuimpers erfragt, ob es Kaufinteressenten fiir den Kalkofen gibt und Plane zu mogli-
chen Nutzungen.

Herr Dr. Raith stellt klar, dass das Gebaude durch die LEG verwaltet wird. IThm ist nicht zur
Kenntnis gelangt, dass es aktuelle Kaufinteressenten gibt.
Eine konkrete Antwort wird schriftlich erfolgen.

Auf die beantragte Aussprache wird verzichtet.

Zu 7.2 zu E-Scootern in Stralsund
Einreicher: Mathias Miseler, SPD-Fraktion
Vorlage: KAF 0104/2021

Anfrage:

1. Was erhofft sich die Stadtverwaltung von dem einjahrigen Testbetrieb von E-Scootern im
Stadtgebiet?

2. Wen sieht die Verwaltung als potentiellen Hauptnutzer der Scooter?

3. Entstehen der Hansestadt Stralsund Kosten durch das Schaffen des Angebots an E-
Scootern; wenn ja, welche?

Herr Bogusch beantwortet die Anfrage wie folgt:

zu 1.

Die Einfiihrung der E-Scooter als Mobilitatsangebot erfolgt aufgrund der Anfrage hierzu
durch die Anbieter von E-Scootern. Nach Stral3enverkehrsrecht ist die Verkehrsteilnahme mit
E-Scootern als solche erlaubt, der Gemeingebrauch an Stral3en ist erlaubnisfrei. Zudem gilt
der Grundsatz der Gewerbefreiheit, dass keine Erlaubnis fir das Betreiben einer Fahrzeug-
vermietung erforderlich ist. Kommunen kdénnen vertraglich das Angebot aber gestalten. Des-
wegen gibt es eine Kooperationsvereinbarung zwischen der Hansestadt Stralsund und dem
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Anbieter der E-Scooter. In der Kooperationsvereinbarung wurden Regelungen wie z.B. die
Begrenzung der Anzahl der E-Scooter und Regelungen zum Abstellen der E-Scooter aufge-
nommen. Der Testbetrieb soll zeigen, ob der vereinbarte Regelungsumfang ausreichend ist
oder hier nachgesteuert werden muss.

zZu 2.

Zu den Nutzergruppen liegen Erkenntnisse aus anderen Stadten mit dem Angebot von E-
Scootern vor. Die Nutzergruppe hiernach ist Gberwiegend jung, bis 40 Jahre und mannlich.
Ahnlich durfte die Nutzergruppe in Stralsund sein.

Zu 3.:

Der Hansestadt Stralsund entstehen durch das Angebot von E-Scootern durch Dritte keine
unmittelbaren Kosten. Es ergibt sich ein Aufwand in der Verwaltung, z.B. fur die vertragliche
Gestaltung, Regulierung oder auch die folgende Auswertung der Testphase.

Herr Miseler dankt fir die Beantwortung. Er begrif3t die Testphase und erfragt Klauseln zur
Haftung.

Herr Bogusch stellt klar, dass der Betreiber haftet.

Frau Fot erfragt den Umgang mit Vandalismus.

Herr Bogusch erlautert, dass mit dem Anbieter vereinbart ist, in einem gesetzten Zeitraum
Schaden oder Missstande zu beseitigen. Bewusst wurden kiistennahe Abstellorte ausge-
nommen.

Herr Hofmann erbittet Informationen zur Aufarbeitung im Anschluss an die Testphase.
Herr Bogusch fuhrt aus, dass seitens des Anbieters Daten zum Nutzerverhalten zur Verfi-
gung gestellt werden. Zudem werden die Haufigkeit von Beschwerden und Vandalismus
ausgewertet.

Auf Nachfrage bestatigt Herr Bogusch, dass im Vertrag eine Klausel zur vorfristigen Kindi-
gung aus wichtigem Grund enthalten ist.

Auf die beantragte Aussprache wird verzichtet.

zu 7.3 Digitalisierung des Stadtarchivs
Einreicher: Dr. Heike Carstensen, SPD-Fraktion
Vorlage: KAF 0105/2021

Anfrage:

1. Wie viel Archivgut wurde bereits digitalisiert, wie viel soll noch digitalisiert werden (pro-
zentual)?

2. Ist das Bereitstellen jeglichen digitalisierten Archivguts auf 6ffentlich zuganglichen Platt-
formen wie bspw. der Digitalen Bibliothek MV geplant?

3. Wie steht das Stadtarchiv zur digitalen Transkription grof3erer Schriftmengen mit Hilfe
von Algorithmen, wie sie bspw. durch das Universitatsarchiv Greifswald in der Digitalen
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Bibliothek MV erfolgt?
Frau Behrendt antwortet wie folgt:

zu 1.

Bezogen auf den Gesamtbestand des Stadtarchivs ohne die Archivbibliothek sind 15 % digi-
talisiert. Differenziert nach Archivgutarten ergibt sich folgendes Bild:

Zu nahezu 100 % digitalisiert sind der Urkundenbestand, die Fotosammlung, die Postkarten-
sammlung und die Autographensammlung. Zu zwei Dritteln digitalisiert sind die Karten- und
Grafiksammlung; Bauplane zu 25 % und die Plakatsammlung zu 16 %. Beim Aktenbestand
sind neben einzelnen Akten bisher die Hanserezesse im Umfang von 141 Akten digitalisiert
worden.

Die Digitalisierung ist eine wichtige Aufgabe des Stadtarchivs und wird auf jeden Fall fortge-
fuhrt. Hierunter zu verstehen sind sowohl das Scannen der analogen Vorlagen als auch de-
ren Onlinestellung. Das geschieht zum einen mit der eigenen Scan-Technik, zum anderen
aber auch durch die Vergabe an Fremdfirmen. Ein aktuelles Projekt betrifft die Tageszeitung
LStralsunder Tageblatt®, die von 1898 bis 1942 erschienen ist. Bei diesem aktuellen Projekt
geht es um die Digitalisierung und Onlinestellung von ca. 200.000 Zeitungsseiten. Dr. Dirk
Schleinert hat hierflr im Bundesprogramm ,NEUSTART Kultur” erfolgreich Mittel beantragt.
So erhalt die Hansestadt Stralsund eine 90-prozentige Férderung aus dem Sonderprogramm
WissensWandel.

Bei der Digitalisierung des Aktenbestandes wird es immer nur um ausgewahlte Besténde
bzw. Teilbestande gehen kénnen. SchwerpunktmaRig werden das in den nachsten Jahren
sein: die Ratsprotokolle des 16. bis 19. Jahrhunderts, die Sitzungsprotokolle der verschiede-
nen burgerschaftlichen Gremien seit dem 17. Jahrhundert, die alteren Personenstandsregis-
ter sowie weitere serielle Quellen. Auswahlkriterien sind einmal die Bedeutung fur die Ge-
schichte der Hansestadt Stralsund und zum anderen die Benutzungshaufigkeit.

Bei der Karten- und Grafiksammlung, den Bauplénen und der Plakatsammlung wiederum
wird die vollstandige Digitalisierung angestrebt.

Zu 2.

Die Bereitstellung der Digitalisate auf der Internetplattform ,Digitale Bibliothek MV* ist nicht
nur geplant, sondern wurde in begrenztem Umfang bereits realisiert. Diese digitale Plattform
wird von der Universitatsbibliothek Greifswald betrieben.

Zwei Projekte sind gegenwartig in Arbeit: Die Onlinestellung der Hanserezesse des 14. bis
17. Jahrhunderts und eine Auswahl von mittelalterlichen Handschriften, die vom Handschrif-
tenzentrum der Universitatsbibliothek Leipzig bearbeitet worden sind. Die Mdglichkeiten zur
Onlinestellung der ersten Ratsprotokolle werden derzeit gerade gepriift.

Zu 3.:

Fur die automatisierte Transkription von Handschriften, d.h. die Umwandlung in maschinen-
lesbare Schrift, ist das Programm Transkribus entwickelt worden.

Das Stadtarchiv setzt dieses Programm seit ca. zwei Jahren ein. In den letzten Monaten
wurden damit die in deutscher Kurrentschrift beschriebenen 1.200 Karteikarten der mittelal-
terlichen Testamente bearbeitet. Diese Texte sind inzwischen in die Archivdatenbank einge-
fugt worden und zusammen mit den Scans der Testamente online recherchierbar. Gegen-
uber der Ubertragung per Hand ergab sich eine Zeitersparnis von ca. 50 %.

Der Einsatz dieser Technik lohnt sich aber nur bei groRen Textmengen, die von derselben
Hand geschrieben wurden. Sie funktioniert so, dass man zunéchst einen bestimmten Um-
fang des zu bearbeitenden Textes per Hand transkribieren muss, damit das Programm eine
Art Trainingsgrundlage hat. Jede neue Handschrift muss dementsprechend auch wieder neu
trainiert werden. Das Universitatsarchiv setzt das Programm deshalb in erster Linie bei seri-
ellen Quellen ein, die Gberwiegend von ein und derselben Hand geschrieben wurden, wie z.
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B. Konzils- und Senatsprotokolle. Ahnlich wird es auch im Stadtarchiv sein. Die oben bereits
genannten Ratsprotokolle und die Protokolle der birgerschaftlichen Gremien werden fir die-
ses Programm besonders geeignet sein.

Frau Dr. Carstensen ist erfreut Uber den derzeitigen Sachstand. Sie erfragt Ursachen fir die
begrenzte Bereitstellung auf der Plattform ,Digitale Bibliothek MV*.

Frau Behrendt verweist auf die Abhangigkeit von der Kapazitat und den Ressourcen der
Universitatsbibliothek in Greifswald.

Auf die beantragte Aussprache wird verzichtet.

Der Prasident der Blrgerschaft informiert, dass der durch die Hansestadt Stralsund beauf-
tragte Livestream aufgrund technischer Stérungen momentan nicht tibertragen werden kann.
Die Aufzeichnung der Sitzung ist davon nicht berdhrt.

zu 7.4 Bebauung brachliegender Baugrundstiicke
Einreicher: Ute Bartel, SPD-Fraktion
Vorlage: KAF 0106/2021

Anfrage:

1. Sieht die Verwaltung durch das neue Baulandmobilisierungsgesetz verbesserte Moglich-
keit, brachliegende Baugrundstiicke wie z. B. in der Heilgeiststral3e einer alsbaldigen Be-
bauung zuzufiihren?

2. Wenn ja: Wird sie diese Moglichkeiten zeitnah nutzen?
Herr Dr. Raith antwortet wie folgt:

Die Antwort lautet: Nein, durch das Baulandmobilisierungsgesetz eréffnen sich fir die Han-
sestadt Stralsund keine verbesserten Moglichkeiten, auf eine SchlieBung von Baullicken
hinzuwirken. Frage 2 ertibrigt sich damit.

Begriindung: Die Frage zielt erkennbar auf die Anwendung der Baugebote nach 8§ 176
BauGB. Das Baulandmobilisierungsgesetz erweitert das Baugebot im Absatz 1 um Ziffer 3.
Hier heil3t es (neuer Text unterstrichen):

(1) Im Geltungsbereich eines Bebauungsplans kann die Gemeinde den Eigentiimer durch
Bescheid verpflichten, innerhalb einer zu bestimmenden angemessenen Frist

3. sein Grundstiick mit einer oder mehreren Wohneinheiten zu bebauen, wenn in dem Be-
bauungsplan Wohnnutzungen zugelassen sind und wenn es sich um ein nach 8 201a be-
stimmtes Gebiet mit einem angespannten Wohnungsmarkt handelt. Dabei kann die Ge-
meinde auch ein den Festsetzungen des Bebauungsplans entsprechendes Mafd der Nut-
zung anordnen.

Die in 8§ 201a neu geregelte Verordnungsermachtigung ermachtigt die Landesregierung,
nicht aber die Kommunen, durch Rechtsverordnung Gebiete mit einem angespannten Woh-
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nungsmarkt festzulegen. Diese Regelung greift mit den angefiihrten Kriterien erkennbar auf
§ 556 d BGB zur zulassigen Miethdhe bei Mietbeginn zuriick, die im Absatz 2 eine &hnliche
Verordnungsermachtigung fur die Landesregierungen enthélt. Die Landesregierung M-V hat
eine Verordnung nach 8 556 d BGB bisher nur fir die Stadte Rostock und Greifswald erlas-
sen.

Davon ausgehend, ist anzunehmen, dass die Voraussetzungen in Stralsund nicht erfillt sind.

Im Bereich HeilgeiststralRe gibt es keinen Bebauungsplan, fir Stralsund allgemein keine
Landesverordnung nach § 201 a, so dass die Baurechtsdnderung hinsichtlich des Baugebots
hier keine Wirkung entfaltet.

Frau Bartel dankt fiir die Beantwortung.

Auf die beantragte Aussprache wird verzichtet.

Zu 7.5 Projektférderung zur Vitalisierung der Innenstadt
Einreicher: Thomas Wiirdisch, SPD-Fraktion
Vorlage: KAF 0107/2021

Anfrage:

1. Hat die Hansestadt Stralsund Mittel aus dem Sofortprogramm ,Re-Start Lebendige In-
nenstadte M-V beantragt?

2. Wenn ja, fur welche Projekte hat die Stadt Mittel beantragt?
3. Wenn nein, wieso nicht?
Herr First antwortet wie folgt:

zul.:

Die Hansestadt Stralsund hat fristgemaf mit Datum vom 15.10.2021 Mittel aus dem Sofort-
programm ,Re-Start Lebendige Innenstadte M-V* beantragt.

Dieser Aussage ist Folgendes hinzuzufiigen:

Aufgrund der Kurzfristigkeit einer moglichen Antragstellung wurde von Seiten der Hansestadt
Stralsund dem Verein Stadtmarketing Stralsund e.V. angetragen, als Antragsteller und Tra-
ger dieser Citymanagementmalfinahme zu wirken. Dazu wurde der formale Antrag von der
Verwaltung inhaltlich vorbereitet und die notwendigen Eigenmittel an der Férderung als Pro-
jektmittel zugesichert.

Als Ergebnis einer Mitgliederversammlung des SMS e.V. war festzustellen, dass sich inner-
halb des Vereins keine Mehrheiten dafiir gefunden haben, diesen Antrag zu stellen.

Insofern ist die Verwaltung tatig geworden und hat fristwahrend den entsprechenden Antrag
beim Wirtschaftsministerium gestellt.

Die Aufgabe besteht nun darin, diese Citymanagementmalinahme haushaltsneutral zu ge-
stalten. Es gibt von der IHK Rostock schon sehr erfreuliche und positive Signale, dieses Pro-
jekt auch finanziell zu unterstitzen.

Zu 2.:

Die Mittel wurden als Personalkostenférderung fir die Stelle eines City-Managers beantragt.
Weiterhin wurde ein Sachkostenzuschuss von bis zu 150 T € flr Veranstaltungs- und Bele-
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bungsmafRnahmen zur Revitalisierung von Einzelhandel, Gastronomie und Tourismus in der
Innenstadt beantragt. Die Laufzeit dieser geférderten Mafinahme betragt zwei Jahre.

zZu 3.:
- entfallt -

Frau Bartel dankt fur die Beantwortung. Sie erfragt, ob die Aufgaben entsprechend des An-
trages der Fraktion SPD zur Stelle eines City-Managers aus einer vorherigen Sitzung der
Birgerschaft angedacht sind.

Herr Flrst bestatigt dies. Im Unterschied dazu koénnen die Aufgaben nun geférdert werden.
Der Oberbirgermeister ergénzt, dass die Annahme von Fordermitteln fir den Stadtmarke-
tingverein auch haftungsrechtliche Aspekte hat. Es sei aus seiner Sicht wichtig, dass nicht
der Anschein entsteht, dass ein City-Manager durch den Verein nicht gewollt ist.

Auf die beantragte Aussprache wird verzichtet.

Zu 7.6 Bushaltestelle Knieper Nord
Einreicher: Birkhild Schonleiter, Einzelbirgerschaftsmitglied
Vorlage: KAF 0108/2021

Anfrage:

Ist in nachster Zeit fur die Haltestelle Knieper Nord in Richtung Theater bzw. Hauptbahnhof
eine Uberdachung mit Sitzgelegenheit vorgesehen?

Herr Bogusch antwortet wie folgt:

Fur einen Fahrgastunterstand an der Haltestelle Knieper Nord erfolgt eine Bedarfsanmel-
dung beim Vertragspartner der Hansestadt Stralsund fir das Aufstellen von Fahrgastunter-
stéanden. Hinsichtlich der vertraglichen Regelungen ist das Aufstellen in 2022 moglich.

Bis dahin wird aber in nachster Zeit, noch im Oktober 2021, fur den Witterungsschutz an die-
ser Haltestelle in Fahrtrichtung Innenstadt / Theater ein provisorischer Fahrgastunterstand
durch das Amt fir stadtwirtschaftliche Dienste aufgestellt.

Frau Schonleiter dankt fur die Beantwortung und die schnelle Reaktion der Verwaltung.

Auf die beantragte Aussprache wird verzichtet.

zZu 7.7 Ostseeklstenradwanderweg
Einreicher: Andrea Kuhl, Fraktion DIE LINKE
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Vorlage: KAF 0110/2021
Anfrage:

Wie ist der Verhandlungsstand mit der Gemeinde Alteféahr betr. der Nutzungsmaglichkeit der
stadtischen Flachen zur Ertichtigung des Ostseekiistenradwanderweges?

Ist noch im diesem Jahr mit einer Einigung in der Sache zu rechnen?
Herr Dr. Raith antwortet wie folgt:

Mit der Gemeinde Seebad Altefahr besteht seit langerem Einigkeit, dass die fir den Ausbau
des Ostseeklstenradwegs, d.h. insbesondere fiir die dem Kiistenriickgang geschuldete Ver-
schiebung landseits, erforderlichen Flachen im Eigentum der Hansestadt getauscht werden
kénnen. Die Gemeinde Seebad Altefahr hat hierzu geeignete Tauschflachen vorgeschlagen.
Der regionale Ausbau der Radwegeinfrastruktur erfolgt auch im Interesse der Hansestadt,
daher hat die Verwaltung in allen Abstimmungsgesprachen der Gemeinde Seebad Altefahr
immer die volle Unterstiitzung zugesichert.

Sobald der Verwaltung die flachenscharfen Planungen, einschlief3lich der Ermittlung der be-
ndtigten Flachen, vorliegen, wird ein entsprechender Beschlussvorschlag in den Hauptaus-
schuss der Birgerschaft eingebracht werden. Gleichzeitig wird die Verwaltung die Gemeinde
Seebad Altefahr durch Vertrag bereits vorzeitig in den Besitz einweisen und ihr so den Zu-
griff auf die Grundstiicke gewéahren. Einem kurzfristigen Mal3nahmebeginn steht damit nichts
im Wege.

Frau Kihl geht davon aus, dass dann auch zeitnah mit Fordermittelbeantragungen zu rech-
nen ist.

Herr Adomeit erkundigt sich nach der konkreten Lage des beschriebenen Abschnitts des
Ostseekustenradweges.

Herr Dr. Raith erlautert die Lage. Konkret handelt es sich um den Abschnitt von Alteféahr in
Richtung Rambin. Dieser soll verbreitert und aufgrund des drohenden Kistenriickgangs

landseitig verschoben werden. Perspektivisch ist der Anschluss in Richtung Gustow ange-
dacht. Herr Dr. Raith stellt klar, dass die Gemeinde Seebad Altefahr Malinahmentrager ist.

Auf Nachfrage von Herrn Adomeit flihrt Herr Dr. Raith aus, dass es neue bauliche Standards
gibt und davon ausgegangen werden kann, dass der Radweg, unabhéangig von der Pflege,
dauerhaft zur Verfiigung stehen wird.

Herr Dr.-Ing. Badrow erganzt, dass Gesprache mit den Verantwortlichen aus Altefahr und
Gustow gefuhrt wurden. Die Hansestadt Stralsund ist bestrebt, fir eine optimale Anbindung
die Rahmenbedingungen zu schaffen. Zudem arbeitet die Verwaltung an der Weiterfiihrung
des Ostseekistenradweges in Richtung Greifswald.

Auf die beantragte Aussprache wird verzichtet.

zZu 7.8 zur Befahrung der Altstadt mit Wohnmobilen
Einreicher: Michael Philippen, Fraktion Burger fir Stralsund
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Vorlage: KAF 0111/2021
Anfrage:

Besteht die Moglichkeit, das Befahren der Altstadt mit Wohnmobilen und Caravans zu ver-
bieten?

Herr Bogusch antwortet wie folgt:

Generell darf ein Durchfahrtsverbot fir Wohnmobile nur angeordnet werden, wenn die recht-
lichen Voraussetzungen nach § 45 StVO erfllt sind. 8§ 45 regelt die Moglichkeit, aus Grin-
den der Sicherheit oder Ordnung des Verkehrs die Benutzung bestimmter Straf3en zu be-
schranken oder zu verbieten.

Verkehrsbeschrankungen sind nur zulassig, wenn weniger weitgehende Ma3nahmen nicht
ausreichen, es gilt ein sog. Ubermalf3verbot.

Das UbermaRverbot ist verletzt, wenn im Hinblick auf eine Minderheit sich verkehrswidrig
verhaltender Storer innerhalb einer bestimmten Gruppe von Verkehrsteilnehmern eine Be-
schrankung gegen die gesamte Gruppe gerichtet wird, bevor mildere Mittel ausgeschopft
sind.

Die Anfrage zielt darauf, mit einem Verbot zu verhindern, dass in der Altstadt Wohnmobile
und Caravans parken, da durch deren nachtigenden Nutzern die Altstadt durch Ablagerung
von Unrat und Verrichtung der Notdurft verschmutzt wird.

Bereits jetzt sorgen entsprechende Regelungen daflir, dass ein Grol3teil der 6ffentlichen
Parkplatze in der Altstadt nur von Bewohnern genutzt werden darf. Bekannt ist, dass wenige
Bewohner selbst tiber Wohnmobile verfiigen und mit einer entsprechenden Sonderparkbe-
rechtigung diese Bewohnerparkplatze nutzen.

Fur Touristen ist das Wohnmobilparken nur auf dem bewirtschafteten Parkplatz auf dem
Neuen Markt zuldssig. Sollte auf diesem Parkplatz tatséchlich eine Stérung der 6ffentlichen
Sicherheit oder Ordnung vorliegen, kann hier die Nutzung auf ausschlieRlich Pkw beschrankt
werden. Dies ware die mildere und damit ermessensfehlerfreie MalRnahme.

Wenn zusatzlich die Befahrung der Altstadtstral3en durch Wohnmobile oder Caravans verbo-
ten werden soll, damit diese__gar nicht erst in der Altstadt nach Parkplatzen suchen, misste
hinsichtlich des erwéhnten Ubermaliverbotes, ein belegbarer Grund vorliegen. Vermutungen
oder Wahrnehmungen sind nicht ausreichend.

Eine Besonderheit ist, dass Caravan Anhanger sind und nicht unter ein Wohnmobilverbot
fallen. Um diese auszuschief3en, mussten alle Fahrzeuge mit Anhangern von der Befahrung
der Altstadt ausgenommen werden. Eine solche Regelung ware rechtlich nicht durchsetzbar.
Herr Philippen hat keine Nachfrage.

Auf die beantragte Aussprache wird verzichtet.

Zu 7.9 Sanierung der Straf3e im Phillip-Julius-Weg
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Einreicher: Frau Sandra Graf, Fraktion AfD
Vorlage: KAF 0112/2021

Anfrage:
Wann beabsichtigt die Hansestadt Stralsund, die Straf3e im Phillip-Julius- Weg zu sanieren.
Herr Bogusch antwortet wie folgt:

Im Phillip-Julius-Weg gibt es einen Sanierungsbedarf, vor allem auch der Gehwege. Die
Stral3e ist aber bislang noch nicht in einem Ausbau- oder Sanierungsplan enthalten. Die
Verwaltung wird prifen, wie bzw. in welches Jahr unter Berlcksichtigung aller notwendigen
Ausbaumal3nahmen eine Einordnung erfolgen kann.

Frau Graf erfragt, ob davon ausgegangen werden kann, dass die Gehwege saniert werden.

Herr Bogusch erlautert, dass die Gehwegsanierung eine héhere Prioritat geniel3t, als die
Sanierung der gesamten Stral3e. Ein konkreter Realisierungsplan kann nicht genannt wer-
den.

Es wurde keine Aussprache beantragt.

zu 7.10 Denkmalgeschitztes Haus - Gebdude LangenstralRe 23 (ehemals Steak-
house)
Einreicherin: Maria Quintana Schmidt, Fraktion DIE LINKE
Vorlage: KAF 0113/2021

Anfrage:

1. Ist die Verkehrssicherheit gegeben?

2. Was hat die Stadtverwaltung bisher unternommen und sind Férdermittel geflossen, wenn
ja fur welche MaRnahmen?

3. Wann kann man mit einer Losung rechnen?

Herr Dr. Raith antwortet wie folgt:

Aus Sicht der Bauaufsicht, die die Baustelle in regelmaf3igen Abstanden kontrolliert, ist zum
gegenwartigen Zeitpunkt keine Geféahrdung der Verkehrssicherheit gegeben, das Gebaude
ist gegen Einsturz gesichert.

Das Objekt ist eines der Adressen, die in der Missstandsliste der Hansestadt Stralsund ge-
fuhrt und entsprechend regelmé&Rig kontrolliert werden.

Den Bauherren liegen nach einem dezidierten Abstimmungsprozess inzwischen die sanie-
rungsrechtliche und die denkmalschutzrechtliche Genehmigung vor, seit dem 11.10.2021
auch die bauordnungsrechtliche Genehmigung. Aktuell wird durch das Planungsbiro die
Statik Uberarbeitet. Mit dem Sanierungstrager ist der Bauherr in Verhandlung tber eine Foér-
derung. Das Planungsbiiro rechnet mit einem Baubeginn Anfang 2022.

Frau Quintana Schmidt findet den Zustand des Gebaudes nicht zufriedenstellend und ist
erfreut, dass eine Perspektive aufgezeigt wurde.
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Auf die beantragte Aussprache wird verzichtet.

zu 7.11 Nutzung einer Laterne als Werbetrager
Einreicherin: Heike Corinth, CDU/FDP-Fraktion
Vorlage: KAF 0109/2021

Anfrage:

1. Sieht die Verwaltung die Mdéglichkeit, die Laterne vor der Badenstral3e 45 (ehemals Acht
Vorne) wieder fir Werbezwecke flr anliegende Unternehmen zur Verfiigung zu stellen?

2. Wenn ja, welche Kosten wirden entstehen?
Herr Bogusch antwortet wie folgt:

zulund 2.

Eigentiimerin der Laterne vor dem Gebaude Badenstrale ist die Hansestadt Stralsund. Im
Hinblick auf die Wahrung des historischen Straf3enbildes wird die schmiedeeiserne Laterne
vor dem Grundstlick Badenstraf3e 45 nicht wieder zu Werbezwecken zur Verfliigung stehen.
Die an der Laterne angebrachten Aufkleber werden vom zustandigen Amt entfernt. Zudem
wird geprift, den Pflegezustand der Laterne zu verbessern.

Frau Corinth dankt fur die Beantwortung und begriit eine regelméaRige Uberprifung des
Pflegezustandes der Laterne.

Auf die beantragte Aussprache wird verzichtet.

zZu 7.12 Stand der Umsetzung der Projekte im Johanniskloster
Einreicherin: Ann Christin von Allwérden, CDU/FDP-Fraktion
Vorlage: KAF 0114/2021

Anfrage:

Wann ist mit der Umsetzung der MalRnahmen
1. Wiederbelebung des Rosengartens
2. Beleuchtung der Stele

im Johanniskloster zu rechnen?

Frau Waschki antwortet wie folgt:
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zu 1.
Bereits auf der Biirgerschaftssitzung am 03.12.2020 wurde unter TOP O 9.6 "Rosengarten
am Johanniskloster wiederbeleben" Stellung genommen:

Ziel der Hansestadt Stralsund ist es, den Rosengarten des Johannisklosters zu sanieren und
der Offentlichkeit zur Verfiigung zu stellen. Im Zusammenhang mit diesen Arbeiten wird ein
offentlicher Weg errichtet, der die Schillstrale mit dem Fahrwall verbinden wird.

Sinnvoll ist es, diese Malinahmen nach der Sanierung des Johannisklosters vorzunehmen,
da erhebliche bauliche Mal3hahmen mit der Sanierung des Altbestandes und eines Neubaus
an der Stelle der ehemaligen Taubstummenanstalt einhergehen werden.

Aufgrund der grof3en finanziellen Belastung durch die beiden Klostervorhaben hat die Sanie-
rung des Katharinenklosters Prioritat erhalten. Das heif3t, dass die Malinahmen am und um
das Johanniskloster erst nach Fertigstellung des Katharinenklosters umgesetzt werden kon-
nen.

zZu 2.
Die Arbeiten zur Beleuchtung der Stele im Johanniskloster werden in der 45. KW abge-
schlossen. Entsprechende Auftrage und Bestellungen sind erteilt und bestétigt worden.

Frau von Allworden dankt fur die Beantwortung.

Auf die beantragte Aussprache wird verzichtet.

zu 7.13  Wildwuchs auf Gehwegen, Radwegen und Parkplatzen
Einreicher: Bernd Buxbaum, Fraktion DIE LINKE
Vorlage: KAF 0121/2021

Anfrage:

1. Wie oft hat die Hansestadt Stralsund in den vergangenen 12 Monaten Kontrollen im
Stadtgebiet durchgefiihrt, mit dem Ziel die "Satzung der Hansestadt Stralsund Uber die
StralRenreinigung" durchzusetzen?

2. Wie oft hat die Hansestadt Stralsund Ordnungswidrigkeiten nach 8§ 8 (1) Punkt 1 o.g.
Satzung (Sommerreinigung) in den vergangenen 12 Monaten festgestellt und wie oft sind
nach 88 (2) "Satzung der Hansestadt Stralsund tber die Stral3enreinigung” GeldbulRen
verhangt worden und in welcher Hohe?

3. Ist die Reinigungsleistung vor der IGS Grunthal dem Amt fir stadtwirtschaftliche Dienste
68 Ubertragen oder an die Stralsunder Entsorgungs GmbH vergeben worden?
Warum ist an dieser Stelle eine ausreichende Reinigung in den letzten Jahren
unterblieben?

Herr Bogusch antwortet wie folgt:

zu 1.
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Kontrollen werden durch den Mitarbeiter im AuRendienst in der Regel taglich durchgefihrt.
Beschwerden, die in der Verwaltung telefonisch, durch E-Mails oder tiber den Mangelmelder
eingehen, werden im Rahmen dieser Kontrollen mit bearbeitet.

zZu 2.

Bei festgestellten Verstdfien wird zun&chst das Gespréach gesucht, dies fuhrt in den meisten
Fallen zum Erfolg. Es wurden 24 Anhdrungen durchgefuhrt. Geldbufzen wurden keine ver-
hangt.

Zu 3.:

Die Stral3enreinigung im o. g. Abschnitt wird regelméaRig alle 14 Tage (Donnerstag der unge-
raden Woche) durch die Abt. StralR3enreinigung des Amtes fir stadtwirtschaftliche Dienste
durchgefuhrt. Der Weg hinter der Sporthalle der IGS Richtung Bahngleise wird in regelmafi-
gen Abstanden von den Mitarbeitern auf Millablagerungen kontrolliert und entsprechend
berdumt. Die dort angebrachten Papierkdrbe werden zweimal wochentlich entleert. Der
Gehweg und die dazugehorigen Griin- und Parkplatzflachen liegen in der Anliegerpflicht der
IGS.

Eine Reinigung gemal Anliegerpflicht erfolgt im Rahmen der Leistungsfahigkeit, wobei hier-
durch der Grunaufwuchs nicht vollstandig unterbunden bzw. beseitigt werden konnte. Die
Verwaltung wird aber die Anfrage zum Anlass hehmen, die Beseitigung des Griinaufwuchses
zu verbessern.

Herr Buxbaum begrif3t das Ansinnen, die Beseitigung des Grinaufwuchses zu verbessern,
nicht nur in der Altstadt, sondern in allen Stadtteilen.

Auf die beantragte Aussprache wird verzichtet.

zu 7.14 Planungsstand Quartier 65
Einreicherin: Petra VoR, Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE PARTEI
Vorlage: KAF 0120/2021

Anfrage:
Wie ist der Planungsstand zum Quartier 657
Herr Dr. Raith antwortet wie folgt:

der Verwaltung wurden zum Quartier 65 durch die Birgerschaft zwei Prifauftrage aufgege-
ben:

1) Integration einer Schwimmbhalle in das Quartier (It. BS 2018-VI-07-0832)

Theoretisch kann ein Schwimmbad in die Gesamtentwicklung integriert werden. Die Mdg-
lichkeiten wurden unter stadtebaulich-architektonischen Gesichtspunkten im Rahmen ei-

ner Mehrfachbeauftragung ausgelotet. Hinsichtlich der Bewertung sind dabei jedoch zwei
grundsatzlich zu unterscheidende Modelle fiir das Schwimmbad auseinanderzuhalten:

a) »Volksschwimmbad”: mit 25m-Bahn vorwiegend fiir Schul- und Allgemeinsport: Hier er-
scheint die Lage im Quartier 65 hinsichtlich der Erreichbarkeit stadtebaulich eher als schwierig
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(fehlende Stellplatze/schlechte OPNV-Anbindung). Wirtschaftlich ist schon wegen des Energie-
bedarfs ein dauerhaftes Defizit zu erwarten. Am Standort gibt es zwar Synergien bei Mitnut-
zung der Energiezentrale des Ozeaneums, aber dennoch keine Aussicht auf Kostendeckung
hinsichtlich der zu erwartenden Energiekosten, so dass auch die SWS eine Betreibung eines
Schwimmbades im Quartier 65 ablehnt. Eine dauerhafte Belastung des Haushalts kénnte nur
mit einer dauerhaften Quersubventionierung z.B. auf Basis einer Erbpachtvariante fir die Ge-
samtflache vermieden werden, dies jedoch scheitert am Sanierungsrecht. Da seinerzeit der
Ankauf der Flachen aus Fordermitteln finanziert wurde, wiirden fir die Hansestadt hohe Kos-
ten bei der Entlassung aus dem Sanierungsgebiet anfallen, wenn nicht alle Flachen/Gebiude
veraullert werden.

b) ,Wellnessbad” mit kleinerem Schwimmbecken und freizeitorientierter Wasserlandschaft
sowie erganzend Fitness, Sauna, Massage, Gesundheit, Beauty, etc.. Hier erscheint eine Anbin-
dung an einen Beherbergungsbetrieb bei Sicherung der 6ffentlichen Zuganglichkeit des
Schwimmbads moglich, so dass diese Variante ohne dauerhafte Belastung fiir den Haushalt
umsetzbar ist.

Fur das weitere Verfahren sollte daher auf die Variante ,Wellnessbad“ abgestellt wer-
den.

2) Entwicklung des Quartiers durch eine stadtische Gesellschaft (It. BS 2018-VI-07-0832)

Die LEG sieht sich nur in der Lage, einzelne Bauabschnitte zu entwickeln (vorzugsweise
Silo V, An der Fahrbriicke 1 und 2), nicht aber die Gesamtentwicklung des Quatrtiers in ei-
nem Zug anzugehen. Bei einer abschnittsweisen Entwicklung kénnen jedoch die Chancen
des Filetgrundstiicks fir die Stadtentwicklung nicht zum Tragen kommen, es wiirden dann
kleinteilig vor allem Wohnungen / Ferienwohnungen entstehen. Eine Umsetzung unter
Fuhrung / Beteiligung stadtischer Gesellschaften erscheint vor dem Hintergrund der an-
gestrebten Nutzungen nicht erfolgversprechend.

Als Ergebnis der beiden Prifungen bereitet die Verwaltung gegenwartig eine erneute Aus-
schreibung/ Konzeptvergabe der Grundstiicke vor. Der Ausschreibungstext kann voraus-
sichtlich November/ Dezember in den Ausschiissen beraten und der Birgerschaft im De-
zember zur Beschlussfassung vorgelegt werden.

Starker als bisher soll dabei das Nutzungs- und Betreiberkonzept als Auswahlkriterium her-
vorgehoben werden, d.h. das Hotelkonzept mit Zielgruppe, Marketing- und Beschaftigungsef-
fekten und das Konzept fir ergdnzende gewerbliche, evtl. auch kulturelle Nutzungen.

Frau Vol3 erfragt, ob es bereits neue Interessenten fur die neue Ausschreibung gibt.

Herr Dr. Raith verweist auf die bereits beschriebene Vorgehensweise.

Herr Suhr erkundigt sich nach dem wesentlichen Unterschied der neuen Konzeptvorgaben.
Herr Dr. Raith erklart, dass sich die Ausschreibung an einen anderen Adressatenkreis wen-
det. Gesucht wird jetzt ein Vorhabentrager, somit ein Investor und Betreiber. Dieser konnte
auf eines der Architekturkonzepte zuriickgreifen. Die Aufgabenstellung, also was entstehen
soll, bleibt unverandert.

Herr Suhr geht auf eine mogliche zukunftige Nutzung des Speichers ein.

Herr Dr. Raith fuhrt aus, dass die Ausschreibung fiir eine vorwiegend gewerbliche Nutzung
erfolgt. Es wird darauf hingewirkt, dass seeseitig keine Wohnungs-/Ferienwohnungsnutzung

gegeben ist, da dies zu Immissionskonflikten fiihren kénnte.
Es qilt, einen stadtebaulichen Konflikt zu vermeiden.
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Herr Dr. Raith halt es fur nicht Gberraschend oder kritisch, dass sich die Nutzung im Bereich
Hotelerie bewegt.

Herr Dr.-Ing. Badrow erganzt, dass Zielstellung die Realisierung durch eine stadtische Ge-
sellschaft und die Integrierung eines Schwimmbades gewesen ist.

Auf einen Investorenwettbewerb sind damals nur zwei Rickmeldungen eingegangen. Bei
dem erwarteten Investitionsvolumen von ca. 60 Mio. € ware eine stadtische Gesellschaft
vermutlich fir die Entwicklung nicht geeignet gewesen.

Der Oberbirgermeister zeigt sich aufgrund der derzeitigen Entwicklung auf dem Markt zu-
versichtlich, dass eine breitere Auswahl an Investoren gegeben sein wird.

Auf die beantragte Aussprache wird verzichtet.

zu 7.15 Planungen fiir das ehemalige Schwesternwohnheim und die Schwestern-

schule
Einreicher: Jiirgen Suhr, Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE PARTEI
Vorlage: KAF 0116/2021

Anfrage:

1. Welche Planungen bestehen zur Nutzung des Areals des ehemaligen Schwesternwohn-
heims und der Schwesternschule nérdlich des Klinikumgelandes?
2. Wer soll mit der Entwicklung dieser Flache beauftragt werden?

Herr Dr. Raith antwortet wie folgt:

Das Amt fir Planung und Bau konnte in den letzten Monaten die Moglichkeiten der Bebau-
barkeit des Gesamtgelandes abschliel3end klaren. Demnach unterliegt der seeseitige Ge-
hdélzstreifen nicht dem Forstrecht. Eine Neubebauung ist unter Wahrung des Denkmalstatus
der Schwesternschule nach § 34 BauGB grundsétzlich zulassig. Ausgehend davon wurden
fir Schwesternschule und Schwesternwohnheim folgende Schritte vorbereitet:

a) Schwesternschule: Das denkmalgeschiitzte Gebaude soll saniert und unter Beriicksichtigung
auch o6ffentlicher Nutzungen (KITA, Tagespflege, 0.3.) in ein Wohngebdude umgenutzt wer-
den. Dabei ist ein sich unterordnender erganzender Neubau im Stiden des Grundstiicks mog-
lich, der die Wirtschaftlichkeit der GesamtmaRnahme verbessert. Die 6ffentlichen Nutzungen
werden eine angemessene Zuganglichkeit des Denkmals sicherstellen.

Auf dieser Grundlage wurde das Grundstlick im August dieses Jahres zum Verkauf ausge-
schrieben, es liegen zwei Angebote vor. Der Verkaufsbeschluss wird derzeit vorbereitet und
kann voraussichtlich im November in den Ausschiissen und der Blrgerschaft beraten wer-
den.

b) Schwesternwohnheim: Angesichts der schlechten Bausubstanz des Schwesternwohnheims
erscheint hier eine ersetzende Neubebauung sinnvoller als eine Sanierung im Bestand. Der
Bereich soll perspektivisch durch die SWG entwickelt werden, der bereits auch die landseitig
angrenzenden Gebaude gehoren. Derzeit wird zur Vorbereitung des Verkaufs an die SWG
durch die Abteilung Liegenschaften ein Wertgutachten erstellt. Auch hier wird ein zeitnaher
Verkauf angestrebt.
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Herr Suhr erfragt zum Schwesternwohnheim, ob dieses als neuer Standort der Produktions-
schule denkbar ware.

Herr Dr. Raith verweist auf den schlechten baulichen Zustand und die Vorgaben fiir den Be-
trieb einer Schule. Aus diesen Griinden hat sich die Verwaltung entschieden, von einer tem-
poréren Unterbringung der Produktionsschule an diesem Standort Abstand zu nehmen.

Der Oberburgermeister sichert zu, dass fir die Produktionsschule ein neuer Standort gefun-
den wird.

Da es sich nach aktueller Einschatzung nicht um einen Kistenschutzwald handelt, erkundigt
sich Herr Suhr nach den Konsequenzen fir die Planung.

Herr Dr. Raith erklart, dass es sich um einen bestétigten Gehdlzbestand in einer 6ffentlichen
Parkanlage handelt, von dem kein Abstandserfordernis ausgeht. Fir den Standort greift § 34
BauGB. Gleichwohl muss der Gehélzbestand gepflegt werden, auch um die Verkehrssiche-
rungspflicht fir den Ostseekistenradweg einzuhalten.

Herr Dr.-Ing. Badrow erganzt, dass nicht beabsichtigt ist, die Baume zu fallen. Er erlautert
ausfuhrlich das Abstandserfordernis von 30 Metern, wenn es sich um einen ,Wald“ handeln
wirde.

Auf die beantragte Aussprache wird verzichtet.

Zu 7.16 Perspektive Badenstralle 16
Einreicherin: Friederike Fechner, Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE
PARTEI
Vorlage: KAF 0117/2021

Anfrage:

1. Welche langfristigen Plane verfolgt die Stadt mit dem Gebaude Badenstral3e 16, steht ein
Verkauf des Hauses zur Debatte?

2. Wie werden die Raume in dem Haus derzeitig genutzt und werden sie ausschlieflich
vom Landesamt fur Kultur und Bodendenkmalpflege genutzt?

3. Wenn es im Moment andere Nutzungen gibt, sollen diese weitergefiihrt werden?

Herr Dr. Raith antwortet wie folgt:

Die Frage suggeriert, dass sich das Gebaude im Besitz der Hansestadt befindet und die
Verwaltung damit Giber das Geb&ude verfigen kdnnte. Dem ist nicht so. Die Liegenschaft
gehdrt dem Land Mecklenburg-Vorpommern.

Vor diesem Hintergrund kann wie folgt geantwortet werden:

Das Finanzministerium geht derzeit von einer weiteren Nutzung der Liegenschaft durch das
Land M-V bzw. ihre Landesdmter aus. Es handelt sich um eine sog.
Bereitstellungsliegenschaft, d.h. eine Liegenschatt, die flr die Unterbringung von
Landesdienststellen bendtigt wird. Die Liegenschaft steht nicht fir VerauRerungszwecke zur
Verfligung.

Das Land ist dartiber informiert, dass - sollte die Liegenschaft zu einem spéteren Zeitpunkt
doch nicht mehr fir Landesaufgaben bendétigt werden - die Hansestadt gerne das Gebaude
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vom Land erwerben wirde. Nicht nur aufgrund der gemeinsamen Hofnutzung wirde sich
hier eine sinnvolle Erweiterung der angrenzenden stadtischen Dienststellen planen lassen.

Es gibt keine Nachfrage.

Auf die beantragte Aussprache wird verzichtet.

zu 7.17  Anfrage zum von Altlasten belastetetn Tauschgrundstiick vom Mébelhaus
XXXLutz
Einreicher: Dr. Arnold von Bosse, Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE
PARTEI
Vorlage: KAF 0118/2021

Anfrage:

1. Ist esrichtig, dass seitens des Mobelhauses XXXLutz und der Stadtverwaltung geplant
wird, ein stadtisches Grundstiick Am Paschenberg zwecks Ansiedlung von XXXLutz zu
tauschen mit einem XXXLutz gehérenden Grundstiick an der Werft?

2. Sollte dies so geschehen, so ist zu fragen, wie die Problematik der erheblichen Altlasten
auf dem Grundstlick an der Werft im Wege eines Tausches mit einem unbelasteten
Grundsttick so bertcksichtigt wird, dass der Stadt im Grundstiickswert-Saldo kein Nach-
teil entsteht.

Herr Dr. Raith antwortet wie folgt:

Unter Beachtung des Wortlauts der Frage lautet die Antwort: Nein, ein Tausch eines stadti-
schen Grundstlicks mit einem der XXXLutz-Gruppe gehérenden Grundsttick an der Werft ist
nicht beabsichtigt. Die Frage unter 2. ist damit gegenstandslos.

Herr Dr. Raith fugt jedoch hinzu: Die Frage ist mit suggestiven Inhalten Uberfrachtet. Hatte
man offen z.B. nach mdglichen Auswirkungen des gegenwartig diskutierten Alternativstand-
orts fUr die Liegenschaftsentwicklung der Hansestadt gefragt, wirde wie folgt geantwortet
werden kénnen:

Die Verwaltung ist bei der von der Birgerschaft angestof3enen Prifung moglicher Alternativ-
standorte zum Ergebnis gekommen, dass eine Ansiedlung des Unternehmens XXXLutz an
der Feldstrafl3e sowohl verkehrlich, ortsgestalterisch als auch hinsichtlich der Potenziale fur
die weitere stadtebauliche Entwicklung vorzuziehen wére. Stichwort ist u.a. die Erschliel3ung
des Lokschuppenareals. Sofern die Blrgerschaft diese Einschatzung bestétigt, wiirde
XXXLutz von der stadtischen Liegenschaftsentwicklungsgesellschaft mbH (LEG) die neue
Flache an der Paschenbergbricke mit rund 44.000 gm erwerben kénnen und wollen. Ange-
sichts der FlachengréRe sowie des verhandelten Kaufpreises handelt es sich nicht nur um
einen fur die stadtische Gesellschaft sehr vorteilhaften Verkauf — mit der Entwicklung wiirde
auch die restliche Flache des Lokschuppenareals deutlich an Wert gewinnen. Die am Stand-
ort Feldstral3e erzielbaren Einnahmen aus Grundstiicksverkaufen betragen schon wegen der
deutlich groReren Flache ein Vielfaches verglichen mit denen am Standort Greifswalder
Chaussee.
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Bei der neuen Flache handelt es sich um eine im weiteren Sinn gewerblich vorgenutzte Fla-
che. Die gut 100 Jahre Eisenbahnnutzung haben auch hier zu umfangreichen Verunreini-
gungen/Altlasten gefuhrt (hierzu zusammenfassend Baugrund Stralsund, Hauptbahnhof Fla-
che Lokschuppen (2017) zur Bewertung der Kontaminations- und Gefahrdungssituation fur
unterschiedliche Nutzungsszenarien). Bei einer weiterhin gewerblichen Nutzung wurde 2017
fur den gesamten Standort der Lokschuppen mit Mehrkosten von rund 150 T € gerechnet,
davon entfallen voraussichtlich rund 30% auf die Flache fur XXXLutz.

Richtig ist auch, dass die Verwaltung beabsichtigt, der Unternehmensgruppe XXXLutz die an
der Greifswalder Chaussee fur die Ansiedlung von privaten Eigentiimern erworbenen Fla-
chen abzukaufen und dies der Birgerschaft so vorschlagen wird. Mit dem Ankauf wirden die
Gesamtflachen an der Greifswalder Chaussee eigentumsrechtlich zusammengefuhrt werden
kénnen, was nicht nur Voraussetzung fur eine Entwicklung der riickwartigen, im stadtischen
Eigentum stehenden Flachen ist, sondern auch die Hansestadt in die Lage versetzt, an der
Greifswalder Chaussee eine hochwertige Gewerbeentwicklung anzuschieben, z.B. als in-
nenstadtnaher, gut erschlossener Blrostandort.

Es gibt keine Nachfrage.

Auf die beantragte Aussprache wird verzichtet.

Zu 7.18 Regulierung des Wasserstands im Borgwallsee
Einreicherin: Josefine Kiimpers, Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE
PARTEI
Vorlage: KAF 0119/2021
Aufgrund der abgelaufenen Fragestunde erfragt der Prasident der Birgerschaft, ob seitens
der Einreicherin eine schriftliche Beantwortung oder die Vertagung der kleinen Anfrage ge-
winscht wird.

Frau Kimpers bittet um die schriftliche Beantwortung.

zu 8 Einwohnerfragestunde

Es liegt keine Einwohnerfrage zur 08. Birgerschaftssitzung vor.
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zu 9 Antrage

zu 9.1 Installation einer Handyladestation in der Blichertelefonzelle Selliner Weg
Einreicher: Michael Adomeit, Einzelblrgerschaftsmitglied
Vorlage: AN 0158/2021

Herr Adomeit begriindet den Antrag und wirbt um Unterstiitzung.

Herr Buxbaum héalt den Standort am Strandbad flr geeignet.

Herr Dr. Zabel, Herr Miseler und Herr Suhr erklaren fir die Fraktionen CDU/FDP, SPD und
BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE PARTEI die Zustimmung zum Prifantrag.

Fur die Fraktion AfD kindigt Herr Kiihnel die Ablehnung des Antrages an.

Der Prasident der Blrgerschaft stellt den Antrag AN 0158/2021 wie folgt zur Abstimmung:

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:
Der Oberblrgermeister wird beauftragt priifen zu lassen, ob die Moglichkeit besteht, in der
Buchertelefonzelle Selliner Weg eine Handyladestation zu installieren, die mit Solarenergie

gespeist wird. Sie soll gleichzeitig auch als Test flr weitere Handyladestationen im Stadtge-
biet von Stralsund dienen.

Abstimmung: Mehrheitlich abgeschlossen

2021-VI11-08-0673

Zu 9.2 Beschleunigung von Genehmigungsverfahren und Blrokratieabbau
Einreicher: SPD-Fraktion
Vorlage: AN 0159/2021

Frau Bartel begriindet den Antrag. Es sei wichtig, kommunale Praxiserfahrung einfliel3en zu
lassen.

Fur die Fraktion CDU/FDP erklart Herr Dr. Zabel die Zustimmung zum Antrag.

Herr Paul lasst tGiber den Antrag AN 0159/2021 abstimmen:

Die Birgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:
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Der Oberbirgermeister wird beauftragt, eine Liste zur Beschleunigung von Genehmigungs-
verfahren, in denen aus Sicht der Verwaltung eine Beschleunigung moglich und geboten ist,
zusammenzustellen und diese an Bund und Land sowie an die kommunalen Spitzenverban-
de zu schicken.

Abstimmung: Mehrheitlich beschlossen
2021-VII-08-0674

zu 9.3 Einfuhrung einer Neugeborenenpramie
Einreicher: SPD-Fraktion
Vorlage: AN 0167/2021

Herr Miseler begriindet den Antrag. Die Neugeborenenpramie ware ein positives Signal fur
eine familienfreundliche Kommune. Er halt es fir erforderlich, unter den Gewerbetreibenden
mehr Werbung fiir die GutscheinCard zu machen.

Herr Bauschke erinnert an die bereits vorhandene Neugeborenenpramie tber die SWS mbH.
Bezugnehmend auf den lokalen Strom- oder Gasanbieter sowie die Idee der GutscheinCard
begrufdt er das Ansinnen, die Wertschopfung in der Hansestadt Stralsund zu behalten. Die
Fraktion CDU/FDP wird den Antrag nicht unterstitzen.

Herr Quintana Schmidt hélt das Anliegen fur unterstitzenswert. Jedoch sollte zundchst eine
Beratung im Fachausschuss erfolgen, um bereits existente Pramien zu eruieren und zu kla-
ren, ob die Pramien tatsachlich bei allen Betroffenen ankommen. Herr Quintana Schmidt
erklart, dass derartige Pramien bei Beziehern von Leistungen nach SGB Il und SGB XII als
Einkommen angerechnet werden, so dass die betroffenen Leistungsempfanger von der
Pramie nicht profitieren.

Fur die Fraktion DIE LINKE beantragt Herr Quintana Schmidt die Verweisung des Antrages
in den Ausschuss fur Familie, Soziales und Gleichstellung, um dort die Pramie dahingehend
Zu gestalten, dass diese bei Leistungsbeziehern nach SGB Il und Xl auch tatsachlich an-
kommt.

Sollte einer Verweisung nicht zugestimmt werden, stellt die Fraktion Die Linke nachfolgen-
den Erganzungsantrag:

,Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Erganzend ist zu prifen, inwieweit es mdglich ware, dass auch Empfanger von Leistungen
nach dem SGB Il und Xl von einer solchen Pramie profitieren kdonnen und ob eine entspre-
chende Regelung aus Sicht der Verwaltung rechtlich moglich ware.*

Herr Haack bewertet das derzeitige Modell positiv. Die von Herrn Quintana Schmidt vorge-
tragenen Bedenken halt er fir berechtigt.

Herr Miseler berichtet, dass in der Hansestadt Greifswald sowohl durch die Stadtwerke als
auch durch die Verwaltung eine Neugeborenenpramie ausgegeben wird. Zu den von Herrn
Quintana Schmidt angebrachten rechtlichen Bedenken verweist Herr Miseler auf die Idee,
die GutscheinCard auszuhandigen. Dies sollte bei der Prifung Beriicksichtigung finden. Ei-
ner Verweisung in den Ausschuss fir Familie, Soziales und Gleichstellung wird die Fraktion
SPD zustimmen.

Herr Granert beurteilt eine Prufung grundsatzlich positiv. Die Fraktion BUNDNIS 90/DIE
GRUNEN/DIE PARTEI regt an, auf die standesamtlichen Gebihren von 12 € zu verzichten.
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Der Prasident stellt fest, dass kein weiterer Redebedarf besteht und stellt die Verweisung
des Antrages AN 0167/2021 zur Beratung in den Ausschuss fur Familie, Soziales und
Gleichstellung wie folgt zur Abstimmung:

Abstimmung: Mehrheitlich abgelehnt
Nachfolgend lasst er Uber den Ergéanzungsantrag der Fraktion DIE LINKE abstimmen:
Die Birgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Erganzend ist zu prifen, inwieweit es mdglich ware, dass auch Empfanger von Leistungen
nach dem SGB Il und XlI von einer solchen Pramie profitieren kdnnen und ob eine entspre-
chende Regelung aus Sicht der Verwaltung rechtlich moglich wéare.

Abstimmung: Mehrheitlich abgelehnt

AbschlieRend stellt Herr Paul den Ursprungsantrag AN 0167/2021 wie folgt zur Abstimmung:

Nach erfolgter Abstimmung weist der Oberbirgermeister auf ein bestehendes Delta in der
Hansestadt Greifswald hinsichtlich der tatsachlichen Einwohnerzahl hin.

In der Hansestadt Stralsund gehen die Bestrebungen dahin, mehr Raum fir junge Leute und
zusatzlichen Wohnraum zu schaffen. Er appelliert dahingehend, fokussiert daran zu arbeiten.

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t:

Der Oberbirgermeister wird beauftragt, die Einfihrung einer sog. Neugeborenenpramie in
der Hansestadt Stralsund zu prifen. Die Pramie soll in einer von der Verwaltung zu ermit-
telnden Hohe den Sorgeberechtigten, die mit einem neugeborenen Kind/neugeborenen Kin-
dern in der Hansestadt Stralsund ihren Haupt- oder alleinigen Wohnsitz haben, zugutekom-
men. Inwieweit eine direkte Geldzuwendung oder eine indirekte Zuwendung (bspw. in Gut-
scheinform) angemessener ist, soll Bestandteil der Prifung sein.

Die Ergebnisse der Prifung sind dem Ausschuss fur Familie, Soziales und Gleichstellung,
dem Ausschuss fiur Finanzen und Vergabe sowie der Blrgerschaft bis spatestens Marz 2022
mitzuteilen.

Abstimmung: Mehrheitlich abgelehnt

zu 9.4 Forderprogramm "Re-Start Lebendige Innenstadte M-V" zur Revitalisierung
der Innenstadte
Einreicher: Ralf Klingschat, CDU/FDP-Fraktion
Vorlage: AN 0157/2021

Herr Klingschat verweist auf die Erlauterungen von Herrn First unter TOP 7.5.
Er andert daher den Antrag wie folgt ab:

Die Birgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Die Burgerschaft beauftragt den Oberbirgermeister, zu prifen, ob Gesprache mit den daftr
geeigneten Vereinigungen/Organisationen aufgenommen werden kénnen, um Fordermittel
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aus dem MV-Schutzfonds "Re-Start Lebendige Innenstadte M-V" beim Infrastrukturministeri-
um bis zum 15.11.2021 beantragen zu kénnen.

Herr Klingschat geht kurz auf die beiden bestehenden Férderprogramme ein und bittet, dem
Antrag zuzustimmen.

Der Prasident stellt den vom Einreicher abgeanderten Antrag AN 0157/2021 wie folgt zur
Abstimmung:

Pause: 17:30 Uhr bis 17:52 Uhr

Die Birgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:
Die Burgerschaft beauftragt den Oberbirgermeister, zu prifen, ob Gesprache mit den daftr
geeigneten Vereinigungen/Organisationen aufgenommen werden kénnen, um Férdermittel

aus dem MV-Schutzfonds "Re-Start Lebendige Innenstadte M-V" beim Infrastrukturministeri-
um bis zum 15.11.2021 beantragen zu kénnen.

Abstimmung: Einstimmig beschlossen

2021-VI11-08-0675

Zu 9.5 Online-Buchung der Sporthallenzeiten
Einreicher: Ralf Klingschat, CDU/FDP-Fraktion
Vorlage: AN 0163/2021

Herr Klingschat begriindet den Antrag. Das Ergebnis der Prufung der technischen Mdglich-
keiten soll dem Ausschuss flir Sport vorgestellt werden.

Herr Hofmann begru3t das Ansinnen des Antrags. Gleichwohl sollten die Details im Aus-
schuss zunéchst beraten werden. Er beantragt fur die Fraktion Burger fur Stralsund die Ver-
weisung des Antrages zur Beratung in den Ausschuss fiir Sport.

Herr Dr. Zabel teilt seine ablehnende Haltung zu einer Verweisung mit. Die Ergebnisse der
Prifung werden im Ausschuss vorgestellt und kdnnen dort abschliel3end beraten werden.

Der Prasident lasst Uber die Verweisung des Antrages AN 0163/2021 zur Beratung in den
Ausschuss fir Sport abstimmen:

Abstimmung: Mehrheitlich abgelehnt

AbschlieRend stellt Herr Paul den Antrag AN 0163/2021 wie folgt zur Abstimmung:

Die Birgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:
Der Oberbirgermeister wird beauftragt zu prifen, ob innerhalb des Serviceportals O-

penR@thaus die Funktion geschaffen werden kann, dass Buchungen fir freie Kapazitaten in
den Sporthallen durch Vereine und Sportgruppen erfolgen konnen.
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Abstimmung: Einstimmig beschlossen
2021-VI11-08-0676

zu 9.6 Wirtschafts-Wissenschafts-Campus Stralsund weiter voranbringen — Kon-
zept erstellen und Innovationsgesellschaft grinden!
Einreicher: Maximilian Schwarz (CDU/FDP-Fraktion)
Vorlage: AN 0168/2021

Herr Schwarz begriindet den Antrag und wirbt um Zustimmung.

Herr Buxbaum empfindet den Antrag als sehr umfangreich. Daher wére es von Bedeutung,
Uber den aktuellen Sachstand informiert zu werden.

Herr Flrst berichtet, dass der Aufstellungsbeschluss zum B-Plan 69 gefasst wurde. Momen-
tan erfolgt die vorzeitige Tragerbeteiligung. Es wird davon ausgegangen, dass der Sat-
zungsbeschluss Mitte 2022 erfolgen kénne und somit Baurecht entstiinde.

Herr Furst fuhrt weiter aus, dass Foérdermittel zur ErschlieBung des B-Plan beantragt wurden.
Momentan werden die diesbeziiglich erteilten Auflagen bearbeitet.

Fur den Hochbau IT-Center wurde ebenfalls ein Fordermittelantrag gestellt. Derzeit befindet
sich ein Raum- und Funktionsplan in Erstellung. Dieser wird Ende 2021 vorliegen und der
Antragstellung beigefiigt.

Hinsichtlich des Marketings fir den Wirtschafts- und Wissenschafts-Campus laufen intensive
Gesprache mit der Wirtschaftsfordergesellschaft des Landes Invest in MV.

Es wurde deutlich gemacht, dass Marketing erst nach Vorliegen von konkreten Angaben,
z.B. Animation des Projektes, einsetzen kdnne. Die Anregung wird aufgegriffen, so dass
langfristig MarketingmafRnahmen anlaufen kénnen.

Angedacht ist, den Standort Stralsund als IT-Standort zu bewerben. Weiterer Fokus soll auf
den Wirtschafts- und Wissenschafts-Campus gelegt werden. Ein weiterer Baustein der Mar-
ketingstrategie ist der Hochbau IT-Center.

Herr Buxbaum meint, dass der Antrag der Verwaltung bei der Umsetzung Riickenwind gibt.

Fur Herrn Haack ist der Antrag zu weitgehend, da vieles von der Verwaltung bereits umge-
setzt wird. Die Fraktion Blrger fur Stralsund halt es fur vorstellbar, einen gemeinsamen An-
trag aus dem Ausschuss fur Wirtschaft, Tourismus und Gesellschafteraufgaben einzubrin-
gen, der sich differenzierter mit der Thematik auseinandersetzt. Die Fraktion Burger fur
Stralsund halt das Gesamtprojekt fir unterstitzenswert und beantragt die Verweisung des
Antrages AN 0168/2021 zur Beratung in den Ausschuss fur Wirtschaft, Tourismus und Ge-
sellschafteraufgaben.

Herr Buxbaum begrif3t eine weitgehende Betrachtung und meint, dass die Ergebnisse der
Prufung im Ausschuss vorgestellt werden. Dieser kbnne dann prazise daruber befinden.

Herr Schwarz merkt an, dass die bislang nicht ausgearbeiteten Punkte bewusst aufgefihrt
wurden. Dartiber hinaus wurden wesentliche Aspekte im Ausschuss gut vorbereitet.

Herr Dr. Zabel bestétigt, dass der Antrag umfangreich wirkt. Gleichwohl sind die entschei-
denden Punkte enthalten. Grundlage ist ein Nutzungskonzept und es werden Prifanforde-
rungen beschrieben:

1. Wer die ErschlieBung, Vermietung, Verpachtung & Flachenentwicklung voranbringen soll
2. Wie kdnnte ein Betreibermodell aussehen

3. Prifung eines weiteren Leuchtturmprojektes
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Herr Dr. Zabel bittet, dem Antrag zuzustimmen, auch um ein Signal der breiten Unterstit-
zung an die Protagonisten zu senden. Die weitere Beratung der Prifergebnisse wird im Aus-
schuss erfolgen.

Der Prasident stellt fest, dass kein weiterer Redebedarf besteht und stellt die Verweisung
des Antrages AN 0168/2021 zur Beratung in den Ausschuss fiir Wirtschaft, Tourismus und
Gesellschafteraufgaben wie folgt zur Abstimmung:

Abstimmung: Mehrheitlich abgelehnt

Nachfolgend lasst Herr Paul Uber den Antrag AN 0168/2021 abstimmen:

Die Birgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Der Oberburgermeister wird beauftragt die Erstellung eines Nutzungskonzeptes und eine
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung fir den Wirtschafts-Wissenschafts-Campus vorzubereiten.

Dabei soll u.a. gepriift werden, wer die ErschlieBung, Vermietung, Verpachtung & Flachen-
entwicklung voranbringen soll.
Des Weiteren ist ein Betreibermodell zu entwickeln, dabei ist die Griindung einer Innovati-
onsgesellschaft zu prifen, die u.a. bestehen kann aus dem Stralsunder Innovations- und
Grinderzentrum, der Hochschule Stralsund, der Stadt Stralsund sowie ggf. weiteren Unter-
nehmen und Verbanden welche u.a. folgende Funktionen unterstiitzen soll:
e Cluster- und Netzwerkbildung, Konzeption sowie Themenentwicklung (Digitalisierung,
Gesundheitsékonomie, Erneuerbare Energien, Wasserstoff und Smart City),
o Digitalisierungsunterstitzung von kleinen und mittleren Unternehmen (Workshops &
Seminare gemeinsam mit Bildungstragern)
e Akquise und Unterstitzung bei der Beantragung von Drittmitteln aus EU, Bund, Land
(im Sinne der Cluster und Themen)

e Etablierung einer Willkommenskultur fur Start-ups und neu ansiedelnde Unternehmen

Als zusétzliches Highlight soll geprtft werden, dass der Wirtschafts-Wissenschafts-Campus
zum B-Plan 69 auch ein weiteres ,Leuchtturmprojekt® in der Nahe der Altstadt bzw. am Ha-
fen enthalt (in Erganzung bzw. Erweiterung des MakerPort Stralsund), um Studierende und
Unternehmen néher ans Stadtzentrum zu holen und somit die Hansestadt Stralsund nach
Innen und nach AufRen noch weiter als junge Innovations- und Griinderstadt in Mecklenburg-
Vorpommern zu vermarkten.

Die Ergebnisse sind dem Ausschuss fur Wirtschaft, Tourismus und Gesellschafteraufgaben
vorzustellen.

Abstimmung: Einstimmig beschlossen

2021-VI11-08-0677
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zu 9.7 Abstellkonzept fur E-Scooter
Einreicher: Daniel Ruddies, CDU/FDP-Fraktion
Vorlage: AN 0169/2021

Herr Ruddies erlautert den Antrag. Es ist festzustellen, dass E-Scooter verkehrswidrig abge-
stellt werden. Dahingehend ist eine Losung herbeizufiihren. Er bittet um Zustimmung.

Es besteht kein Redebedarf.

Herr Paul lasst Gber den Antrag AN 0169/2021 abstimmen:

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t

Der Oberbirgermeister wird beauftragt mit der E-Scooter Vermietungsfirma MIR Solutions

Verbindung aufzunehmen und darauf einzuwirken, dass die von der Firma im Mietangebot

befindlichen E-Scooter nach der Nutzung so abgestellt werden, dass niemand dadurch be-
hindert oder geféhrdet wird und die vom Gesetzgeber auferlegten Halterpflichten fir versi-

cherungspflichtige Kraftfahrzeuge eingehalten werden. Gegebenenfalls sind alternative Ab-
stellkonzepte zu prifen.

Abstimmung: Mehrheitlich beschlossen
2021-VII-08-0678

Zu 9.8 Kampagne zur Sensilibisierung fur Gefahren des privaten Silvesterfeuer-
werks
Einreicher: Ann Christin von Allwdrden fur den Ausschuss fir Sicherheit
und Ordnung
Vorlage: AN 0141/2021

Frau von Allworden berichtet, dass die Thematik ausfihrlich im Ausschuss fir Sicherheit und
Ordnung beraten wurde. Den vorliegenden Beschlussvorschlag empfindet sie als guten
Weg, um mit Silvesterfeuerwerk in der Hansestadt Stralsund umzugehen. Sie wirbt um Zu-
stimmung fir den Antrag.

Herr Lange begruft fir die Fraktion DIE LINKE das Anliegen des Antrages. Aus Sicht seiner
Fraktion hatte die Deckungsquelle konkreter beschrieben werden kdnnen. Dahingehend er-
fragt er von der Verwaltung, wie realistisch es sei, in den kommenden acht Wochen eine
Kampagne zu entwickeln und zu bewerben.

Frau Behrendt informiert, dass die Verwaltung in die Beratung der Thematik involviert gewe-
sen ist und die beschriebenen MafRnahmen auch in 2021 noch umgesetzt werden kdnnen.
Die erforderlichen Ausgaben sind auch haushalterisch darstellbar.

Frau von Allworden ergénzt, dass dies im Ausschuss debattiert wurde. Die vorgeschlagenen
Kampagnen sind vom bestehenden Budget erfasst und werden dem finanziellen Rahmen
entsprechend umgesetzt.

Es gibt keine weiteren Wortmeldungen.

Der Président stellt den Antrag AN 0141/2021 wie folgt zur Abstimmung:
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Die Birgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Der Oberbirgermeister wird beauftragt, eine Kampagne aus vorhandenen Haushaltsmitteln
zu entwickeln, mit deren Hilfe auf die Gefahren des privaten Silvesterfeuerwerks aufmerk-
sam gemacht wird. Zum Beispiel mit Plakaten, Pressemitteilungen, Informationen im Amts-
blatt und den Social-Media-Kanélen der Stadt soll auf die Gefahren (Verletzungsgefahr,
Umweltbelastung, hohe Larmentwicklung, Auswirkungen auf Tiere) hingewiesen werden.

Gleichzeitig soll zu dem stadtischen Molenfeuerwerk eingeladen werden.

Abstimmung: Mehrheitlich beschlossen
2021-VII-08-0679

zu 9.9 Begrenzung der Wahlplakatierung im Stadtgebiet der Hansestadt Stralsund
Einreicher: Bernd Buxbaum, Fraktion DIE LINKE
Vorlage: AN 0170/2021

Herr Buxbaum begrindet den Antrag. Er erinnert an Restriktionen anderer Stadte, um
Wahlwerbung verniinftig auszugestalten. Diesbezuglich halt er Regelungen fir notwendig.
Einer Verweisung in einen Fachausschuss wirde er ebenso begrifien.

Herr Hofmann merkt an, dass Regelungen dahingehend schwer zu kontrollieren und nicht
praktikabel sind.

Herr Dr. Zabel beantragt fur die Fraktion CDU/FDP die Verweisung des Antrages AN
0170/2021 zur Beratung in den Ausschuss fur Sicherheit und Ordnung. Im Fachausschuss
konnen die rechtlichen Rahmenbedingungen geklart werden.

Herr Adomeit erinnert an Bestrebungen der Wahlergruppe Adomeit in den vergangenen Jah-
ren. Scheinbar sind Ubertriebene Plakatierungen nicht zu verhindern. Er kritisiert zudem die
Verwendung von Plastikplakaten.

Frau Bartel bestétigt, dass Satzungsrecht tangiert ist und die rechtlichen Méglichkeiten zu
prufen sind. Einer Verweisung wird die Fraktion SPD zustimmen.

Herr Suhr verweist auf ein Urteil des BVerwG zum rechtlichen Rahmen. Er héalt es fir sinn-
voll, dies im Ausschuss zu debattieren. Zudem halt er eine Verstandigung unter den Parteien
fir maoglich.

Herr Buxbaum erinnert daran, dass es gelungen ist, die Wahlplakatierung im Altstadtbereich
zu verhindern. Auch ein Verbot von Plastikplakaten ware in einer Satzung regelbar.

Der Prasident lasst Uber die Verweisung des Antrages AN 0170/2021 zur Beratung in den
Ausschuss fur Sicherheit und Ordnung abstimmen:

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t die Verweisung des Antrages AN
0170/2021 zur Beratung in den Ausschuss fir Sicherheit und Ordnung mit folgendem Wort-
laut:

Seite 34 von 41



Der Oberburgermeister wird beauftragt, die bisherige Vorschrift VO 60.01 mit der Richtlinie
der ,Wahlwerbung auf 6ffentlichen Flachen® fir die Werbung politischer Parteien (Wahlwer-
bungsordnung) und dem zugehdrigen Merkblatt, in der Fassung vom 03.05.2021, mit folgen-
den Zielen zu Uberarbeiten:

Die Anzahl der Plakate, welche an Lampenmasten angebracht werden dirfen, sind flr die
politischen Parteien und Wahlergruppen ausgewogen zu begrenzen.

An Lampenmasten sind keine Plakate zulassig, welche das Format DIN A 1 Ubersteigen.

Die Anzahl der Plakate pro Lampenmast sind auf 2 Stuck, tbereinander angebracht, zu be-
grenzen.

Abstimmung: Mehrheitlich beschlossen
2021-VI1-08-0680

zu 9.10 Einrichung von Parkpléatzen fir Rollstuhlfahrerinnen und -fahrer die das
Stralsunder Theater besuchen
Einreicher: Bernd Buxbaum, Fraktion DIE LINKE
Vorlage: AN 0171/2021

Herr Buxbaum begriindet den Antrag und geht auf mégliche MaRnahmen zur Erfillung der
Intention ein.

Herr Dr. Zabel halt das Anliegen aus Griinden der sozialen Teilhabe fir unterstitzenswert.
Gleichwonhl ist eine Priifung der Optionen unter Heranziehung der Geschaftsfiihrung der
Theater Vorpommern GmbH erforderlich. Daher beantragt er fur die Fraktion CDU/FDP die
Verweisung des Antrages AN 0171/2021 zur Beratung in die Ausschusse flir Familie, Sozia-
les und Gleichstellung sowie Kultur.

Fur die Fraktion Birger fur Stralsund schlief3t sich Herr Haack dem Verweisungsantrag an.
Die Thematik wird ebenso als wichtig erachtet. Vornehmlich sieht Herr Haack die Theater
Vorpommern GmbH in der Verantwortung.

Herr Buxbaum begrif3t das Diskussionsangebot ausdrticklich. So kénnte auch die Behinder-
tenbeauftragte der Hansestadt Stralsund mit einbezogen werden.

Frau Bartel stimmt einer Verweisung der wichtigen Angelegenheit zur Beratung in die Fach-
ausschusse zu.

Der Prasident Iasst Uber die Verweisung des Antrages AN 0171/2021 abstimmen:

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t die Verweisung des Antrages AN
0171/2021 zur Beratung in die Ausschisse fur Familie, Soziales und Gleichstellung sowie
Kultur mit folgendem Wortlaut:

Der Oberbiurgermeister wird beauftragt, dass fir Besucher des Theaters Stralsund, welche
auf einen Rollstuhl angewiesen sind, mit dem Erwerb der Eintrittskarte auch ein Behinder-
tenparkplatz zugewiesen und fur den Zeitraum des Theaterbesuches zur Verfligung gestellt
wird.
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Abstimmung: Einstimmig beschlossen

2021-VII-08-0681

zu 9.11  Wahl eines Mitgliedes in den Ausschuss fur Bildung, Hochschule und Digi-
talisierung
Einreicher: SPD-Fraktion
Vorlage: AN 0160/2021

Ohne Wortmeldungen wird folgender Beschluss gefasst:

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t:

Herr Mathias Miseler wird als ordentliches Mitglied in den Ausschuss fiur Bildung, Hochschu-
le und Digitalisierung gewahlt.

Abstimmung: Einstimmig beschlossen

2021-VI1-08-0682

zu 9.12 Wahl eines Mitgliedes in den Ausschuss flr Familie, Soziales und Gleich-
stellung
Einreicher: SPD-Fraktion
Vorlage: AN 0161/2021

Ohne Wortmeldungen wird folgender Beschluss gefasst:

Die Blrgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Frau Dr. Heike Carstensen wird als ordentliches Mitglied in den Ausschuss fur Familie, Sozi-
ales und Gleichstellung gewahlt.

Abstimmung: Einstimmig beschlossen

2021-VII-08-0683

zu 9.13 Wahl eines stellvertretenden Mitgliedes in den Ausschuss fir Familie, Sozi-
ales und Gleichstellung
Einreicher: SPD-Fraktion
Vorlage: AN 0162/2021

Ohne Wortmeldungen wird folgender Beschluss gefasst:
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Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t:

Frau Brigitta Tornow (skE) wird als stellvertretendes Mitglied in den Ausschuss fur Familie,
Soziales und Gleichstellung gewahlt.

Abstimmung: Einstimmig beschlossen

2021-VI11-08-0684

zu 9.14  Abberufung Birkhild Schdnleiter Aufsichtsrat Wohlfahrtseinrichtungen
Einreicher: Fraktion AfD
Vorlage: AN 0165/2021

Ohne Wortmeldungen wird folgender Beschluss gefasst:

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t:

Frau Birkhild Schénleiter gemaR wird § 32 Absatz 3 KV MV mit Wirkung zum 01.11.2021
vom Aufsichtsrat Wohlfahrteinrichtungen abberufen.

Abstimmung: Mehrheit aller Gemeindevertreter

2021-VI11-08-0685

zu 9.15 Berufung in den Aufsichtsrat der Wohlfahrtseinrichtungen
Einreicher Jens Kihnel, Fraktion AfD
Vorlage: AN 0166/2021

Ohne Wortmeldungen wird folgender Beschluss gefasst:

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t, Frank Fanter in den Aufsichtsrat der
Wohlfahrtseinrichtungen zu berufen.

Abstimmung: Mehrheit aller Gemeindevertreter
2021-VII-08-0686

zu 10 Genehmigung von Dringlichkeitsentscheidungen des Hauptausschusses
und des Oberbirgermeisters

Es liegen keine Dringlichkeitsentscheidungen des Hauptausschusses und des Oberburger-
meisters zur Genehmigung vor.
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zu 11 Behandlung der unerledigten Punkte der letzten Tagesordnung

Es liegen keine unerledigten Punkte der letzten Tagesordnung vor.

zu 12 Behandlung von Vorlagen

zu 12.1  Regionales Einzelhandelskonzept fir den Stadt-Umland-Raum Stralsund,
Beschluss
Vorlage: B 0149/2021

Frau Bartel weist darauf hin, dass laut Einzelhandelskonzept die Altstadt Stralsunds als
Hauptzentrum definiert wird, der Strelapark als Nebenzentrum fiir zentrumrelevante Sorti-
mente. Es wird weiter ausgefiihrt, dass die Altstadt in seiner Funktion als Hauptzentrum zu
schitzen ist. Im Strelapark als Nebenzentrum sollten solche zentrumrelevante Sortimente
vorgehalten werden, die im Hauptzentrum Altstadt nicht angeboten werden kénnen.

Diese Aussage ist aus Sicht von Frau Bartel nicht nachvollziehbar, da es ihrer Meinung nach
keine Sortimente gebe, die nicht in der Altstadt untergebracht werden kénnen. Eine Aussage
zu den schadlichen Auswirkungen, die mit der Unterbringung zentrumrelevanter Sortimente
im Nebenzentrum Strelapark der Altstadt entstehen, gibt das Gutachten hierzu nicht her. Es
werde trotz besseren Wissens auf ein zu diesem Punkt neu zu erstellendes Gutachten ver-
wiesen, was von der Mehrheit der Mitglieder des Ausschusses fur Bau, Umwelt, Klimaschutz
und Stadtentwicklung hingenommen wurde.

Vor diesem Hintergrund betont Frau Bartel fiir die Fraktion SPD die Ablehnung zum vorlie-
genden Einzelhandelskonzept. Sie ist sich sicher, dass eine Erweiterung des Strelaparks vor
Gericht keine Bestandskraft habe.

Es gibt keine weiteren Wortmeldungen.

Der Président stellt die Vorlage B 0149/2021 zur Abstimmung:
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Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t:

Die Birgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlie3t das Regionale Einzelhandelskonzept
fur den Stadt-Umland-Raum Stralsund, Stand 31.05.2021, als interkommunal abgestimmtes
Entwicklungskonzept im Sinne 4.3.2 (6) Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-
Vorpommern 2016, das die Handlungsgrundlage bei der Steuerung der Einzelhandelsent-
wicklung in der Hansestadt Stralsund und im Stadt-Umland-Raum Stralsund bilden soll.

Abstimmung: Mehrheitlich beschlossen
2021-VI1-08-0687

zu 12.2 Festlegung des Termins flr die Wahl und eventuelle Stichwahl des Ober-
burgermeisters oder der Oberbirgermeisterin 2022
Vorlage: B 0164/2021

Ohne Wortmeldungen wird folgender Beschluss gefasst:

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t:

Als Wahltag fur die Wahl des Oberbirgermeisters oder der Oberbirgermeisterin der Hanse-
stadt Stralsund wird der 8. Mai 2022 festgelegt. Als Tag einer eventuell notwendigen Stich-
wahl wird der 22. Mai 2022 festgelegt.

Abstimmung: Einstimmig beschlossen
2021-VI11-08-0688
zu 13 Verschiedenes

Der Oberbirgermeister informiert zu den Stralsunder Herbstlichtern.

Bevor die Stralsunder Sterne in der Vor- und Weihnachtszeit wieder Licht und Wéarme in die
Stralsunder Stadtteile bringen, kdbnnen vom 28. bis zum 31. Oktober in den Abend- und
Nachstunden die Stralsunder Herbstlichter bestaunt werden. Aus Anlass des diesjahrigen
Jubilaums "30 Jahre Stadtebauférderung in MV" werden ein Teil der Stadtmauer und die
historischen Wallanlagen am Knieperteich mit einer Illumination bunt und mystisch in Szene
gesetzt. Zur kleinen "Licht an-Eréffnungsveranstaltung” am 28. Oktober um 18 Uhr vor der
Stadtmauer (auf Hohe des Bewohnerparkplatzes am Wehrturm) ladt Herr Dr.-Ing. Badrow
herzlich ein.

Herr Kihnel geht auf die kurze Anwesenheit einiger AfD Mandatstrager in der Sitzung vom
23.09.2021 ein und teilt mit, dass diese das Sitzungsgeld fir die Blrgerschaftssitzung nach-
weislich an das Tierheim gespendet haben.
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Auf Nachfrage erklart Herr Buxbaum, dass er sein Sitzungsgeld zur einen Halfte an die OZ-
Aktion ,Helfen bringt Freude“ und zur anderen Halfte an diverse wohltatige Vereine spendet.
Auch diese Spenden sind nachzuvollziehen.

Frau Bartel nimmt Bezug auf einen Artikel der Ostseezeitung, welcher sich mit dem Bau der
Windrader sudlich von Stralsund befasst. Sie hatte begrif3t, dass die Blrgerschaft zu dieser
Thematik vorab informiert worden wére.

Der Oberburgermeister fuhrt aus, dass es sinnvoll ist, Energie CO»-neutral flr den Eigenbe-
darf der Stadt herzustellen. Des Weiteren auR3ert er, wie enttduscht er von der Darstellung
der Ostseezeitung ist und findet es zudem auch unfair. Herr Dr.-Ing. Badrow teilt mit, dass
die Hansestadt Stralsund in dem Prozess noch nicht so weit ist, weshalb die Meldung der
Entwicklung schadet. Wenn diese soweit ist, werden die Blrgerschaftsmitglieder dartber
informiert. Er betont, dass es wichtig ist, die Chance zu bekommen, Sachverhalte zu erkla-
ren.

Auf Anregung von Herrn Miseler legen die Burgerschaftsmitglieder eine Schweigeminute fur
das verstorbene ehemalige Biirgerschaftsmitglied Herrn Kurt Pagels ein.

zu 14 Ausschluss der Offentlichkeit, Eintritt in den nichtdffentlichen Teil

Der Prasident verabschiedet die Offentlichkeit und leitet den nichtéffentlichen Teil der Sit-
zung ein.

zZu 16 Wiederherstellung der Offentlichkeit und Bekanntmachung der Ergebnisse
aus dem nicht6ffentlichen Teil

Herr Paul stellt die Offentlichkeit wieder her und gibt bekannt, dass im nichtéffentlichen Teil

der Sitzung die Vorlagen B 0073/2021 und B 0170/2021 gemé&fl Beschlussvorschlag be-
schlossen worden sind.
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zu 17 Schluss der Sitzung

Der Prasident der Blrgerschaft dankt fir die Mitarbeit und beendet die 08. Sitzung der Blr-
gerschaft.

gez. Peter Paul gez. gez. Steffen Behrendt
Vorsitz Stellvertretender Vorsitz Protokollfiihrung
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TOPO 7.1

fensestadt kleine Anfrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: kKAF 0123/2021

offentlich

Titel: zum ehemaligen Springbrunnen Rathausplatz, Einreicher: Michael
Philippen

Federfihrung: Fraktion Burger fur Stralsund Datum: 03.11.2021
Bearbeiter: Philippen, Michael

Einreicher: Herr Philippen

Beratungsfolge Termin Aussprache:l] Ja/ [] Nein

Anfrage:

1. Sind die Teile des ehemaligen Springbrunnens auf dem Rathausplatz von der
Hansestadt Stralsund eingelagert worden?

2. Wenn ja, besteht eine Moglichkeit diese bei der Neugestaltung des Neuen Marktes zu
integrieren?

Begrindung:

Die Wasserspiele und der Springbrunnen auf dem Rathausvorplatz (heute Quartier 17)
genossen in der Stralsunder Bevolkerung eine sehr hohe Akzeptanz. Sollten die Teile des
Springbrunnens eingelagert sein, wirde deren Integration in die Neugestaltung des Neuen
Marktes sicherlich ein sehr positives Echo in der Stralsunder Bevélkerung finden.

Da bis zur Umsetzung der Neugestaltung noch einige Zeit vergehen wird, ist es sicherlich
moglich die Integration zu prifen und eventuell umzusetzen.

Michael Philippen
Fraktionsvorsitzender



TOPO 7.2

fensestadt kleine Anfrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: KAF 0122/2021

offentlich
Titel: Erhalt Stralsunder Flohmarkt
Einreicher: Michael Adomeit
Federfihrung: Einzelbirgerschaftsmitglied Adomeit Datum: 03.11.2021
Bearbeiter: Adomeit, Michael
Einreicher: Herr Adomeit
Beratungsfolge Termin Aussprache:Dq Ja/ [ ] Nein
Birgerschatft 18.11.2021
Anfrage:

Welche Moglichkeiten sieht die Verwaltung, eine Losung betreffend der Offnungszeiten von
Flohmarkten auf dem Gebiet der Hansestadt Stralsund zu finden?

Begrindung:
Die Landesverordnung lasst erst eine Offnung von Markten am Sonntag gegen Mittag zu.

Jahrelang wurde diese Regelung zu Gunsten der Flohmarkte und ihrer Handler sehr kulant
ausgelegt. Ein Flohmarkt, der erst mittags 6ffnet, lohnt sich fir die Handler nicht.

Michael Adomeit
Einzelburgerschaftsmitglied



TOPO 7.3

fensestadt kleine Anfrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: KAF 0124/2021

offentlich
Titel: E-Mobilitat im o6ffentlichen Nahverkehr
Einreicher: Birkhild Schdnleiter
Federfihrung: Einzelbirgerschaftsmitglied Schonleiter Datum: 03.11.2021

Bearbeiter: Schonleiter, Birkhild

Einreicher: Frau Schonleiter
Beratungsfolge Termin Aussprache:Dq Ja/ [ ] Nein
Anfrage:

Wie viele Elektrobusse gibt es im Stadtverkehr und wie viele sind geplant?

Begrindung:

Offentliches Interesse

Birkhild Schonleiter



TOP O 7.4

fensestadt kleine Anfrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: KAF 0129/2021

offentlich
Titel: zum Zustand des Knieperteiches
Einreicher: Ute Bartel, SPD-Fraktion
Federfihrung: Fraktion SPD Datum: 08.11.2021
Bearbeiter: Bartel, Ute
Einreicher: Frau Bartel
Beratungsfolge Termin Aussprache:Dq Ja/ [ ] Nein
Anfrage:

1. Wie konnte es zur zunehmenden Versandung des Knieperteiches kommen?

2. Seit wann ist diese Entwicklung bekannt und warum wurde nichts unternommen, um die
zunehmende Versandung zu verhindern?

3. Was beabsichtigt die Stadt, um dieser Entwicklung in Zukunft entgegenzuwirken?

Begrindung:

Offentliches Interesse.



TOPO 7.5

fensestadt kleine Anfrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: kKAF 0130/2021

offentlich
Titel: zu den Parkplatzen am Frankendamm
Einreicher: Mathias Miseler, SPD-Fraktion
Federfihrung: Fraktion SPD Datum: 08.11.2021
Bearbeiter: Miseler, Mathias
Einreicher: Herr Miseler
Beratungsfolge Termin Aussprache:l] Ja/ [] Nein
Anfrage:

1. Seit wann, wie viele und warum sind einige Parkplatze parallel zum Frankendamm durch
Betonbarrieren gesperrt?

2. Warum werden diese Flachen nicht gereinigt?

3. Sind die Betonbarrieren die endgtiltige Losung oder sieht die Verwaltung hier langfristig
eine andere Losung?

Begriindung:

Der Frankendamm wurde vor wenigen Jahren mit sehr viel Geld neugestaltet. Scheinbar
wurden die Parkplatze dabei jedoch nicht gentigend bedacht, sodass es zu der Sperrung
kam, die nicht die langfristige Losung sein kann. Die ungepflegten Parkflachen passen nicht
in das attraktive Bild des Frankendamms und sind fiir Anwohner wie Touristen ein Dorn im
Auge.



TOPO 7.6

fensestadt kleine Anfrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: kKAF 0131/2021

offentlich
Titel: zur Situation am Strandbad
Einreicher: Dr. Heike Carstensen, SPD-Fraktion
Federfihrung: Fraktion SPD Datum: 08.11.2021
Bearbeiter: Carstensen, Heike, Dr.
Einreicher: Frau Carstensen
Beratungsfolge Termin Aussprache:l] Ja/ [] Nein
Anfrage:

1. Wie viele Polizeieinsatze am Strandbad waren in diesem Jahr nétig und aus welchen
Grinden?

2. Wie beurteilt die Verwaltung die diesbeziigliche Situation am Strandbad?

3. Welche MalRnahmen gedenkt die Stadt zu unternehmen, um die Situation zu verbessern?

Begrindung:

Offentliches Interesse.



TOP O 7.7

fensestadt kleine Anfrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: kKAF 0139/2021

offentlich

Titel: zur Entwidmung der Lokschuppen, Einreicher: Thomas Schulz, Fraktion
Burger fur Stralsund

Federfihrung: Fraktion Burger fir Stralsund Datum: 09.11.2021
Bearbeiter: Schulz, Thomas
Einreicher: Herr Schulz

Beratungsfolge Termin Aussprache:l] Ja/ [] Nein

Anfrage:

Sieht die Verwaltung Chancen auf die Deutsche Bahn, als Verauf3erer der Lokschuppen,
Einfluss zu nehmen, dass der entsprechende Grundstiickskomplex sehr schnell zu beplanen
ist?

Begriindung:

Durch die LEG wurden o.g. Grundstiicke angekauft. Leider tut die Deutsche Bahn sich sehr
schwer dieses Gelande umzuwidmen. Im Sinne einer schnellen Entwicklung des Standortes
ist es dringend nétig, dass die entsprechenden Gremien der Deutschen Bahn etc. schnell
tatig werden. Deshalb sollte auch von der Verwaltung der Hansestadt ein wenig Druck
aufgebaut werden.

Thomas Schulz
Fraktion Burger fur Stralsund



TOPO 7.8

fensestadt kleine Anfrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: KAF 0125/2021

offentlich

Titel: Verkehrszéhlung Wasserstralde
Einreicherin: Anett Kindler, Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE PARTEI

Federfilhrung: Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE Datum: 05.11.2021
PARTEI

Bearbeiter: Kindler, Anett

Einreicher: Frau Kindler

Beratungsfolge Termin Aussprache:Dq Ja/ [ ] Nein

Anfrage:

1. Wann hat die letzte Verkehrszahlung in der Wasserstral3e stattgefunden, und welche
Ergebnisse hat diese gebracht?

2. Haben die Ergebnisse der Verkehrszéahlungen Einfluss auf das derzeit neu
entstehende Verkehrskonzept, und wann ist mit der nachsten Zéhlung zu rechnen?

3. Was haben die bisherigen verkehrsberuhigenden MafBhahmen in der Wasserstrale
gebracht?

Begriindung:

Im Mérz 2018 hatte es im Auftrag der Stadtverwaltung eine Verkehrszahlung in der
WasserstralRe gegeben. Dabei sind die Fahrzeuge erfasst worden, die die Wasserstral3e von
der Semlowerstral3e aus in Richtung Badenstral3e passierten.

Diese Zahlung hatte ergeben, dass durchschnittlich 4100 Pkw pro Tag auf diesem Abschnitt
unterwegs sind. FUr den Herbst 2019 und das Friihjahr 2020 waren erneute Zahlungen
angekuindigt worden.

Da das Verkehrsaufkommen auch durch wachsende Touristenzahlen in der Hansestadt in
den vergangenen Jahren deutlich gestiegen ist, ware eine aktuelle Verkehrszahlung von
Interesse. Mogliche Konsequenzen aus diesen Zahlen kénnten dann in das derzeit
entstehende Verkehrskonzept einflieRen.



TOPO 7.9

fensestadt kleine Anfrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: KAF 0127/2021

offentlich

Titel: Entwicklung der stadteigenen Flachen auf Ummanz
Einreicherin: Josefine Kiimpers, Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE

PARTEI

Federfiihrung: Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE Datum: 05.11.2021
PARTEI

Bearbeiter: Kimpers, Josefine

Einreicher: Frau Kimpers

Beratungsfolge Termin Aussprache:D Ja/ [ ] Nein

Anfrage:

1. Uber welche Flachen verfugt die Hansestadt Stralsund auf der Insel Ummanz/Riigen,
und wie werden diese genutzt?

2. Gibt es stadteigene Flachen auf der Insel Ummanz und in den umliegenden
Ortsteilen, die zukinftig bebaut werden sollen, bzw. auf denen beabsichtigt ist,
planerische Voraussetzungen fir eine Bebauung zu schaffen?

3. Wie hoch ist der Wert der stadteigenen Flachen auf Ummanz?

Begrindung:

Am 28. Oktober 2021 berichtete die Ostsee-Zeitung Uber die planerische Entwicklung der
Insel Ummanz und darlber, dass 80 bis 90 Prozent im Eigentum der Hansestadt Stralsund
seien. Der Burgermeister der Gemeinde sehe noch Potenzial von etwa 10 Prozent fir die
zusatzliche Schaffung von Ubernachtungsmaglichkeiten, andere werben darum, den
Aufwuchs der Bettenzahl zu reglementieren und einen touristischen Bettenstopp zu
verfugen.

Ein relevanter Teil der stadteigenen Flachen werden bekanntlich zum Waldausgleich
genutzt, nach unserer Kenntnis bestehen fiir Teilflachen aber auch andere Nutzungen. Die
Hansestadt Stralsund hat als Eigentimerin vieler Flachen auf Ummanz und umliegender
Ortsteile einen erheblichen Einfluss auf die Entwicklung.



TOP O 7.10

fensestadt kleine Anfrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: KAF 0128/2021

offentlich

Titel: Smart-City-Ranking 2021
Einreicher: Robert Granert, Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE PARTEI

Federfilhrung: Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE Datum: 05.11.2021
PARTEI

Bearbeiter: Granert, Robert

Einreicher: Herr Granert

Beratungsfolge Termin Aussprache:Dq Ja/ [ ] Nein

Anfrage:

1. Wie bewertet die Verwaltung das Ergebnis des Smart-City-Ranking 2021, in dem die
Hansestadt Stralsund lediglich Platz 362 von 403 einnimmt?

2. In welchen Bereichen sieht die Verwaltung Handlungsbedarf und wie soll dieser
umgesetzt werden?

Begriindung:

Im aktuellen bundesweiten Stadtevergleich, dem Smart-City-Ranking 2021, wurden
deutschlandweit 403 Stadte mit mehr als 30 000 Einwohner*innen bewertet. Verglichen
wurden Bereiche wie Infrastruktur, Bildung, Verwaltung oder Wirtschaftsférderung.

Die Hansestadt Stralsund landete bei diesem durch die TU Darmstadt begleiteten Ranking
lediglich auf Platz 362, deutlich hinter Stadten wie Rostock, Greifswald, Neubrandenburg
oder Schwerin.



TOP O 7.11
fensestadt kleine Anfrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: KAF 0134/2021
offentlich

Titel: Umsetzung bei inklusiven Spielgeraten
Einreicherin: Petra VoRR, Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE PARTEI

Federfilhrung: Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE Datum: 09.11.2021
PARTEI
Bearbeiter: Vol3, Petra
Einreicher: Frau Vofi3
Beratungsfolge Termin Aussprache:Dq Ja/ [ ] Nein
Anfrage:

1. Wie hat die Stadt konkret den Beschluss der Blrgerschaft der Hansestadt Stralsund
(2021-VII-02-0446) umgesetzt, dass bei der Gestaltung von Spielplatzen darauf
geachtet wird, bedarfsgerechte und inklusive Spielgerate zu integrieren?

Begrindung:

In der Marz-Sitzung der Blrgerschaft der Hansestadt Stralsund hatten die Vertreter*innen
beschlossen, dass bei der Fortschreibung des Spielraumentwicklungskonzeptes nicht nur
darauf Augenmerk gelegt wird, dass bedarfsgerechte und inklusive Spielgerate aufgestellt
werden, sondern vor allem auch, dass bei diesem Konzept mit Hinblick auf Barrierefreiheit
mit der Behindertenbeauftragten der Hansestadt und dem Ausschuss fiir Familie, Soziales
und Gleichstellung zusammengearbeitet wird.

Wie dieser Beschluss konkret umgesetzt wird, auf welchen Spielplatzen nun auch Kinder mit
Funktionseinschréankungen spielen kénnen, ist von 6ffentlichem Interesse.



TOP O 7.12

fensestadt kleine Anfrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: KAF 0135/2021

offentlich

Titel: Flachenverbrauch in Stralsund
Einreicherin: Friederike Fechner, Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE

PARTEI

Federfiihrung: Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE Datum: 09.11.2021
PARTEI

Bearbeiter: Fechner, Friederike

Einreicher: Frau Fechner

Beratungsfolge Termin Aussprache:l] Ja/ [] Nein

Anfrage:

1. In welcher GréRenordnung wurden Flachen im Stadtgebiet der Hansestadt Stralsund
innerhalb der letzten 15 Jahre in Siedlungs- und Verkehrsflachen umgewandelt?
(Angaben bitte insgesamt und pro Jahr getrennt fur Unterkategorien
,verkehrsflachen* sowie ,Gebaude- und Freiflachen®)

2. In welcher GréRenordnung wurden Siedlungs- und Verkehrsflachen in Freiflachen
umgewandelt und wie viel davon wurden in den letzten 15 Jahren entsiegelt?
(Zeitraume wie in Frage 1, bitte nach Jahren aufschliisseln)

3. Inwelcher GréRenordnung plant die Verwaltung die Ausweisung von Bau- und
Verkehrsflachen fiir Wohnen und Gewerbe in den néchsten funf Jahren?

Begriindung:

Die Zunahme der Siedlungs- und Verkehrsflache bis zum Jahr 2030 soll It. Zielsetzung der
Nationalen Nachhaltigkeitsstrategie bundesweit auf 30 Hektar pro Tag reduziert werden.
Aktuell wird noch ein Vielfaches der Freiflachen bebaut und versiegelt. Auch die Verwaltung
der Hansestadt Stralsund plant in erheblichem Mal3e die Bebauung derzeit freier Flachen, ist
jedoch aufgefordert, ihren Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit zu leisten.



TOP O 7.13

fensestadt kleine Anfrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: kKAF 0133/2021

offentlich

Titel: Sanierung Gehweg Heinrich-Heine-Ring

Einreicher: Thoralf Pieper, CDU/FDP-Fraktion

Federfihrung: Fraktion CDU/FDP Datum: 08.11.2021
Bearbeiter: Pieper, Thoralf

Einreicher: Herr Pieper

Beratungsfolge Termin Aussprache:l] Ja/ [] Nein
Anfrage:

1. Wie ist der aktuelle Sachstand bei der Sanierung des Gehwegs Heinrich-Heine-Ring
von Hohe Friedhofseinfahrt bis Kreisverkehr Knieper?

2. Wann wurde dieser Abschnitt das letzte Mal auf Gefahrenstellen untersucht und
wurden dabei Auffalligkeiten festgestellt?

3. Welche Schritte sind geplant, um bis zur Sanierung die Benutzung des Gehwegs
sicherer zu gestalten?

Begrindung:

Der Gehweg ist uneben und stellt eine grof3e Gefahrenquelle fir Passanten und Radfahrer
dar. Hier ist dringender Handlungsbedarf gegeben.

Thoralf Pieper
CDU/FDP-Fraktion



TOP O 7.14

fensestadt kleine Anfrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: KAF 0137/2021

offentlich

Titel: Weihnachtliche Beleuchtung in der HeilgeiststralRe

Einreicherin: Ann Christin von Allwérden, CDU/FDP-Fraktion

Federfihrung: Fraktion CDU/FDP Datum: 09.11.2021
Bearbeiter: von Allwérden, Ann Christin

Einreicher: Frau von Allwérden

Beratungsfolge Termin Aussprache:l] Ja/ [] Nein
Anfrage:

1. Wird in diesem Jahr in der HeilgeiststraRe weihnachtliche Beleuchtung angebracht
werden?
Begrindung:

Die Blrgerschaft hat die Anbringung bereits 2018 beschlossen. Auch die Haushaltsmittel
sind bereitgestellt. Fir die ansassigen Gewerbetreibenden in der Heilgeiststralie ware eine
entsprechende Beleuchtung in der Advents- und Weihnachtszeit eine Aufwertung, auf die sie
lange gewartet haben.

Ann Christin von Allworden
CDU/FDP-Fraktion.



TOP O 7.15

fensestadt kleine Anfrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: KAF 0142/2021

offentlich

Titel: Beleuchtung und Zustand Bahnweg/BahnhofstraRe/Gentzkowstrale
Einreicher: Daniel Ruddies, CDU/FDP-Fraktion

Federfihrung: Fraktion CDU/FDP Datum: 09.11.2021
Bearbeiter: Ruddies, Daniel
Einreicher: Herr Ruddies

Beratungsfolge Termin Aussprache:Dq Ja/ [ ] Nein
Birgerschatft 18.11.2021
Anfrage:

1. Ist geplant die Stral3enbeleuchtung entlang der Fahrradstral3en nach dem Spielplatz
Bahnhofstral3e in Richtung Bahnhof auch zu erneuern?

2. Warum wurde nach der Bautatigkeit der Fahrradstrafl3e der Abzweig von der
Gentzkowstral3e in Richtung Bahnhof nach links nicht mit einer neuen gleichen
Asphaltdecke ausgestattet?

3. Wie moéchte man die Einfahrt in die Fahrradstraf3e besser sichtbar machen, nach dem
dort schon ein kleiner Sperrpfeiler umgefahren wurde?

Begrindung:

Nach der Fertigstellung der Fahrradstraf3e im Bereich Bahnweg in die Bahnhofsstral3e ist
diese mit einer modernen LED-Beleuchtung ausgestattet worden, diese reicht aber nur bis 2
Laternen um die Ecke bis kurz vor dem Spielplatz, ab dann fahrt der Benutzer in einen
dagegen schlecht beleuchteten Bereich hinein. Dieses sorgt fir Nachtblindheit, wenn man
aus diesem sehr gut beleuchteten Abschnitt ins Dunkle fahrt. Genauso dister ist der Rest
der Bahnhofsstral3e. In diesem Bereich befindet sich auch der Abzweig in die
Gentzkowstral3e, dort wurden lediglich ein paar Ausbesserungsarbeiten gemacht, dieser
Abschnitt sorgt aber gerade durch den schlechten StraRenzustand fir erhebliche
Sturzgefahr, wenn man dort mit dem Fahrrad aus dem Hellen ins Dunkel fahrt. Dieses
Eckstiick von ca. 20 m Straf3e sollte unbedingt in den gleichen Zustand versetzt werden wir
der restliche Fahrradweg.

Daniel Ruddies
CDU/FDP-Fraktion



TOP O 7.16

W Hansestadt
Stralsund

kleine Anfrage

Vorlage Nr.: KAF 0141/2021

offentlich

Titel: Zustand der Loschwasserentnahmestellen in der Hansestadt Stralsund

Einreicher: Sebastian Lange Fraktion DIE LINKE.

Federfihrung: Fraktion DIE LINKE
Bearbeiter: Lange, Sebastian

Datum: 09.11.2021

Einreicher: Herr Lange

Beratungsfolge Termin

Aussprache:[X] Ja/ [_] Nein

Anfrage:

1. Wie bewertet die Verwaltung den Zustand der Loschwasserenthnahmestellen ?

-Hydranten
-Loéschwasserteiche
-Zisternen

2. Plant die Verwaltung aus dem Landesférderprogramm "Loschwasser marsch"
Fordermittel zur Sanierung von Loschwasserteichen oder Zisternen zu akquirieren?

Beqgriundung:

Das Landesférderprogramm ,Loschwasser marsch® eréffnet neue Férdermaéglichkeiten.



http://1.wie/

TOP O 7.17

fensestadt kleine Anfrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: kKAF 0136/2021

offentlich
Titel: Vorbereitung auf den Winterdienst in Stralsund
Einreicher: Bernd Buxbaum DIE LINKE.
Federfihrung: Fraktion DIE LINKE Datum: 09.11.2021
Bearbeiter: Buxbaum, Bernd
Einreicher: Herr Buxbaum
Beratungsfolge Termin Aussprache:l] Ja/ [] Nein
Anfrage:

1. Wie ist im diesem Jahr das Amt fur stadtwirtschaftliche Dienste auf den Winterdienst
vorbereitet?

2. Ist es bei gegebener Wettersituation vorgesehen, dass die Einhaltung der Raum- und
Streupflicht im Stadtgebiet kontrolliert wird?

3. Werden die Rettungsmittel, insbesondere die Eisrettungsgerate an den Stralsunder

Teichen auf Vollstandigkeit und Einsatzbereitschaft geprift? Sind diese ausreichend
vorhanden und Einsatzbereit?

Beqgriundung:

Es ist von o6ffentlichen Interesse inwieweit sich Hansestadt Stralsund auf den diesjahrigen
Winter vorbereitet hat.



TOP O 9.1

Hansestadt Antrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: AN 0173/2021

offentlich

Titel: zum Befahren der Altstadt mit Wohnmobilen, Einreicher: Fraktion Burger
far Stralsund

Federfihrung: Fraktion Burger fur Stralsund Datum: 03.11.2021
Einreicher: Fraktion Burger fur Stralsund
Beratungsfolge Termin

Beschlussvorschlag:
Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Der Oberburgermeister wird beauftragt zu prifen, ob es mdglich ist bis zum Beginn der
nachsten Urlaubssaison ein Verbot zum Befahren der Innenstadt mit Wohnmobilen
umzusetzen.

Begriindung:

Bei der Beantwortung der kleinen Anfrage unserer Fraktion zum o0.g. Thema in der letzten
Birgerschaft wurden durch die Verwaltung Wege aufgezeigt in welchen Rahmen man
Wohnmobile aus der Innenstadt verbannen kann.

Deshalb méchten wir durch eine Priifung die Gewissheit erlangen ob eine Umsetzung
moglich ist.

Michael Philippen
Fraktionsvorsitzender
Fraktion Burger fur Stralsund



TOP O 9.2

Hansestadt Antrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: AN 0175/2021

offentlich

Titel: Temporarer Wegfall der Hundesteuer bei Erwerb eines Hundes aus dem
Stralsunder Tierheim
Einreicher: AfD-Fraktion

Federfihrung: Fraktion AfD Datum: 05.11.2021
Einreicher: Kuhnel, Jens

Beratungsfolge Termin

Birgerschaft 18.11.2021

Beschlussvorschlag: Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Wer einen Hund aus dem Stralsunder Tierheim erwirbt und das nachweisen kann, der
brauch kunftig fir dieses Tier in Stralsund fir 3 Jahre keine Hundesteuer mehr zahlen.

Begriindung: Die Tierheime in Deutschland sind Uberfullt. Unz&hlige Hunde warten auf einen
neuen Besitzer.

Einige Gemeinden und Stadte haben schon einen Beschluss gefasst und die Tierschitzer
sind begeistert.

Zukunftige Hundebesitzer, die sich mit dem Gedanken tragen, einen Vierbeiner aus dem
Tierheim zu holen, haben Gliick, wenn sie in folgenden Stadten oder Gemeinden leben.
Der Grund: In Mannheim, Duisburg und Schénwalde als Beispiel, verzichten die Kommunen
nach dem Erwerb eines Tierheimhundes fiir einen gewissen Zeitraum oder sogar ganz auf
die Hundesteuer. In Schonwalde ab 2022 sogar ganz.

Dies sollte auch in Stralsund so gemacht werden, mit einer Zeitlichen Begrenzung fir 3
Jahre.

Fur viele Menschen ist ein Hund manchmal der einzige Begleiter. Jetzt haben Sie die
Maoglichkeit, von der Hundesteuer temporar befreit zu werden. Das kann vor allem fur
einsame Menschen mit geringem Einkommen wichtig sein und fur die Tiere erst recht.

AfD Fraktion
Jens Kihnel



TOP O 9.3

Hansestadt Antrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: AN 0176/2021

offentlich
Titel: Unterstitzung fir den Spielmannszug der Stralsunder Schitzen
Compagnie 1451 e.V.
Einreicher: Sandra Graf, AfD-Fraktion
Federfihrung: Fraktion AfD Datum: 05.11.2021
Einreicher: Graf, Sandra
Beratungsfolge Termin
Birgerschaft 18.11.2021

Beschlussvorschlag:

Die Blrgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t:

Der Oberburgermeister wird beauftragt, sich aktiv an der Suche nach ZweckmaRigen
R&umen fir den Spielmannszug der Stralsunder Schiitzen Compagnie 1451 e.V. zu
beteiligen.

Begriindung:

Der Spielmannszug der Stralsunder Schiitzen Compagnie 1451 e.V. gehort fest zu der
kulturellen Vielfalt der Stadt Stralsund. Auf zahlreichen stadtischen, aber auch privaten
Veranstaltungen trat der Spielmannszug zur musikalischen Begleitung oder Umrahmung auf.
Vereine und Firmen greifen gerne auf das musikalische Kénnen des Vereins zuriick.

Dieser Verein erfreut auch viele Kinder und Jugendliche, die das Interesse am Musizieren fir
sich entdeckt haben.

Die Raumlichkeiten die dem Verein zur Verfigung standen, wurden durch Corona zu einem
bereits wieder geschlossenen Impfzentrum umgewandelt.

Finanzielle Auswirkungen:
Anfallende Kosten wie Miete und Nebenkosten wirde der Verein im Rahmen seiner
Maoglichkeiten selbststandig tragen.

AfD Fraktion
Sandra Graf



TOP O 9.4

Hansestadt Antrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: AN 0179/2021

offentlich
Titel: Prifung von ,,Schnack-Banken,,
Einreicher: SPD-Fraktion
Federfihrung: Fraktion SPD Datum: 08.11.2021

Einreicher: Fraktion SPD

Beratungsfolge Termin
Birgerschatft 18.11.2021

Beschlussvorschlag:
Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Der Oberblrgermeister wird beauftragt, die EinfGhrung von weiteren ,Schnack-Banken* zu
prufen. Diese sollen mit einem Schild ausgewiesene Banke sein, die zum Reden einladen
(vgl. ,Schwatzbankle® als Initiative des Seniorenbeirates Baden-Wiirttemberg). Bestandteil
der Prifung soll sein, wie viele weitere Banke an welchen Standorten fir eine solche
Beschilderung in Frage kommen und wie ein entsprechend ansprechendes Schild gestaltet
werden kann. Ebenso soll eine Nutzeneinschatzung aus Sicht der Verwaltung vorgenommen
werden.

Begriindung:

Zunehmende Vereinsamung — inshesondere &lterer Menschen — ist nicht erst ein
Problem seit der Corona-Pandemie. Das Konzept von Gesprachsbanken ist ein
effektives Mittel, Einsamkeit durch Begegnungen entgegenzuwirken, neue Menschen
kennenzulernen und evtl. neue Freundschaften zu schlie3en.



TOP O 9.5

Hansestadt Antrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: AN 0181/2021

offentlich

Titel: Baulickenkataster und Grundstiicksborse
Einreicherin: Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE PARTEI

Federfihrung: If,&aRk.lt.'gln BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE Datum: 09.11.2021

Einreicher: Fraktion BUNDNIS90/DIE GRUNEN/DIE PARTEI

Beratungsfolge Termin

Beschlussvorschlag:

Die Blrgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t, den Oberbilrgermeister damit zu
beauftragen, ein Baulickenkataster zu erarbeiten und mit dieser Grundlage eine
Grundstucksboérse aufzubauen.

Begrindung:

Nach Angaben der Verwaltung besteht in Stralsund eine erhebliche Nachfrage nach
Bauflachen. Der Oberbirgermeister sieht hier eine Befriedigung der Nachfrage vor allem in
der Ausweisung von gro3en Freiflachen, so wie dies derzeit u.a. im Bereich Andershof
geplant wird. Dabei sollen grol3e teilweise hochwertige Ackerflachen und Griinland bebaut
und versiegelt werden. Aus unserer Sicht muss jedoch die Innenentwicklung Prioritat haben.
Diese Priorisierung ist auch in den Bestimmungen des BauGB enthalten und entspricht den
Klimaschutzanforderungen.

Ein Baullickenkataster ist ein notwendiges Instrument, um potentielle Baullicken bzw. nur
teilweise bebaute Grundstlicke im Stadtgebiet, die fiir eine bauliche Nutzung in Frage
kommen, zu ermitteln.

Wir halten dabei auch die Befragung der Eigentimer von Baullickengrundstticken fir ein
geeignetes Mittel, um Flachen im Innenbereich zu identifizieren und fir eine Bebauung
vorzusehen. Eine Grundstilicksbérse erleichtert dabei den Zugang zu geeigneten
Grundstucken.



TOP O 9.6

Hansestadt Antrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: AN 0174/2021

offentlich

Titel: Fahrradstander MuhlenstraRe/Alter Markt
Einreicherin: Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE PARTEI

Federfihrung: If’gaRk_lt_lgln BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE Datum: 05.11.2021

Einreicher: Fraktion BUNDNIS90/DIE GRUNEN/DIE PARTEI

Beratungsfolge Termin
Birgerschatft 18.11.2021

Beschlussvorschlag:

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t, dass im Bereich des Alten Marktes
zusatzliche Abstellmdglichkeiten fur Fahrrader geschaffen werden.

Begrindung:

Aktuell reichen die Fahrradstellplatze im Bereich des Alten Marktes nicht aus. So ist auch der
Antwort der Verwaltung in der Burgerschaftssitzung am 23. September 2021 auf eine
Anfrage der Fraktion Die Linke zu entnehmen, dass die Fahrradstéander in der Nahe des
Alten Marktes und der Ossenreyerstralde stark genutzt werden.

Bisher gibt es die Mdglichkeit, sein Rad neben dem Haus der Gewerkschaft, neben dem
Eingang zur Nikolaikirche und am Beginn der Ossenreyerstrale abzustellen. Diese
Stellplatze sind in der Regel immer ausgelastet.

Weitere Moglichkeiten, Abstellflachen fiir Fahrrader zu schaffen, gibt es an der Ecke des
Alten Marktes zur MiuhlenstraRe. Denn dort sind bisher keine Fahrradbiigel oder Ahnliches
durch die Stadt installiert worden. An dieser Stelle werden stattdessen die privaten
Fahrradstander der Ratsapotheke und des Griinen Blros genutzt. Dieser Umstand ist im
Grunde zu begrif3en, doch reichen diese Fahrradstdnder nicht aus, so dass hier haufig
,Fahrrad-Chaos* herrscht.

Um die Abstellsituation zu verbessern und somit Anreize zur Benutzung des Rades zu
setzen, sollte die Stadt hier ihrer Aufgabe nachkommen und fir geeignete
Abstellmdglichkeiten sorgen.

Finanzielle Auswirkungen:
Die Kosten sind in den nachsten Haushalt 2022 einzuplanen.



TOP O 9.7

Hansestadt Antrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: AN 0180/2021

offentlich

Titel: Ladeinfrastrukturkonzept in Stralsund
Einreicherin: Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE PARTEI

Federfihrung: If,&aRk.lt.'gln BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE Datum: 09.11.2021

Einreicher: Fraktion BUNDNIS90/DIE GRUNEN/DIE PARTEI

Beratungsfolge Termin

Beschlussvorschlag:

Die Blrgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t, den Oberbilrgermeister damit zu
beauftragen, Grundlagen zur Erarbeitung eines Ladeinfrastrukturkonzeptes fir die E-
Mobilitat und den Wasserstoff in Stralsund zu schaffen und dabei u.a. Umfang, Inhalte,
Kosten und andere Parameter zu ermitteln und in einer Verwaltungsvorlage darzustellen.

Die entsprechende Vorlage ist zunédchst dem Ausschuss fur Bau, Umwelt, Klimaschutz und
Stadtentwicklung vorzulegen.

Begriindung:

Die Landesregierung hat im Jahr 2019 ein Konzept fur die bedarfsgerechte Ladeinfrastruktur
fir die E-Mobilitat und Wasserstoff erarbeitet. Aus unserer Sicht ist es basierend auf den
Daten des Landeskonzeptes sinnvoll und erforderlich, auch fiir die Hansestadt Stralsund u.a.
konkrete Standorte auf 6ffentlichen Verkehrsflachen der Stadt zu definieren und die
erforderlichen infrastrukturellen Voraussetzungen zu eruieren.

Wir halten dazu die Erarbeitung einer Vorlage fur erforderlich, die die Rahmendaten zur
Erarbeitung eines derartigen Konzeptes beinhaltet. Auf Basis dieser Vorlage soll dann eine
Befassung im zustandigen Ausschuss erfolgen.



TOP O 9.8

Hansestadt Antrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: AN 0172/2021

offentlich

Titel: Aufhebung der Satzung tber die Erhebung von Vergnigungssteuer far
Veranstaltungen
Einreicher: Dr. Ronald Zabel, CDU/FDP-Fraktion

Federfihrung: Fraktion CDU/FDP Datum: 02.11.2021
Einreicher: Zabel, Ronald, Dr. med.
Beratungsfolge Termin

Beschlussvorschlag:
Die Blrgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t:

Der Oberbirgermeister wird beauftragt, die Aufhebung der Satzung der Hansestadt
Stralsund Uber die Erhebung einer Vergnigungssteuer fur Veranstaltungen fiir die Dauer von
einem Jahr zu prifen und der Blrgerschaft eine entsprechende Aufhebungssatzung
vorzulegen.

Begrindung:

In den letzten drei Jahren sind nur noch geringe Einnahmen aus Veranstaltungen zu
verzeichnen. Demgegentber steht ein erheblicher Verwaltungsaufwand zur Festsetzung und
Kontrolle der Vergniigungssteuer fir Veranstaltungen. Dieser kann perspektivisch bei
Aufhebung der Vergnligungssteuersatzung eingespart werden.

Gleichzeitig reduziert sich der finanzielle und personelle Aufwand bei den Veranstaltern und
Betreibern. So leistet die Aufhebung der Vergniigungssteuersatzung einen Beitrag flr unsere
Stralsunder Bevolkerung.

Dr. Ronald Zabel
CDU/FDP-Fraktion



TOP O 9.9

Hansestadt Antrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: AN 0185/2021

offentlich

Titel: Aufforderung zur Erhéhung der Transferleistungen an die
Bundesregierung
Einreicher: Fraktion DIE LINKE.

Federfihrung: Fraktion DIE LINKE Datum: 09.11.2021
Einreicher: Buxbaum, Bernd

Beratungsfolge Termin

Beschlussvorschlaqg:

Die Blrgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlie3t den Oberbiirgermeister zu
beauftragen, die Bundesregierung aufzufordern schnellstméglich die Transferleistungen wie
z.B. das Arbeitslosengeld Il, die Sozialhilfe, Ausbildungshilfen oder das Wohngeld deutlich
zu erhohen.

Beqgriundung:

Die Preissteigerungen, insbesondere fir die Lebenshaltungskosten, gehen ungebremst
weiter. Die aktuelle Inflationsrate betragt 4,5 Prozent.

Besonders betroffen sind Heizdl und Benzin, Gemise, Strom und Gas. Geringverdiener, die
einen Grol3teil ihres Einkommens fur Lebensmittel und Energie wie Strom, Heiz0l oder Sprit
aufwenden missen, splren die Inflation oft besonders deutlich.

Die Stralsunder Einwohnerinnen und Einwohner, die ihren Lebensunterhalt ausschlief3lich
oder Uberwiegend von Arbeitslosengeld, Rente und Bafdg bestreiten, erleben gerade eine
faktische Kirzung ihrer Bezlige um fast 5 Prozent, wenn die staatlichen Zahlungen nicht
schnell genug angepasst werden — dabei haben die Bezlige flr viele bereits vorher kaum
zum Leben gereicht. Die Bundesregierung muss deswegen schnellstens Handeln.



TOP O 9.10

Hansestadt Antrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: AN 0184/2021

offentlich
Titel: Lange Nacht des offenen Denkmales 2022
Einreicher: Fraktion DIE LINKE.
Federfihrung: Fraktion DIE LINKE Datum: 09.11.2021
Einreicher: Buxbaum, Bernd
Beratungsfolge Termin

Beschlussvorschlag:

1. Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t den Oberbirgermeister zu
beauftragen, alle notwendigen MaRhahmen einzuleiten, damit im Jahr 2022 wieder
eine Lange Nacht des offenen Denkmales in Stralsund durchgefiihrt werden kann.

2. Hierzu ist in den Haushaltsplan fur das Jahr 2022 ein Betrag von 75.000,- €
einzustellen.

Beqgriundung:

Die Veranstaltungen zur Langen Nacht des offenen Denkmales fanden in den Jahren von
2002 bis 2017 in der Hansestadt Stralsund statt. Diese Veranstaltungsform stellte sich als
ein groRer Publikumsmagnet fiir Einheimische, Besucher und Touristen dar.

Um diese beliebte Veranstaltungsform wieder auf das gewohnte hohe Niveau organisieren
zu kdnnen, sollen 75.000,- € fur den Haushalt des Jahres 2022 eingestellt werden.

Mit diesen Mitteln soll es moglich werden kulturelle Angebote an den einzelnen
Veranstaltungsorten finanziell zu unterstitzen oder, falls notig, auch vollstandig zu
finanzieren.

Die Lange Nacht des offenen Denkmales in Stralsund wiederaufleben zu lassen kann ein
wirkungsvoller Beitrag sein um der Kulturszene in Stralsund, nach der langen Phase der
Corona Pandemie, wieder Impulse zu verleihen.



TOP O 9.11

Hansestadt Antrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: AN 0186/2021

offentlich

Titel: Keine Einstellung der Strom- und Gasversorgung durch die SWS bis Mai
2022
Einreicher: Fraktion DIE LINKE.

Federflihrung: Fraktion DIE LINKE Datum: 09.11.2021
Einreicher: Buxbaum, Bernd
Beratungsfolge Termin

Beschlussvorschlaqg:

Die Blrgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlie3t den Oberbiirgermeister zu
beauftragen, auf die Stadtwerke dahingehend Einfluss zu nehmen, dass bis zum Mai 2022,
die Stadtwerke keinen ihrer Kunden die Lieferung von Strom oder Gas, wegen
Zahlungsruckstanden, unterbricht.

Beqgriundung:

Die steigenden Lebenshaltungskosten aufgrund der derzeitigen Inflationsrate von 4,5
Prozent lasst erwarten, dass Transferleistungsbezieher oder von Armut betroffene
Einwohnerinnen und Einwohner der Hansestadt Stralsund mit inren Zahlungen fir Energie,
wie z.B. Strom oder Gas, nicht oder nicht in voller Hohe nachkommen kénnen.

Der Antrag soll den Betroffenen ermdglichen Zeit zu gewinnen um ihren
Zahlungsverpflichtungen nachzukommen.

Fur die Stadtwerke ergeben sich mittelfristig keine Einnahmeausfalle. Die Hansestadt
Stralsund leistet somit einen Beitrag zur sozialen Verantwortung gegentiber ihren
Einwohnerinnen und Einwohnern.



TOP O 9.12

Hansestadt Antrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: AN 0182/2021

offentlich

Titel: Finanzierung eines Schwimmkurses fur Kinder
Einreicherin: Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE PARTEI

Federfihrung: If,&aRk.lt.'gln BUNDNIS 90/DIE GRUNEN/DIE Datum: 09.11.2021

Einreicher: Fraktion BUNDNIS90/DIE GRUNEN/DIE PARTEI

Beratungsfolge Termin

Beschlussvorschlag:

Die Blrgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t, den Oberbilrgermeister damit zu
beauftragen zu priifen, zu welchen Bedingungen die Ubernahme von Kosten zur
Finanzierung eines Schwimmkurses fur Kinder zwischen 3 und 9 Jahren durch die
Hansestadt Stralsund erméglicht werden kénnte.

Begriindung:

Laut Angaben der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft (DLRG) kénnen 59 Prozent der
Bevolkerung nicht oder nur unzureichend schwimmen. Ein wesentlicher Grund dafiir ist die
Schwimmfahigkeit der Kinder im Grundschulalter, die seitens der DLRG nach wie vor als
ungeniugend eingeschatzt wird, denn im Durchschnitt besafien nur 40 Prozent der Sechs- bis
Zehnjahrigen ein Jugendschwimmabzeichen.

Durch die Ubernahme der Kosten fiir einen Schwimmkurs kénnte die Schwelle zur
Teilnahme wesentlich gesenkt werden.

Jirgen Suhr
Fraktionsvorsitzender



TOP O 9.13

W Hansestadt
Stralsund

Antrage

Vorlage Nr.: AN 0177/2021

offentlich

Titel: Berufung weiterer Mitglieder in den Seniorenbeirat der Hansestadt

Stralsund

Einreicher: Prasident der Burgerschaft

Einreicher: Paul, Peter

Federfiihruna: 10.08 Biiro des Préasidenten d.
9 Birgerschaft/Gremiendienst

Datum:

05.11.2021

Beratungsfolge

Termin

Beschlussvorschlag:

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Als Mitglieder in den Seniorenbeirat der Hansestadt Stralsund werden

Frau Erika Bollmann
Frau Gudrun Rader
Frau Brigitta Tornow
Herr Joachim Specht
Herr Hugo Tornow

berufen.

Begriindung: Die Neubesetzung des Seniorenbeirates erfolgte aufgrund der Kommunalwahl
vom 26.05.2019 durch die Burgerschaft in ihrer Sitzung am 26.09.2019. Weitere Mitglieder
wurden durch die Birgerschaft in ihren Sitzungen am 07.11.2019, 05.03.2020, 01.10.2020
und 03.12.2020 berufen. Durch nicht besetzte Mandate sowie in der Vergangenheit

ausgeubte Niederlegungen sind die Platze

im Beirat vakant.

Die vorgeschlagenen

Kandidaten haben sich um die Mitarbeit beworben und erfillen die Voraussetzungen zur

Berufung in den Beirat.

Finanzielle Auswirkungen: keine

Peter Paul
Prasident der Blrgerschaft




TOP O 12.1

Hansestadt Beschlussvorlage Birgerschaft
St ra IS u n d Vorlage Nr.: B 0174/2021
offentlich

Titel: Bebauungsplan Nr. 21 ,,Wohngebiet nordlich der Hermann-Burmeister-
StraBe,, der Hansestadt Stralsund, Abwagungs- und Satzungsbeschluss

Federfuhrung: 60.4 Abt. Planung- und Denkmalpflege Datum: 07.10.2021

Bearbeiter: Raith, Frank-Bertolt, Dr.
Gessert, Kirstin
Wunderlich, Antje

Beratungsfolge Termin

OB-Beratung

Sachverhalt:

Planverfahren:

Die Burgerschaft hat am 15.09.2016 fur Areal nordlich der Hermann-Burmeister-Stral3e die
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 21 im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB
als Bebauungsplan der Innenentwicklung (ohne Umweltpriifung) beschlossen. Im Juli 2017
fand die friihzeitige Beteiligung statt. Um die Rechtssicherheit zu verbessern hat die
Hansestadt mit der frihzeitigen Beteiligung von der aktuellen Baurechtsanderung Gebrauch
gemacht und ist zum Verfahren nach § 13b BauGB, ein Bebauungsplan zur Einbeziehung
von AufR3enbereichsflachen, gewechselt.

Es handelt sich um eine durch die Umgebungsbebauung vorgepragte Flache am Rande der
bestehenden Bebauung, die sich an bebaute Ortsteile anschliefdt. Die Planung dient der
Entwicklung von Wohngebauden und damit der Erganzung des angrenzenden bestehenden
Wohngebiets auf einem bereits friiher als Schulstandort baulich genutzten Grundstiick. Der
Grenzwert des 8§ 13b BauGB (weniger als 10.000 gm zulassige Grundflache) wird mit einer
zulassigen Grundflache von 2.630 gm bei weitem nicht erreicht.

2020 fand nach Ausschreibung der stadtischen Flache ein Wechsel des Eigentiimers und
ErschlieBungstragers statt. Neuer Vorhabentrdger ist die Multi Bau GmbH Preetz/ Herr
Gabel. Das stadtebauliche Konzept aus dem Vorentwurf wurde weitestgehend tibernommen.
Lediglich die ErschlieBung wurde von der zu schmalen Hermann-Burmeister-Straf3e nach
Norden verlegt und die Bebauung etwas nach Westen geschoben, da die Hansestadt
Stralsund eine Pufferflaiche fir einen moglichen Ersatzbau der vorhanden dstlich
benachbarten Turnhalle vorhalten mdchte.

Am 22.04.2021 hat die Birgerschaft den Entwurf gebilligt und dessen Auslegung
beschlossen. Die 6ffentliche Auslegung und parallel die Tragerbeteiligung wurde im Juni bis
Juli 2021 durchgefiihrt. Das Bebauungsplanverfahren ist nun inhaltlich abgeschlossen und
soll durch den Abwagungs- und Satzungsbeschluss beendet werden, um nach Rechtskraft
Baurecht fUr die vorgesehene Bebauung herzustellen.



Anlass und Ziele der Planung:

Mit dem Abriss der frlheren Schulgebaude der Rosa-Luxemburg- und Olof-Palme-Schule
nordlich der Herman-Burmeister-Stral3e steht das Geldnde fir eine Neubebauung zur
Verflgung.

Mit der Planung soll

e das bestehende Wohngebiet durch eine Nachverdichtung gestarkt und damit der
vorhandene Stadtteil Knieper West entwickelt werden,

e das Wohnbedirfnis der Bevolkerung unter besonderer Berlcksichtigung der
Anforderungen von jungen Familien sowie der Ermdéglichung von Eigentumsbildung
erfullt werden,

e ein stadtebaulicher Missstand (Brachflache) beseitigt und durch die
Wiedernutzbarmachung vormals baulich genutzter Grundsticke fir den
Wohnungsbau ein sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden
sichergestellt werden.

Das Plangebiet liegt am Rande des im Zusammenhang bebauten Siedlungsbereichs, eine
Bebauung scheitert derzeit an der fehlenden hochbaulichen Pragung des brachgefallenen
Areals.

Raumlicher Geltungsbereich:

Das ca. 1,1 ha grolR3e Plangebiet liegt im Stadtgebiet Knieper, Stadtteil Knieper West nérdlich
der Hermann-Burmeister-Strae bzw. westlich des Zentralfriedhofs und umfasst in der
Gemarkung Stralsund, Flur 61 die Flurstiicke 42/6; 42/7; 42/8; 42/9; 42/10; 42/11; 42/12;
42/13; 42/14; 42/15; 42/16; 42/17; 42/18; 42/19; 42/20; 42/21; 42[22; 42/23; 42/24; 42/25;
42]26; 42/27; 42/28; 42/29 sowie teilweise 42/4 und 42/30.

Der rdumliche Geltungsbereich wurde im Verfahren gegentber dem Aufstellungsbeschluss
geadndert. Ausgehend von dem zur Realisierung bestimmten stadtebaulichen Entwurf wurde
der Geltungsbereich angepasst. Ebenfalls entfallen alle Flachen stdlich der Sporthalle, die
im Zuge des geplanten Ersatzneubaus fir die Sporthalle bendétigt werden.

Stadtebauliches Konzept:

Das ehemalige Schulgelande soll entsprechend des Charakters der Umgebung einer
Wohnnutzung zugefihrt werden. Vorgesehen ist die Errichtung von 20 zwei- bzw.
dreigeschossigen  Einfamilienhdusern in einseitiger Grenzbebauung (abweichende
Bauweise). Die abweichende Bauweise verbindet die Vorteile freistehender Eigenheime (d.h.
seitliche Garage mit Durchgang zum Garten, dreiseitige Belichtung des Wohnhauses) mit
vergleichsweise geringen GrundstlicksgrofRen (Regelgrundstick mit ca. 220 gm) und
entsprechend hoher Dichte.

Die Gebéaude sollen einheitlich durch einen Bautrager errichtet werden.

Losungsvorschlag:

Zum Entwurf des Bebauungsplanes sind Stellungnahmen von Behorden und sonstigen
Tragern offentlicher Belange sowie vom Vorhabentrager eingegangen. Die Stellungnahmen
wurden gepruft und der Vorschlag fur die Abwégung erarbeitet (siehe Anlage 3).

Die Hinweise der beteiligten Amter wurden, soweit sie fur den Bebauungsplan relevant
waren, bertcksichtigt.

Die einzelnen Festsetzungen sind der Planzeichnung und den textlichen Festsetzungen

(siehe Anlage 1) zu entnehmen. Der Entwurf zum Bebauungsplan hat nachfolgenden
wesentlichen Planinhalt:
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Art und Mal3 der baulichen Nutzung:
Das gesamte Plangebiet wird einheitlich als allgemeines Wohngebiet gefasst. Der
Gebietscharakter wird vorwiegend durch das Wohnen bestimmt.

Zulassig sind Wohngebaude, Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und
sportliche Zwecke. Ausnahmsweise zuldssig sind sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe
mit Ausnahme von Ferienwohnungen. Ferienwohnungen sowie alle weiteren in § 4 Abs. 2
und 3 BauNVO genannten Nutzungen sind nicht Bestandteil des Bebauungsplans. Darlber
hinaus sind Raume fir die AuslUbung der freien Berufe zulassig, auch ohne dass diese
ausdrucklich festgesetzt wird (vgl. § 13 BauNVO).

Angesichts der verdichtenden Bebauung werden die Obergrenzen des § 17 BauNVO mit
einer GRZ von 0,4 ausgeschopft.

Im gesamten Plangebiet wird eine zwei- bis dreigeschossige Bebauung vorgesehen, womit
das Prinzip einer Abstufung zum Siedlungsrand hin weitergefiihrt wird. Durch den Wechsel
zwischen zwei- und dreigeschossigen Gebauden wird eine aufgelockerte Anordnung
ermdglicht. Es werden mind. 2 Geschosse vorgegeben. Das dritte Geschoss kann von den
Bewohnern auch spéater noch im Sinne einer Ausbaureserve errichtet werden.

Uberbaubare Grundstiicksflachen/ Bauweise:

Die Uberbaubaren Grundsticksflachen werden als durchgehende Baufenster ausgewiesen.
Dabei werden allgemein ein einheitlicher Abstand von 3,0 m zur inneren Erschlie3ungs-
stral3e (Kante Verkehrsflache) sowie eine Tiefe des Baufelds von 13,5 m zugrunde gelegt.

Die Gebaude sollen als Einzelhduser in sog. Kettenbauweise, d.h. mit jeweils einseitiger
Grenzbebauung an der ndordlichen Grundstiicksgrenze, errichtet werden. Zwischen den
Gebauden verbleiben damit mindestens 3 m breite Fugen, die erdgeschossig durch
Nebenanlagen oder Garagen geschlossen werden koénnen. Die Bauweise wird als
abweichende Bauweise (mit einseitigem Anbauen an der nérdlichen Grundstiicksgrenze)
festgesetzt.

Abweichend von § 23 BauNVO wird die Zulassigkeit von Nebengebauden, Garagen sowie
Uberdachten Stellplatzen aulerhalb der Uberbaubaren Grundsticksflache stark
eingeschrankt. Mit besagten Anlagen darf die Baugrenze rickwaértig nur um 2,0 m
Uberschritten werden, ansonsten bleiben diese Anlagen auf3erhalb der Uberbaubaren
Grundstucksflache unzulassig. Diese Beschrankung gilt nicht fir sonstige Nebenanlagen,
Terrassen sowie flir Anlagen, die nach § 6 LBauO M-V in den Abstandsflachen zulassig sind.
Mit dieser Festlegung sollen die Vorgarten ebenso wie der rickwartige Garten grundsatzlich
von hochbaulichen Anlagen freigehalten werden, jedoch eine Mdoglichkeit erdffnet werden,
durch eine Verschiebung von Garage/Nebengebaude gegeniiber dem Hauptbaukérper die
Abschirmung einer gebaudenahen Terrasse zu erreichen.

Ortliche Bauvorschriften:

Auch wenn aufgrund der einheitlichen Umsetzung durch einen Bautrdger eine einheitliche
Gestaltung anfanglich sichergestellt ist, sollen mit Ortlichen Bauvorschriften die Eckpunkte
der Gestaltung auch fir die weitere zukinftige Entwicklung festgelegt werden. Das
gestalterische Bild zielt auf zweigeschossige, kubische Gebaude mit einer geringen
Dachneigung oder Flachdachern, die durch ein drittes Geschoss erweitert werden kénnen,
das durch die Fassadengestaltung (mittels Absatz oder Riucksprung) abgesetzt bleibt.

Grunflachen und Geh-, Fahr- und Leitungsrechte:

Nordlich der Zufahrt im Waldabstand wird die Anlage einer o6ffentlichen Parkanlage
vorgesehen. Deren Randbereich nach Norden enthdlt ein Geh-, Fahr- und Leitungsrecht
zugunsten des Betreibers der vorhandenen Fernwarmeleitung (SWS und Rechtsnachfolger).
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Der Bereich zwischen der sidlich angrenzenden Hermann-Burmeister-StraRe und den
Wohnbauflachen wird als private Garten festgesetzt. Dieser Bereich wird von einem Geh-,
Fahr- und Leitungsrecht zugunsten der SWS und der REWA und deren Rechtsnachfolgern
Uberlagert, da hier verschiedene Ver- und Entsorgungsleitungen im Boden vorhanden sind.

Alternativen:

Der Bebauungsplan Nr. 21 schafft die bauplanungsrechtliche Voraussetzung fir die Ent-
wicklung eines Baustandortes mit 20 Kettenh&usern. Um das Planverfahren abzuschlieRen
bedarf es eines Abwagungs- und Satzungsbeschlusses. Sofern der vorliegenden Abwagung
nicht gefolgt wird, besteht die Gefahr der Rechtsfehlerhaftigkeit des Planes aufgrund von
Abwagungsmangeln.

Beschlussvorschlag:
Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

1. Die zum Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 21 ,Wohngebiet nérdlich der Hermann-
Burmeister-StraRe“ der Hansestadt Stralsund abgegebenen Stellungnahmen aus der
Offentlichkeit und der Beteiligung der Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange
hat die Burgerschaft geprift und gemafl Anlage 3 abgewogen.

2. Auf der Grundlage des § 10 des Baugesetzbuches in der Fassung der Bekanntmachung
vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom
16. Juli 2021 (BGBI. I, S. 2939) sowie nach Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern,
in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. Oktober 2015 (GVOBI. M-V S. 344, 2016 S.
28), zuletzt geandert durch Gesetz vom 26. Juni 2021 (GVOBI. M-V, S.1033) wird der
Bebauungsplan Nr. 21 ,Wohngebiet nérdlich der Hermann-Burmeister-StralRe“ gelegen im
Stadtgebiet Knieper, Stadtteil Knieper West bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und
den textlichen Festsetzungen (Teil B) sowie der Satzung Uber die 6rtlichen Bauvorschriften
(Teil B) in der Fassung vom September 2021 als Satzung beschlossen. Die Begriindung
vom September 2021 wird gebilligt.

Finanzierung:

Zwischen dem ErschlieBungstrager Multi Bau GmbH Preetz/ Herrn Gabel, der Stadt und der
REWA mbH wird vor Satzungsbeschluss der Birgerschaft ein ErschlieBungsvertrag abge-
schlossen. In diesem verpflichtet sich der Vorhabentrager, die nach derzeitigem Kenntnis-
stand zu erwartenden ErschlieBungskosten zu tibernehmen.

Termine/ Zustandigkeiten:

Offentliche Bekanntmachung: ca. 1 Monat nach dem Biirgerschaftsbeschluss
Zusténdig: Amt fir Planung und Bau, Abt. Planung und Denkmalpflege

Anlage 1_B21 Planzeichnung und Text
Anlage 2_B21 Begrindung
Anlage 3_B21 Abwagung
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gez. Dr.-Ing. Alexander Badrow
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12.1 _
Planzeichnung (Teil A)

Planzeichenerklarung

Verfahrensvermerke

Satzung der Hansestadt Stralsund

Malflstab 1:1.000 . gemals Anlage zur PlanZV Die Aufstellung des Bebauungsplans erfolgt im beschleunigten tiber den Bebauungsplan mit Ortlichen Bauvorschriften Nr. 21 "Wohngebiet nordlich der
“ waia ART DER BAULICHEN NUTZUNG Verfahren nach § 13b BauGB. Hermann-Burmellster-StraBe" als Bebauungsplan zur Einbeziehung von Aufienbereichsflachen
42 e p (§9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB; §§ 1 - 11 BauNVO) ohne Umweltbericht.

Allgemeine Wohngebiete
@ (§ 4 BauNVvO)

MASS DER BAULICHEN NUTZUNG
(§9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §16 BauNVO)

0,4 Grundflachenzahl als Héchstmass

-1l Anzahl der Vollgeschosse als Mindest und
Héchstmass

1. Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses der
Birgerschaft vom 15.09.2016. Die ortsiibliche Bekanntmachung ist
im Amtsblatt Nr. 9 vom 21.10.2016 erfolgt.

2. Die fur die Raumordnung und Landesplanung zusténdige
Behorde ist gemanR § 1 Abs. 4 BauGB mit Schreiben vom
......................... beteiligt worden.

3. Die friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs.1 Satz 1
BauGB ist in Form eines 6ffentlichen Aushanges vom

Auf der Grundlage der §§ 10, 13b des Baugesetzbuches (BauGB) gemall Bekanntmachung vom
3. November 2017 (BGBI. | S. 3634), das zuletzt durch Artikel 9 des Gesetzes vom

10. September 2021 (BGBI. | S. 4147) geandert worden ist, sowie auf Grund § 86
Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 15. Oktober 2015 (GVOBI. M-V 2015, S. 344), zuletzt geandert durch
Gesetz vom 26. Juni 2021 (GVOBI. M-V S. 1033), wird nach Beschlussfassung durch die
Burgerschaft der Hansestadt Stralsund vom .................... folgende Satzung Uber den

s (e O N N DS s durchgefiihrt worden. Bebauungsplan mit Ortlichen Bauvorschriften Nr. 21 "Wohngebiet nérdlich der
4. . " . . .
6 & 7 7\ \» 2 BAUWEISE, BAUGRENZEN UND LINIEN 4. Die von der Planung beriihrten Beharden und sonstigen Tréger Hermann-Burmelstfer-StraBe , bestehend aus der. Plan;e|chnung (Teil A) und .den t§xtl|chen
b g g (§9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §22 und 23 BauNVO) sffentlicher Belange sind mit Schreiben vom ..................... zur Festsetzungen (Teil B), als Bebauungsplan zur Einbeziehung von AuRenbereichsflachen ohne
~ by 7 WA 19 ‘ S 42 5 a abweichende Bauweise (TF 12.2) Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden. Umweltbericht erlassen.
0 >
14 ; L ! ) o sema—ss==s=—=% Baugrenze 5. Die Burgerschaft hatam ........................ den Entwurf des
. &4 8 1 = '\,3 > Bebauungsplanes mit Begriindung und Anlagen gebilligt und zur
{421 (“ ) 5 " z ) Auslegung bestimmit.
| 2 WA WA 0 ABE - o & VERKEHRSFLACHEN (§9 Abs. 1 Nr. 11)
\ i o B ; o . Verkehrsfiachen besonderer 6. Der Entwurf des Bebauungsplanes, bestehend aus der
H AV (B 7 7% / n . L Planzeichnung (Teil A), den textlichen Festsetzungen (Teil B)
! 0,4 1-111 o \ER O e\, o ik Zweckbestimmung, hier: - . . .
\| e : 5 ! g - Verkehrsberuhigter Bereich sowie die Begriindung und Anlagen haben in der Zeit vom
' 8 "3 1 Y 0 bisS ..o wahrend folgender Zeiten (27
g | a 42 1 37/1 © - Sffentliche Parkflache Tage, je Tag acht Dienststunden) nach § 3 Abs.2 BauGB é&ffentlich
2:{{%:}5:;:{;:%} \ 1 5 ausgelegen. Die 6ffentliche Auslegung ist mit dem Hinweis, dass
”:ff;%;’:i;ff:z; \ - FuRgéngerbereich Anregungen wahrend der Auslegungsfrist von jedermann schriftlich
1:::5;}:::,.31':} R\ 2] g v, ) oder zur Niederschrift vorgebracht werden kénnen und auch
02:".}.«:3}2"': \ N 2o ) ‘ Gelegenheit zur Erdrterung gegeben wird, im Amtsblatt Nr. .... vom
s : ~ _ N 3 GRUNFLACHEN ] e ortsiiblich bekannt gemacht worden.
T V8 \ @
oo CAND/ X (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB ) "y o .
: =~ a2 - Bebauungsplan mit Ortlichen
iy o sz 35 Hansestadt Stralsund, den.........
-« Grinflachen, hier:
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Textliche Festsetzungen (Teil B)

1) BAUPLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN
(§ 9 BauGB)

1.1) Art und MaR der baulichen Nutzun
BauGB)

1.1.1) Allgemeines Wohngebiet - WA (§ 4 BauNVO)

Im allgemeinen Wohngebiet WA sind zulassig: Wohngeb&ude,
Anlagen fiir kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und
sportliche Zwecke.

Ausnahmsweise zuldssig sind sonstige nicht stérende
Gewerbebetriebe mit Ausnahme von Ferienwohnungen.
Ferienwohnungen sowie alle weiteren in § 4 Abs. 2 und 3
BauNVO genannten Nutzungen sind nicht Bestandteil des
Bebauungsplans.

9 Abs. 1 Nr.1

1.1.2) Nebenanlagen (§ 14 BauNVO)
Nebenanlagen fiir die Kleintierhaltung und -zucht sind nicht
zulassig.

1.2 Bauweise und iliberbaubare Grundstiicksflachen

1.2.1) Uberbaubare Grundstiicksflache (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 i.V.m.
§ 23 Abs. 5 BauNVO)

Nebengebaude, oberirdische Garagen sowie Carports
(Uberdachte Stellplatze) sind nur innerhalb der tGberbaubaren
Grundstiicksflache zulassig. Die riickwartige Baugrenze darf
mit den vorgenannten Anlagen um bis zu 2,0 m Uberschritten
werden. AuBerhalb der liberbaubaren Grundstiicksflachen
sind Stellplatze, Nebenanlagen, die keine Gebaude sind,
sowie Terrassen und bauliche Anlagen, die nach § 6 LBauO
M-V in den Abstandsflachen zul&ssig sind, zugelassen.

1.2.2) abweichende Bauweise (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m.
§ 22 Abs. 4 BauNVO)

Gebaude sind als Einzelhauser einseitig ohne Abstand an der
jeweils nordlichen seitlichen Grundstiicksgrenze anzubauen,
soweit die Stellung des Gebaudes nicht durch Baugrenzen
anders vorgegeben ist.

1.3) MaBnahmen zur Griinordnung
1.3.1) MaRRnahmen zur Grundwasserneubildung (§ 9 Abs. 1 Nr.

20 BauGB)
Stellplatze und ihre Zufahrten sind in wasserdurchlassiger
Bauweise (Rasengittersteine, Okopflaster) herzustellen.

1.3.2) Pflanzgebot in Vorgarten (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)
Vorgarten, d.h. die Bereiche zwischen strallenseitiger
Gebaudefront und StraRenbegrenzungslinie, sind als
Vegetationsflachen (z.B. Rasen, Graser, Stauden,
Kletterpflanzen, Gehdlze) anzulegen und dauerhaft zu
erhalten. Es diirffen maximal 15% der Vorgartenflache mit
Kies, Schotter oder vergleichbaren anorganischen Materialien
Uberdeckt werden. Ausgenommen hiervon sind Zuwegungen
und Zufahrten zu Stellplatzen, uberdachten Stellplatzen und
Garagen.

o

1.4) Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende
Flachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

1.4.1) GFL 1

Die als Geh-, Fahr- und Leitungsrecht GFL 1 zu belastenden
Flachen sind zugunsten der SWS Energie GmbH sowie
deren Rechtsnachfolger zu belasten. Die Rechte umfassen
die Befugnisse, vorhandene unterirdische Leitungen zu
erhalten und zu erneuern.

1.4.2) GFL 2
Die als Geh-, Fahr- und Leitungsrecht GFL 2 zu belastenden

Flachen sind zugunsten der Regionale Wasser- und
Abwassergesellschaft Stralsund mbH und der SWS Energie
GmbH sowie deren Rechtsnachfolger zu belasten. Die
Rechte umfassen die Befugnisse, vorhandene unterirdische
Leitungen zu erhalten und zu erneuern.

Il) ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN (§ 9 Abs. 4 i.V.m.

§ 86 LBauO M-V)

11.1) Dachneigun

Wohngebaude sind mit einem geneigten Sattel- oder
Walmdach mit 17 bis 25 Grad Neigung oder mit Flachdach
auszufiihren. Die Anlage von Dachterrassen ist zul&ssig.

1l.2) Fassadengestaltun

Bei Gebauden mit drei Vollgeschossen ist das oberste
Geschoss gestalterisch von dem Ubrigen Baukdrper
abzusetzen, dabei muss strallenseitig sowie rickwartig ein
Riicksprung von mind. 0.7 m ausgebildet werden.

1) HINWEISE

ll.1) Bauschutzbereich nach Luftverkehrsgesetz

Das Plangebiet befindet sich innerhalb des beschrankten
Bauschutzbereiches des Sonderlandeplatzes Stralsund.
Gemal § 17 Luftverkehrsgesetz darf die fiir die Erteilung der
Baugenehmigung zusténdige Behoérde ein Vorhaben nur mit
Zustimmung der Luftfahrtbehérde genehmigen.

1ll.2) Bodendenkmale

Werden bei Erdarbeiten Funde oder auffallige
Bodenverfarbungen entdeckt, ist gemaR § 11 DSchG M-V die
zustandige Untere Denkmalschutzbehoérde zu
benachrichtigen und der Fund und die Fundstelle bis zum
Eintreffen des Landesamtes fir Bodendenkmalpflege oder
dessen Vertreter in unverandertem Zustand zu erhalten.
Verantwortlich sind hierfiir die Entdecker, der Leiter der
Arbeiten, der Grundstlickseigentiimer sowie zuféllige
Zeugen, die den Wert des Fundes erkennen. Die
Verpflichtung erlischt 5 Werktage nach Zugang der Anzeige.

11l.3) Plangrundlage

Zeichnerische Grundlage des Plans ist eine topographische
Gelandeaufnahme mit Katasterbestand durch Arne
Biesterfeldt / Wolgast im Hohenbezugssystem DHHN 2016
mit Stand vom Mai 2020.

- Parkanlage (6ffentlich)

HEH - Garten (privat)

HAUPTVERSORGUNGS- UND HAUPTABWASSERLEITUNGEN
(§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB))

Hauptver- / Entsorgungsleitung unterirdisch

PLANUNGEN, NUTZUNGSREGELUNGEN, MASSNAHMEN UND
FLACHEN FUR MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND
ZUR ENTWICKLUNG VON NATUR UND LANDSCHAFT

(§9 Abs. 1 Nr. 20, 25 BauGB )

®e

SONSTIGE PLANZEICHEN

Erhaltung

Anpflanzen von Baumen

Umgrenzung von Flachen, die mit Geh-, Fahr-
GFL1 und Leitungsrechten zu belasten sind, hier:

Leitungsrechte zugunsten der

Versorgungstrager (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

mess= 'i Umgrenzung von Flachen fir Nebenanlagen /
: GM ) Gemeinschaftsanlagen, hier: Miillstandplatz
_—————— als Gemeinschaftsanlage

(§ 9 Abs. 1 Nr. 22 BauGB)

Grenze des raumlichen Geltungs-
bereichs des Bebauungsplans
(§ 9 Abs. 7 BauGB)

-

PLANZEICHEN OHNE FESTSETZUNGSCHARAKTER

Waldflache angrenzend
(nachrichtlich)

30m Waldabstand (nachrichtlich)

AUSGEWAHLTE PLANZEICHEN DER PLANGRUNDLAGE

Flurstiicksgrenzen
42/3 mit
Flurstiicksbezeichnungen

IR
RS

vorhandene Gebaude

KRR

Der Oberburgermeister

7. Der katastermaRige Bestand im Geltungsbereich des
Bebauungsplanes am ............... wird als richtig dargestellt
bescheinigt. Regressanspriiche kénnen nicht abgeleitet werden.

Hansestadt Stralsund, den ...............

6bVI

8. Die Biirgerschaft hat die vorgebrachten Anregungen der
Offentlichkeit sowie die Stellungnahmen der Behorden und
sonstigen Trager offentlicher Belange am ............... geprift. Das
Ergebnis der Abwagung ist mit Schreibenvom ...............
mitgeteilt worden.

9. Der Bebauungsplan, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A)
sowie den textlichen Festsetzungen (Teil B), wurde am ...............
von der Burgerschaft als Satzung beschlosse.

Die Begriindung zum Bebauungsplan einschlieRlich Anlagen wurde
mit Beschluss der Biirgerschaft vom ............... gebilligt.

Hansestadt Stralsund, den ...............

Der Oberbirgermeister

10. Der Bebauungsplan, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A)
und den textlichen Festsetzungen (Teil B), wird hiermit
ausgefertigt.

Hansestadt Stralsund, den ..............

Der Oberblrgermeister

11. Die Satzung des Bebauungsplanes sowie die Stelle, bei der
der Plan auf Dauer wahrend der Dienstzeiten von jedermann
eingesehen werden kann und tber den Inhalt Auskunft zu erhalten
ist, sindam ......... im Amtsblatt Nr. .. bekannt gemacht worden. In
der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung der Verletzung
von Verfahrens- und Formvorschriften und von Méngeln der
Abwagung sowie auf die Rechtsfolgen (§§ 214, 215 Abs. 2 BauGB
sowie § 5 KV M-V) und weiter auf Falligkeit und Erléschen von
Entschadigungsanspriichen (§ 44 BauGB) hingewiesen worden.

Die Satzung ist mit Ablaufdes .................... in Kraft getreten.

Hansestadt Stralsund, den .............

Der Oberbirgermeister
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Bebauungsplan Nr. 21 ,Wohngebiet nérdlich der Hermann-Burmeister-Stralle®
Begriindung (Stand September 2020)

1. Anlass und Ziel der Planung

Mit dem Abriss der frilheren Schulgebaude der Rosa-Luxemburg- und Olof-Palme-Schule
nordlich der Herman-Burmeister-Stral3e steht das Gelande fir eine Neubebauung zur Verfu-
gung.

Mit der Planung soll

e das bestehende Wohngebiet durch eine Nachverdichtung gestarkt und damit der vor-
handene Stadtteil Knieper West entwickelt werden,

e das Wohnbedurfnis der Bevolkerung unter besonderer Beriicksichtigung der Anforde-
rungen von jungen Familien sowie der Ermoéglichung von Eigentumsbildung erfillt wer-
den,

¢ ein stadtebaulicher Missstand (Brachflache) beseitigt und durch die Wiedernutzbarma-
chung vormals baulich genutzter Grundstlicke fur den Wohnungsbau ein sparsamer
und schonender Umgang mit Grund und Boden sichergestellt werden.

Das Plangebiet liegt am Rande des im Zusammenhang bebauten Siedlungsbereichs, eine Be-
bauung scheitert derzeit an der fehlenden hochbaulichen Pragung des brachgefallenen Are-
als.

2. Geltungsbereich

2.1 Raumlicher Geltungsbereich

Das ca. 1,1 ha groRe Plangebiet liegt im Stadtgebiet Knieper, Stadtteil Knieper West nérdlich
der Hermann-Burmeister-Straf’e bzw. westlich des Zentralfriedhofs und umfasst in der Gemar-
kung Stralsund, Flur 61 die Flurstlicke 42/6; 42/7; 42/8; 42/9; 42/10; 42/11; 42/12; 42/13; 42/14;
42/15; 42/16; 42/17; 42/18; 42/19; 42/20; 42/21; 42/22; 42/23; 42/24; 42/25; 42/26; 42/27;
42/28; 42/29 sowie teilweise 42/4 und 42/30.

Der raumliche Geltungsbereich wurde im Verfahren gegenliber dem Aufstellungsbeschluss
geandert. Ausgehend von dem zur Realisierung bestimmten stadtebaulichen Entwurf (vgl. Ab-
schnitt 5.1) wurde der Geltungsbereich angepasst. Ebenfalls entfallen alle Flachen sudlich der
Sporthalle, die im Zuge des geplanten Ersatzneubaus fir die Sporthalle bendtigt werden.

2.2 Verfahren

Der Bebauungsplan kann als Bebauungsplan zur Einbeziehung von AuRenbereichsflachen
nach § 13b BauGB aufgestellt werden. Es handelt sich um eine durch die Umgebungsbebau-
ung vorgepragte Flache am Rande der bestehenden Bebauung, die sich an bebaute Ortsteile
anschlief3t. Die Planung dient der Entwicklung von Wohngebauden und damit der Erganzung
des angrenzenden bestehenden Wohngebiets auf einem bereits friher baulich genutzten
Grundstiick. Der Grenzwert des § 13b BauGB (weniger als 10.000 gm zulassige Grundflache)
wird mit einer zulassigen Grundflache von 2.630 gm bei weitem nicht erreicht.

Die Hansestadt macht damit von der aktuellen Baurechtsanderung Gebrauch, um die Rechts-
sicherheit zu verbessern. Im Aufstellungsbeschluss war eine Planung nach § 13a BauGB als
Bebauungsplan der Innenentwicklung angestrebt worden. Dabei stitzte sich die Gemeinde
auf die Tatsache, dass die seit Riickbau (2003/ 2005) verstrichene Zeit eine in der Stadtent-
wicklung Ubliche Zeitspanne fir das Flachenrecycling nicht Gberschreitet und auch die an-
schlieRende Zwischennutzung als Grinflache (Rasenflache ohne Gestaltung) keine Zweifel
an einer Wiedernutzung des Areals aufkommen lassen konnte, so dass von einer nachwirken-
den Pragung auszugehen ist.

2.3 Plangrundlage

Die Planzeichnung beruht auf einer topographischen Vermessung des Plangebiets durch Arne
Biesterfeldt / Wolgast im Hohenbezugssystem DHHN 2016 mit Stand vom Mai 2020.
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Bebauungsplan Nr. 21 ,Wohngebiet nérdlich der Hermann-Burmeister-Stralle®
Begriindung (Stand September 2020)

3. Ubergeordnete Planungen

3.1 Vorgaben der Raumordnung

Die Hansestadte Stralsund und Greifswald bilden gemafl Regionalem Raumentwicklungspro-
gramm Vorpommern (RREP VP) von 2010 das gemeinsame Oberzentrum der Planungsregion
Vorpommern. Das Oberzentrum Stralsund — Greifswald versorgt die Bevolkerung seines Ober-
bereiches mit Leistungen des spezialisierten, hdheren Bedarfs. Das Oberzentrum soll Entwick-
lungsimpulse auf die gesamte Region ausstrahlen. Nach 4.1(3) RREP sind die zentralen Orte
die Schwerpunkte der Wohnbauflachenentwicklung. Sie sollen sich funktionsgerecht entwi-
ckeln. Grundsatzlich ist nach 4.1(6) RREP der Umnutzung, Erneuerung und Verdichtung vor-
handener Baugebiete der Vorrang vor der Ausweisung neuer Siedlungsflachen zu geben.

Im Juni 2016 ist das neue Landesraumentwicklungsprogramm (LEP) in Kraft getreten. Grund-
satzlich wurde die regionalplanerische Ausrichtung des Wohnungsbaus auf die zentralen Orte
bestatigt (vgl. 4.1(2) und 4.2(1) LEP). In 4.1(5) LEP wurde als Ziel bekraftigt, dass die Innen-
entwicklungspotenziale sowie Méglichkei-

ten der Nachverdichtung vorrangig zu nut-

zen sind.

3.2 Inhalt des Flachennutzungsplanes

Der seit 12.08.1999 rechtswirksame FIla-
chennutzungsplan der Hansestadt
Stralsund weist den gesamten Bereich
einheitlich als Schulstandort aus. Die Dar-
stellung als Gemeinbedarfsflache ist mit
der Schliefung der Schulen sowie dem
Rickbau der Schulgebaude hinfallig ge-
worden. Der Flachennutzungsplan wird im
Zuge der Berichtigung angepasst.

3.3 Inhalt des Landschaftsplans

Im La_ndschaftsplan ist das Plangebiet als Abbildung 1: Flachennutzungsplan, Ausschnitt ohne
Bauflache dargestellt. MaRstab mit Darstellung der Lage des Plangebiets

3.4 Klimaschutz

Mit dem ,Gesetz zur Foérderung des Klimaschutzes bei der Entwicklung in den Stadten und
Gemeinden® ist am 30.07.2011 eine BauGB-Novelle in Kraft getreten, welche innerhalb der
Planungsleitsdtze des § 1 (5)BauGB den Klimaschutz aufwertet. Der neu gefasste
§ 1 (5) S. 2 BauGB bestimmt nunmehr, dass die Bauleitplane dazu beitragen sollen, auch den
Klimaschutz und die Klimaanpassung, insbesondere in der Stadtentwicklung zu férdern.

Die Hansestadt Stralsund verfugt Gber ein Klimaschutzkonzept. Im Zusammenhang mit der
Erstellung von Bauleitplanen verfolgt die Hansestadt Stralsund u. a. folgende wesentliche Ziele
(vgl. Klimaschutzkonzept 2010, S. 99):

o kompakte Gebaude- und Siedlungsgestaltung einschlieRlich aktiver und passiver So-
larnutzung,

e Vermeidung unglnstiger Pflanzfestsetzungen,

¢ Abbau hemmender Vorschriften, die dem Einsatz regenerativer Energien oder effekti-
ver Energienutzung entgegenstehen konnen.

3.5 Wohnfldchenbedarf und Innenentwicklungspotenziale

Im Rahmen kontinuierlicher Aktualisierung der stadtischen Entwicklungskonzeption wurde fir
das Oberzentrum Stralsund ein hoher Bedarf an Wohnbauflachen festgestellt.
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Bebauungsplan Nr. 21 ,Wohngebiet nérdlich der Hermann-Burmeister-Stralle®
Begriindung (Stand September 2020)

Die Einwohnerentwicklung der letzten Jahre verlief positiv und liegt deutlich tiber den Progno-
sen:

2013 2014 2015 2016
Gesamtstadt 57.338 57.540 58.241 59.137
Knieper West 12.502 12.409 12.310 12.429

(Quelle: MESO [Melde- und Sozialwesen])

Derzeit sind im Stadtgebiet nur in beschranktem Umfang Wohnbauflachen flir einen verdich-
teten Eigenheimbau verfligbar.

4. Stadtebauliche Ausgangssituation

4.1 Die Umgebung des Plangebietes

Das Plangebiet liegt im Stadtgebiet Knie-
per, Stadtteil Knieper West.

Die Umgebung wird bestimmt durch die
funfgeschossige Wohnbebauung entlang
der Hermann-Burmeister-Stral’e und der
Friedrich-Wolf-Stralle sowie zweigeschos-
sigen Reihenhauser am Kurt-Tucholsky-
Weg.

Durch Sukzession vor allem im nérdlichen
Bereich des friheren Schulgelandes
wurde der altere Baumbestand mit dem
angrenzenden Wald verbunden, so dass
Teile des friheren Schulgelandes zusammen mit der angrenzenden Ortsrandeingriinung 2016
durch die Forstbehdrde als Wald im Sinne § 2 LWaldG M-V eingestuft wurden.

Am nordéstlichen Rand des Plangebiets schlielt eine Sporthalle an, die zusammen mit den
angrenzenden Sportanlagen vereinsmafRlig genutzt wird. Die Sporthalle wird Uber die Her-
mann-Burmeister-Stral3e erschlossen.

Abbildung 2: Luftbild 2002 mit Altbebauung und Umge-
bung (Quelle: www.umweltkarten.mv-regierung.de)

Im fuBlaufig erreichbaren Umfeld befinden sich Einzelhandelsbetriebe mit nahversorgungsre-
levantem Sortiment (Trelleborger Platz) sowie Kindergarten und Schulen. Am Trelleborger
Platz in einem Abstand von rund 400 m befindet sich eine Bushaltestelle des stadtischen
OPNV.

4.2 Bestand und gegenwartige Nutzung innerhalb des Plangebietes

Das Plangebiet besteht aus dem Gelande der friiheren Schulen. Die beiden Schulen wurden
in Pavillonbauweise errichtet; sie bestanden aus je drei nebeneinander stehenden und mit
offenen Pergolen verbundenen Gebauden. Die nérdliche Rosa-Luxemburg-Schule wurde
2003, die sldliche Olof-Palme-Schule (friiher Karl-Liebknecht-Schule) 2005 abgerissen. Beide
Abrisse wurden mit RSI-Mitteln (Ruckbau soziale Infrastruktur) finanziert. Die friheren Schul-
standorte liegen seitdem brach.

Von den friiheren Baulichkeiten verblieb lediglich die aus den 70-er Jahren stammende Sport-
halle.

Im Plangebiet besteht ein lockerer Baumbestand, der zum Teil im Zuge der Freiflachengestal-
tung der friiheren Schulen angelegt wurde (z.B. Birkenreihe), vor allem im Randbereich aber
zum Teil auch durch Sukzession entstand.
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Bebauungsplan Nr. 21 ,Wohngebiet nérdlich der Hermann-Burmeister-Stralle®
Begriindung (Stand September 2020)

4.3 ErschlieRung

Hauptanbindungspunkt der VerkehrserschlieBung ist der Kurt-Tucholsky-Weg an der westli-
chen Seite des Plangebietes. Die gegenwartige Verkehrssituation ist sowohl durch Anlieger-
verkehr als auch durch die Zufahrt zur vorhandenen Sporthalle gekennzeichnet.

Die aulere Erschlielung des Gebietes ist gesichert. Alle fir die Erschliefung des Gebietes
notwendigen Medien, wie Gas, Trinkwasser, Elektro, Telefon, Warme sowie auch die Entsor-
gung von Schmutz- und Regenwasser sind nach Angaben der Leitungsbetreiber (Stadtwerke
Stralsund GmbH, REWA GmbH) mdglich.

4.4 Natur und Landschaft

Das Plangebiet ist als friiheres Schulgrundstlick anthropogen gepragt. Nach der Beraumung
stellt sich das Grundstlick als unbebaute Freiflache mit vor allem im nérdlichen Abschnitt pra-
gendem Baumbestand dar.

Als Bestandteil des Siedlungsbereichs liegt das Plangebiet auf3erhalb von Schutzgebieten.

4.5 Baugrund und Altlasten

Das Plangebiet ist nicht als kampfmittelbelasteter Bereich geflhrt. Nach bisherigen Erfahrun-
genist es nicht auszuschlieen, dass auch in fir den Munitionsbergungsdienst als nicht kampf-
mittelbelastet bekannten Bereichen Einzelfunde auftreten kdnnen. Aus diesem Grunde sind
Tiefbauarbeiten mit entsprechender Vorsicht durchzufihren. Sollten bei diesen Arbeiten
kampfmittelverdachtige Gegenstande oder Munition aufgefunden werden, ist aus Sicherheits-
grinden die Arbeit an der Fundstelle und der unmittelbaren Umgebung sofort einzustellen und
der Munitionsbergungsdienst zu benachrichtigen.

Abbildung 3: stadtebaulicher Entwurf (Stand September 2020)
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Bebauungsplan Nr. 21 ,Wohngebiet nérdlich der Hermann-Burmeister-Stralle®
Begriindung (Stand September 2020)

5. Inhalt des Planes

5.1 Nutzungskonzept

Das ehemalige Schulgelande soll entsprechend des Charakters der Umgebung einer Wohn-
nutzung zugefuhrt werden. Vorgesehen ist die Errichtung von 20 zwei- bzw. dreigeschossigen
Einfamilienhausern in einseitiger Grenzbebauung (abweichende Bauweise). Die abweichende
Bauweise verbindet die Vorteile freistehender Eigenheime (d.h. seitliche Garage mit Durch-
gang zum Garten, dreiseitige Belichtung des Wohnhauses) mit vergleichsweise geringen
Grundstiicksgroflen (Regelgrundstiick mit ca. 220 gm) und entsprechend hoher Dichte.

Die Gebaude sollen einheitlich durch einen Bautrager errichtet werden.

5.2 Festsetzungen

Art und MaR der baulichen Nutzung

Das gesamte Plangebiet wird einheitlich als allgemeines Wohngebiet gefasst. Der Gebietsch-
arakter wird vorwiegend durch das Wohnen bestimmt.

Gewerbliche Nutzungen sollen im nahen Nahversorgungszentrum konzentriert bleiben und
werden entsprechend weitgehend ausgeschlossen. Dies betrifft vor allem Laden, Schank- und
Speisewirtschaften sowie Handwerksbetriebe, die alle ein erhdhtes Verkehrsaufkommen so-
wie vor allem gewerbliche Versorgungsverkehre durch Lkw nach sich ziehen und damit die
angestrebte Qualitat als familienfreundliches Wohngebiet, in dem Kinder weitgehend gefahrlos
auf der Stralle spielen kénnen, durch letztlich gebietsfremden Verkehr gefahrden wirden.
Gleiches gilt auch fir die nach dem Nutzungsartenkatalog der BauNVO in Allgemeinen Wohn-
gebieten ausnahmsweise zulassigen Anlagen wie Anlagen fiir Verwaltungen, Gartenbaube-
triebe und Tankstellen. Ungeachtet des Aspekts der Vermeidung von verkehrlichen und sons-
tigen Belastungen im Plangebiet scheiden zumindest Gartenbaubetriebe auch wegen der ge-
ringen GroRe des Plangebiets praktisch aus.

Zulassig sind somit Wohngebaude, Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche
und sportliche Zwecke. Ausnahmsweise zulassig sind sonstige nicht stérende Gewerbebe-
triebe mit Ausnahme von Ferienwohnungen. Ferienwohnungen sowie alle weiteren in § 4 Abs.
2 und 3 BauNVO genannten Nutzungen sind nicht Bestandteil des Bebauungsplans. Daruber
hinaus sind Raume fir die Austbung der freien Berufe zulassig, auch ohne dass diese aus-
dricklich festgesetzt wird (vgl. § 13 BauNVO).

Angesichts der verdichtenden Bebauung werden die Obergrenzen des § 17 BauNVO mit einer
GRZ von 0,4 ausgeschopft. Bei einer Grundstiicksgré3e von rund 220 gm ergibt sich fur die
Hauptanlage (Gebaude incl. Terrasse) eine zulassige Grundflache von 90 gm. Gleichzeitig
sichert ein unversiegelter Freiflachenanteil von mind. 40% nicht nur eine hohe Nutzungsquali-
tatim Sinne der Zielgruppen (familienorientiertes Wohnen mit guter Ausstattung an wohnungs-
nahen Freiflachen), sondern dampft die sommerliche Aufheizung und verbessert damit das
Kleinklima im Siedlungsbereich.

Die Festsetzungen zur H6henentwicklung sind vor dem Hintergrund der allseitig umgebenden
funfgeschossigen Wohngebaude zu sehen, wobei deren Héhe bewusst nicht Gbernommen
wird. Im gesamten Plangebiet wird stattdessen eine zwei- bis dreigeschossige Bebauung vor-
gesehen, womit das Prinzip einer Abstufung zum Siedlungsrand hin weitergefiihrt wird. Durch
den Wechsel zwischen zwei- und dreigeschossigen Gebauden wird einerseits eine aufgelo-
ckerte Anordnung ermoglicht und ein monoton gleichférmiger Eindruck vermieden, wobei die
Zweigeschossigkeit als Mindesthéhe andererseits ein zu weites Auseinanderfallen und damit
den Eindruck einer ungeordneten Ansammlung verhindert. Neben einer Auflockerung durch
unterschiedliche Gebaudegrélien erscheint eine Varianz hinsichtlich der Geschossigkeit auch
unter dem Aspekt eines ,wachsenden Hauses" sinnvoll; bei entsprechender Vorrustung kann
das dritte Geschoss von den Bewohnern auch spater noch im Sinne einer Ausbaureserve
errichtet werden.
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Bebauungsplan Nr. 21 ,Wohngebiet nérdlich der Hermann-Burmeister-Stralle®
Begriindung (Stand September 2020)

Abbildung 4: Visualisierung mogliche Bebauung (Quelle Bautrdger)

Uberbaubare Grundstiicksflidchen/Bauweise

Die Uberbaubaren Grundstiicksflachen werden als durchgehende Baufenster ausgewiesen.
Dabei werden allgemein ein einheitlicher Abstand von 3,0 m zur inneren Erschlielungsstralie
(Kante Verkehrsflache) sowie eine Tiefe des Baufelds von 13,5 m zugrunde gelegt.

Die Gebaude sollen als Einzelhduser in sog. Kettenbauweise, d.h. mit jeweils einseitiger
Grenzbebauung an der noérdlichen Grundstiicksgrenze, errichtet werden. Zwischen den Ge-
bauden verbleiben damit mindestens 3 m breite Fugen, die erdgeschossig durch Nebenanla-
gen oder Garagen geschlossen werden kdnnen. Die Bauweise wird als abweichende Bau-
weise (mit einseitigem Anbauen an der nérdlichen Grundstiicksgrenze) festgesetzt.

Abweichend von § 23 BauNVO wird die Zulassigkeit von Nebengebauden, Garagen sowie
Uberdachten Stellplatzen aulerhalb der Uberbaubaren Grundstlicksflache stark einge-
schrankt. Mit besagten Anlagen darf die Baugrenze rickwartig nur um 2,0 m Uberschritten
werden, ansonsten bleiben diese Anlagen aulerhalb der Uberbaubaren Grundstlicksflache
unzulassig. Diese Beschrankung gilt nicht fir sonstige Nebenanlagen, Terrassen sowie fur
Anlagen, die nach § 6 LBauO M-V in den Abstandsflachen zulassig sind. Mit dieser Festlegung
sollen zum einen die Vorgarten ebenso wie der riickwartige Garten grundsatzlich von hoch-
baulichen Anlagen freigehalten werden, zum anderen jedoch eine Mdglichkeit eréffnet werden,
durch eine Verschiebung von Garage/Nebengebaude gegeniber dem Hauptbaukdrper die
Abschirmung einer gebaudenahen Terrasse zu erreichen.

Ortliche Bauvorschriften

Auch wenn aufgrund der einheitlichen Umsetzung durch einen Bautréger eine einheitliche Ge-
staltung anfanglich sichergestellt ist, sollen mit Ortlichen Bauvorschriften die Eckpunkte der
Gestaltung auch fir die weitere zukUinftige Entwicklung festgelegt werden. Das gestalterische
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Bild zielt auf zweigeschossige, kubische Gebaude mit einer geringen Dachneigung oder Flach-
dachern, die durch ein drittes Geschoss erweitert werden konnen, welches durch die Fassa-
dengestaltung (mittels Absatz oder Riicksprung) abgesetzt bleibt.

Grinflachen

Nérdlich der Zufahrt im Waldabstand wird die Anlage einer 6ffentlichen Parkanlage vorgese-
hen.

5.3 Immissionsschutz

Angesichts der Ostlich angrenzenden Sportanlage wurde die immissionsrechtliche Situation
gutachterlich untersucht (UmweltPlan GmbH, Stralsund 8/2017). Um die von den Sportanla-
gen ausgehende Gerauschbelastung an den relevanten Immissionsorten in der Nachbarschaft
zu bewerten, wurde eine Schallimmissionsprognose auf Grundlage der 18. BImSchV durch-
gefihrt. Demnach sind als Grenzwerte fur Allgemeine Wohngebiete am Tage (6.00 — 22.00
Uhr an Werktagen, 7.00 — 22.00 Uhr an Sonn- und Feiertagen) aul3erhalb der Ruhezeiten 55
dB(A), innerhalb der Ruhezeiten 50 dB(A) und in der unglinstigsten Nachtstunde (22.00 bis
6.00 bzw. 22.00 bis 7.00 Uhr) 40 dB(A) anzusetzen. Die Ruhezeiten sind fir Werktage von
6.00 bis 8.00 Uhr und 20.00 bis 22.00 Uhr festgesetzt. An Sonn- und Feiertagen lauten sie
7.00 bis 9.00 Uhr, 13.00 bis 15.00 Uhr und 20.00 bis 22.00 Uhr.

Weiterhin dirfen die Immissionsrichtwerte durch kurzzeitige Gerauschspitzen tags um nicht
mehr als 30 dB(A) und nachts um nicht mehr als 20 dB(A) Gberschritten werden. Daraus leiten
sich Richtwerte fir Maximalpegel tags von 85/80 dB(A) (Angaben jeweils aulierhalb/innerhalb
der Ruhezeiten) sowie nachts von 60 dB(A) flr Allgemeine Wohngebiete ab.

Die Ergebnisse der Schallausbreitungsberechnungen zeigen, dass durch den regularen Sport-
betrieb im Zeitbereich tags wie nachts keine relevanten Uberschreitungen der Immissionsricht-
werte zu verzeichnen sind.

Durch die Abfahrten der letzten Sportler (von 22.00 bis 23.00 Uhr) werden durch das Turen-
schlagen der Pkw kurzzeitige Gerauschspitzen verursacht, die die Immissionsrichtwerte nach
18. BImSchV von 60 dB(A) geringfligig um 0,3 dB(A) Uberschreiten. In diesem Fall kann auf
das Gebot der Riicksichtnahme (§ 15 Abs. 1 BauNVO) abgestellt werden, da der Zeitraum der
Uberschreitung sehr begrenzt ist und gesunde Wohnverhéltnisse mit Einhaltung der Richt-
werte von Kern-, Dorf- und Mischgebieten sicher gegeben sind.

Eine fur die geplante Wohnnutzung unzumutbare Larmbelastung entsteht jedoch durch die
veraltete Haustechnik (Geblase) der Sporthalle. Wahrend die Anlage im Stdosten durch Aus-
tausch der Lager eine Sanierung erfuhr und durch das damit erreichte geringere Emissions-
verhalten fur die Nachbarschaft unkritisch ist, steht eine solche Sanierung fir die Anlage im
Sltdwesten noch aus. Durch die Anlage, die zur Vermeidung einer Auskuhlung auch in der
Nacht betrieben wird, werden in der Beurteilungszeit Nacht am mafgeblichen Immissionsort
2 die Immissionsrichtwerte der 18. BImSchV um bis zu 2,4 dB(A) Uberschritten. Der erforder-
liche Lagertausch am Motor ist bis zur Nutzungsaufnahme im Wohngebiet sicherzustellen.
Alternativ waren zur Larmminderung eine Isolierung durch Wetterschutzgitter bzw. ein Schlie-
Ren der Luftéffnung oder die Verkleidung der Liftungskanale technisch mdéglich.

5.4 ErschlielRung
Verkehrliche ErschlieRung

Das neue Wohngebiet wird tber zwei Wohnwege erschlossen, die im Norden des Baugebiets
miteinander verbunden und an die Friedrich-Wolf-Stralle angeschlossen werden.

Die neu herzustellenden ErschlieRungsstralien sind als verkehrsberuhigter Bereich (Mischver-
kehrsflache) festgesetzt. Ein Ausbau der Befestigung soll nur auf der fir Wohnwege (blichen
Breite von 4,5 m erfolgen.
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Auf Grund der erforderlichen Ver- / Entsorgungsanlagen ist jedoch eine grofRere Strallenraum-
breite erforderlich, so dass eine Breite von 6,0 m vorgesehen wird.

Entlang der nérdlichen Verbindung wird die Fahrbahnbreite abschnittsweise zugunsten 6ffent-
licher Besucherstellplatze auf eine Fahrbahnbreite von 4,2 m reduziert, so dass ausreichend
Besucherparkplatze zur Verfliigung stehen (Gesamtbreite Verkehrsflache 6,5 m).

Um einen sparsamen Ausbau der Verkehrsflachen zu erméglichen, soll das Plangebiet nicht
regular durch die Entsorgungswirtschaft befahren werden. Der Mull soll daher an der Her-
mann-Burmeister-Stralle zur Abholung bereitgestellt werden, die bereits von den Fahrzeugen
der Entsorgungswirtschaft befahren wird.

Im Plangebiet werden 20 Wohngebaude mit vorr. rund 60 Einwohnern entstehen. Nach den
Hinweisen zur Schétzung des Verkehrsaufkommens von Gebietstypten (hrsg. von der For-
schungsgesellschaft fir Strafen- und Verkehrswesen, Kéln 2006) kann fur die Nutzungen da-
mit zukinftig folgendes Verkehrsaufkommen erwartet werden.

Das Verkehrsaufkommen von Wohngebauden ist im Wesentlichen Bewohnerverkehr. Die We-
gezahl ergibt sich aus der Einwohnerzahl, multipliziert mit der mittleren Wegehaufigkeit, die in
Neubaugebieten 3,5 bis 4 Wege pro Werktag betragt. Bei einer mittleren Wegehaufigkeit von
3,7 Wegen pro Einwohner betragt das werktagliche Verkehrsaufkommen der bis zu 60 Ein-
wohner' 222 Wege. Nach Abzug der bewohnerbezogenen Wege auBerhalb des Gebiets
(10%) verbleibt das Quell-/ Zielverkehrsaufkommen der Einwohner mit rund 200 Wegen. Im
bewohnerbezogenen Besuchsverkehr (5%) werden 10 Wege zurlckgelegt. Der bewohnerbe-
zogene Wirtschaftsverkehr ist mit 0,1 Kfz-Fahrten/ Einwohner (6 Kfz/24h) zu addieren.

Unter Berlcksichtigung der lokalen Verhaltnisse wird fur die Verkehrsaufteilung der Anteil der
nichtmotorisierten Wege mit 40%, der OPNV-Anteil mit 10% angesetzt, so dass fiir den moto-
risierten Individualverkehr (MIV) 50% der Wege verbleiben. Bei einem mittleren Pkw-Beset-
zungsgrad von 1,2 ergibt sich:

Einwohnerverkehr: 200 * 50% / 1,2 83 Kfz-Fahrten
Besucherverkehr: 10 *50% /1,2 4 Kfz-Fahrten
Wirtschaftsverkehr: 60 * 10% = 6 Kfz-Fahrten

Das durch die Bewohner des neuen Wohngebiets verursachte tagliche Gesamtverkehrsauf-
kommen auf der Friedrich-Wolf-Stralle betragt damit knapp 100 Kfz/24 Stunden (bzw. rund 15
Kfz/h in der morgendlichen sowie abendlichen Spitzenstunde).

Die privaten Stellplatze fir die Wohngebaude sind in ausreichender Anzahl auf den Baugrund-
stlicken bereitzustellen. Nach der Stellplatzsatzung der Hansestadt sind fir Einfamilienhauser
1 bis 2 Stellplatze je Wohnung vorzusehen. Im Sinne eines kostenglinstigen Wohnungsbaus
werden die Stellplatze jeweils einseitig neben dem Wohnhaus im Grenzabstand angeordnet
werden (Garage oder Carport). Ein weiterer Stellplatz ist auf der jeweilig zugeordneten Gar-
tenflache an der nérdlichen Zufahrtstralle moglich. Der konkrete Nachweis der Stellplatze ist
im Baugenehmigungsverfahren zu flhren.

Stadttechnische ErschlielRung

Das Plangebiet ist aufgrund seiner innerstadtischen Lage im Siedlungsgebiet an das stadti-
sche Ver- und Entsorgungsnetz angeschlossen.

Die Trinkwasserversorgung sowie Schmutz- und Regenwasserentsorgung werden durch die
REWA, Regionale Wasser- und Abwasser-mbH tGbernommen.

1 20 Wohneinheiten mit angenommen durchschnittlicher HaushaltsgréRe in den ersten Jahren von 3,0
Personen
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Die Trinkwasserversorgung kann Uber die sich in der Hermann-Burmeister-Stral3e befindende
Trinkwasserleitung erfolgen und wird dann Uber die innere ErschlieBungsstralle in das Wohn-
gebiet gefuihrt. Zur stabilen Trinkwasserversorgung ist zweimal an das Trinkwassernetz anzu-
schlief3en.

Die Entwasserung des Gebietes erfolgt im Trennsystem. Als Anschlusspunkt flr die Schmutz-
wasserleitung soll der 6ffentliche Abwasserkanal in der Hermann-Burmeister-StralRe genutzt
werden. Die Entwasserung erfolgt Uber eine Sammelleitung im geplanten Stral3enbereich und
wird im freien Gefalle verlegt.

Die Ableitung des Niederschlagswassers aus dem Plangebiet soll Gber eine neu zu verlegende
Regenwasserleitung unter der inneren ErschlielRungsstraf3e an die in der Hermann-Burmeis-
ter-StralRe liegende Regenwasserleitung erfolgen. Entwassert werden Gebaudedachflachen
und Stralien. Jedes Baugrundstiick erhalt einen Anschluss.

Hinsichtlich der Regenwasserentsorgung entfallt nach § 6 Abs. 3 Abwasserbeseitigungssat-
zung der Hansestadt der Benutzungszwang, sofern der Stadt eine Verwertung und/oder eine
Versickerung des Niederschlagswassers nachgewiesen wird. Das Ableiten des gesammelten
Niederschlagswassers in den Untergrund bedarf der Erlaubnis durch die Wasserbehdrde. Die
Versickerungsfahigkeit des Bodens ist dem Baugrundgutachten zu entnehmen. (IBM Geotech-
nik: Geotechnischer Bericht vom 01.08.2017)

Die ausreichende Versorgung mit Loschwasser ist gesichert. Nach dem Arbeitsblatt W 405
des Deutschen Gas- und Wasserfaches e.V. ist fur Wohngebiete ein Léschwasserbedarf von
48 m3/h erforderlich, der aus dem Trinkwassernetz gedeckt werden kann. Zwischen der Han-
sestadt Stralsund und der REWA besteht ein glltiger Vertrag, der die Léschwasserbereitstel-
lung aus dem o6ffentlichen Trinkwassernetz regelt.

Die Versorgung des Gebietes mit Elektroenergie wird durch die SWS Energie GmbH durch
Anschluss an das vorhandene Netz gesichert.

Angesichts der nérdlich durch das Plangebiet verlaufenden Fernwarmeleitung ist ein An-
schluss an das Fernwarmenetz moglich. Die Entscheidung ist vor dem Hintergrund der Wirt-
schaftlichkeit sowie des veranschlagten Energiebedarfs zu treffen.

Eine Versorgung des Plangebietes mit dem Energietrager Gas ist moéglich und kann durch die
SWS Energie GmbH gewahrleistet werden. Die aulRere ErschlieRung ist vorhanden.

Im Plangebiet wird die Entsorgung der Rest- sowie der Bioabfélle gemaR der Satzung uber die
Abfallbewirtschaftung im Landkreis Vorpommern-Rigen in der jeweilig glltigen Fassung durch
den Landkreis Vorpommern-Rlgen, Eigenbetrieb Abfallwirtschaft bzw. durch von ihm beauf-
tragte Dritte durchgefuihrt. Weiterhin erfolgt die Abholung und Entsorgung von Wertstoffen, wie
Pappe, Papier, Glas und Verkaufsverpackungen, durch hierfir beauftragte private Entsorger.
Das Plangebiet soll von den Fahrzeugen der Entsorgungswirtschaft nicht befahren werden.
Stattdessen wird der Mill an der Hermann-Burmeister-Strafte zur Abholung bereitgestellt, die
bereits von den Fahrzeugen der Entsorgungswirtschaft befahren wird. Am Ende der Stichstra-
len werden hierzu gemeinschaftliche Mullbehalterstandplatze vorgesehen. Im naheren Um-
feld befinden sich mehrere Glas- und Papiercontainer.

Fir die telekommunikationstechnische ErschlieBung wird im Zusammenhang mit dem o. g.
Bebauungsplan eine Erweiterung des Telekommunikationsnetzes der Deutschen Telekom AG
erforderlich. Fur den rechtzeitigen Ausbau des Fernmeldenetzes ist es notwendig, dass Be-
ginn und Ablauf der ErschlieRungsmaflinahmen rechtzeitig mitgeteilt werden. Bei nicht 6ffent-
lichen Verkehrsflachen ist die Sicherung der Telekommunikationslinien mittels Dienstbarkeit
zu gewahrleisten.

5.5 Griinordnung

Die MalRnahmen zur Grinordnung sehen die Anlage von Grinflachen, den Erhalt einzelner
Bestandsbaume und neue Einzelbaumpflanzungen vor.
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Geschitzte Baume, die au3erhalb des voraussichtlichen Bauraums stehen, werden zum Er-
halt festgesetzt (Baume Nr. 3, 4, 5, 6, 7, 8, 18, 27, 28, 29, 32, 33, 37, 144, 145, 146, 147).
Ausgenommen hiervon bleiben Baume innerhalb des Leitungstrassen bestehender Versor-
gungsleitungen (Baume Nr. 19, 20, 31, 35, 36, 38, 40). Diese Baume kdnnten vorhabenbedingt
erhalten werden; jedoch ist im Falle einer zukiinftig erforderlichen Revisionsmallnahme an der
jeweiligen Leitung eine Fallung zuzulassen.

Die Flache zwischen Baugebiet und Wald soll als Grinflache 6ffentlichen Nutzungen vorbe-
halten bleiben.

Der Baumbestand des friilheren Schulgrundstiicks besteht v.a. aus Birken, die strukturbedingt
nur zu einem kleinen Teil erhalten werden kdnnen. Der GroRteil des Baumbestands wird bei
der ErschlieBung des neuen Baugebiets zu fallen sein. Die Baumverluste werden Gberschlagig
bilanziert; fir einen Teil der zu erwartenden Ersatzpflanzungen werden Pflanzstandorte inner-
halb des Geltungsbereichs angeboten. Die Pflanzverpflichtung ist als Auflage in der Fallge-
nehmigung festzusetzen.

Entlang der neuen Zufahrt soll zum teilweisen Ausgleich fiir die erforderlichen Fallungen sowie
zur Gliederung der Freiflache eine Baumreihe mit 15 Stiick gepflanzt werden. Zu empfehlen
sind fir Baumpflanzungen z.B. folgende Sorten: Acer campestre (Feld-Ahorn), Acer monspes-
sulanum (Franzoésischer Ahorn), Corylus colurna (Baumhasel), Robinia pseudoacacia (Robi-
nie), Sorbus domestica (Speierling), Sobus intermedia (Schwedische Mehlbeere) und Sorbus
torminalis (Elsbeere), Quercus frainetto (Ungarische Eiche), Quercus cerris (Zerreiche).

Angesichts der geringen Grolie der privaten Baugrundstiicke wird auf Pflanzgebote fir den
Bereich des WA verzichtet. Allgemein ist auf das Begrinungsgebot gemaR § 8 (1) LBauO M-
V zu verweisen. Demnach sind die nicht mit Gebduden oder sonstigen baulichen Anlagen
Uberbauten Flachen wasseraufnahmefahig zu belassen und zu begriinen oder zu bepflanzen.

5.6 Flachenbilanz

Insgesamt ergibt sich fur das Plangebiet folgende Flachenbilanz: Insgesamt wird gut 0,74 ha
Bruttobauland mit einer zulassigen Grundflache von 2.241 gm Uberplant.

Nutzung Planung GRZ Zul. Zul.
Grundflache Versiegelung

Allgemeine Wohngebiete 5.747 gm 0,4 2.299 gm 3.448 gm

Verkehrsflachen 1.797 gm 1.797 gm

Grinflachen 3.434 gm

Gesamtgebiet 10.977 gm 2.299 qm 5.245 qm

6. Wald

Aufgrund unterlassener Pflege verwilderte vor allem der nérdliche Abschnitt des beraumten,
brachliegenden Schulgelandes, so dass durch Sukzession der altere Baumbestand mit dem
angrenzenden Wald verbunden wurde. Der Baumbestand nordlich des Plangebiets wurde
2017 durch die Forstbehdrde als Wald im Sinne § 2 LWaldG M-V eingestuft.

In Richtung Suden hat sich die Sukzessionsflache bis in den Schutzbereich der bestehenden
Fernwarmeleitung hinein ausgebreitet. Zum Schutz der Leitung sowie zur Sicherung der Zu-
ganglichkeit fir Wartungs- und Reparaturarbeiten ist die Leitungstrasse dauerhaft von Be-
wuchs freizuhalten.

Die Absteckung der genauen Lage der Fernwarmeleitung und des freizuhaltenden Leitungs-
schutzstreifens ist durch das Vermessungsburo Biesterfeldt erfolgt und der Leitungsschutz-
streifen fachgerecht freigestellt worden. Damit liegt die Waldgrenze nérdlich des Leitungs-
schutzstreifens und der Waldabstand von 30 m zu den im Bebauungsplan eingezeichneten
Baufeldern wird vollstandig eingehalten.
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Fur Verkehrsflachen wie allgemein flr bauliche Anlagen, die nicht dem Aufenthalt von Men-
schen dienen (z.B. Gartengerateschuppen und Stellplatze), sind nach Waldabstandsverord-
nung M-V Ausnahmen vom Waldabstand zulassig.

7. Abwagungsrelevante Belange/ Zusammenfassung

Bei der Abwagung wird neben den erklarten Planungszielen insbesondere auf die im Folgen-
den aufgefuhrten 6ffentlichen Belange eingegangen. Die privaten Belange werden angemes-
sen berucksichtigt.

o Die Wohnbediirfnisse der Bevélkerung, auch unter dem Aspekt der Schaffung und Er-
haltung sozial stabiler Bewohnerstrukturen, die Eigentumsbildung weiter Kreise der
Bevolkerung und der Anforderungen Kosten sparenden Bauens: Durch die Nachver-
dichtung kénnen rund 20 Eigenheime stadtnah auf baulich vorgepragten Flachen ent-
stehen.

o Die gesunden Wohnbedingungen: Angesichts der angrenzenden Sportanlagen ist die
Einhaltung der einschlagigen Immissionsrichtwerte nach der Sportanlagenlarmschutz-
verordnung (18. BImSchV) zu gewabhrleisten. Das Sportgeschehen findet vor allem in
der bestehenden Sporthalle statt; relevant sind daher v.a. der Larm der haustechni-
schen Anlagen sowie die dem Sportlarm zuzurechnenden Verkehrsgerausche durch
Bewegungen auf dem Sportgelande. Bei reguldarem Betrieb sind relevanten keine
Uberschreitungen zur einschlagigen Orientierungs- und Grenzwerte zu erwarten.

o Die Belange des Umweltschutzes, einschliellich des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege: Durch die Lage innerhalb bzw. angrenzend des Siedlungsgebiets wird
der Aulienbereich geschont und ein sparsamer Umgang mit Grund und Boden sicher-
gestellt [vgl. § 1a (2) BauGB: Nachverdichtung bestehender Siedlungsgebiete]. Lokal
entsteht durch Nachverdichtung zusatzliche Versiegelung durch Bebauung und Er-
schlieBung und damit ein Verlust der derzeitigen Biotopausstattung. Bei MalRnahmen
der Innenentwicklung gelten nach § 13b BauGB Eingriffe, die auf Grund der Aufstellung
des Bebauungsplans zu erwarten sind, als vor der planerischen Entscheidung erfolgt
oder zulassig. Uber das MalR derzeitiger Beeintrachtigungen hinausgehende Auswir-
kungen auf angrenzende Naturbereiche sind aufgrund der Vorpragung sowie der Lage
innerhalb des Siedlungsbereichs nicht zu erwarten.

o Die Belange des Waldes bzw. der Forst. Nordlich angrenzend an das Plangebiet be-
finden sich Waldflachen im Sinne § 2 LWaldG M-V. Die Waldflachen werden nicht fur
andere Nutzungen in Anspruch genommen. Der Waldabstand von 30 m wird mit Haupt-
anlagen (Wohngebaude) eingehalten. Fur Nebenanlagen, Verkehrsanlagen sowie
Grunflachen werden in Anlehnung an die Ausnahmetatbestande der WAbstVO M-V
unter Bertcksichtigung der doppelten Zielsetzung des Waldabstands (Schutz baulicher
Nutzungen vor den Gefahren des Waldes sowie Schutz des Waldes und des Waldei-
gentimers gegenuber Siedlungsnutzungen, u.a. vor erhéhten Verkehrssicherungs-
pflichten) abweichende Festlegungen getroffen. Dabei ist zu berlcksichtigen, dass
durch die am Waldrand bereits bestehende Sporthalle fir die Hansestadt als Waldei-
gentumerin bereits erhdhte Anforderungen zur Verkehrssicherung bestehen.

Die privaten Belange sind zu bericksichtigen. Da im Plangebiet derzeit weder Bebauung be-
steht noch zulassig ist, betrifft dies vor allem den Schutz der Nachbarschaft. Dabei sind die
hohen Schutzanforderungen des bestehenden Wohngebiets (als Abwehranspruch gegen ge-
werbliche Nutzungen) zu bericksichtigen. Mit der Ausweisung als allgemeines Wohngebiet
wird dem Anspruch der Nachbarschaft entsprochen. Nutzungskonflikte sind (auch wegen der
deutlichen Einschrankung des Nutzungsartenkatalogs) nicht zu erwarten. Im Bebauungsplan
werden keine Nutzungen zugelassen, die nicht bereits fur die Umgebung pragend vorhanden
waren. Mit der Ausweisung als allgemeines Wohngebiet nimmt die Planung die Charakteristik
des umliegenden faktischen allgemeinen Wohngebiets auf.
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Durch die neue Bebauung entstehen neue Nachbarschaften. Das Bundesverwaltungsgericht
hat hierzu mehrfach erkannt, dass es in der Regel weder einen Schutz vor Verschlechterung
der freien Aussicht noch vor Einsichtsmdglichkeiten von neuen benachbarten Hausern gebe.

Durch die Nachverdichtung des Wohngebiets entsteht zusatzlicher Verkehr, der im Bereich
der Friedrich-Wolf-Stral’e angesichts der Vorbelastung nur zu einer geringen Zunahme fiihrt.
Als planbedingte Folge berlhrt die Verkehrszunahme bzw. die Zunahme des Verkehrslarms
die Immissionsschutzbelange der bisherigen Anwohner.

Bei der Abwagung zwischen den Immissionsschutzbelangen und dem Gebot einer sparsamen
Nutzung von Grund und Boden (Vorrang der Innenentwicklung) sowie dem Bedarf an Flachen
fur einen innerstadtischen Wohnungsbau ist die Wahrung des Gebietscharakters mafgeblich.
Die durch die neuen Anwohner erzeugte Verkehrszunahme erreicht auch verkehrstechnisch
unter Beachtung der Vorbelastung keine kritische GréR3e.

Larm- und Verkehrsbeldstigungen aus Baugeschehen, die im Zuge des Vollzugs des Bebau-
ungsplans auftreten, sind grundsatzlich nicht in die Abwagung einzubeziehen. Gleiches gilt fur
temporaren Baustellenverkehr. Derartige Immissionen, die sich mit fortschreitendem Vollzug
des Bebauungsplans reduzieren und mit der Planverwirklichung enden, sind keine durch den
Bebauungsplan bewirkten dauerhaften Nachteile. Planbedingt sind nur solche Nachteile, wel-
che die Festsetzungen des Bebauungsplans den Betroffenen auf Dauer auferlegen. Probleme,
welche sich allein aus der Realisierung eines Bebauungsplanes ergeben, gehéren wegen ihrer
zeitlichen Begrenzung selbst dann regelmafig nicht zu den Konflikten, welche der Bebauungs-
plan selbst Il6sen muss, wenn die vollstandige Realisierung des Planes mehrere Jahre in An-
spruch nimmt (BVerwG, B.v. 12.3.1999 Nr. 4 BN 6.99) — was bei einer kleinen Wohnanlage
nicht der Fall ist.

8. Auswirkungen auf Natur und Umwelt

8.1 Allgemeines

Die Prufung der Auswirkungen auf Natur und Umwelt griindet auf den Zielen und Inhalten der
Planung, wie sie insbesondere in den Punkten 2 und 5 der Begriindung dargestellt sind.

Alternativen: Das Plangebiet ist friiherer Bestandteil des im Zusammenhang bebauten Sied-
lungsbereichs und grenzt im Westen und Siiden an das bestehende Wohngebiet an. Im Nord-
osten wird der Bereich durch eine bestehende Sporthalle begrenzt.

Bei Verzicht auf die Planung (Nullvariante) wiirde die Flache bis auf weiteres unbebaut blei-
ben. Dabei wiirden

e Baulandpotenziale (friher bereits bebaute Flachen) nicht genutzt werden, wodurch be-
stehende Bedarfe auf bislang nicht fir Siedlungszwecke in Anspruch genommene bzw.
nicht baulich vorgepragte Flachen ausweichen mussten.

Nach § 1a (2) BauGB sind zur Verringerung der zusatzlichen Inanspruchnahme von Flachen
fur bauliche Nutzungen die Mdglichkeiten der Entwicklung insbesondere durch Wiedernutz-
barmachung von Flachen, Nachverdichtung und andere MaRnahmen der Innenentwicklung zu
nutzen.

Mit der Planung wird eine friher fir schulische Zwecke genutzte Flache einer hochwertigen
Wohnnutzung zugefihrt. Gleichzeitig wird das Wohngebiet Knieper West insgesamt erganzt
und durch das Angebot an neuen Wohnformen sozial gemischt und aufgewertet. Das Angebot
von preiswerten Eigenheimen wird die Bedurfnisse spezieller Nutzergruppen (Familien) erful-
len und damit die Sozialstruktur im Quartier verbessern.

Methoden: Die Prifung der Auswirkungen auf Natur und Umwelt konzentriert sich auf das
unmittelbare Plangebiet sowie die moglicherweise vom Plangebiet ausgehenden Wirkungen
auf das Umfeld. Betrachtet werden die der Planung kausal zuzuschreibenden Auswirkungen
auf die Schutzglter des Naturraums und der Landschaft (Boden/Wasser, Klima/Luft, Pflanzen
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und Tiere, Landschaft/Landschaftsbild), das Schutzgut Mensch und Kultur-/ Sachglter sowie
deren Wechselwirkungen.

Von der Planung gehen keine erheblichen umweltrelevanten Auswirkungen aus:

A Anlagebedingt wird der Umfang der moglichen Bebauung im Plangebiet zunehmen.
Zugelassen werden 5.747 gm Wohngebiet mit zulassigen Grundflachen in einer Grolke
von 2.299 gm bzw. eine Gesamtversiegelung (einschlieRlich der Verkehrsflachen) von
bis zu 5.245 gm. Im Zuge der Baufeldfreimachung kommt es zu Baumverlusten, da-
runter auch Fallungen gesetzlich nach § 18 NatSchAG M-V geschitzter Baume. An-
gesichts einer Lage angrenzend an den im Zusammenhang bebauten Siedlungsbe-
reich sind die Flachen jedoch durch die umliegende Bebauung vorgepragt.

A Erhebliche betriebsbedingte Auswirkungen sind nicht absehbar. Die beabsichtigte Nut-
zung (20 Einfamilienwohngebaude) entspricht der in der Umgebung vorhandenen Nut-
zung, so dass keine Nutzungskonflikte absehbar sind. Die Nutzungsintensivierung
bleibt mit rund 60 zusatzlichen Einwohnern im Stadtteil gering.

A Baubedingte Auswirkungen werden bei fach- und sachgerechter Ausfiihrung (z.B. all-
gemein Einhaltung der gesetzlich geregelten Zeiten fir Baumfallungen gem. § 39
BNatSchG, Schutz des Oberbodens) als nicht erheblich eingeschatzt und kénnen ver-
nachlassigt werden. Larm- und Lichtemissionen durch den Baustellenbetrieb wirken
nur temporar und sind von der Nachbarschaft hinzunehmen.

8.2 Schutzgiter

Boden

Bestand/Bewertung: Gemaly Karte der Bodenfunktionsbereiche des Kartenportals Umwelt
Mecklenburg — Vorpommern herrschen im Bereich allgemein zwei unterschiedliche Bodenbil-
dungen vor. Zum einen handelt es sich um lehmige Formungen, die im siidwestlichen Plange-
biet als grundwasserbestimmte und/oder staunasse Lehme/Tieflehme (> 40% hydromorph)
und im restlichen Plangebiet als grundwasserbestimmte und/oder staunasse Lehme/Tief-
lehme ausgepragt sind. Die Filterleistung dieser Boéden wird mit ,gering angegeben. Die Puf-
ferfunktion gilt als ,gut’ wobei eine Gefahr der Anreicherung mit Schadstoffen mit ,gering - mit-
tel* vorliegt. Die letztere Bewertung steht ebenfalls fir das 6kologische Standortpotential.

Nach der Bodenschatzung stehen in dem fir eine Bebauung vorgesehenen Bereichen lehmi-
ger Sand (IS) an. Aufgrund der friiheren baulichen Nutzung ist jedoch von einem inzwischen
anthropogen veranderten Bodenaufbau auszugehen. Nach dem Abriss der friheren Schulge-
baude ist das Gelande weitestgehend unversiegelt.

Geotope gem. § 20 NatSchAG M-V bzw. besonders wertvolle Bodenbildungen sind im Plan-
gebiet nicht vorhanden.

Angesichts der Vorpragung durch die friilhere Bebauung (Schulgelande) sowie die umliegende
Bebauung sind keine der Planung zuzurechnenden Beeintrachtigungen des Schutzgutes Bo-
den absehbar.

Minimierung und Vermeidung: Angesichts der vergleichsweise geringen Grof3e sind keine Mi-
nimierungsmafinahmen zu benennen.

Die zulassige Grundflache im Plangebiet bleibt mit 2.299 gm deutlich unter der Schwelle des
§ 13b BauGB. Als MalRnahme der Innenentwicklung tragt die Planung dazu bei, die Bautatig-
keit in den Bestand zu lenken (Innenentwicklung vor Aufenentwicklung) und so die erstmalige
Inanspruchnahme ungestoérter Au3enbereichsflachen fir eine Siedlungsnutzung zu reduzie-
ren.

Zustand nach Durchfiihrung: Das Vorhaben verursacht lokal durch Versiegelung und Uber-
bauung unvermeidbare Eingriffe in bereits vorbeeintrachtigte Bodenbildungen. Anlage- und
betriebsbedingte Veranderungen mit erheblich nachhaltigen Beeintrachtigungen des Schutz-
gutes Boden sind nicht absehbar.
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Klima

Bestand/ Bewertung: Das Stadtgebiet von Stralsund liegt, groRrdumig betrachtet, im Einfluss-
bereich des Ostdeutschen Kustenklimas, d.h. sie wird dem ozeanisch gepragten, subatlanti-
schen ,Ostdeutschen Kistenklima“ zugerechnet, welches noch in einem 10 bis 30 km breiten
Streifen landeinwarts der deutschen Ostseekuste wirkt. Es zeichnet sich gegenuber dem Klima
des Binnenlandes durch starkere Winde, einen gleichmafligeren Temperaturgang mit niedri-
ger Jahrestemperatur und kleiner Jahresschwankung aus.

Das spat einsetzende Frihjahr ist zumeist recht kiihl und fiihrt zu einer spaten Entfaltung der
Vegetation. Das Jahresmittel der Lufttemperatur liegt zwischen 8,2°C und 8,4°C. Der mittlere
Jahresniederschlag liegt bei 560-570 mm. Es Uberwiegen Winde aus westlicher Richtung, aber
auch Ostwinde sind noch relativ haufig. Meistens treten Windgeschwindigkeiten von 4-6m/s
auf (Landesamt fur Umwelt und Natur Mecklenburg-Vorpommern 1996).

Minimierung und Vermeidung: Zusammen mit den festgesetzten Einzelbaumpflanzungen wer-
den die unversiegelten, zu begriinenden Flachen dazu beitragen, klimatische Belastungen wie
eine starke Aufheizung der Flachen auch zukinftig zu vermeiden.

Begunstigt durch die Stadtrandlage angrenzend an ein Waldgebiet sowie die allgemeine Néhe
zum Strelasund ist das Vorhaben nicht geeignet, das allgemeine Lokalklima spurbar zu ver-
andern.

Zustand nach Durchfiihrung: Der Anteil versiegelter und teilversiegelter Flachen wird erhéht.
Anlage- und betriebsbedingte Veranderungen mit erheblich nachhaltigen Beeintrachtigungen
der klimatischen Situation sind aufgrund der allgemein glnstigen klimatischen Voraussetzun-
gen nicht abzusehen.

Wasser

Bestand/Bewertung: Die Kiste (Strelasund) ist ca. 1,5 km in 6stlicher Richtung vom Plangebiet
entfernt. Weitere Gewasser sind nicht zu nennen.

Die Geschiitztheit des Grundwassers im Plangebiet wird im Kartenportal des Landesamtes flr
Umwelt, Naturschutz und Geologie M-V in der stidwestlichen Halfte mit hoch (bedeckt, bindige
Deckschichten > 10 m) und in der norddstlichen Halfte mit gering (unbedeckt, bindige Deck-
schichten < 5 m) bewertet. Das Grundwasserdargebot ist potenziell nutzbar, jedoch gibt es
hydraulische Einschrankungen, da Fehlbohrungen mdéglich sind. Der Grundwasserflurabstand
wird mit > 10 m angegeben, die jahrliche Grundwasserneubildung ist ohne Bertcksichtigung
eines Direktabflusses mit 349,4 mm/a hoch.

Minimierung und Vermeidung: Das Vorhaben sieht keine Veranderungen vor, welche den der-
zeitigen Zustand des Schutzgutes erheblich beeintrachtigen kénnten. Die zuklnftigen Abwas-
ser werden dem offentlichen Kanalnetz der Stadt Stralsund zugefuhrt. Das unverschmutzte
Regenwasser der geplanten Gebaude wird, soweit der Nachweis erbracht wurde, auf dem
Grundsttick versickert. Versiegelungen (Stellplatze und ihre Zufahrten) werden wasserdurch-
|&ssig gestaltet. Stoffeintrage in den Naturhaushalt bleiben angesichts der weitgehenden Be-
schrankung der Nutzung aus Wohnen ausgeschlossen.

Zustand nach Durchflihrung: Die Voll- bzw. Teilversiegelung zur Anlage des neuen Baugebiets
wird das Schutzgut Wasser nicht erheblich beeintrachtigen. Das anfallende Oberflachenwas-
ser wird abgefihrt. Schmutzwasser wird einer ordnungsgemafen Behandlung zugefihrt. Die
allgemein zulassige Flachennutzung birgt keine Gefahr hinsichtlich des Zustands des Schutz-
gutes Wasser.

Pflanzen und Tiere
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Pflanzen - Bestand/Bewertung: Die Karte der Heutigen Potenziellen Natlrlichen Vegetation
Mecklenburg-Vorpommerns (Schriftenreihe des LUNG M-V 2005, Heft 1) weist fir das Plan-
gebiet, wie fir das gesamte Stadtgebiet der Hansestadt Stralsund, keine potenzielle natirliche
Vegetation aus. Das noérdlich sowie norddstlich an das Stadtgebiet angrenzende Gebiet wird
Uberwiegend als Waldmeister-Buchenwald einschlieRlich der Auspragung als Perlgras-Bu-
chenwald oder als Waldgersten-Buchenwald einschlieBlich der Auspragung als Lungenkraut-
Buchenwald charakterisiert.

Im Plangebiet bzw. dessen naherer Umgebung befinden sich keine gem. § 20 NatSchAG M-
V geschutzten Biotope.

Das Plangebiet stellt sich derzeit als Brachflache der stadtischen Siedlungsgebiete dar. Das
Plangebiet ist durch grof¥flachige, unbebaute Rasenflachen gepragt, welche intensiv gepflegt
werden. Der Baumbestand setzt sich hauptsachlich aus Birken (Betula pendula) sowie meh-
reren Mehlbeeren (Sorbus spec.) und Fichten (Picea spec.) zusammen. Die Gehdlzinseln be-
stehen zu einem grofRen Anteil aus nicht heimischen Ziergehdlzen wie Spiere, Sibirischem
Hartriegel, Forsythie und Schneebeere.

Nordlich grenzt auf ganzer Lange Wald an das Plangebiet an. Vor Ort zeigt sich jedoch, dass
sich der zentral gelegene Gehdlzbestand aus Birken, welcher urspriinglich zur Griingestaltung
der ehemaligen Schule gehérte, durch umlaufende Ruderalstaudenfluren und wild aufgewach-
senes Gebusch deutlich vom nérdlich gelegenen Wald abgrenzt.

Westlich und sudlich grenzt das bestehende Wohngebiet mit Anliegerstralen und Bewohner-
parkplatzen an. Ostlich befinden sich eine Sporthalle und ein Sportplatz.

Abbildung 5: Uberblick Baumkartierung mit Biotoptypen
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Legende Biotoptypen

PER
PHX
PHY
OVF
OVP

Artenarmer Zierrasen
Siedlungsgebiisch aus heimischen Gehdlzarten
Siedlungsgebiisch aus nichtheimischen Gehdlzarten
Versiegelter Rad- und FuBweg
Parkplatz, versiegelte Freiflache

Der aktuelle Baumbestand stellt sich wie folgt dar:

Nr. Baumart StU Kronen Bemerkung (Nummer) gepl. Um-| Schutz-
incm Jinm gang status
1 | Betula pendula 99 6,5
2 | Betula pendula 160 8 §
3 | Betula pendula 152 5 E §
4 | Taxus baccata 50, 45%, 607, 6 E §
30"
5 | Acer pseudoplatnus 32, 57, 51 6 E §
6 | Taxus baccata 60*, 50* 4 E §
7 | Taxus baccata > 100" 4 E §
8 | Taxus baccata > 100* 5 E §
9 | Taxus baccata 70* 2,5
10 | Picea spec. 76 4
11 | Betula pendula 136 6,5 groRe Stammwunde, darin ste- §
hendes Wasser, Faule
12 | Betula pendula 120 §
13 | Betula pendula 145 §
14 | Betula pendula 130* §
15 | Tilia cordata 138 10 §
16 | Betula pendula 135 §
17 | Sorbus spec. 160 8 Zwiesel ab 50cm, starke Faule im §
ganzen Stamm, abgangig
18 | Sorbus spec. 55 3 E
19 | Betula pendula 139 6 Lage in Leitungstrasse §
20 | Betula pendula 143 7 Lage in Leitungstrasse §
21 | Betula pendula 139 7 §
22 | Betula pendula 106 5 §
23 | Betula pendula 111 7 §
24 | Betula pendula 106 5 §
25 | Betula pendula 100* 8 §
26 | Betula pendula 136 8 §
27 | Sorbus spec. 85 7 Lage in Leitungstrasse E
28 | Sorbus spec. 82 7 Lage in Leitungstrasse , Faul-
stelle am Stammful}
29 | Betula pendula 176 7 Lage in Leitungstrasse E §
30 | Betula pendula 97 5 Lage in Leitungstrasse
31 | Betula pendula 149 5 Lage in Leitungstrasse §
32 | Sorbus spec. 68,5 4 Lage in Leitungstrasse E
33 | Sorbus spec. 87 5 Lage in Leitungstrasse E
34 | Sorbus spec. 77 4 Lage in Leitungstrasse
35 | Robinia pseudoacacia 47,73 5 Lage in Leitungstrasse §
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Nr. Baumart StU Kronen Bemerkung (Nummer) gepl. Um-| Schutz-
incm Jinm gang status
36 | Robinia pseudoacacia | 51, 31, 50, 44 8 Lage in Leitungstrasse §
37 | Pinus sylvestris 138 12 Lage in Leitungstrasse E §
38 | Betula pendula 111 5 Lage in Leitungstrasse §
39 | Betula pendula 61 4 Lage in Leitungstrasse
40 | Betula pendula 135 4 Lage in Leitungstrasse §
41 | Betula pendula 115 5 §
42 | Betula pendula 84 4
43 | Betula pendula 115 6 §
44 | Betula pendula 134 6 §
45 | Betula pendula 102 5 8§
46 | Betula pendula 112 4 8§
47 | Betula pendula 83 4
48 | Betula pendula 60* 2
49 | Betula pendula 175 10 Zwiesel ab 70cm, stehendes §
Wasser in der Vertiefung des
Zwiesels, Faule
50 | Acer campestre 76 8
51 | Sorbus spec. 72 4,5
59 | Acer negundo 43 4
60 | Betula pendula 114 6 8§
61 | Betula pendula 107 6 8§
62 | Betula pendula 90 5 S
63 | Betula pendula 100* 5 §
64 | Betula pendula 111, 74 10 Zwiesel ab 50cm §
65 | Picea spec. 80 4.5
66 | Picea spec. 127 7 8§
67 | Picea spec. 118 6 §
68 | Pseudotsuga menzie- 108 7 8§
sii
69 | Picea spec. 49 3
70 | Betula pendula 89 4
71 | Betula pendula 66, 80 7 §
72 | Betula pendula 87 4
73 | Betula pendula 68 8
74 | Betula pendula 103 8 §
75 | Betula pendula 104 5 §
76 | Betula pendula 72 4
77 | Betula pendula 101 4 §
78 | Betula pendula 71, 58 7 §
79 | Betula pendula 76, 98 12 §
80 | Betula pendula 93 6 §
81 | Sorbus spec. 87 5
82 | Sorbus spec. 60* 6
83 | Tilia cordata 124 10 §
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Nr. Baumart Stu Kronen Bemerkung (Nummer) gepl. Um-| Schutz-
in cm Finm gang status
84 | Betula pendula 88 5
85 | Fraxinus excelsior 54 4
86 | Betula pendula 116 10 §
87 | Betula pendula 83 8
88 | Betula pendula 74 4
89 | Betula pendula 87 7
90 | Fraxinus excelsior 66 4
91 | Betula pendula 130 10 §
92 | Betula pendula 151 10 §
93 | Betula pendula 87 5
94 | Betula pendula 86 3
95 | Betula pendula 86 4
96 | Betula pendula 35 2
97 | Betula pendula 108 4 §
98 | Betula pendula 102 7 §
99 | Picea spec. 35,45 5
100 | Picea spec. 45, 60 5 §
101 | Picea spec. 30, 50 4
102 | Larix decidua 54 3,5
103 | Larix decidua 111 6 §
104 | Larix decidua 95 5
105 | Sorbus spec. 32 3 mind. 50% Vitalitatsverlust
140 | Betula pendula 113 7 basisnaher Stammschaden, Tot- §
holz, holzbohrende Insekten,
Saftfluss
141 | Betula pendula 124 12 §
142 | Betula pendula 120* Faulstelle an Astausbruch, Tot- §
holz, sparlicher Wuchs
143 | Betula pendula 130 12 krummer Schaft 8§
144 | Betula pendula 113 7 E §
145 | Betula pendula 135 8 E §
146 | Betula pendula 110* 6 E §
147 | Betula pendula 130* 8 E §

Kartiert am 12.12.2016, erganzt am 16.08.2017

Stammumfang aufgrund von schwerer Zuganglichkeit geschatzt
geschiitzt gemaR §18 NatSchAG M-V

*

§
E

grau unterlegt

zum Erhalt festgesetzt
aufierhalb des Geltungsbereich

Minimierung und Vermeidung: Das Vorhaben ist angebunden an bestehende stadtische Sied-

lungsstrukturen auf einer friiher baulich genutzten Flache geplant. Es beansprucht somit kei-
nen unberthrten Naturraum. Die Bebauung findet Gberwiegend in einem Bereich statt, der nur
einen allgemeinen floristischen Wert besitzt. Erhaltungsgebote sowie festgesetzte Baumpflan-
zungen sichern auch zukinftig eine angemessene Durchgriinung des zukUlinftigen Baugebiets.
Baumverluste sind nach den Vorgaben der Baumschutzsatzung auszugleichen.
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Zustand nach Durchfiihrung: Mit dem Bebauungsplan Nr. 21 ,Wohngebiet nordlich der Her-
mann-Burmeister-Stralle® soll das ehemalige Schulgelande einer Wohnnutzung zugefihrt
werden. Vorgesehen ist die Errichtung von preiswerten weil flachensparsamen Einfamilien-
hausern.

Art und Dimension der geplanten Nutzung stellen keine erhebliche Beeintrachtigung des
Schutzgutes Pflanzen und Tiere dar. Die nicht Gberbaubaren Grundstlcksflachen werden als
Hausgarten gartnerisch angelegt. Auch zukinftig gilt im Plangebiet die stadtische Satzung
zum Schutz des Geholzbestandes (Baumschutzsatzung) der Hansestadt Stralsund.

Fauna /Besonderer Artenschutz nach § 44 BNatSchG

Bestand/Bewertung: Fir Tier- und Pflanzenarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie und flr die
europaischen Vogelarten ist im Rahmen umsetzungsorientierter Planungen zu prifen, ob
durch die Umsetzung der Planung Verbotstatbestande entsprechend § 44 BNatSchG eintreten
kénnen.

Entsprechend der Hinweise zu den artenschutzrechtlichen Zugriffsverboten des § 44 (1)
BNatSchG bei der Planung und Durchfiihrung von Eingriffen sind bei zulassigen Eingriffen
gemal § 14 BNatSchG folgende Arten prifrelevant:

- alle wildlebenden Vogelarten
- Arten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie

Die Umweltkarten M-V (LUNG) weisen fur das Plangebiet das Vorkommen von Rotmilan (Mil-
vus milvus) und Weilistorch (Ciconia ciconia) sowie der Schmetterlingsarten Scabiosen-Sche-
ckenfalter (Euphydyas aurinia) und Grolier Feuerfalter (Lycaena dispar) im Messtischblatt-
quadranten 1644-3 nach. Fur keine der vier Arten gibt es potenzielle Lebens- oder Teillebens-
raume innerhalb des Plangebiets.

In der nachfolgenden Tabelle werden die fiir die weiteren Betrachtungen relevanten Arten des
Anhangs IV der FFH-RL ermittelt. Sofern eine weitere Betrachtung erforderlich ist, werden
diese vertieft betrachtet. Fur die anderen Arten erfolgt eine kurze Begriindung, warum sie von
den weiteren Prifschritten ausgeschlossen werden.

Wissen- Deutscher Habitatstruktu- Betroffenheit Ist die 6kologi- | Weitere Be-
schaftlicher Name ren vorhanden? durch Vorha- sche Funktion trachtung er-
Name Potenzielles Vor- | ben der vor dem forderlich?
kommen im UR/ | Konflikt-poten- | Eingriff be-
Plangebiet zial troffenen Fort-
pflanzungs- o-
der Ruhestitte
im rdumlichen
Zusammen-
hang weiterhin
erfullt
Saugetiere Kein geeigneter Im Vorfeld aus- nein, nicht not-
Lebensraum im zuschlieRen wendig
Plangebiet vor-
handen.
Canis lupus Europai-
scher Wolf
Castor fiber Biber
Lutra lutra Fischotter
Muscardinus Haselmaus
avellanarius
Phocoena Schweinswal
phocoena
Fledermause
Barbastella Mopsfleder-
barbastellus maus
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Wissen- Deutscher Habitatstruktu- Betroffenheit Ist die 6kologi- | Weitere Be-
schaftlicher Name ren vorhanden? durch Vorha- sche Funktion trachtung er-
Name Potenzielles Vor- | ben der vor dem forderlich?
kommen im UR/ | Konflikt-poten- | Eingriff be-
Plangebiet zial troffenen Fort-
pflanzungs- o-
der Ruhestitte
im raumlichen
Zusammen-
hang weiterhin
erfullt
Eptesicus nils- | Nordfleder-
sonii maus
Eptesicus se- Breitflligelfle-
rotinus dermaus
Myotis brandtii | GroRRe Bart-
fledermaus
Myotis Teichfleder-
dasycneme maus
Myotis Wasserfle-
daubentonii dermaus
Myotis myotis | GroRes
Mausohr
Myotis mysta- | Kleine
cinus Bartfleder-
maus
Myotis natte- Fransenfle-
reri dermaus
Nyctalus leis- Kleiner
leri Abend-seg-
ler
Nyctalus noc- | Abendsegler
tula
Pipistrellus Rauhautfle-
nathusii dermaus
Pipistrellus pi- | Zwergfleder-
pistrellus maus
Pipistrellus Muckenfle-
pygmaeus dermaus
Plecotus auri- | Braunes
tus Langohr
Plecotus aus- Graues
triacus Langohr
Vespertilio Zweifarbfle-
murinus dermaus
Fische kein geeigneter im Vorfeld aus- nein, nicht not-
Lebensraum im zuschlieRen wendig
Plangebiet vor-
handen.
Acipenser stu- | Baltischer
rio Stor

Reptilien

kein geeigneter
Lebensraum im
Plangebiet vor-
handen.

im Vorfeld aus-
zuschlieRen

nein, nicht not-
wendig

Coronella aus-
triaca

Schlingnatter

Lacerta agilis Zaun-ei-
dechse

Emys orbicula- | Europaische

ris Sumpfschild-
krote
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Lebensraum im
Plangebiet vor-
handen

zuschlieRen

Wissen- Deutscher Habitatstruktu- Betroffenheit Ist die 6kologi- | Weitere Be-
schaftlicher Name ren vorhanden? durch Vorha- sche Funktion trachtung er-
Name Potenzielles Vor- | ben der vor dem forderlich?
kommen im UR/ | Konflikt-poten- | Eingriff be-
Plangebiet zial troffenen Fort-
pflanzungs- o-
der Ruhestitte
im rdumlichen
Zusammen-
hang weiterhin
erfiillt
Amphibien kein geeigneter Im Vorfeld aus- nein, nicht erfor-
Lebensraum im zuschlieRen derlich
Plangebiet vor-
handen.
Bombina bom- | Rotbauch-
bina unke
Bufo calamita Kreuzkrote
Bufo viridis Wechsel-
krote
Hyla arborea Laubfrosch
Pelobates fus- | Knoblauch-
cus krote
Rana arvalis Moorfrosch
Rana dalma- Springfrosch
tina
Rana lessonae | Kleiner Was-
serfrosch
Triturus crista- | Kammmolch
tus
Weichtiere Kein geeigneter Im Vorfeld aus- nein, nicht not-
Lebensraum im zuschlieRen wendig
Plangebiet vor-
handen.
Anisus vorticu- | Zierliche Tel-
lus lerschnecke
Unio crassus Gemeine
Flussmu-
schel
Libellen Kein geeigneter Im Vorfeld aus- nein, nicht not-
Lebensraum im zuschlieRen wendig
Plangebiet vor-
handen.
Aeshna viridis | Griine
Mosaikjung-
fer
Gomphus fla- Asiatische
vipes (Stylurus | Keiljungfer
flavipes)
Leucorrhinia Ostliche
albifrons Moosjungfer
Leucorrhinia Zierliche
caudalis Moosjungfer
Leucorrhinia Grole
pectoralis Moosjungfer
Sympecma Sibirische
paedisca Winterlibelle
Kafer Kein geeigneter Im Vorfeld aus- nein, nicht not-

wendig
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Wissen- Deutscher Habitatstruktu- Betroffenheit Ist die 6kologi- | Weitere Be-
schaftlicher Name ren vorhanden? durch Vorha- sche Funktion trachtung er-
Name Potenzielles Vor- | ben der vor dem forderlich?
kommen im UR/ | Konflikt-poten- | Eingriff be-
Plangebiet zial troffenen Fort-
pflanzungs- o-
der Ruhestitte
im raumlichen
Zusammen-
hang weiterhin
erfullt
Cerambyx Groler Ei-
cerdo chenbock
Dytiscus latis- | Breitrand
simus
Graphoderus Schmalbindi-
bilineatus ger Breitfl-
gel-Tauchka-
fer
Osmoderma Eremit,
eremita Juchtenkafer
Falter Kein geeigneter Im Vorfeld aus- nein, nicht not-
Lebensraum im zuschlieRen wendig
Plangebiet vor-
handen.
Lycaena dis- Groler Feu-
par erfalter
Lycaena helle | Blauschil-
lernder Feu-
erfalter
Proserpinus Nachtker-
proserpina zen-schwar-
mer
GefaBpflan- Kein geeigneter Im Vorfeld aus- nein, nicht not-
zen Lebensraum im zuschlieRen wendig
Plangebiet vor-
handen.
Angelica Sumpf-En-
palustris gelwurz
Apium repens | Kriechender
Sellerie
Cypripedium Frauenschuh
calceolus
Jurinea cyano- | Sand-Silber-
ides scharte
Liparis loeselii | Sumpf-
Glanzkraut,
Torf-Glanz-
kraut
Luronium Schwimmen-
natans des Frosch-
kraut

Arten des Anhangs IV der FFH- Richtlinie Anlage | (Datengrundlage LUNG Stand: Februar 2016)

Das Plangebiet weist keine wertgebenden Vegetationsstrukturen auf, welche auf das Vorhan-
densein streng geschitzter Arten hindeuten. Im Umfeld sind keine Gewasser vorhanden, so
dass ein Vorkommen von Arten der Artengruppe Amphibien ausgeschlossen werden kann.
Auch das Vorkommen von Reptilien ist angesichts Nutzungsintensitat der Umgebung nicht
anzunehmen.

Das Grundstiick selbst ist frei von Gebauden.
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Voégel: Die Baume im Plangebiet bieten ein gewisses Habitatpotenzial fir Arten der Genera-
listen unter den Brutvdgeln.

Im Verlauf der 2017 durchgefiihrten Brutvogelkartierung (Dipl.-Biol. Thomas Frase, Kartierbe-
richt zum Projekt Bebauungsplan Nr. 21 der Hansestadt Stralsund ,Wohngebiet nérdlich der
Hermann-Burmeister-Stralle“, Rostock 09/2017) wurden insgesamt acht Brutvogelarten inner-
halb des Untersuchungsraumes bzw. nah angrenzend festgestellt: innerhalb des Gebiets
Aegithalos caudatus Schwanzmeise, Carduelis chloris Grinfink, Columba palumbus Ringel-
taube, Corvus cornix Nebelkrahe, Parus caeruleus Blaumeise, Parus major Kohlmeise, Turdus
merula Amsel sowie in Bereich des angrenzenden Waldrandes Troglodytes troglodytes Zaun-
kénig. Von den beobachteten Vogelarten ist keine Art mit einem Geféahrdungsstatus in den
Roten Listen der Bundesrepublik Deutschland bzw. Mecklenburg-Vorpommerns gefihrt. Wert-
gebende, gefahrdete oder besonders geschliitzten Brutvogelarten, die einzelartlich betrachtet
werden mussen, wurden im Untersuchungsgebiet nicht nachgewiesen. Die Brutvogelfauna
des Untersuchungsgebietes ist insgesamt als sehr artenarm anzusehen. Insbesondere wenn
die Stadtrandlage und der nérdlich angrenzende Schulwald mit berlicksichtigt werden, ist das
Auftreten von nur acht Arten bemerkenswert. Diese Tatsache ist vermutlich den Umstanden
einer regelmafigen Pflege der Rasenflachen und Gehdlze sowie dem Auftreten sehr vieler
Katzen im Untersuchungsgebiet geschuldet.

Fledermause: Der nahe gelegene Zentralfriedhof gilt mit seinem alten Baumbestand als be-
liebtes Fledermausquartier. Die umliegende Wohnbebauung sowie vorhandene Gehdlze bie-
ten gentigend Nischen und Unterschlipfe als Tages-, sowie Sommer- aber auch Winterquar-
tier. Die Flache stellt kein besonderes Jagdrevier fir einheimische Fledermausarten dar.

Minimierung und Vermeidung: Durch Nutzung von Flachen, die bereits unter anthropogenem
Einfluss stehen, werden Eingriffe in die Belange von Natur und Umwelt minimiert. Das Vorha-
ben beansprucht keine ungestérten Landschaftsraume oder wertgebende Habitatstrukturen.

Um Brutverluste bzw. die Tétung von Jungvogeln auszuschlief3en, sind Rodungsarbeiten ge-
nerell aulBerhalb des Zeitraums zwischen dem 1. Marz und 30. September durchzufihren (vgl.
§ 39 BNatSchG).

Zustand nach Durchflihrung: Die derzeit brachliegende Flache wird als Teil der umliegenden
Siedlungsgebiete entwickelt.

Das Vorhaben sieht keine Veranderungen vor, welche den derzeitigen Zustand des Schutz-
gutes Tiere/Besonderer Artenschutz erheblich beeintrachtigen kénnte.

Belange des Besonderen Artenschutzes nach § 44 BNatSchG bleiben unberihrt.

Landschaftsbild

Bestand/Bewertung: Entsprechend der ,Naturraumlichen Gliederung Mecklenburg-Vorpom-
merns* wird das Gebiet um Stralsund in die Vorpommerschen Lehmplatten als Landschafts-
einheit der Lehmplatte nérdlich der Peene eingeordnet. Im Rahmen der landesweiten Analyse
und Bewertung der Landschaftspotenziale wurde die Schutzwirdigkeit des Landschaftsbildes
nach den Kriterien Vielfalt, Eigenart und Schonheit bewertet. Aufgrund seiner urbanen Lage
ist das Plangebiet hier nicht aufgefuhrt.

Das Plangebiet liegt randlich des in der Nachkriegszeit gebauten Stadtteils Knieper West. Die
Nachbarschaft ist von flinfgeschossiger Wohnbebauung gepragt. Wichtige Blickbeziehungen
oder Sichtschneisen sind nicht vorhanden.

Minimierung und Vermeidung: Das Schutzgut Landschaftsbild wird durch die geplante Bebau-
ung nicht beeintrachtigt. Die zulassige Gebaudehohe bleibt weit unterhalb der Héhen der um-
liegenden Bestandsbebauung. Das neue Baugebiet wird durch mindestens 20 Baumpflanzun-
gen angemessen mit Groligrin strukturiert. Die Brachflache wird einer sinnvollen Nutzung zu-
gefluhrt.

Seite 26 von 30



Bebauungsplan Nr. 21 ,Wohngebiet nérdlich der Hermann-Burmeister-Stralle®
Begriindung (Stand September 2020)

Zustand nach Durchflihrung: Die geplante Bebauung flgt sich in das durch Wohnnutzung ge-
pragte Umfeld entlang der umliegenden StralRenziige ein. Die im Plangebiet entstehenden
Wohngebaude bleiben weit unterhalb der Gebaudehéhen der umliegenden Bebauung und
werden das Stadt- und Landschaftsbild in groRraumiger Betrachtung nicht verandern.

Kultur- und Sachqgiter

Denkmaler oder sonstige Kultur- und Sachgtiter sind im Plangebiet nicht bekannt. Erhebliche
Auswirkungen auf Kultur- und Sachguiter sind nicht zu erwarten.

Belastbarkeit der Schutzgtter unter besonderer Berlcksichtigung folgender Gebiete und von
Art und Umfang des ihnen jeweils zugewiesenen Schutzes

Natura 2000-Gebiete nach § 7 Absatz 1 Nummer 8 des Bundesnaturschutzgesetzes,
- In der ndheren Umgebung des Plangebiets nicht vorhanden.

Naturschutzgebiete gemaR § 23 des Bundesnaturschutzgesetzes,
- In der naheren Umgebung des Plangebiets nicht vorhanden.

Nationalparke und Nationale Naturmonumente nach § 24 des Bundesnaturschutzgesetzes,
- In der ndheren Umgebung des Plangebiets nicht vorhanden.

Biospharenreservate und Landschaftsschutzgebiete nach den §§ 25 und 26 des Bundesna-
turschutzgesetzes,

- In der ndheren Umgebung des Plangebiets nicht vorhanden.
Naturdenkmaler nach § 28 des Bundesnaturschutzgesetzes,
- In der naheren Umgebung des Plangebiets nicht vorhanden.

geschiutzte Landschaftsbestandteile nach § 29 des Bundesnaturschutzgesetzes einschliel3lich
Alleen nach § 19 des Naturschutzausfiihrungsgesetzes,

- In der ndheren Umgebung des Plangebiets nicht vorhanden; der Baumbestand im
Plangebiet unterliegt z.T. dem gesetzlichen Baumschutz nach § 18 NatSchAG M-V
sowie der stadtischen Baumschutzsatzung.

einstweilig sichergestellte Naturschutzgebiete nach § 22 Absatz 3 des Bundesnaturschutzge-
setzes und § 17 des Naturschutzausfilhrungsgesetzes

- In der ndheren Umgebung des Plangebiets nicht vorhanden.
gesetzlich geschiitzte Biotope und Geotope nach § 20 des Naturschutzausfliihrungsgesetzes

- HSTO00001 Hecke; strukturreich mit dem Gesetzesbegriff: Naturnahe Feldhecke und
einer Flache von 8.034 m?; Entfernung: norddstlich in ca. 195 m

Wasserschutzgebiete nach § 51 des Wasserhaushaltsgesetzes, Heilquellenschutzgebiete
nach § 53 Absatz 4 des Wasserhaushaltsgesetzes, Risikogebiete nach § 73 Absatz 1 des
Wasserhaushaltsgesetzes sowie Uberschwemmungsgebiete nach § 76 des Wasserhaus-
haltsgesetzes

- In der naheren Umgebung des Plangebiets nicht vorhanden.

Gebiete, in denen die in den Gemeinschaftsvorschriften festgelegten Umweltqualitdtsnormen
bereits Uberschritten sind,

- In der naheren Umgebung des Plangebiets nicht vorhanden.

Gebiete mit hoher Bevdlkerungsdichte, insbesondere Zentrale Orte im Sinne des § 2 Abs. 2
Nr. 2 des Raumordnungsgesetzes,

-  Gemal RREP VP ist die Hansestadt Stralsund Oberzentrum.

in amtlichen Listen oder Karten verzeichnete Denkmale, Denkmalensembles, Bodendenkmale
oder Gebiete, die als archaologisch bedeutende Landschaften eingestuft worden sind.

- In der ndheren Umgebung des Plangebiets nicht vorhanden
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Abfrage www.umweltkarten.mv-regierung.de

Mensch

Fir das Schutzgut Mensch sind durch die Anderung positive Auswirkungen zu erwarten. Die
beabsichtigte Nutzung (Wohngebaude) entspricht der in der Umgebung vorhandenen Nut-
zung, so dass durch die neue Wohnnutzung im Gebiet keine Nutzungskonflikte entstehen wer-
den.

Der Ausbau der Wohnnutzung starkt den Stadtteil Knieper West. Mit dem zusatzlichen Woh-
nungsangebot kdnnen bestehende Wohnungsbedarfe zeitgemal erfillt werden, so dass das
Entstehen sozial stabiler Bewohnerstrukturen beférdert wird.

Die vorgesehene Nutzung entspricht der Umgebungsnutzung, mdgliche durch die zusatzliche
Nutzung verursachte Gerausche sind daher von der Nachbarschaft als baugebietstypisch hin-
zunehmen.

8.3 Kompensation/Einzelbaumschutz

Bei Bebauungsplanen zur Einbeziehung von AuRenbereichsflachen nach § 13b BauGB gelten
Eingriffe, die auf Grund der Aufstellung des Bebauungsplans zu erwarten sind, als im Sinne
des § 1a(3) Satz 6 BauGB vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulassig.

Ausgenommen von der generellen Befreiung von der Ausgleichsverpflichtung sind gesetzlich
nach §§ 18 ff. NatSchAG M-V geschitzte Biotope und Landschaftsbestandteile wie Baume.

Das Kompensationserfordernis flr Eingriffe in geschiitzte Landschaftsbestandteile wie Baume
grindet auf § 29 (2) BNatSchG. Nach allgemeiner Kommentarlage (vgl. Lutkes/Ewer, Kom-
mentar zum BNatSchG, S. 310) ist dabei nicht vorzusehen, dass in jedem Fall die Entfernung
eines Baumes zwingend immer eine Ersatzpflanzung erfordert. ,Die Entscheidung Uber die
Anordnung einer Ersatzpflanzung erfordert vielmehr eine abwagende Einzelfallprifung unter
Wirdigung der von der von dem betroffenen Baum u.a. nachseinem Zustand, Alter und Stand-
ort ausgehenden Wohlfahrtswirkung einerseits und den mit der Unterschutzstellung bzw. de-
ren Fortfliihrung in Form der Ersatzpflanzung zu verbindenden Belastungen flr den privaten
Eigentimer andererseits (OVG Munster, NuR 1999, 526 ff.).“ Diese Einzelfallprifung obliegt
der Unteren Naturschutzbehérde als Genehmigungsbehdrde.

Die im Zuge der weiteren Entwicklung erforderlich werdenden Baumfallungen sind entspre-
chend zu beantragen. Der Eingriff entsteht erst mit der tatsachlichen Fallung. Betroffen von
der Fallung sind voraussichtlich folgende nach § 18 NatSchAG M-V geschitzten Baume:

Anzahl

Stammumfang | Betroffene Baume Baume als
in cm Nr. gem. Kartierung Kompensa-

tion

) (11),12, 13, 14, 15, 16, 21, 22, 23, 24, 25, 26, 41, 43,
100-150 71,74,75,77,78, 83, 86, 91, 97, 98, 100, 103 25
>150 2, (17), 36, (49), 79, 92 8
Gesamt 33

Angaben in Klammer beziehen sich auf kranke/absterbende Baume (ohne Ausgleich)

Die Anzahl der erforderlichen Ersatzpflanzungen flir die voraussichtlich zu fallenden 29 aus-
gleichspflichtigen Baume ist durch die zustandige Behdrde festzulegen und als Auflage in der
Fallgenehmigung festzusetzen. 15 Pflanzstandorte sind entlang der nérdlichen Zufahrt ins
Plangebiet vorgesehen. Erganzende Standorte stehen auf stadtischen Flachen im Umfeld zur
Verfugung, z.B. entlang des Sportplatzes.
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9. Nachrichtliche Ubernahmen und Hinweise
Fir die Umsetzung werden Hinweise auf fachgesetzliche Anforderungen gegeben.

Angesichts der Lage innerhalb des beschrankten Bauschutzbereiches des Sonderlandeplat-
zes Stralsund darf gemal § 17 Luftverkehrsgesetz die fur die Erteilung der Baugenehmigung
zustandige Behdrde ein Vorhaben nur mit Zustimmung der Luftfahrtbehdrde genehmigen.

Bodendenkmale sind im Plangebiet nicht bekannt; dennoch ist die allgemeine Sorgfaltspflicht
zu beachten. Dies schlie3t ein sachgerechtes Verhalten bei zu Tage tretenden Funden wie
Meldung bei der zustandigen Denkmalschutzbehérde sowie Sicherung eines unveranderten
Zustands ein.

Bei der Durchflihrung von Baumalinahmen sind die Bestimmungen des Artenschutzes gem.
§§ 44 ff. BNatSchG zu beachten. Uber Ausnahmen entscheidet die Untere Naturschutzbe-
hérde des Landkreises Vorpommern-Rigen.

Nach § 202 BauGB ist unbelasteter Oberboden wahrend der Bauphase in geeigneter Weise
zu lagern und im Baugebiet wieder zu verwenden.

10. MaBnahmen der Bodenordnung und Planrealisierung

Das ehemalige Schulgelande befand sich im Eigentum der Hansestadt Stralsund und wurde
an einen privaten Vorhabentrager zur Bebauung verauRert.

11. Verfahrensablauf

Aufstellungsbeschluss 15.09.2016
frihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung 03.-21.07.2017
Entwurfs- und Auslegungsbeschluss 22.04.2021
Offenlage 04.06. - 05.07.2021
Beteiligung der Behdrden und Schreiben vom 20.05.2021

sonstigen Trager 6ffentlicher Belange
Satzungsbeschluss/ Rechtkraft

12. Rechtsgrundlagen

- Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017
(BGBI. | S. 3634), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 16. Juli 2021 (BGBI.
I, S. 2939).

- Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. No-
vember 2017 (BGBI. | S. 3786), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. Juni
2021 (BGBI. I S. 1802).

- Verordnung iiber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung des Planin-
halts (Planzeichenverordnung PlanZV) in der Fassung vom 18. Dezember 1990 (BGBI.
1991 S. 58), zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. | S.
1802).

- Gesetz liber die Raumordnung und Landesplanung des Landes Mecklenburg-Vor-
pommern (Landesplanungsgesetz - LPIG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 05.
Mai 1998 (GVOBI. M-V S. 503), zuletzt geandert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 5. Juli
2018 (GVOBI. M-V S. 221, 228)

- Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V), in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 15. Oktober 2015 (GVOBI. M-V S. 344, 2016 S. 28), zuletzt geandert
durch Gesetz vom 26. Juni 2021 (GVOBI. M-V, S.1033)
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- Gesetz uber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz-
BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBI | S. 2542), zuletzt geandert durch Art. 290 Verordnung
vom 19. Juni 2020; (BGBI. | S. 1328)

- Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausfiihrung des Bundesnatur-
schutzgesetzes (Naturschutzausfiihrungsgesetz-NatSchAG M-V) vom 23. Februar
2010 (GVOBI. M-V S. 66), zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 5. Juli 2018
(GVOBI. M-V S. 221, 228)

- Gesetz liber die Umweltvertraglichkeitspriifung in Mecklenburg-Vorpommern (Lan-
des-UVP-Gesetz - LUVPG M-V)iin der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September
2018 (GVOBI. M-V S. 362)

- Denkmalschutzgesetz (DSchG M-V) in der Fassung der Bekanntmachung vom 06.01.98
(GVOBI. M-V S. 12, 247), geandert durch Gesetz vom 12.Juli 2010 (GVOBI. M-V S. 383,
392)

- Gesetz zum Schutz vor schadlichen Bodenveranderungen und zur Sanierung von
Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz - BBodSchG vom 17. Marz 1998 (BGBI. | S.
502), zuletzt geandert durch Artikel 3 Absatz 3 der Verordnung vom 27. September 2017
(BGBI. | S. 3465)

- Gesetz Uiber den Schutz des Bodens im Land Mecklenburg-Vorpommern (Landesbo-
denschutzgesetz- LBodSchG M-V) vom 4. Juli 2011 (GVOBI. M-V 2011 S. 759, zuletzt
geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 05. Juli 2018, (GVOBI. M-V S. 219)

- Landeswaldgesetz (LWaldG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 27. Juli 2011
(GVOBI. M-V 2011, S.870), zuletzt gedndert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 5. Juli 2018
(GVOBI. M-V S. 221, 228)

- Verordnung zur Bestimmung von Ausnahmen bei der Einhaltung des Abstandes bau-
licher Anlagen zum Wald (Waldabstandsverordnung - WAbstVO M-V) vom 20. April
2005

- Wassergesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern (LWaG M-V) vom 30. November
1992 (GVOBI. M-V S. 669), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 5. Juli 2018
(GVOBI. M-V S. 221, 228)

- Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31.07.2009 (BGBI. | S. 2585), zuletzt gedndert durch
Artikel 1 des Gesetzes vom 19. Juni 2020; (BGBI. | S. 1408)

- Kommunalverfassung des Landes Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 13. Juli 2011 (GVOBI. M-V 2011, S. 777), zuletzt mehrfach
geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 23. Juli 2019 (GVOBI. M-V S. 467)

- Hauptsatzung der Hansestadt Stralsund vom 07.02.2012, in Kraft getreten am
08.02.2012, zuletzt geandert 9. Satzung zur Anderung der Hauptsatzung, in Kraft getreten
am 01.01.2017

Die Gesetze und Verordnungen gelten jeweils in ihrer letztglltigen Fassung zum Zeitpunkt der
Aufstellung des Planes.

Stralsund,den ....................

AMT FUR PLANUNG UND BAU DER HANSESTADT STRALSUND,
Abt. Planung und Denkmalpflege
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2. Beteiligung zum Entwurf des B-Plan Nr. 21 ,Wohngebiet noérdlich der Hermann-
Burmeister-Strae*

Prifung und Behandlung der eingegangenen Stellungnahmen der Trager 6ffentlicher Be-
lange und der Behdrden, der Blrger und der Offentlichkeit

Ubersichtstabelle der Stellungnahmen

Nr. | Name Datum des | Zustimmung | Hinweise | Anregungen
Schreibens

1 | Staatliches Amt fir Landwirt- | 30.06.2021 X
schaft und Umwelt Vorpom-
mern

7 | Stra’enbauamt Stralsund 29.06.2021 X

14 | Hauptzollamt Stralsund 31.05.2021 X X

15 | Forstamt Schuenhagen 08.06.2021 X

16 | Deutsche Telekom Technik 03.06.2021 X X
GmbH

19 | Landesamt fiir innere Verwal- | 25.05.2021 X
tung M-V, Amt flr Geoinfor-
mation, Vermessungs- und
Katasterwesen

29 | E.ON edis AG Regionalbe- 21.05.2021 X
reich Vorpommern

31 | SWS Energie GmbH 01.06.2021 X X
Fachbereich Strom
Fachbereich Gas/ Fernwarme

33 | SWS Telnet GmbH 21.05.2021 X X

34 | Rewa GmbH Stralsund 05.07.2021 X X

52 | LK Vorpommern-Rugen 07.07.2021 X X
FB 3/ FD 43 Bau und Planung

65 | Multi Bau GmbH Preetz — Hr. | 28.05.2021 X X X
Gabel
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Abwagungsrelevante Stellungnahmen
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Nr. | Stellungnahme

Abwaégung und Beriicksichtigung im Be-
bauungsplan

14 | Hauptzollamt Stralsund
Schreiben vom: 31.05.2021

Im Rahmen der Beteiligung gem. § 4
Abs. 2 BauGB verweise ich vollum-
fanglich auf meine Stellungnahme
vom 24.07.2017 GZ: Z 2316 B - BB
57/2017 - B 110001.

Stellungnahme vom 24.07.2017

1

Ich erhebe aus zollrechtlicher und fis-
kalischer Sicht keine Einwendungen
gegen den Entwurf.

Keine Abwagung erforderlich.

2

Darlber hinaus gebe ich folgende
Hinweise:

Das Plangebiet befindet sich im
grenznahen Raum (§ 14 Abs. 1
ZolVGi.V.m. § 1, Anlage 1 C der
Verordnung Uber die Ausdehnung des
grenznahen Raumes und die der
Grenzaufsicht unterworfenen Gebiete
— GrenzAV -). Insoweit weise ich rein
vorsorglich auf das Betretungsrecht
im grenznahen Raum gem. § 14 Abs.
2 ZollVG, welches auch wahrend et-
waiger Bauphasen jederzeit gewahr-
leistet sein muss, hin. Dartber hinaus
kann das Hauptzollamt verlangen,
dass Grundstlckseigentiimer und -
besitzer einen Grenzpfad freilassen
und an Einfriedungen Durchlasse o-
der Ubergange einrichten, das Haupt-
zollamt kann solche Einrichtungen
auch selbst errichten (Satze 2 und 3
ebendort).

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men.

15 | Landesforst MV — Forstamt Schu-
enhagen
Schreiben vom: 08.06.2021

Mit den vorgelegten Unterlagen ist
eine abschlieRende forstrechtliche
Wirdigung nicht moglich.

S.u.

Mit Stellungnahme vom 18.07.2017
wurde zum Vorentwurf mitgeteilt,
dass sich nordlich des B-Plangebietes
eine Waldflache befindet. Die Wald-

Der Anregung wird gefolgt:

Entlang der nérdlichen Grenze verlauft eine
offentliche Fernwarmeleitung, deren Lei-
tungstrasse zur Sicherung der Unterhaltung
/ Bewirtschaftung der Leitung dauerhaft von
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grenze wurde auf einer Karte gekenn-
zeichnet. Zur besseren Anwendung
wurde diese Waldgrenze in Vorberei-
tung auf die erneute Auslegung durch
das Forstamt Schuenhagen gemittelt,
sodass eine gerade

Waldgrenze mit entsprechendem
Waldabstand entstanden ist. Auch die
neue Waldgrenze flihrte zu einer mi-
nimalen Waldabstandsunterschrei-
tung durch die geplanten Baufelder.
Uber die nun vorgelegten Planunterla-
gen kann nicht nachvollzogen wer-
den, wie dieses Problem gelost
wurde.

Bewuchs / Wald freizuhalten ist. Der dauer-
haft zu sichernde Waldrand ist daher durch
die nordliche Grenze der Leitungstrasse vor-
gegeben.

Ebenso kann Uber die Planunterlagen
nicht die Lage der in der Begriindung
unter Punkt 6 erwdhnten Waldum-
wandlungsflache von 40 m? nachvoll-
zogen werden. Diese ist in einem
Lageplan darzustellen und als Shape-
Datei an das Forstamt Schuenhagen
zu Ubermitteln. Da die Waldumwand-
lung der Freihaltung der Gasleitung
dienen soll, wird angezweifelt, ob ein
Waldumwandlungsverfahren im Zuge
des B-Planverfahrens sinnvoll ist. Hier
koénnte ein Waldumwandlungsbe-
scheid erst nach Rechtskraft des B-
Planes ergehen. Ein Waldumwand-
lungsantrag zur Freihaltung der
Gastrasse kann jedoch bereits unab-
hangig vom B-Planverfahren durch
den zustandigen Betreiber der Gaslei-
tung gestellt werden. Es ist lediglich
eine Zustimmung der Hansestadt
Stralsund als Flacheneigentimer bei-
zufligen, das Waldumwandlungsver-
fahren wird dann mit dem Betreiber
der Gasleitung geflhrt.

Der Anregung wird gefolgt:

Die genaue Lage der Fernwarmeleitung und
des durch die Stadtwerke freigehaltenen
Leitungsschutzstreifens wurde aktuell noch
einmal durch das Vermessungsburo Biester-
feldt exakt vor Ort eingemessen und mar-
kiert. Die Uberpriifung ergab, dass die
Waldgrenze durchgehend an der nérdlichen
Grenze des raumlichen Geltungsbereiches
des Bebauungsplans bzw. in Richtung Turn-
halle sogar nérdlich auerhalb des Plange-
biets liegt und damit der gesetzlich gefor-
derte Waldabstand von 30 m zu den im Be-
bauungsplan festgesetzten Baufeldern ein-
gehalten wird.

Generell ist zur besseren Uberprii-
fung des B-Planes eine Shape-Datei
des B-Planes zur Verfliigung zu stel-
len, die wenigstens folgenden Inhalt
haben muss: Angewandte Wald-
grenze, angewandter Waldabstand,
Baufelder, Geltungsbereich des B-
Planes.

Dem Forstamt liegen malRstabsgetreue La-
geplane vor, aus denen die genaue Lage
der angewandten Waldgrenze, des Waldab-
standes und der Baufelder sowie des Gel-
tungsbereiches des Bebauungsplans und
der genauen Lage der Fernwarmeleitung
hervorgehen.

16 | Deutsche Telekom Technik GmbH
Schreiben vom: 03.06.2021

Gegen lhre geplante Baumaflinahme
gibt es prinzipiell keine Einwande.

Keine Abwagung erforderlich.

Wir weisen jedoch auf folgendes hin:

Die Hinweise werden bericksichtigt. In der
Begriundung werden im Kapitel 5.4 auf S. 13
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In Threm Planungsbereich befinden
sich keine Telekommunikationslinien
der Telekom, wie aus dem beigefig-
ten Plan zu entnehmen ist. Sollte vom
Vorhabentrager eine telekommunika-
tionstechnische ErschlielRung ge-
winscht werden, dann ist fur den o.g.
Bebauungsplan eine Erweiterung un-
seres Telekommunikationsnetzes er-
forderlich.

FuUr den rechtzeitigen Ausbau des Te-
lekommunikationsnetzes sowie die
Koordinierung mit den Baumafnah-
men der anderen Leitungstrager ist es
notwendig, dass Beginn und Ablauf
der Erschliefungsmafinahmen im Be-
bauungsplangebiet der Deutschen
Telekom Technik GmbH so frih wie
madglich, mindestens 4 Monate vor
Baubeginn, schriftlich angezeigt wer-
den. Eine Entscheidung, ob ein Aus-
bau erfolgt, kbnnen wir erst nach Pri-
fung der Wirtschaftlichkeit und einer
Nutzenrechnung treffen. Im Vorfeld
der Erschlielung ist der Abschluss ei-
nes ErschlieBungsvertrages mit dem
ErschlieBungstrager (Bautrager) not-
wendig. Wir machen darauf aufmerk-
sam, dass aus wirtschaftlichen Ge-
sichtspunkten flr die telekommunika-
tionstechnische ErschlieRung und ge-
gebenenfalls der Anbindung des Be-
bauungsplanes eine Kostenbeteili-
gung durch den Bautrager erforderlich
werden kann.

die ErschlieRungssituation des Plangebietes
und die erforderlichen ErschlieRungsmal3-
nahmen flr die geplante Nutzung erlautert.

Anlage:
Lageplan

31

SWS Energie GmbH
FB Gas / Fernwarme
Schreiben vom: 01.06.2021

Bei der Planung sind die Aufla-
gen/Forderungen des ,Merkblattes
zum Arbeiten in der Nahe von unterir-
dischen Versorgungsanlagen® zu be-
ricksichtigen, insbesondere der Aus-
zug aus dem DVGW Regelwerk Ar-
beitsblatt GW 125 in der aktuell gilti-
gen Fassung.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men.

Eine Einweisung fur die Fernwarme-
leitungen ist erforderlich, bitte verein-
baren Sie vor Baubeginn hierzu einen
Termin mit unserem Mitarbeiter.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men.

Uberbauung durch Borde etc. und
Veranderungen der Uberdeckung

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men.
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sind auszuschlieRen. Suchschachtun-
gen erforderlich!

Es sind die vorgegebenen Lagen und
Hbéhen entsprechend ,Merkblatt* zu
beachten.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men.

Anlage:
1 Auszug ND-/MD-Leitungen
1 Auszug Fernwarme-Leitungen

FB Strom
Schreiben vom: 01.06.2021

heute erhalten Sie fiir den o. g. Be-
reich einen Bestandsplan aus unse-
rem Stadtkartenwerk, aus dem Sie
die Lage der elektrotechnischen Anla-
gen unseres Unternehmens entneh-
men kdnnen.

Keine Abwagung erforderlich.

Die Hinweise werden bertcksichtigt. In der
Begriindung werden im Kapitel 5.4 auf S. 12
die Erschlieffungssituation des Plangebietes
und die erforderlichen ErschlieRungsmal3-
nahmen flr die geplante Nutzung erlautert.

Wir méchten Sie darauf hinweisen,
dass diese Eintragungen nicht maf3-
stablich sind und Abweichungen auf-
treten kdnnen. Wir bitten Sie, dies bei
der Durchfiihrung des Vorhabens zu
berlcksichtigen.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men.

Bitte beachten Sie das ,Merkblatt zum
Arbeiten in der Nahe von unterirdi-
schen Versorgungsanlagen (Gas- und
Fernwarmeleitungen/ Strom- und Fm-
Kabel) (siehe Anlage).

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men.

Anlagen: 1 Auszug NS-Kabel

33 | SWS Telnet GmbH
Schreiben vom: 21.05.2021

Am Bereich der geplanten Baumal3-
nahme ,Stralsund, B-Plan 21 Wohn-
gebiet nérdlich der Hermann-Burme-
ister-Stralde “ befinden sich PE-HD 50
x 4,6 DN 40 Kabelschutzrohre der
SWS Telnet GmbH.

Die genau bezeichneten Abschnitte
entnehmen Sie bitte den beiliegenden
Lageplanen. Die Kabelschutzrohre
haben eine Tiefenlage von ca. 0,80
m. Es kann zu Abweichungen in Lage
und Tiefe durch értliche Gegebenhei-
ten, Anderungen am Oberflachenauf-
bau, Querungen aller Art, etc. kom-
men. Die Kabelschutzrohre sollen mit
LWL-Kabeln belegt werden. Durch
das vorhanden sein der Kabelschutz-
rohre ware es fir die SWS Telnet
GmbH maglich den geplanten B-Plan
21 Wohngebiet nérdlich der Her-
mann-Burmeister-Stralle Telekommu-
nikationstechnisch zu erschliel3en.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men.
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Anlagen:

1x Auszug aus Lageplan ,B-Plan 21
nordl. der Hermann-Burmeister-
StralRe" Blatt 001

34

REWA Stralsund mbH
Schreiben vom: 05.07.2021

Allgemeines
Neben der Abwasserbeseitigungssat-

zung der Hansestadt Stralsund gelten
die Allgemeinen Bedingungen zur
Entsorgung von Abwasser (AEB) in
der Hansestadt Stralsund. Wir verwei-
sen darauf, dass wir Trinkwasser ent-
sprechend der Verordnung tber All-
gemeine Bedingungen fir die Versor-
gung mit Wasser (AVBWasserV) lie-
fern. Es gelten weiterhin die Wasser-
lieferbedingungen der REWA als er-
ganzende Vertragsbestimmungen zur
AVBWasserV.

Die ErschlieBungsplanung fir die Me-
dien Trink-, Regen und Schmutzwas-
ser ist der REWA zur Bestatigung vor-
zulegen.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men.

Loschwasser

Gemal § 2 Kommunalverfassung des
Landes Mecklenburg-Vorpommern
(KV M-V) ist die Gemeinde fir den
Brandschutz zustandig. Zwischen der
Hansestadt Stralsund und unserem
Unternehmen besteht ein Léschwas-
servertrag, der die Loschwasserbe-
reitstellung aus dem offentlichen
Trinkwassernetz regelt. In einem
Brandfall stehen wir einer Nutzung
der umliegenden Hydranten flr
Léschzwecke nicht entgegen.

Die Hinweise werden berticksichtigt. In der
Begrindung werden im Kapitel 5.4 auf S. 12
die ErschlieRungssituation des Plangebietes
und die erforderlichen MalRnahmen zur Si-
cherung des Grundschutzes fir die geplante
Nutzung durch Entnahme aus dem TWQ-
Netz der REWA erlautert.

Ubertragung
Die spatere Ubertragung der Leitun-

gen an die REWA hat kosten- und
lastenfrei zu erfolgen (Eintragung von
beschrankt persénlichen Dienstbar-
keiten zugunsten der REWA flir neue
und bestehend bleibende Leitungen).

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men.

Finanzierung
Die REWA als Konzessionar der Han-

sestadt Stralsund fiir Trink-, Regen-
und Schmutzwasser

(TWIRWI/SW) Ubernimmt grundsatz-
lich weder eine innere, noch aullere
Erschieflungsfinanzierung hinsichtlich

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men.
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der erforderlichen, neu zu errichten-
den, auszubauenden Ver-/ Entsor-
gungsanlagen oder etwaiger Umver-
legungen von Bestandssystemen fiir
TW/RW/SW. Abweichungen hiervon
bedirfen zwingend einer vertragli-
chen Vereinbarung zwischen dem Er-
schlieBungstrager und der REWA.
Die Rechte aus Beitragen bleiben un-
berthrt.

Grundlegende technische Anforde-
rungen

Eine Uberbauung vorhandener Ver-
und Entsorgungstrassen oder Be-
pflanzung mit Baumen und aufwendi-
gen Gehdlzen wird untersagt.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men.

Bei notwendigen Umverlegungen ist
insbesondere darauf zu achten, dass
die Trinkwasserversorgung stabil ge-
halten werden muss, respektive sind
die entsprechenden Ringsysteme
wiederherzustellen.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men.

Bei Anschluss an Regenwasserbe-
standssysteme der REWA ist ein hyd-
raulischer Nachweis gem. den Pla-
nungsvorgaben der REWA zu fihren,
um eine schadlose Ableitung des Re-
genwassers zu belegen.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men. Sie sind im Rahmen der Erschlie-
Bungsplanung zu klaren.

52

Landkreis Vorpommern-Riigen
Schreiben vom: 07.07.2021

Stadtebauliche und planungsrechtli-
che Belange

Auf einer rund 1,25 ha groRen Flache,
im Randbereich des Stadtteil Knieper
West, auf der bis 2005 Schulgebaude
standen, soll ein allgemeines Wohn-
gebiet entstehen. Das Verfahren

soll als beschleunigtes Verfahren
nach § 13b BauGB durchgefiihrt wer-
den. Geplant sind 20 Kettenhauser.
Der Flachennutzungsplan sieht noch
eine Gemeinbedarfsflache ,Schule®
vor. Diese Darstellung soll im Rah-
men einer Berichtigung geandert wer-
den. Aus stadtebaulicher Sicht gibt es
hierzu keine Bedenken.

Das Baugesetzbuch und die Landes-
bauordnungen wurden zuletzt im Juni
2021 geandert (Baulandmodernisie-
rungsgesetz bzw. Viertes Gesetz zur
Anderung der Landesbauordnung M-
V). Die Prédambel sowie das Kapitel

Keine Abwagung erforderlich.

Die Hinweise werden berticksichtigt. Das Zi-
tat der gesetzlichen Grundlage wird entspre-
chend angepasst.
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.Rechtsgrundlagen® in der Begrin-
dung sind entsprechend anzupassen.

Wasserwirtschaft

Das Vorhaben liegt auRerhalb von
Wasserschutzgebieten Gewasser |l.
Ordnung sind ebenfalls nicht betrof-
fen. Alles anfallende Schmutzwasser
ist wie vorgesehen dem Abwasserbe-
seitigungspflichtigen zu Ubergeben.
Im Hinblick auf die Bewirtschaftungs-
ziele gemaf 5 47 WHG ist die orts-
nahe Versickerung der kanalisierten
Ableitung in ein Oberflachen- oder
Klistengewasser vorzuziehen. Dies ist
aufgrund der Bodenverhaltnisse im
Plangebiet nur eingeschrankt mog-
lich. Die Abwasserbeseitigungspflicht
fur das auf den Wohngrundstiicken
anfallende Niederschlagswasser liegt
grundséatzlich bei der Hansestadt
Stralsund.

Es ist vorgesehen, dass auf den Ver-
kehrsflachen und ggf. auch das auf
den Grundstucken anfallende Nieder-
schlagswasser Uber die Regenwas-
serkanalisation abzuleiten. Die Ent-
wasserung des Stadtgebiets Knieper
West erfolgt in das Gewassersystem
des Graben 2. Durch den Vorhaben-
trager ist im Rahmen der Erschlie-
Bungsplanung nachzuweisen, dass
der Vorfluter, in den die Einleitung er-
folgt, fur die zuséatzliche Menge eine
ausreichende hydraulische Leistungs-
fahigkeit aufweist. Andernfalls sind
Ruckhalteeinrichtungen vorzusehen.

Das auf den Wohngrundstlicken an-
fallende Niederschlagswasser soll
teilweise vor Ort versickert werden.
Aus dem Baugrundgutachten geht
hervor, dass nur lokal versickerungs-
fahige Béden anstehen. Die Versicke-
rungsfahigkeit ist deshalb standort-
konkret im Einzelfall durch ein Boden-
gutachten und der Berechnung ent-
sprechend DWA-A138 nachzuweisen
und eine wasserrechtliche Erlaubnis
zu beantragen.

Die Planung ist hinsichtlich der Ver-
einbarkeit mit den Bewirtschaftungs-
zielen fur das Grundwasser geman
EG-WRRL derzeit nicht abschliel3end

Keine Abwagung erforderlich.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men und in der Erschliefungsplanung be-
ricksichtigt.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men und in der ErschlieBungsplanung be-
ricksichtigt. Grundsatzlich soll fir die Wohn-
grundstucke eine Moglichkeit zur Ableitung
des Niederschlagswassers vorgesehen wer-
den. Der hydraulische Nachweis wird im
Zuge der Erschlielungsplanung gem. den
Planungsvorgaben der REWA erstellt.
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beurteilungsfahig. Im Dezember 2020
wurden die Bewirtschaftungsplane flr
den Zeitraum 2022-2027 im Entwurf
bekannt gemacht. Das Vorhaben be-
trifft den Grundwasserkorper
WP_KO_4 16. Zur Verbesserung des
mengenmaligen Zustands sind hier
MafRnahmen zur Reduzierung der
Wasserentnahme fur die offentliche
Wasserversorgung geplant. Sofern
die Planung zu einer Erhdhung der
Gesamtentnahme in der Wasserfas-
sung Lussow bzw. in den umliegen-
den Trinkwasserfassungen flhrt,
steht sie somit den Bewirtschaftungs-
zielen nach § 47 WHG entgegen.
Wenn der sich im Plangebiet erge-
bende Wasserbedarf nicht durch ei-
nen Rickgang des Bedarfs in einem
anderen Stadtteil oder dem nahen
Umland ausgeglichen werden kann,
ist ein wasserrechtlicher Fachbeitrag
vorzulegen. Die notwendigen Inhalte
der Prifung sind mit dem Dezernat
320 des Landesamtes fir Umwelt,
Naturschutz und Geologie abzustim-
men. Andernfalls ist der Nachweis zu
fihren, dass sich die Entnahmen fur
die offentliche Wasserversorgung im
betroffenen Grundwasserkorper durch
die Planung nicht erhohen.

Zur trinkwassertechnischen Erschlieung ist
nach derzeitigem Erkenntnisstand keine Er-
héhung der genehmigten Wasserentnahme
erforderlich, so dass sich das Vorhaben
nicht den Bewirtschaftungszielen flr den
Grundwasserkoérper entgegensteht.

Naturschutz

Artenschutz:

Fir die Planung ist ein artenschutz-
rechtlicher Fachbeitrag (AfB) nachzu-
reichen. Auf Grundlage des AfB sind
geeignete Festsetzungen aufzuneh-
men, die artenschutzrechtliche Ver-
botstatbestande ausschlieflen. Hin-
sichtlich der Untersuchungstiefe und
Methodik fiir die Untersuchung rele-
vanter Arten wird auf das Merkblatt
des LUNG zum Artenschutz in der
Bauleitplanung verwiesen (abrufbar
unter: http: //www.lung.mvregierung.
de/dateien/artenschutz_merk-
blatt_bauleitplanung.pdf, zu den An-
forderungen ausflhrlich die Entschei-
dung des Oberverwaltungsgerichtes
fur das Land Mecklenburg-Vorpom-
mern 3. Senat, Beschluss vom
08.05.2018, 3 M 22/16).

Die Belange des besonderen Artenschutzes
wurden in der Begriindung abgehandelt.
Hierzu wurde u.a. eine Brutvogelkartierung
durchgefuhrt, die auch der UNB vorliegt.
Streng geschitzte Arten konnten dabei nicht
nachgewiesen werden und sind angesichts
der naturraumlichen Ausstattung (Sied-
lungsgriin) auf der Flache auch nicht zu er-
warten. Bauruinen, offene Gewasser oder
ungenutzte Brachflachen sind auf der Fla-
che nicht vorhanden.

Folgende Nachrichtliche Ubernahme
sollte erganzt werden:
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Fir das Plangebiet kann das Vorkom-
men von besonders bzw. streng ge-
schitzten Arten nicht ausgeschlossen
werden (z. B. Vogel oder Gebaude
bewohnende Tierarten wie z. B.
Fledermause). Insbesondere bei Ro-
dungen von Gehdlzen oder bei Um-
bau, Sanierung oder Abbruch vorhan-
dener Gebaude, darunter auch von
Schuppen und Nebengebauden, ist
nicht ausgeschlossen, dass arten-
schutzrechtliche Verbotsnormen be-
ruhrt sind und eine Ausnahmegeneh-
migung von den Vorgaben des

§ 44 Bundesnaturschutzgesetz zur
gesetzeskonformen Realisierung er-
forderlich ist.

Zur Vermeidung artenschutzrechtli-
cher Verbotstatbestande sind fol-
gende Zeiten einzuhalten:

Baumfall- und -pflegearbeiten sind
gem. BNatSchG nur im Zeitraum zwi-
schen dem 01. Oktober und 28. Feb-
ruar zulassig.

Zur Vermeidung von Beeintrachtigun-
gen des potentiellen Teillebensrau-
mes von Fledermausen sollten Arbei-
ten zur Entkernung bzw. zum Ab-
bruch von Gebauden im Zeitraum
zwischen dem 31. Oktober und dem
30. April durchgefihrt werden. Auf die
eventuelle Notwendigkeit projektbezo-
gener Einzelfallprifungen bei Abriss,
Umbau oder Sanierung wird hinge-
wiesen.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men.

Die Prufung auf mégliche Vorkommen
streng geschitzter Arten ist im Zuge der B-
Planbearbeitung erfolgt (siehe dazu Begriin-
dung).

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men, aber nicht als Festsetzung bertcksich-
tigt. Die Forderung ist durch die Regelung in
§ 39 BNatSchG bereits unmittelbar anzu-
wendendes Recht, so dass sich eine ent-
sprechende Festsetzung in der Satzung er-
Ubrigt.

Bauruinen sind auf der Flache keine vorhan-
den, die abgebrochen werden missten.

Gesetzlicher Einzelbaumschutz:

Die Aussagen zum gesetzlichen Ein-
zelbaumschutz werden soweit besta-
tigt.

Folgende Festsetzung sollte fir die
Baume erganzt werden:

,Die festgesetzten Baume sind dauer-
haft zu erhalten und bei Abgang
gleichartig zu ersetzen. Im Kronen-
und Wurzelbereich (Kronentraufe +
1,50 m) dirfen keine Abgrabungen,
Aufschittungen, Ablagerungen und
andere schadigende bauliche Maf3-
nahmen erfolgen. Die Normen zum
Baumschutz (DIN 18920 Ausgabe
2014-07) sind einzuhalten.*

Keine Abwagung erforderlich.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men, entsprechen so aber nicht der gesetzli-
chen Regelung. Eine Verpflichtung zum
Nachpflanzen besteht nur fir die Falle, in
denen der Abgang vorhabenspezifisch ver-
ursacht wurde. Bei einem naturlichen Ab-
gang (etwa durch Absterben) besteht keine
Verpflichtung zum Ersatz. Die Festsetzung
zum Erhalt schlief3t die allgemein als Stand
der Technik zu betrachtenden Schutzanfor-
derungen ein.
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Brand- und Katastrophenschutz
Aus der Sicht des vorbeugenden
Brandschutzes bestehen keine Be-
denken zum o.g. Vorhaben.

Es sind folgende Grundsatze einzu-
halten:

- Schaffung ausreichender Anfahrts-,
Durchfahrts- bzw. Wendemaoglichkei-
ten fur Fahrzeuge der Feuerwehr und
des Rettungsdienstes;

- Ordnungsgemafe Kennzeichnung
der Wege, Strallen, Platze bzw. Ge-
baude (Strallennamen, Hausnum-
mern usw.),

- Die Bereitstellung der erforderlichen
Léschwasserversorgung von mindes-
tens 48 m3/h ist in der weiteren Pla-
nung zu beachten und in der Erschlie-
Rungsphase umzusetzen. Das Losch-
wasser ist gemal dem Arbeitsblatt W
405, Stand: Februar 2008, des
DVGW fur den Zeitraum von 2 Stun-
den, innerhalb eines Radius von 300
m bereitzustellen. Dabei ist zu
berlcksichtigen, dass dieser Radius
die tatsachliche Wegstrecke betrifft
und keine Luftlinie durch Gebaude
bzw. Uber fremde Grundstlcke dar-
stellt. GemaR § 2 Abs. 1 (Ziffer 4) des
Gesetzes uber den Brandschutz und
die Technischen Hilfeleitungen durch
die Feuerwehren flr Mecklenburg-
Vorpommern vom 31.Dezember
2015, in der derzeit geltenden Fas-
sung, ist die Gemeinde verpflichtet
die Léschwasserversorgung, als
Grundschutz, in ihrem Gebiet sicher-
zustellen.

Keine Abwagung erforderlich.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men.

Die Hinweise werden berticksichtigt. In der
Begrindung werden im Kapitel 5.4 auf S. 12
die ErschlieRungssituation des Plangebietes
und die erforderlichen MalRnahmen zur Si-
cherung des Grundschutzes fir die geplante
Nutzung durch Entnahme aus dem TWQ-
Netz der REWA erlautert.

Kataster und Vermessung

Die Prifung des o.g. B-Planes bezlig-
lich der Angaben aus dem Liegen-
schaftskataster hat ergeben:

Planzeichnung Teil A

Durch die Ubernahme einer Liegen-
schaftsvermessung in das Liegen-
schaftskataster (Stand 25.01.2021)
haben sich Flurstlicksgrenzen und -
nummern innerhalb des Geltungsbe-
reiches der Planzeichnung geandert.

Fir die Bestatigung der katastermafi-
gen Richtigkeit der Planzeichnung
empfehle ich nachfolgenden

Die Hinweise werden beriicksichtigt.

Die aktuelle Katastergrundlage wird einge-
pflegt. Die Begriindung wird entspr. ange-
passt.
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Verfahrensvermerk:

Der katastermafige Bestand im Gel-
tungsbereich des B-Planes am
............ - wird als richtig dargestellt be-
scheinigt. Hinsichtlich der lagerichti-
gen Darstellung der Grenzpunkte gilt
der Vorbehalt, dass eine Prifung nur
grob erfolgte, da die rechtsverbindli-
che Liegenschaftskarte (ALKIS-
Grunddatenbestand) im Mal3stab
1:1000 vorliegt. Regressansprliche
konnen nicht abgeleitet werden.

Begriindung:

Innerhalb des Geltungsbereiches ha-
ben sich Flursticksgrenzen und -
nummern geandert.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men. Die Begrundung wird entspr. ange-
passt.

Abfallwirtschaft

Der Landkreis Vorpommern-Rigen,
Eigenbetrieb Abfallwirtschaft Vorpom-
mern-Rigen nimmt zu dem o. g. Be-
bauungsplan wie folgt Stellung.

Bitte fligen Sie den Hinweis Uber die
Abfallbewirtschaftung Ver- und Ent-
sorgung zu den Planungsunterlagen
hinzu bzw. tauschen Sie den ggf. be-
stehenden gegen den nachfolgenden
aktuellen Hinweis aus:

»Im Plangebiet wird die Entsorgung
der Rest- sowie der Bioabfalle gemal
der Satzung Uber die Abfallbewirt-
schaftung im Landkreis Vorpommern-
Rugen in der jeweilig gultigen Fas-
sung durch den Landkreis Vorpom-
mern-Rugen, Eigenbetrieb Abfallwirt-
schaft bzw. durch von ihm beauftragte
Dritte durchgeflihrt. Weiterhin erfolgt
die Abholung und Entsorgung von
Wertstoffen, wie Pappe, Papier, Glas
und Verkaufsverpackungen, durch
hierflr beauftragte private Entsorger.*

Ich bitte Sie fir die weitere Planung
bezogen auf die spatere Befahrbar-
keit der Strafde Folgendes zu beach-
ten:

Mull darf nur abgeholt werden, wenn
die Zufahrt zu Mullbehalterstandplat-
zen so angelegt ist, dass ein Rick-
wartsfahren nicht erforderlich ist. Dies
gilt nicht, wenn ein kurzes Zurucksto-
Ren fur den Ladevorgang erforderlich

Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-
men. Die Begrundung wird entspr. ange-
passt.

Keine Abwagung erforderlich.

Der Mull wird wie bisher auch Uber die Her-
mann-Burmeister-Straie abgeholt. Eine An-
derung ist nicht geplant. Die Baugrundsti-
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ist, z. B. bei Absetzkippern. Zum Pa- | cke erhalten Millsammelstellplatze am je-
ragraphen 16 Nr. 1 legt die DGUV weiligen Sidrand der kleinen Wohnwege
Vorschrift 43 ,Mullbeseitigung“ weiter- | und einen kurzen verbindenden FulRweg zur

hin fest: ,Bei Sackgassen muss die Hermann-Burmeister-Stral3e, so dass die
Méglichkeit bestehen, am Ende der Mullentsorgung von dort gebtindelt erfolgen
Stralle zu wenden.* kann.

Eine Wendeanlage ist aus Sicht des
gesetzlichen Unfallversicherungstra-
gers idealerweise geeignet, wenn sie
einen Mindestdurchmesser von 20,00
m zuzuglich der erforderlichen Frei-
raume von bis zu 2,00 m fur die Fahr-
zeuguberhange aufweist und in der
Wendeplattenmitte frei befahrbar ist.
Wendeanlagen missen mindestens
den Bildern 56 - 59 der unter

Ziffer 6.1.2.2 genannten Wendeanla-
gen der Richtlinie fur die Anlage von
Stadtstralen (RASt 06) entsprechen,
wobei andere Bauformen als Wende-
kreise oder -schleifen, z. B.
Wendehammer, aus Sicht des ge-
setzlichen Unfallversicherungstragers
(siehe DGUV Information 214-033)
nur ausnahmsweise zulassig sind,
wenn aufgrund von topographischen
Gegebenheiten oder bereits vorhan-
dener Bausubstanz ein Wendekreis/ -
schleife nicht realisiert werden kann.
Fir jede Wendeanlage sind ein Aus-
fahrtradius von mindestens 10 m und
eine Fahrbahnbreite von mindestens
5,50 m zu planen.

Der Wendeplattenrand zuziglich der
erforderlichen Freirdume muss frei
sein von Hindernissen wie Schalt-
schranke der Telekommunikation,
Elektrizitatsversorgung oder Licht-
masten, Zaune und ahnlichen Ein-
schrankungen. Bezuglich der StralRen
regelt die DGUV Vorschrift 71 ,Fahr-
zeuge® (ehemals BGV D 29) im
Paragraphen 45 Abs. 1: ,Fahrzeuge
durfen nur auf Fahrwegen oder in Be-
reichen betrieben werden, die ein si-
cheres Fahren ermdglichen.”

Das bedeutet:

1. Die StralRe muss fir die zulassigen | Keine Abwagung erforderlich.
Achslasten eines Abfallsammelfahr- S.0.

zeuges ausreichend tragfahig sein
(zulassiges Gesamtgewicht von Ab-
fallfahrzeugen betragt max. 26 t). Die
Strale muss so angelegt sein, dass
auf geneigtem Gelande ausreichende
Sicherheit gegen Umstlrzen und Rut-
schen gegeben ist.
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2. Anliegerstral3en und -wege ohne
Begegnungsverkehr missen eine
ausreichende Breite von mindestens
3,55 m fir die Vorwartsfahrt bei gera-
der Streckenflihrung haben. Dieses
Mal ergibt sich aus der Fahrzeug-
breite (2,55 m) und einem beidseiti-
gen Sicherheitsabstand von je 0,5 m.
Anliegerstrallen und -wege mit Be-
gegnungsverkehr missen eine aus-
reichende Breite von mindestens 4,75
m haben. Bei kurviger Streckenflih-
rung sind die Schleppkurven fir drei-
achsige Mullfahrzeuge zu beachten.
Bei 90-Grad-Kurven ist ein Platzbe-
darf im Kurvenbereich von mindes-
tens 5,50: m zu bericksichtigen. Das
Malf ergibt sich aus Messungen an
einem 10 m langen, 3-achsigen Ab-
fallsammelfahrzeug.

Keine Abwagung erforderlich.

S.0.

3. Die Stralle muss eine lichte Durch-
fahrtshohe von mindestens 4,00 m
gewahrleisten (Dacher, Straucher,
Baume, StralRenlaternen usw. dirfen
nicht in das Lichtraumprofil ragen).

Keine Abwagung erforderlich.

S.0.

4. Die Stral’e muss so gestaltet sein,
dass Schwellen und Durchfahrschleu-
sen problemlos von Abfallsammel-
fahrzeugen uberfahren werden kén-
nen (ohne Aufsetzen der Trittbretter,
wobei die niedrigste Hohe fir Tritt-
bretter nach DIN EN 1501 -1 Heckla-
der 450 mm betragt; dabei sind auch
Rahmenkonstruktion und Fahrzeug-
uberhang und Federweg zu beruck-
sichtigen).

Keine Abwagung erforderlich.

S.0.

Beachten Sie bitte bei der Planung,
dass die Entsorgungsfahrzeuge keine
Privatstralen und Betriebsgelande
befahren dirfen. Fir den Fall, dass
die 0. g. Vorgaben nicht eingehalten
werden kénnen, regelt der Paragraph
15 Absatz 5 der Satzung Uber die Ab-
fallbewirtschaftung des Landkreises
Vorpommern-Rugen:

~Wenn das Sammelfahrzeug nicht am
Grundstlick vorfahren kann, missen
die Abfallbehalter sowie sperrige Ge-
genstande nach § 16 Absatz 1 der
Abfallsatzung von den Uberlassungs-
pflichtigen an der nachsten vom Sam-
melfahrzeug benutzbaren Fahrstralle
bereitgestellt werden. Der Eigenbe-
trieb Abfallwirtschaft des Landkreises

Keine Abwagung erforderlich.

S.0.
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kann den Bereitstellungsort der Ab-
fallbehalter und Abfallsacke bzw. des
Sperrmiills bestimmen.*

Beachten Sie bitte bei der Planung,
dass die Entsorgungsfahrzeuge keine
Privatstra3en befahren dirfen.

Aus Sicht des Bodenschutzes gibt es | Keine Abwagung erforderlich.
keine weiteren Anregungen. S.0.

Sonstige:
Multi Bau GmbH Preetz — Hr. Gabel
Schreiben vom: 28.05.2021

Im Zuge der TOB-Beteiligung mdchte
ich Sie bitten, den im Anhang mar- Der Anregung wird gefolgt. Die Planzeich-
kierten Baum aus der Planzeichnung | nung wird dem Bestand angepasst.

zu entfernen, da dieser vor Ort gar
nicht existiert.




TOP O 12.1

Auszug aus der Niederschrift
Uber die 10. Sitzung des Ausschusses fur Bau, Umwelt, Klimaschutz und
Stadtentwicklung am 04.11.2021

Zu TOP: 3.4

Bebauungsplan Nr. 21, Wohngebiet nérdlich der Hermann-Burmeister-Straf3e* der
Hansestadt Stralsund, Abwéagungs- und Satzungsbeschluss

Vorlage: B 0174/2021

Frau Gessert teilt mit, dass das Planverfahren von 2016 nun zum Abschluss gebracht
werden soll. Das Ziel ist, eine neue Wohnbebauung fir Einfamilienhduser am Nordrand von
Knieper West 1 zu schaffen. Eine Wendung des Verfahrens gab es im Jahr 2020, da das
Grundstuck ausgeschrieben wurde und einen neuen Eigentiimer bekam. Dieser Eigentiimer
hat das Konzept tlbernommen und weitergefihrt. Wenn der B-Plan rechtskraftig wird, kann
mit der Planungsumsetzung begonnen werden. Geplant ist das Errichten von Hausern durch
einen Bautrager. Sie erganzt, dass relevante Stellungnahmen bericksichtigt worden sind
und der ErschlieBungsvertrag abgeschlossen worden ist.

Sie bittet um Zustimmung zum Bebauungsplan.

Herr Bauschke lasst Uber den Bebauungsplan abstimmen.
Der Ausschuss empfiehlt der Birgerschatft, die Vorlage B 0174/2021 gemaf
Beschlussvorschlag zu beschliel3en.

Abstimmung: 9 Zustimmungen 0 Gegenstimmen 0 Stimmenthaltungen

fur die Richtigkeit der Angaben: gez. i.A. Gaby Ely
Stralsund, 09.11.2021



TOP O 12.2

Hansestadt Beschlussvorlage Birgerschaft
St ra IS u n d Vorlage Nr.: B 0165/2021
offentlich

Titel: Bebauungsplan Nr. 3.7 der Hansestadt Stralsund "Gewerbegebiet
Stralsund Sud",
Entwurfs- und Auslegungsbeschluss

Federfihrung: 60.4 Abt. Planung- und Denkmalpflege Datum: 30.09.2021

Bearbeiter: Raith, Frank-Bertolt, Dr.
Gessert, Kirstin
Zech, Karin

Beratungsfolge Termin

OB-Beratung 18.10.2021
Ausschuss flir Bau, Umwelt, 04.11.2021
Klimaschutz und
Stadtentwicklung

Sachverhalt:

Die Burgerschaft hat im Juni 2015 den Aufstellungsbeschluss fur den Bebauungsplan Nr. 3.7
,Gewerbe- und Industriegebiet Stralsund Siid“ und den Einleitbeschluss fiir die 15. Anderung
des Flachennutzungsplanes (FNP) fur die ,Teilflache nérdlich der Koppelstrale® gefasst.
Das Plangebiet befindet sich im Stadtgebiet Lissower Berg und gemaf
Aufstellungsbeschluss umfasst der Bebauungsplan zwei Teilflachen mit einer Gesamtgré3e
von ca. 52 ha. Der Geltungsbereich der FNP-Anderung umfasst hierbei nur eine Teilflache
nordlich der Koppelstralie.

Die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit sowie der Behorden und der Trager 6ffentlicher
Belange fand im Mai 2016 statt. Die im Rahmen der 1. Beteiligung eingegangenen
Stellungnahmen filhrten zu einer Reduzierung der nutzbaren Bauflachen insbesondere im
Bereich nordlich der KoppelstraRe in Anpassung an die Pufferzonen um die Biotope, die
Waldflachen, sowie vorhandene Leitungstrassen. Aus diesem Grund soll das Verfahren nur
fur die ca. 23 ha grol3e, von den umfangreichen Restriktionen nicht betroffene Flache sidlich
der KoppelstraRe und westlich der Albert-Schweitzer-Stral3e weitergefiihrt werden. Da unter
Berucksichtigung der in der Nahe vorhandenen schutzbedirftigen Wohnbebauung an der
Richtenberger Chaussee keine Industriegebietsausweisung erfolgen kann, wird der Titel des
Bebauungsplanes Nr. 3.7 entsprechend angepasst und lautet nun ,Gewerbegebiet Stralsund
Sad“.

Das Plangebiet befindet sich, abgesehen von zwei geschiitzten Biotopen, in
landwirtschaftlicher Nutzung. Die auf3erhalb angrenzenden Flachen liegen teilweise in den
Gemeinden Wendorf und Lissow. Beide Nachbargemeinden haben rechtsverbindliche
Bebauungsplane fir eine Gewerbeentwicklung aufgestellt, so dass diese Flachen z.T.
bebaut sind und gewerblich genutzt werden.

Die Hansestadt Stralsund ist Eigentimerin der Uberwiegenden Flache des Plangebietes. Sie



beabsichtigt den Erwerb/Tausch der noch fehlenden zwei Flursticke, so dass die
Vermarktung der Gewerbegrundstiicke durch die Stadt erfolgen kann.

Ldsungsvorschlag:

1. Art und Mal der baulichen Nutzung

Ziel der Planung ist die Festsetzung von grof3en, zusammenh&ngenden Gewerbeflachen.
Dazu werden Gewerbegebiete, die vorwiegend der Unterbringung von nicht belastigenden
Gewerbetrieben dienen, gemaR § 8 BauNVO festgesetzt. Allgemein zuléssig sind
Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhauser, Lagerplatze und offentliche Betriebe, Geschafts-,
Biro- und Verwaltungsgebaude, sowie Anlagen fir sportliche Zwecke.

In den Gewerbegebieten wird eine Grundflachenzahl (GRZ) von 0,8 festgesetzt. Damit wird
das zulassige Hochstmald der baulichen Nutzung gemaR § 17 BauNVO ausgeschopft und
eine optimale, bedarfsgerechte Ausnutzung der Grundstiicke gewdhrleistet. Die
festgesetzten Baugrenzen ermoglichen unter Berlicksichtigung der geschitzten Biotope und
der vorhandenen Leitungstrassen ebenfalls eine gute Ausnutzung der Baugrundsticke.

Unter Beriicksichtigung der ndheren Umgebung und in Orientierung an die angrenzenden
Bebauungsplane der Gemeinde Wendorf und Lussow soll die Gebaudehdhe auf maximal
12 m begrenzt werden. Diese darf durch die HOhe einzelner, betrieblich notwendiger
Gebaudeteile und technischer Anlagen um maximal 25 von Hundert Uberschritten werden.
Weiterhin werden mit der festgesetzten abweichenden Bauweise Gebaudelangen Uber 50 m
zugelassen.

2. ErschlieBung

Das Plangebiet ist von der Bundesstrale B105/B96 (Rugenzubringer) und B194
(Richtenberger Chaussee) erreichbar. Die verkehrstechnische Erschlielung des
Plangebietes ist Uber die vorhandenen StralRen (KoppelstralRe, Albert-Schweitzer-Stral3e und
Agnes-Bluhm-Stralze) gewahrleistet. Die erforderlichen Versorgungsleitungen fir Wasser,
Elektroenergie, Gas und Telekommunikation befinden sich Uberwiegend im 6ffentlichen
StraRenraum.

Fur die innerhalb des geplanten Gewerbegebietes vorhandene 110-kV-Freileitung, sowie flr
weitere zwei Elektroleitungen und zwei Gasleitungen werden Leitungsrechte unter
Berticksichtigung der erforderlichen Schutzabstande festgesetzt.

3. Grunordnung
Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes wird ein Griinordnungsplan erarbeitet.

Innerhalb des Plangebietes befinden sich zwei gesetzlich geschiitzte Biotope (Sélle), sowie
Alleebdume entlang der Koppelstral3e, der Albert-Schweitzer-Strale und der Agnes-Bluhm-
Stral3e, die erhalten werden sollen. Um ein unvertragliches Heranrlicken der gewerblichen
Nutzung bis an die Biotope zu verhindern, wird ein Pufferstreifen um die Biotope mit einer
Breite von mindestens 5 m festgesetzt.

Entsprechend der Bilanzierung ergibt sich fir das gesamte Gewerbegebiet ein
Kompensationserfordernis von 267.173 m2 KFA. Die erforderlichen naturschutzrechtlichen
Ausgleichsmalinahmen werden aulierhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes
erbracht. Der externe Ausgleich soll auf Flachen der Gemeinde Wendorf, Gemarkung
Zitterpenningshagen, Flur 1 erfolgen, die sich im Eigentum der Hansestadt Stralsund
befinden. Mit folgenden MaflRhahmen wird der vollstandige Ausgleich erbracht:

- MalRnahme E1 — Herstellung einer extensiven Wiesenflache mit 139.440 m2 KFA und

- MalRnahme E2 — Herstellung einer Waldflache mit 127.733 m2 KFA.

Mit Schreiben des Forstamtes Schuenhagen vom 25.08.2021 wurde der Hansestadt
Stralsund die Genehmigung fur die Erstaufforstung in der Gemarkung Zitterpenningshagen,
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Flur 1 erteilt, so dass eine wesentliche Voraussetzung fur die Umsetzung der MalRnahme E2
vorliegt.

4. Immissionsschutz
Zum Schutz der westlich des Bebauungsplanes liegenden Wohnsiedlung Am Lissower Berg
muss auf die Ausweisung eines Industriegebietes verzichtet werden.

Durch die UmweltPlan GmbH Stralsund wurde eine Schalltechnische Untersuchung im Jahr
2016 erstellt, und 2017 erganzt. Unter Beachtung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
und der Vorbelastung wurde eine Kontingentierung der Larmemissionen nach DIN 45691 fir
den Bebauungsplan durchgefihrt, um mdgliche schadliche Umwelteinwirkungen durch
Gerauschimmissionen auf die Nachbarschaft (Wohngebiet Lissower Berg) auszuschliel3en.
Im Ergebnis der Kontingentierung und der Schallimmissionsprognose ergeben sich fir zwei
Immissionsorte geringe Uberschreitungen der Orientierungswerte nach DIN 18005, welche
bereits maRgeblich durch die Vorbelastung bestimmt sind. Schadliche Umwelteinwirkungen
durch  Gerauschimmissionen auf die Nachbarschaft sind bei Einhaltung der
Emissionskontingente nicht zu erwarten.

DarlUber hinaus wurden fiir den Bebauungsplan die Verkehrslarmimmissionen berechnet und
unter Bertcksichtigung der gewerblichen Immissionen die maf3geblichen Aul3enlarmpegel
bzw. Larmpegelbereiche bestimmt. Entsprechend wurden im Bebauungsplan Festsetzungen
zum baulichen Schallschutz gemafld DIN 4109 getroffen. D.h. zum Schutz vor
Gerauschimmissionen sind fur die in der Planzeichnung dargestellten Larmpegelbereiche I
und IV fir die AulR3enbauteile von Geb&auden je nach Raumnutzung Mindest-Schalldamm-
Male einzuhalten.

5. Bodendenkmale, Trinkwasserschutzzone, Baugrund

Innerhalb des Geltungsbereiches liegen bekannte Bodendenkmale, die in der Planzeichnung
gekennzeichnet sind. Fir diese Flachen ist vor Baubeginn eine Dokumentation und ggf.
Bergung der Bodendenkmale durchzufiihren.

Weiterhin ist bei der Realisierung der Vorhaben zu beachten, dass das Plangebiet innerhalb
der Trinkwasserschutzzone Ill der Wasserfassung Lussow liegt.

Gemal} Baugrunduntersuchung besteht der Baugrund des Plangebietes grof3tenteils aus
tragfahigem Geschiebelehm und -mergel. Da der tragféhige Baugrund ortlich durch Senken
und Solle beeintrachtigt wird, sind erganzende, bauwerksbezogene
Baugrunduntersuchungen wahrend des Projektstadium erforderlich.

6. Umweltbericht

Zum Bebauungsplan erfolgte eine Umweltpriifung. Die Umweltauswirkungen der Planung
sind im Umweltbericht erlautert, der Teil der Begriindung ist.

Im Rahmen der Umweltprifung wurde festgestellt, dass der Bebauungsplan aufgrund der
geplanten Verluste vor allem von Ackerland und der Bodenversiegelung voraussichtlich zu
geringen bis mittleren Beeintrachtigungen der Biotope und des Bodens, sowie des
Schutzgutes Grundwasser fuhrt. Durch die Versiegelung und die Zulassigkeit von Gebauden
bis zu einer Hb6he von 12m entstehen dartber hinaus Auswirkungen auf das
Landschaftsbild. Dabei ist jedoch zu beachten, dass durch eine dem Bestand und der
umliegenden Bebauung angeglichenen Bauweise die Folgen fur das Landschaftsbild
gemindert werden und somit die Auswirkungen gering ausfallen.

VVon den europarechtlich geschiitzten Tierarten kommen im Plangebiet bodenbriitende sowie
frei in Gehdlzen und deren Saumstrukturen britende Vogelarten vor. Zum Schutz von in den
vom Eingriff betroffenen Biotopen britenden Vogelarten vor Verletzungen oder Totungen
von Individuen bzw. der Zerstérung von aktuell genutzten Fortpflanzungsstatten ist eine
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Bauzeitenregelung vorzusehen. Dartber hinaus wird eine CEF-MalRnahme fir die Feldlerche
erforderlich. Ein dauerhaftes Umsetzungshindernis flr den Bebauungsplan oder die
Notwendigkeit von artenschutzrechtlichen Befreiungen ergibt sich aus der Anwendung der
artenschutzrechtlichen Vorschriften nicht. (Die Belange des Artenschutzes wurden durch
einen Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag von BHF Landschaftsarchitekten GmbH im
September 2021 ermittelt.)

Zur Anwendung der Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz wurde eine
Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung im GOP vorgenommen. Die nicht vermeidbaren
Eingriffe und Konflikte wurden bewertet, quantifiziert und entsprechend Maflinahmen zur
Vermeidung, zum Schutz und zur Kompensation vorgeschlagen. Fir die vollstandige
Kompensation werden externe MalRnahmen in der Gemarkung Zitterpenningshagen,
vorgesehen. Diese umfassen die Umwandlung von Acker zu einer extensiven Mahwiese
(MalBnahme E1), die ebenfalls als CEF-MalRnahme fiur die Feldlerche gilt, sowie die Anlage
von Wald (MaRnahme E2).

Erhebliche Beeintrachtigungen von Kultur- und sonstigen Sachgitern (hier Bodendenkmale)
werden durch Dokumentation und ggf. Bergung vor Baubeginn vermieden. Dartber hinaus
sind bei Einhaltung der festgesetzten Larmkontingentierung schadliche Umwelteinwirkungen
durch Gerduschimmissionen auf die schutzbedirftige Nachbarschaft nicht zu erwarten.

Im Ergebnis der Umweltprifung sind keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen zu
erwarten.

Zur Inanspruchnahme der Flachen fur das geplante Bauvorhaben bestehen aufgrund einer
das Stadtgebiet umfassenden Priifung keine Standortalternativen.

7. Flachennutzungsplan

Da die im Juni 2015 eingeleitete 15. Anderung des Flachennutzungsplanes (FNP) nur den
Bereich nordlich der Koppelstrafle umfasst und sich der nun vorliegende Bebauungsplan
ausschlieRlich auf die Flache sidlich der KoppelstraRe bezieht, ist diese FNP-Anderung
nicht mehr erforderlich.

Der wirksame Flachennutzungsplan stellt den Bereich des nun ca. 23 ha grol3en
Bebauungsplanes tUberwiegend als gewerbliche Bauflache, anteilig auch als Griinflache dar.
Eine kleine Teilflache ist von den Darstellungen des Flachennutzungsplanes ausgenommen.
Diese Weikflache wird gemdR § 5 Abs. 1 BauGB im Rahmen der 2. Ergdnzung des
Flachennutzungsplanes neu in den FNP aufgenommen. Damit ist der Bebauungsplan aus
dem Flachennutzungsplan entwickelt.

Zur Planung liegt eine positive landesplanerische Stellungnahme des Amtes flr
Raumordnung und Landesplanung Vorpommern vom 27.05.2016 vor. Den Planinhalten des
Bebauungsplanes stehen keine Ziele der Raumordnung entgegen.

Alternativen:

Die bisher unbesiedelten Flachen, die sich fir eine Gewerbeansiedlung eignen, liegen im
AuRRenbereich. Wenn hier dem Bedarf an grof3flachigen Gewerbeflachen Rechnung getragen
werden soll, gibt es zur Aufstellung eines Bebauungsplanes keine Alternative.

Beschlussvorschlag:
Die Birgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:
1. Der Entwurf zum Bebauungsplan Nr. 3.7 der Hansestadt Stralsund ,Gewerbegebiet

Stralsund Sud“, gelegen im Stadtgebiet Lissower Berg, in der vorliegenden Fassung vom
September 2021, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A), den textlichen Festsetzungen
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(Teil B) und den ortlichen Bauvorschriften, sowie die Begriindung mit dem Umweltbericht
und den Anlagen werden gebilligt und zur 6ffentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB
bestimmt.

2. Das ca. 23 ha groRe Plangebiet befindet sich sidlich der KoppelstralRe und westlich der
Albert-Schweitzer-StralRe. Es umfasst die Flurstlicke bzw. Anteile der Flurstlicke: 33/2, 33/3,
125/11, 126/1, 127/8, 128/4, 129/2, 130/5, 130/6, 133/4, 133/5, 134/2, 134/3, 134/4, 134/11,
134/12, 135/2, 135/3, 135/4, 135/6, 136/1, 136/2, 137/6 und 137/7 der Gemarkung Stralsund,
Flur 45.

Finanzierung:

Die Finanzierung der Planung erfolgt aus dem stadtischen Haushalt. Auf Veranlassung des
Planungsbiiros TUV NORD Umweltschutz GmbH und Co. KG wurde im September 2020
eine Aufhebungsvereinbarung mit der Stadt bzgl. der Erarbeitung des Bebauungsplanes Nr.
3.7 unterzeichnet. Da die Erarbeitung des Bebauungsplanes nun durch die Abteilung
Planung und Denkmalpflege erfolgt, fallen im Haushaltsjahr 2021 lediglich Planungskosten
fur die Anpassung der umweltfachlichen Unterlagen (Umweltbericht, GOP und AFB) in Hohe
von ca. 7 T€ netto an.

ErschlieBungskosten fallen seitens der Stadt nicht an, da das Plangebiet durch die
angrenzende KoppelstralBe, die Albert-Schweitzer-Strafle und die Agnes-Bluhm-StralRe
bereits erschlossen ist.

Die Kosten fir die Herstellung der erforderlichen externen Kompensationsmaf3nahmen

betragen voraussichtlich 2 - 4 € pro m? Gewerbeflache. Die Refinanzierung erfolgt tber die
Grundstucksverkaufe.

Termine/ Zustandigkeiten:
Offentliche Auslegung des Entwurfs: ca. ein Monat nach Beschlussfassung
Zustandig: Amt fir Planung und Bau, Abt. Planung und Denkmalpflege

Anlage_B3.7_Begrindung mit UB_2021-09
Anlage B3.7_Plan_2021-09

gez. Dr.-Ing. Alexander Badrow
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TEIL | - BEGRUNDUNG
1 PLANUNGSANLASS

1.1 Ziel und Zweck der Planung/Grundziige

Zu Beginn der 1990er Jahre hatte die Hansestadt Stralsund die Aufstellung der Bebauungs-
plane Nr. 3.3, 3.4 und 3.5 beschlossen. Ziel der Planung war die Ausweisung von Gewerbe-
bzw. Industriegebietsflachen zur Ansiedlung entsprechender Unternehmen. Die Bebauungs-
plane liegen mit ihrem jeweiligen Geltungsbereich im sudlichen Stadtgebiet, innerhalb des
Gewerbe- und Industriegebietes Stralsund/Liidershagen, das sich Uber die auf Stralsunder
Stadtgebiet liegenden Flachen hinaus auch auf Teile der angrenzenden Gemeinden Lissow
und Wendorf erstreckt.

Die wesentliche ErschlieBung des Gesamtgebietes ist mit der Errichtung der Koppelstrale,
der Albert-Schweitzer-Stral’e, der Agnes-Bluhm-Stralle und der Karoline-Herschel-Stral3e
bis Mitte der 1990er Jahre erfolgt. Auch die sonstige technische ErschlieBung ist mit der Ver-
legung der entsprechenden Versorgungsleitungen und der Errichtung von Regenriickhalte-
becken abgeschlossen. Auf der Grundlage des § 33 Baugesetzbuch (BauGB) konnten ein-
zelne Vorhaben, wie die Ansiedlung der Stralsunder Mébelwerke GmbH und der Stralsunder
Werkstatten gemeinnitzige GmbH realisiert werden.

Im Jahr 2004 wurde das Baugesetzbuch novelliert. Wesentlicher Anlass fur das Gesetzge-
bungsverfahren war die Richtlinie 2001/42/EG des Europaischen Parlamentes und des Ra-
tes vom 27. Juni 2001 Uber die Prifung der Umweltauswirkungen bestimmter Plane und
Programme. Dies flhrte u. a. dazu, dass im Rahmen der Aufstellung eines Bebauungsplans
eine Umweltprifung durchzufiihren ist. Die Bebauungsplane Nr. 3.3, 3.4 und 3.5 konnten
nicht zum Stichtag zum Abschluss gebracht werden (20. Juli 2006). Fir die verbleibenden,
noch unbebauten Flachen ist somit kein Baurecht gegeben.

Es besteht in der Hansestadt Stralsund weiterhin ein Bedarf insbesondere nach gréRReren
zusammenhangenden gewerblichen Entwicklungsflachen. Daher wurden die bisherigen Be-
bauungsplane Nr. 3.3, 3.4 und 3.5 als ein Bebauungsplan Nr. 3.7 fortgefiihrt. Hierfir ist das
Planverfahren mit Beschluss der Blrgerschaft vom 11.06.2015 neu aufgenommen worden.

Die 1. Beteiligung der Offentlichkeit sowie der Behérden und Trager 6ffentlicher Belange
fand im Mai 2016 statt. Die eingegangenen Stellungnahmen flihrten zu einer weiteren Redu-
zierung der nutzbaren Bauflachen insbesondere im Bereich nérdlich der Koppelstralle (Puf-
ferzonen um Biotope und Waldflachen, vorhandene Leitungstrassen). Deshalb soll das Ver-
fahren nur fur die groRe zusammenhangende Flache westlich der Albert-Schweitzer-Stralte
weitergeflihrt werden.

Ziel der Planung ist die Festsetzung von Gewerbegebieten gemall § 8 Baunutzungsverord-
nung (BauNVO). Aufgrund der Nahe zu der vorhandenen schutzbedirftigen Wohnbebauung
(Grof Ludershagen und Am Lissower Berg) ist eine Ausweisung als Industriegebiet nicht
moglich.

Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 3.7 wird ein Griinordnungsplan erarbeitet,
der u. a. die Regelungen zu Eingriff und Ausgleich bertcksichtigt. Die erforderlichen natur-
schutzrechtlichen Ausgleichsmallnahmen werden auferhalb des Geltungsbereiches des
Bebauungsplans erbracht.

Die Belange des Artenschutzes werden durch die Erstellung eines Artenschutzfachbeitrags
gemal § 44 BNatSchG als Anlage zum Griinordnungsplan bericksichtigt. Der AFB enthalt
die artenschutzrechtliche Prifung und die sich daraus ergebenden Vermeidungs- und Aus-
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gleichsmallnahmen. Die artenschutzbezogenen Hinweise werden im Teil B des Bebauungs-
planes benannt.

Bei der Aufstellung des Bebauungsplans ist der vorhandene Leitungsbestand (110 kV Frei-
leitung, Elektro- und Gasleitungen) mit den jeweiligen Sicherheitsabstanden zu bericksichti-
gen. Im Plangebiet befinden sich zwei geschitzte Biotope (Sdlle), die erhalten werden sol-
len.

Bekannte Bodendenkmale sind in Abstimmung mit der zustandigen Denkmalschutzbehérde
in ihrer Lage dargestellt; es sind geeignete MaRnahmen zum Schutz der Bodendenkmale im
Falle einer Uberbauung zu treffen.

Das Plangebiet liegt innerhalb der Trinkwasserschutzzone Il der Wasserfassungen Liissow.

1.2 Geltungsbereich des Bebauungsplanes

Das Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 3.7 fir das ,Gewerbegebiet Stralsund Sid“ befindet
sich im Stadtgebiet Lissower Berg im Stadtteil Am Lussower Berg im Stden der Hansestadt
Stralsund.

Das Plangebiet wird o6rtlich begrenzt:

im Norden: durch die Koppelstralie,

im Osten: durch die Albert-Schweitzer-Stralie,

im Stden: durch die Agnes-Bluhm-Stralte und die Stadtgrenze zur Gemeinde
Wendorf,

im Westen: durch die Stadtgrenze zur Gemeinde Lissow, das Gelande der
Getreide AG und die Koppelstralte 37 (ITG) sowie landwirtschaftliche
Flachen.

Der Geltungsbereich umfasst in der Gemarkung Stralsund, Flur 45 die folgenden Flurstlicke:
33/2 (anteilig), 33/3, 125/11, 126/1, 127/8, 128/4, 129/2, 130/5 (anteilig), 130/6, 133/4 (antei-
lig), 133/5, 134/2 (anteilig), 134/3, 134/4, 134/11 (anteilig), 134/12, 135/2 (anteilig), 135/3,
135/4, 135/6, 136/1 (anteilig), 136/2, 137/6 (anteilig), 137/7.

Die Gesamtflache des Plangebietes betragt ca. 23 ha.

2 PLANUNGSGRUNDLAGEN

2.1 Planungsrechtliche Grundlagen und Vorgaben tibergeordneter Planungen
Grundlagen des Bebauungsplanes sind:

- Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017

(BGBI. | S. 3634), geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 16. Juli 2021 (BGBI. | S.
2939)

- Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. No-
vember 2017 (BGBI. | S. 3786), geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. Juni
2021 (BGBI. | S. 1802)

- Planzeichenverordnung (PlanZV) vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58), gean-
dert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802)
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- Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) vom 15. Oktober 2015
(GVOBI. M-V 2015, S. 344), geandert durch Gesetz vom 26. Juni 2021 (GVOBI. M-V S.
1033)

- Naturschutzausfihrungsgesetz (NatSchAG M-V) vom 23. Februar 2010 (GVOBI. M-V
2010, S. 66), geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 5. Juli 2018 (GVOBI. M-V S.
221, 228)

Verbindliche Vorgaben (ibergeordneter Planungen sind:

Raumordnung und Landesplanung

Nach § 1 Abs. 4 BauGB sind Bauleitplane an die Ziele der Raumordnung anzupassen.

Als Vorgaben der Raumordnung sind fiir die Aufstellung des Bebauungsplanes das Landes-
raumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern (LEP M-V) sowie das Regionale
Raumentwicklungsprogramm Vorpommern (RREP VP) malgeblich.

Im LEP M-V und im RREP VP ist die Hansestadt Stralsund gemeinsam mit Greifswald als
Oberzentrum der Region ausgewiesen. Ein Ziel der Raumordnung und Landesplanung ist
insbesondere die Starkung des gemeinsamen Oberzentrums Stralsund-Greifswald als regio-
nal und Uberregional bedeutsamer Gewerbestandort. Diesem Ziel wird mit der Aufstellung
des Bebauungsplans Nr. 3.7 entsprochen.

Wesentliche Planinhalte des Bebauungsplanes stimmen mit den Zielen und Grundsatzen der

Raumordnung und Landesplanung Uberein. Das Amt fir Raumordnung und Landesplanung

Vorpommern hat mit Schreiben vom 27.05.2016 dem Vorhaben der Aufstellung des Bebau-

ungsplanes Nr. 3.7 raumordnerisch zugestimmt und bestatigt, dass die Planung im Einklang

mit mehreren Grundsatzen des Landesraumentwicklungsprogramms Mecklenburg-

Vorpommern (LEP M-V) von 2005 sowie des Regionalen Raumentwicklungsprogramms

Vorpommern (RREP VP) von 2010 steht. Dieses betrifft im Einzelnen folgende Aspekte:

- Aufgabe der Oberzentren — Programmsatz (PS) 3.2.1 (2) LEP M-V/PS 4.3.1 (1) RREP
VP

- Konzentration der gewerblichen Bauflachenentwicklung — PS 4.1 (8) LEP M-V/PS 4.1 (5)
RREP VP

- Nutzung bereits erschlossener Standorte — PS 4.1 (3) LEP M-V

Weiterhin findet mit der Beteiligung der Nachbargemeinden (Lissow und Wendorf) im Bau-
leitplanverfahren der Grundsatz 4.1 (9) des RREP VP zur interkommunalen Zusammenarbeit
bei Ausweisung von Gewerbegebieten ausreichend Berucksichtigung.

Die Hansestadt Stralsund geht davon aus, dass durch die zwischenzeitlich vorgenommene
Reduzierung des Bebauungsplangebietes und damit der gewerblichen Flachen keine zusatz-
lichen raumordnerischen Belange berthrt werden.

Flachennutzungsplan

Bebauungsplane sind gemal § 8 Abs. 2 BauGB aus dem Flachennutzungsplan zu entwi-
ckeln. Der wirksame Flachennutzungsplan der Hansestadt Stralsund stellt den betroffenen
Bereich Uberwiegend als gewerbliche Bauflache, anteilig auch als Griunflache dar. Eine klei-
ne Teilflache ist von den Darstellungen des wirksamen Flachennutzungsplanes ausgenom-
men. Diese Weiliflache wird gem. § 5 Abs. 1 BauGB im Rahmen der 2. Ergénzung des Fla-
chennutzungsplanes neu in den Flachennutzungsplan aufgenommen. Damit ist der Bebau-
ungsplan aus dem Flachennutzungsplan entwickelt.

Landschaftsplan
Der Landschaftsplan der Hansestadt Stralsund aus dem Jahr 1996 stellt den Geltungsbe-
reich als Bauflache gemaR § 5 BauGB und einer Flache mit landschaftspflegerischer Zielstel-
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lung dar. In dieser Griinflache befindet sich ein gesetzlich geschitztes Biotop (Soll). Da das
Soll erhalten bleibt und nur eine geringfiigige Anpassung der Flache mit landschaftsplegeri-
scher Zielsetzung erfolgt, ist eine Anderung des Landschaftsplanes nicht erforderlich. We-
sentliche Veranderungen von Natur und Landschaft im Planungsraum sind nicht zu erwarten.

2.2 Angaben zum Bestand
2.21 Stadtebauliche Ausgangssituation und Umgebung

Das Plangebiet liegt innerhalb des gemeinsam mit den Gemeinden Wendorf und Lissow er-
schlossenen Gewerbe- und Industriegebiets Stralsund/Lidershagen. Es ist raumlich be-
grenzt durch die Koppelstrale im Norden, die Albert-Schweitzer-Stral’e im Osten und die
Gemeindegebietsgrenzen zu Wendorf und Lissow im Suiden und Sidwesten.
Das Plangebiet wird landwirtschaftlich genutzt und ist entsprechend unbebaut.

Im Siden grenzt der Geltungsbereich des rechtswirksamen Bebauungsplans Nr. 1 der Ge-
meinde Wendorf an und im Sitdwesten das Gebiet des rechtswirksamen Bebauungsplans
Nr. 2 der Gemeinde Lissow. Die sldlich liegenden Flachen sind zum grofRen Teil bereits be-
baut und werden gewerblich genutzt.

2.2.2 Nutzung und Bebauung

Alle Flachen sind derzeitig landwirtschaftlich genutzt. Innerhalb der Ackerflachen befinden
sich zwei gesetzlich geschiitzte Biotope.

2.2.3 Soziale, verkehrliche und stadttechnische Infrastruktur

Die geplanten Bauflachen innerhalb des Gewerbegebietes sind durch die Agnes-Bluhm-
Stralde, die Albert-Schweitzer-Stra’e und die Koppelstra’e erschlossen. Die wesentlichen
zur Versorgung des Gebiets erforderlichen Medien sind vorhanden.

2.2.4 Eigentumsverhiltnisse

Die unbebauten Grundstiicke innerhalb des geplanten Gewerbegebietes befinden sich
Uberwiegend im Eigentum der Hansestadt Stralsund. Daneben sind Flachen in kirchlichem
oder Stiftungseigentum.

2.2.5 Baugrundverhiltnisse

Im Vorfeld der ErschlieBung des im Bereich des Stralsunder Stadtgebiets liegenden Teils
des Industrie- und Gewebegebiets Stralsund/Lidershagen wurde im Jahr 1991 ein Bau-
grundgutachten durch die Firma Baugrund Stralsund Ingenieurgesellschaft mbH i.G. erstellt.
Ziel der Baugrunduntersuchung war die Prifung der Bebaubarkeit des Gelandes und die
Feststellung von Baugrundschwachezonen.

Im Ergebnis wurde folgendes festgestellt:
Die Gelandeoberflache ist wellig, insgesamt ist ein Gefélle von Sid nach Nord zu verzeich-
nen. Die Hohe des Gelandes differiert zwischen ca. 25 m dber DHHN und 20 m Gber DHHN.
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Das Plangebiet liegt im Bereich der Grundmorane des Pommerschen Stadiums der Weich-
sel-Eiszeit. Im Stiden wird das Plangebiet vom Stralsunder Endmoranenzug tangiert, der der
Velgaster Staffel zuzuordnen ist. Der Baugrund innerhalb des Plangebiets ist durch Ge-
schiebemergel gepragt, der stellenweise von unbedeutenden Sandvorkommen bedeckt wird.

Zusammenfassend wurde in der Baugrunduntersuchung aus dem Jahr 1991 folgendes fest-
gestellt:

Der Baugrund des geplanten Baugebiets besteht gréftenteils aus tragfahigem Geschiebe-
lehm und —mergel mit stellenweise zwischengelagerten Sandschichten und —adern. Letztere
sind, lokal unterschiedlich, zeitweise wasserfihrend. Decksande treten Uber dem Geschie-
bemergel nur untergeordnet auf. Dieser tragfahige Baugrund wird jedoch 6rtlich durch Sen-
ken und Soélle beeintrachtigt, in denen bis zu 5 m machtige Torfe und Mudden festgestellt
wurden. Diese organogenen Schichten sind extrem gering belastbar und sollten moglichst
nicht bebaut werden.

Es ist erforderlich, durch bauwerksbezogene Baugrunduntersuchungen die vorliegende, fla-
chenbezogene Untersuchung im Projektstadium der geplanten Einzelbauwerke zu erganzen.

3 PLANUNGSINHALTE
3.1 Art der baulichen Nutzung

Im gesamten Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist es aufgrund der Nahe zur vorhan-
denen Wohnbebauung an der Richtenberger Chaussee, die einen Schutzanspruch gegen-
Uber Schall-, Geruch- oder Staubimmissionen genief3t, nicht moglich, Industriegebiete aus-
zuweisen.

Es werden somit groRe, zusammenhangende Gewerbegebietsflachen gemal § 8 Baunut-
zungsverordnung (BauNVO) festgesetzt. Gewerbegebiete dienen vorwiegend der Unterbrin-
gung von nicht erheblich belastigenden Gewerbebetrieben.

Allgemein zulassig sind

- Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhauser, Lagerplatze und 6ffentliche Betriebe,
- Geschéfts-, Buro- und Verwaltungsgebaude,

- Anlagen fiir sportliche Zwecke.

Die gemal § 8 Abs. 2 Nr. 3 BauNVO allgemein zulassigen Tankstellen werden hier aufgrund
der Lage der Gebiete in der Trinkwasserschutzzone |ll ausgeschlossen (§ 1 Abs. 5 BauN-
VO).

Ausnahmsweise zulassig sind:

- Wohnungen fir Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie flr Betriebsinhaber und Be-
triebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegeniber in Grundflache und
Baumasse untergeordnet sind,

- Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke und

- Vergnugungsstatten.

Dies entspricht den Regelungen gemaf § 8 Abs. 3 BauNVO.

In den Gewerbegebieten sind als Einzelhandelsnutzungen ausschliellich Verkaufsstatten flr
betriebstypische Waren oder Eigenproduktionen eines im Plangebiet ansassigen Gewerbe-
betriebes zulassig. Die Verkaufsstatten missen in unmittelbarem rdumlichen und funktiona-
len Zusammenhang mit dem jeweiligen Gewerbegebiet stehen. Die Verkaufsstatte muss
dem eigentlichen Gewerbebetrieb raumlich angegliedert und als dessen untergeordneter Be-
standteil erkennbar sein. Ein Bedarf zur Versorgung der Bevolkerung mit Waren des tagli-
chen Bedarfes oder zur Errichtung anderer Einzelhandelsbetriebe besteht im Bereich des
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Gewerbegebietes Stralsund Sid nicht. Daher sollen Verkaufsflachen nur zugelassen wer-
den, wenn sie dem Verkauf von an gleicher Stelle erzeugter Waren dienen.

Fir die Berufsausibung freiberuflich Tatiger und solcher Gewerbetreibender, die ihren Beruf
in ahnlicher Art austiben, sind in den Gewerbegebieten gemafk § 13 Baunutzungsverordnung
Raume und Gebaude zulassig.

3.2 MaR der baulichen Nutzung

In den geplanten Gewerbegebieten wird eine Grundflachenzahl (GRZ) von 0,80 festgesetzt.
Damit wird das gemal® § 17 Baunutzungsverordnung in Gewerbegebieten zuldssige
Hochstmald der baulichen Nutzung ausgeschopft, um eine optimale Ausnutzung der Grund-
stlicke zu ermdoglichen.

Zur Begrenzung der Hoéhe der baulichen Anlagen werden — auch in Orientierung an den
Festsetzungen in den angrenzenden Bebauungsplanen der Gemeinde Wendorf und Lissow
maximale Gebaudehdhen von maximal 12 m festgesetzt. Diese sollen gewahrleisten, dass
sich die geplante Bebauung gut in die nahere Umgebung einfligt und Eingriffe in das Orts-
und Landschaftsbild minimiert werden.

Die festgesetzten Hohen baulicher Anlagen dirfen durch die Héhen einzelner, betrieblich
notwendiger Gebaudeteile und technischer Anlagen um maximal 25 von Hundert Gberschrit-
ten werden.

Als Bezugspunkt fur die festgesetzten maximalen Héhen baulicher Anlagen (Gebaudehdhe
GH) gilt die Oberkante der Fahrbahn der dazugehérigen ErschlieRungsstral’e gegentber der
Mitte der stralienseitigen Gebaudekante, bei ansteigendem bzw. abfallendem Gelande ver-
gréRert bzw. verringert um das Maf3 des natlrlichen H6henunterschiedes.

3.3 Bauweise, liberbaubare Grundstiicksflache und von Bebauung freizuhal-
tende Flachen

In den Gewerbegebieten wird eine abweichende Bauweise festgesetzt. Diese Festsetzung
lasst Gebaudelangen Uber 50 m zu. Ansonsten gelten die Vorschriften der offenen Bauwei-
se. Damit sind die nach Landesbauordnung M-V erforderlichen Abstande zu den Grenzen
der Nachbargrundstiicke einzuhalten.

Die festgesetzten Baugrenzen orientieren sich an den Baugebietsgrenzen zu den o6ffentli-
chen Stralen und zu den geschutzten Biotopen bzw. zu deren Pufferflachen. Ziel ist, eine
optimale Ausnutzung der Baugrundstlicke zu erméglichen. Zu berlcksichtigen sind ebenfalls
vorhandene Leitungstrassen, die von einer Uber- oder Unterbauung freizuhalten sind.

3.4 VerkehrserschlieBung

Das Plangebiet ist von den Bundesstrallen B105/B96 (Rugenzubringer) und B194 (Richten-
berger Chaussee) erreichbar. Damit ist das Plangebiet gut an den regionalen und Uberregio-
nalen Verkehr angebunden.

Die verkehrstechnische ErschlieBung des Plangebiets ist Uber die vorhandenen Stral3en
(KoppelstralRe, Albert-Schweitzer-Stralle und Agnes-Bluhm-Stral’e) gewahrleistet. Zusatzli-
che ErschlieBungsstraflien sind nicht geplant.
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Um im 6ffentlichen StralRenbereich eine erforderliche Anzahl von Stellplatzen gewahrleisten
zu kénnen und unter Bericksichtigung des Platzbedarfes flir die vorhandenen Alleebaume
ist fur jedes Grundstliick maximal eine Zufahrt von der jeweils zugehoérigen Erschlieffungs-
stralRe in einer Breite von max. 6,0 m zul&ssig.

3.5 Technische Infrastruktur
3.5.1 Wasserversorgung

Die Versorgung des Plangebiets mit Trinkwasser wird durch die Regionale Wasser- und Ab-
wassergesellschaft Stralsund mbH (REWA) gesichert. Die erforderlichen Versorgungsleitun-
gen liegen im offentlichen StralRenraum der jeweiligen ErschlieBungsstrale. Die Lieferung
des Trinkwassers erfolgt entsprechend der Verordnung Uber Allgemeine Bedingungen fir die
Versorgung mit Wasser (AVBWasserV). Die Leitungen der REWA duirfen nicht tberbaut, be-
pflanzt oder anderweitig belastet werden.

3.5.2 Loschwasser/ Brandschutz

Gemal § 2 Kommunalverfassung des Landes Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) ist die
Gemeinde flir den Brandschutz zustandig. Zwischen der Hansestadt Stralsund und der Re-
gionalen Wasser- und Abwassergesellschaft Stralsund mbH (REWA) besteht ein Vertrag,
der die Léschwasserbereitstellung aus dem offentlichen Trinkwassernetz regelt. In einem
Brandfall kann Wasser zu Léschzwecken aus den umliegenden Hydranten entnommen wer-
den. In Gewerbegebieten besteht ein Léschwasserbedarf von 96 m?®h Uber einen Zeitraum
von 2 Stunden.

3.5.3 Ableitung des Schmutz- und Niederschlagswassers

Die Ableitung des anfallenden Schmutz- und Niederschlagswassers erfolgt Gber die im Plan-
gebiet vorhandenen Netze der Regionalen Wasser- und Abwassergesellschaft Stralsund
mbH (REWA), die sich im o&ffentlichen Stralenraum befinden. Das Schmutzwasser wird in
die Klaranlage Stralsund in der Bauhofstralie geleitet.

Das anfallende Niederschlagswasser wird gesammelt und Uber die vorhandenen Regen-
rickhaltebecken in die Vorflut geleitet. Die Regenriickhaltesysteme in und um das Industrie-
gebiet Stralsund/Ludershagen sind Bestandteil der am 23.08.2016 durch die REWA beim
Landkreis Vorpommern-Rigen eingereichten Unterlagen zur Neubewertung nach dem
Merkblatt DWA-M 153 fiir die Einleitung in Gewasser Il. Ordnung (Antrag auf Erteilung einer
zusammenfassenden Wasserrechtlichen Erlaubnis).

Bei Arbeiten in der Nahe von unterirdischen Ver- und Entsorgungsanlagen der REWA gelten
die folgenden Hinweise:

Jeder Bauunternehmer hat bei Durchfihrung ihm Ubertragener Hoch- und Tiefbauarbeiten
auf offentlichem und privatem Grund mit dem Vorhandensein unterirdisch verlegter Versor-
gungsleitungen zu rechnen und die erforderliche Sorgfalt zu wahren, um deren Beschadi-
gung zu verhindern. Dabei sind die allgemein anerkannten Regeln der Technik und die Un-
fallverhGtungsvorschriften zu beachten, insbesondere die DIN 1998, DVGW GW 315, DVGW
W 400 sowie DVGW GW 125.

Der Bauunternehmer ist insbesondere verpflichtet,
- rechtzeitig vor Beginn jeglicher Aufgrabungen im Bereich von Ver- und Entsorgungs-
anlagen bei der REWA durch Anforderung einer Schachterlaubnis und von Leitungs-
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planen Auskunft Gber die Lage der im Aufgrabungsbereich befindlichen Ver- und Ent-
sorgungsanlagen einzuholen,

- rechtzeitig vor Baubeginn einen Termin zu 6értlichen Einweisung durch einen Befugten
der REWA zu vereinbaren und Beweissicherung durchzufiihren,

- aus Sicherheitsgriinden vor Beginn der Arbeiten die tatséchliche Lage und Uberde-
ckung der Ver- und Entsorgungsanlagen durch fachgerechte Probeaufgrabungen
(Handschachtung) festzustellen,

- im Bereich der Ver- und Entsorgungsanlagen so zu arbeiten, dass deren Beschadi-
gungen ausgeschlossen sind, sowie

- nach Beendigung der Baumalinahme einen Termin zur Abnahme der Trasse durch
einen Befugten der REWA, Abt. Technik zu vereinbaren.

Im Weiteren gelten die Hinweise gemal ,Merkblatt zum Arbeiten in der Nahe von unterirdi-
schen Ver- und Entsorgungsanlagen (Trinkwasser-, Schmutz- und Regen/Mischwasserlei-
tungen etc.) der REWA.

3.5.4 Elektroenergieversorgung

Im Plangebiet befinden sich elektrotechnische Anlagen der SWS GmbH (Stadtwerke
Stralsund). Die Anlagen befinden sich Uberwiegend innerhalb des offentlichen Stralen-
raums. Fur zwei Elektroleitungen, die sich im geplanten Gewerbegebiet befinden und nicht
Uberbaut werden dirfen, wurden Leitungsrechte zugunsten der SWS GmbH bzw. deren
Rechtsnachfolger festgesetzt. Das Leitungsrecht L1 gilt fur die Elektroleitung (20 kV-Kabel)
die mittig das Plangebiet quert und das Leitungsrecht L2 flr die Elektroleitung sudlich der
Koppelstrale. Die Rechte umfassen die Befugnisse, vorhandene Leitungen zu erhalten und
Zu erneuern.

Fir die geplante Bebauung oder Bepflanzungen in der Nahe vorhandener 110-kV-
Freileitungen der E.DIS AG gelten die folgenden Hinweise:

Zur Gewabhrleistung einer sicheren Betriebsflihrung und des Personen- und Anlagenschutzes
besitzen 110-kV-Freileitungen gemaf DIN 50341 einen Schutzbereich, der das seitlich aus-
geschwungene Leiterseil + 3,0 m Sicherheitsabstand (Mindestmal}) bertcksichtigt. Fur die
Standardausfihrung der 110-kV-Leitung betragt dieser Schutzbereich 46 m (beiderseits der
Trassenachse 23 m). In diesem Schutzstreifen sind zur Gewahrleistung einer sicheren Be-
triebsfihrung und des Personen- und Anlagenschutzes die nachfolgend aufgefiihrten Bedin-
gungen einzuhalten:

1. Bebauungen im Schutzbereich von 110-kV-Freileitungen durfen nur unter Einhaltung
der erforderlichen Sicherheitsabstande gemal DIN EN 50341-3-3 und nach schriftli-
cher Zustimmung durch die E.DIS AG ausgefiihrt werden. Hierzu sind ggf. rechtzeitig
vor Baubeginn Planungsunterlagen einzureichen.

2. Die Zuganglichkeit der Maststandorte und der Trasse ist fir Wartungs- und Instand-
haltungsmalinahmen jederzeit zu gewahrleisten.

3. Im Trassenbereich vorgesehene Gehdlze dirfen eine Endwuchshéhe von max. 3,0 m
nicht Uberschreiten. Ausnahmen hierzu sind mit der E.DIS AG abzustimmen. Auf3er-
halb des Schutzbereiches sind Baume so zu pflanzen, dass sie auch nach Erreichen
ihrer Endwuchshdhe im Falle eines Umstlrzens nicht in die Leitung fallen kénnen.
Um die Maststandorte ist ein Bereich von 5,0 m, bezogen auf die jeweilige Funda-
mentaulienkante, von einer Bepflanzung freizuhalten.

4. Bei geplanten StralRen hat der Abstand zwischen der Fahrbahnkante und den Mast-
stielen, die der Fahrbahn zugewandt sind, mindestens 15 m zu betragen. Malinah-
men des Anfahrschutzes missen im Einzelfall gesondert abgestimmt werden.

5. Bei der Kreuzung mit Strallen und befahrbaren Verkehrsflachen aller Art ist geman
DIN EN 50341 zwischen Fahrbahnoberkante und Leiterseil ein Mindestabstand bei
grofitmoglichem Leiterseildurchhang von 7 m einzuhalten. Die Ermittlung des groéften
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Leiterseildurchhangs und des seitlichen Ausschwingens erfolgt unter Bertcksichti-
gung der DIN EN 50341. Es ist deshalb erforderlich, dass ein Bauprojekt bei der
E.DIS AG zur Prifung auf Einhaltung der nach DIN EN 50341 geforderten Abstéande
eingereicht wird, aus der die Fahrbahnhdhe, bisherige Gelandehéhe und benachbar-
te Maststandorte hervorgehen.

6. Bei Planungen zur Errichtung von Windenergieanlagen (WEA) soll ein Mindestab-
stand von 3 x Rotordurchmesser (Entfernung zwischen den Projektionen des der
WEA nachstgelegenen Leiterseils und der Spitze waagerecht zur Freileitung gerichte-
ten Rotorblatts) eingehalten werden. WEA-Zufahrtwege im Schutzbereich der 110-
kV-Freileitung sind mit der E.DIS AG abzustimmen.

7. Mindestens 4 Wochen vor Baubeginn ist die E.DIS AG zu informieren. Mit ihr sind die
notwendigen SicherheitsmalRnahmen abzustimmen.

8. Bei geplanten Unterbauungen (z. B. Stralen, Parkplatze usw.) sind zur Gewahrleis-
tung der erforderlichen Sicherheit eventuell zusatzliche MaRnahmen erforderlich. Die
hierdurch verursachten Kosten sind durch den Antragsteller zu tragen.

3.5.5 Erdgas- und Fernwarmeversorgung

Innerhalb des Gewerbegebietes befinden sich zwei Gasleitungen der SWS GmbH (Stadt-
werke Stralsund), die nicht Uberbaut werden dirfen. Dementsprechend wurden Leitungs-
rechte zugunsten der SWS GmbH bzw. deren Rechtsnachfolger festgesetzt. Das Leitungs-
recht L3 gilt fur die Gasleitung die sich am Westrand des Plangebietes befindet und das Lei-
tungsrecht L4 fir die Gasleitung an der Ecke Koppelstrale/ Albert-Schweitzer-Straflte. Die
Rechte umfassen die Befugnisse, vorhandene Leitungen zu erhalten und zu erneuern.

Im Falle von Naherungen und Kreuzungen mit diesen Versorgungsanlagen ist insbesondere
darauf zu achten, dass es zu keiner Uberbauung/Bepflanzung der Anlagen kommt.

Jeder Bauherr oder Vorhabentrager bzw. die bauausfiihrenden Firmen haben bei der Durch-
fuhrung ihnen Ubertragener Hoch- und Tiefbauarbeiten auf 6ffentlichem und privatem Grund
mit dem Vorhandensein unterirdisch verlegter Versorgungsanlagen zu rechnen und die er-
forderliche Sorgfalt zu wahren, um deren Beschadigung zu verhindern. Dabei sind die aner-
kannten Regeln der Technik und Unfallverhitungsvorschriften zu beachten, insbesondere
BGV A2, VGV D 37, VBG 37, VBG 40, DVGW-Arbeitsblatt GW 125, GW 315, DIN 1998.

Der Bauunternehmer ist verpflichtet, rechtzeitig vor Beginn der Arbeiten bei der SWS Ener-
gie GmbH durch Anforderung von Leitungsbestandsplanen und Anfrage Uber vorhandene
Hausanschlisse Auskunft Uber die Lage der im Aufgrabungsbereich befindlichen Versor-
gungsanlagen einzuholen.

Im Plangebiet und in den unmittelbar angrenzenden Bereichen in den Gemeinden Wendorf
und Lissow befinden sich auch Versorgungsanlagen aus dem Verantwortungsbereich der
HanseWerk AG. Vor Bauausfiihrung sind durch die ausfihrende Firma aktuelle Planauszlge
zum Leitungsbestand beim Versorgungstrager rechtzeitig vor Baubeginn einzuholen.

Zum Schutz von Mitteldruckgasleitungen und Hausanschliissen der HanseWerk AG sind fol-
gende Hinweise zur beachten:

Beim Verlegen von Ver- und Entsorgungsleitungen oder Bebauung/Bepflanzung sind die
nach dem jeweils gultigen Regelwerk geforderten Mindestabstande/Schutzstreifen einzuhal-
ten. Es darf keine Uberbauung erfolgen. Davon ausgenommen sind direkte Kreuzungsberei-
che.

Freigelegte Gasleitungen sind fachgerecht gegen Beschadigung zu sichern. Schaden an
Gasleitungen/Anlagen sind unverziiglich zu melden. Die Uberdeckung der Gasleitung darf
sich nicht &ndern. Die genaue Lage und Uberdeckung der Gasleitungen ist durch Such-

Seite - 12 -
Hansestadt Stralsund
Amt fir Planung und Bau, Abt. Planung und Denkmalpflege



Hansestadt Stralsund — Bebauungsplan Nr. 3.7 ,Gewerbegebiet Stralsund Std*
Begrundung zum Entwurf (Stand: September 2021)

schachtung zu ermitteln. Ober- oder unterirdische Anlagen/Hinweiszeichen dirfen in Lage
und Standort nicht verandert werden.

Der Bauausfuhrende hat vor Beginn der Bauarbeiten einen Aufgrabeschein zu beantragen.
Eventuell notwendige Umverlegungen/Anderungen/Sicherungen bediirfen einer gesonderten
Klarung. Die Durchflihrung von BaumalRnahmen (z. B. Instandhaltungsmaflinahmen, Einbin-
dungen oder die Verlegung von Hausanschlissen) im Bereich der Gasleitungen muss ge-
wahrleistet sein.

3.5.6 Anlagen der Telekommunikation

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes, im o&ffentlichen Stralenraum, sind Kabelschutz-
anlagen der SWS Telnet GmbH vorhanden.

Die Kabelschutzrohre HD-PE 50x4,6 DN 40 und HD-PE 40x3,2 DN 32 haben eine Verlege-
tiefe von ca. 0,60 m und verlaufen entlang der Koppelstrale und der Albert-Schweizer-
StralRe. Es kann jedoch zu Abweichungen in Lage und Tiefe durch spatere Baumaflinahmen,
Querungen aller Art, ortlichen Gegebenheiten, Anderungen am Oberflaichenaufbau usw.
kommen. Vor Beginn der Planungen und Arbeiten sind rechtzeitig Auskinfte Gber die Lage
der bestehenden Versorgungsleitungen einzuholen.

Die Kabelschutzanlagen sind mit Lichtwellen- und/oder Fernmeldekabeln belegt und durfen
nicht beschadigt werden.

Im Plangebiet befinden sich Telekommunikationslinien der Telekom Deutschland GmbH. Fir
die telekommunikationstechnische Erschliefung wird im Zusammenhang mit der Aufstellung
des Bebauungsplans eine Erweiterung des Telekommunikationsnetzes erforderlich. Im Vor-
feld der ErschlieBung ist der Abschluss eines ErschlieBungsvertrages mit dem Erschlie-
Bungstrager (Bautrager) notwendig. Eine Entscheidung in welcher Technik (Glasfaser oder
Kupfer) der Ausbau im Plangebiet erfolgen soll, kann seitens der Telekom erst nach Prifung
der Wirtschaftlichkeit und einer Nutzenrechnung getroffen werden.

Die Telekom weist darauf hin, dass aus wirtschaftlichen Gesichtspunkten fiir die telekommu-
nikationstechnische Erschlielung und gegebenenfalls der Anbindung des Bebauungsplanes
eine Kostenbeteiligung durch den Bautrager erforderlich ist. Fir mdgliche nicht 6ffentliche
Verkehrsflachen ist die Sicherung der Telekommunikationslinien mittels Dienstbarkeit zu ge-
wahrleisten.

Fir den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikationsnetzes sowie die Koordinierung mit
dem Stralenbau und den BaumaRnahmen der anderen Leitungstrager ist es notwendig,
dass Beginn und Ablauf der ErschlieRBungsmaflnahmen im Bebauungsplangebiet der Deut-
schen Telekom Technik GmbH so friih wie méglich, mindestens 2 Monate vor Baubeginn,
schriftlich angezeigt werden.

3.5.7 Miillentsorgung/ Abfallwirtschaft

Die Entsorgung der Rest- sowie der Bioabfalle wird gemaR der Satzung Uber die Abfallbe-
wirtschaftung im Landkreis Vorpommern-Rigen vom 17.12.2015, in der aktuellen Fassung
vom 9.10.2017, durch den Eigenbetrieb Abfallwirtschaft des Landkreises V-R bzw. durch von
ihm beauftragte Dritte durchgefiihrt. Die Abholung und Entsorgung von Wertstoffen (Pappe,
Papier, Glas und Verpackungen) erfolgt durch beauftragte private Entsorger.

3.6 Immissionen

Die teilweise unmittelbar an das Plangebiet angrenzenden Flachen sind Uberwiegend ge-
werblich gepragt (Bebauungsplan Nr. 1 der Gemeinde Wendorf, Bebauungsplan Nr. 2 der

Seite - 13 -
Hansestadt Stralsund
Amt fir Planung und Bau, Abt. Planung und Denkmalpflege



Hansestadt Stralsund — Bebauungsplan Nr. 3.7 ,Gewerbegebiet Stralsund Std*
Begrundung zum Entwurf (Stand: September 2021)

Gemeinde Lissow und Bebauungsplan Nr. 3.2 der Hansestadt Stralsund). Die im Geltungs-
bereich dieser Bebauungsplane liegenden Flachen und Nutzungen entfalten keinen beson-
deren Schutzanspruch gegentiber Immissionen durch Gerausche, Staube oder Gerliche.

Zum Schutz der vorhandenen Wohnbebauung und der Kleingartenanlage im Ort Grof3 Li-
dershagen (Gemeinde Wendorf) enthalt der Bebauungsplan Nr. 1 der Gemeinde Wendorf
Festsetzungen zur Einschrankung der zulassigen Art der gewerblichen und industriellen Nut-
zung, die sich auf den Abstandserlass des Landes Nordrhein-Westphalen beziehen.

Westlich des Geltungsbereiches des Bebauungsplans Nr. 3.7 liegt die Wohnsiedlung Am
Lissower Berg. Die Art der Nutzung entspricht der eines allgemeinen Wohngebietes gemaf
§ 4 BauGB. Entsprechend der DIN 18005, Teil 1, gelten hier schalltechnische Orientie-
rungswerte von tags (6.00 Uhr bis 22.00 Uhr) = 55 dB(A) und nachts (22.00 Uhr bis 6.00
Uhr) = 40 dB(A). Die vorhandene Bebauung unterliegt heute vor allen Dingen den Einflissen
der durch den Stralenverkehr auf der Bundesstralte 194 in Richtung Grimmen/Richtenberg
sowie der Bundesstrale B105 verursachten Gerauschimmissionen.

Eine bereits berucksichtigte Malnahme zur Gewahrleistung des erforderlichen Immissions-
schutzes ist der Verzicht auf eine industrielle Nutzung im Plangebiet, da Industriegebiete
gemal § 9 Baunutzungsverordnung (BauNVO) ausschliel3lich der Unterbringung von Ge-
werbebetrieben, und zwar vorwiegend solcher Betriebe, die in anderen Baugebieten unzu-
lassig sind, dienen sollen. Gewerbegebiete hingegen dienen gemalt § 8 BauNVO vorwie-
gend der Unterbringung von nicht erheblich belastigenden Gewerbebetrieben.

Auf der Grundlage des Vorentwurfes zum Bebauungsplan Nr. 3.7 vom Februar 2016, der
gegentber dem hier vorliegenden Entwurf noch den groReren Geltungsbereich umfasst,
wurde von der UmweltPlan GmbH Stralsund eine Schalltechnische Untersuchung im De-
zember 2016 erstellt, die im August 2017 erganzt wurde.

Unter Beachtung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes und der Vorbelastung wurde eine
Kontingentierung der Larmemissionen nach DIN 45691 flir den Bebauungsplan durchgefihrt,
um maogliche schadliche Umwelteinwirkungen durch Gerauschimmissionen auf die Nachbar-
schaft (Wohngebiet Lissower Berg) auszuschlieBen. Im Ergebnis der Kontingentierung und
der Schallimmissionsprognose ergeben sich fiir zwei Immissionsorte geringe Uberschreitun-
gen der Orientierungswerte nach DIN 18005, welche bereits mal3geblich durch die Vorbelas-
tung bestimmt sind. Schadliche Umwelteinwirkungen durch Gerduschimmissionen auf die
Nachbarschaft sind bei Einhaltung der Emissionskontingente nicht zu erwarten. GemaR
Schalltechnischer Untersuchung vom Dezember 2016 werden im Bebauungsplan folgende
Emissionskontingente und Zusatzkontingente festgesetzt:

Innerhalb der Baugebiete sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen) zulassig, deren Gerausche
die in der folgenden Tabelle festgesetzten Emissionskontingente Lex nach DIN 45961 weder
tags (6.00 Uhr — 22.00 Uhr) noch nachts (22.00 Uhr — 6.00 Uhr) Gberschreiten:

Flache Emissionskontingente Lex
dB(A)/m?
tags nachts
GE 3a 52 35
GE 3b 54 39

Fir die im Beiplan auf der Planzeichnung dargestellten Gebietssektoren A bis D erhéhen
sich die Emissionskontingente LEK um folgende Zusatzkontingente (Der Gebietssektor C
umfasst den gesamten, verkleinerten Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 3.7.):
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Richtungssektor Zusatzkontingent
dB(A)/m?
tags nachts
A 5 2
B 6 2
Cc 14 13
D 0 0

Die Prifung der planungsrechtlichen Zulassigkeit des Vorhabens erfolgt nach DIN 45691
Abschnitt 5, wobei gemafR DIN 45691 in den Gleichungen (6) und (7) fur Immissionsorte j im
Richtungssektor k Lex;durch Lex;+ Lex zusk ZU ersetzen ist.

Mit der Erweiterung der schalltechnischen Untersuchung vom August 2017 wurden fir den
Bebauungsplan die Verkehrslarmimmissionen berechnet und unter Bertcksichtigung der
gewerblichen Immissionen die malRgeblichen AuRenlarmpegel bzw. Larmpegelbereiche be-
stimmt. Entsprechend wurden im Bebauungsplan folgende Festsetzungen zum baulichen
Schallschutz gemaf DIN 4109 getroffen.

Zum Schutz vor Gerauschimmissionen sind flr die in der Planzeichnung dargestellten Larm-
pegelbereiche Il und IV fur die AuBenbauteile von Gebauden je nach Raumnutzung folgen-
de Mindest-Schalldamm-Malle Rw res €inzuhalten.

Larmpegelbereich | MaRgeblicher Auf3en- Resultierendes Schalldd@mmmal R’w res der Auf3enbau-
larmpegel in dB(A) teile (Wand/Dach mit Fenstern u./o. Turen fir:
Aufenthaltsrdume in Burordume u. &a.

Wohnungen, Ubernach-
tungsraume in Beherber-
gungsstatten, Unterrichts-
rdumen u. a.

Il 61-65 35 30

v 66 - 70 40 35

Fenster vor Rdumen der ausnahmsweise zulassigen Wohnungen, die dem Schlafen dienen
und sich in einem Larmpegelbereich Il und IV befinden, sind mit schallgedammten LUf-
tungselementen zu versehen, die die Einhaltung der erforderlichen R'w s der Gesamtbautei-
le gewahrleisten.

3.7 Grunordnung

Zum Bebauungsplan Nr. 3.7 wurde ein Grinordnungsplan durch das Planungsbtiro Bend-
feldt Herrmann Franke Landschaftsarchitekten GmbH erarbeitet. Grinordnungsplan und
Umweltbericht (Teil 1l der Begrindung) stellen die Belange von Naturschutz und Land-
schaftspflege dar.

Die Belange des Artenschutzes nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz wurden in einem ge-
sonderten Fachbeitrag ermittelt.

Erlauterungen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswir-
kungen aus den Fachplanungen werden hier zusammengefasst dargestellt.

Eingriffe in Natur und Landschaft sind gemaR Bundesnaturschutzgesetz zu vermeiden, zu
mindern und, soweit nicht vermeidbar, auszugleichen. Als Eingriffe sind im Zusammenhang
mit diesem Bebauungsplan diejenigen Veranderungen mit Auswirkungen auf Natur und
Landschaft zu definieren, welche durch die Planung vorbereitet werden.

Seite - 15 -
Hansestadt Stralsund
Amt fir Planung und Bau, Abt. Planung und Denkmalpflege



Hansestadt Stralsund — Bebauungsplan Nr. 3.7 ,Gewerbegebiet Stralsund Std*
Begrundung zum Entwurf (Stand: September 2021)

Der Grinordnungsplan enthalt eine umfassende Bestands- und Konfliktanalyse, eine detail-
lierte Bilanzierung von Eingriff und Ausgleich sowie die Beschreibung der Kompensationsfla-
chen bzw. KompensationsmalRnahmen, die in den Bebauungsplan Gbernommen werden.
Der Kompensationsbedarf des Plangebietes kann vollstdndig ausgeglichen werden.

Im Umweltbericht erfolgt auf Basis der Aussagen des Griinordnungsplans eine artenschutz-
rechtliche Auseinandersetzung nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), in der die
Bewaltigung artenschutzrechtlicher Konflikte im Sinne des BNatSchG behandelt wird. Sich
daraus ableitende Festlegungen sind ebenfalls Gegenstand dieser Planung.

3.7.1 Geschiitzte Biotope

Im Plangebiet sind nach § 20 NatSchAG M-V zwei geschitzte Biotope (Nr. 129 und Nr. 132)
vorhanden. Dabei handelt es sich um geschitzte Sdlle, die als Hochstaudenflur mit Laubge-
bisch ausgepragt sind. Die beiden geschutzten Biotope werden im Bebauungsplan darge-
stellt und sind somit zum Erhalt festgesetzt.

Nach § 20 (1) NatSchAG M-V sind MalRnahmen, die zu einer Zerstérung, Beschadigung,
Veranderung des charakteristischen Zustandes oder sonstigen erheblichen oder nachhalti-
gen Beeintrachtigung von Biotopen in der in der Anlage 2 zu § 20 (1) NatSchAG M-V be-
schriebenen Auspragung fuhren kénnen, unzuldssig. Die Untere Naturschutzbehérde kann
nach § 20 (3) NatSchAG M-V auf Antrag im Einzelfall Ausnahmen zulassen.

3.7.2 Geschiitzte Alleen und Baumreihen

Im Plangebiet befinden sich Alleebaume, welche die Bedingungen fiir den gesetzlichen
Schutz nach § 19 NatSchAG M-V erfilllen. Dabei handelt es sich um mehrere Alleen aus
Linden, Eichen, Kastanien oder Ahorn an der Koppelstralte, der Albert-Schweitzer-Stralle,
sowie der Agnes-Bluhm-Stral3e.

Alleen und einseitige Baumreihen an o6ffentlichen oder privaten Verkehrsflachen und Feld-
wegen sind gesetzlich geschutzt. Die Beseitigung von Alleen oder einseitigen Baumreihen
sowie alle Handlungen, die zu deren Zerstérung, Beschadigung oder nachteiligen Verande-
rung flhren kdnnen, sind verboten (§ 19 (1) NatSchAG M-V). Uber Ausnahmen und Befrei-
ung nach § 18 (3) und 19 (2) NatSchAG M-V entscheidet die zustdndige Untere Natur-
schutzbehorde.

3.7.3 Flachen fiir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Bo-
den, Natur und Landschaft

Zum Schutz der Biotope vor baulicher oder sonstiger gewerblicher Nutzung ist ein Bereich
von mindestens 5 m um die Biotope freizuhalten. Diese Pufferzonen werden als Flachen
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft gemaR § 9
Abs. 1 Nr. 20 BauGB festgesetzt.

Die zulassige Nutzung innerhalb dieser Flachen ist in der Planzeichnung des Bebauungs-
plans wie folgt ndher bestimmt: ,Um die gesetzlich geschitzten Biotope Nr. 129 und Nr. 132
ist eine Wiesenflache von jeweils mindestens 5 m Breite anzulegen. Die Flachen sind mit ei-
ner standortgerechten Saatgutmischung aus Regiosaatgut anzusaen und bis zu 3 mal jahr-
lich, mindestens jedoch einmal jahrlich, zu mahen. Das Mahdgut ist von der Flache zu ent-
fernen.”
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3.7.4 Eingriff und Ausgleich

Die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung erfolgt im Grunordnungsplan und wird im Teil Il Um-
weltbericht zusammengefasst und bewertet.

Der multifunktionale Kompensationsbedarf betragt 267.173 m? Kompensationsflachenaqui-
valente (KFA).

Im Plangebiet selbst soll aufgrund einer bestmdglichen Auslastung der Gewerbegrundstticke
der Ausgleich nicht erbracht werden. Auf Flachen der Gemeinde Wendorf, Gemarkung Zit-
terpenningshagen, Flur 1 erfolgt der Ausgleich auf Flachen, die sich im Eigentum der Hanse-
stad Stralsund befinden. Diese Malknahmenflachen befinden sich ca. 4,5 km sudostlich des
Plangebietes.

Folgende externe KompensationsmaflRnahmen sind geplant:
- MaBnahme E1 - Herstellung einer extensiven Wiesenflache
auf 46.480 m? mit 139.440 m? KFA und

- MaRnahme E2 - Herstellung einer Waldflache (Aufforstung)
auf 86.408 m2 mit 216.020 m? KFA.
Da von der Mainahme E2 nur 127.733 m? KFA fiir den Bebauungsplan Nr. 3.7 bean-
sprucht werden, kénnen die dariiberhinausgehenden 88.287 m? KFA kiinftigen Ein-
griffsvorhaben zur Verfigung gestellt werden.
Mit Schreiben des Forstamtes Schuenhagen vom 25.08.2021 wurde der Hansestadt
Stralsund die Genehmigung fir die Erstaufforstung in der Gemarkung Zitterpen-
ningshagen, Flur 1 erteilt, so dass eine wesentliche Voraussetzung fur die Umset-
zung der MalRnahme E2 vorliegt.

Mit den beiden externen KompensationsmalRnahmen wird der vollstandige Ausgleich er-
bracht. Diese MaRnahmen sind Bestandteil der Hinweise des Bebauungsplanes, fiir die stad-
tebauliche Vertrage abgeschlossen werden oder Eintragungen ins Grundbuch erfolgen.

Gemal den ,Hinweisen zur Eingriffsregelung“ des MLU M-V (2018) sind ausgehend von
213.803 m? Bauflache (GE 3a mit 59.240 m? und GE 3b mit 154.563 m?) und einem Kom-
pensationsbedarf von 267.173 m? KFA fiir MaRnahmen auferhalb des Plangebietes insge-
samt 1,25 m? KFA je m? Grundstlicksflache zu kompensieren.

3.7.5 Artenschutz

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 3.7 wurde gepriift, ob durch das ge-
plante Vorhaben artenschutzrechtliche Verbotstatbestande nach § 44 BNatSchG auf vor-
kommende Arten des Anhangs IV der FFH- Richtlinie sowie europaischer Vogelarten nach
Art. 1 und Art. 4 Abs. 2 der Vogelschutzrichtlinie ausgelst werden.

Im Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (BHF, August 2021) wurden folgende Vermeidungs-,
Minimierungs- und AusgleichsmaRnahmen herausgearbeitet:

- Schutz der Brutvdgel vor einer Zerstérung bewohnter Lebensraume/Brutstatten durch Bau-
zeitenregelung, d.h. Durchfiihrung der Baufeldfreimachung nur auerhalb der Brutzeit von
bodenbritenden Vogelarten (Brutzeit 01.02. bis 15.09.)

- MalBnahme zur kontinuierlichen Erhaltung der 6kologischen Funktion (CEF-MafRnahme) fir
den Verlust von 3 Feldlerchen-Brutpaaren im Plangebiet; Diese MalRnahme ist in der Ge-
meinde Wendorf, Gemarkung Zitterpenningshagen, Flur 1 (Malnahme E1 — extensive Wie-
senflache) vorgesehen.

Grundsatzlich gilt:
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- das Schadigungs-, Stérungs- und Totungsverbot fir Tiere, Pflanzen und Lebensraume
gem. § 39 (1) BNatSchG

- das Verbot des Rodens, Fallens und Schneidens von Gehdlzen im Zeitraum vom 1. Marz
bis 30. September gem. § 39 (5) BNatSchG.

3.8 Nutzungseinschrankungen, Leitungsrechte

Im Plangebiet befinden sich unterirdische Leitungen und eine oberirdische Freileitung ver-
schiedener Versorgungsunternehmen. Diese werden im Bebauungsplan Uber Leitungsrechte
gesichert.

Das Leitungsrecht ist insgesamt auf der jeweils in der Planzeichnung (Teil A) festgesetzten
Breite beidseits der Leitung zu gewahren und umfasst die Befugnisse vorhandene Leitungen
zu erhalten und zu erneuern. Nutzungen, die den Bestand oder Betrieb der Anlagen vo-
ribergehend oder dauerhaft beeintrachtigen/gefahrden koénnen, sind zu vermeiden. Daher
sind das Pflanzen von Baumen und Strauchern sowie jegliche Uberbauung im Bereich der
Leitungsrechte unzulassig.

3.9 Ubernahme von Rechtsvorschriften
Ortliche Bauvorschriften/ Gestaltung

Grundsatzlich werden im Plangebiet keine besonderen Anforderungen an die aul’ere Gestal-
tung der Baukdrper in den Gewerbegebieten gestellt.

Lediglich die Héhe der baulichen Anlagen soll begrenzt werden, um den Eingriff in das Orts-
und Landschaftsbild zu minimieren, siehe hierzu ,Mal} der baulichen Nutzung®. Damit ein-
hergehend wird auch die zulassige Hohe der Werbeanlagen auf das gleiche Mal} begrenzt.
Die festgesetzten Hohen orientieren sich dabei an den Regelungen auf den angrenzenden
Flachen im Geltungsbereich der Bebauungsplane Nr. 1 der Gemeinde Wendorf und Nr. 2 der
Gemeinde Lussow.

Zur Minimierung des Eingriffs in das Orts- und Landschaftsbild sowie zur Vermeidung magli-
cher Blendwirkungen auf die Kraftfahrer der in unmittelbarer Nahe befindlichen Ortsumge-
hung durfen fir die Dacheindeckungen aller Dacher im Plangebiet keine Materialien mit
glanzenden Oberflachen verwendet werden. Davon ausgenommen sind Anlagen zur Gewin-
nung von Sonnenenergie.

Wer vorsatzlich oder fahrlassig Werbeanlagen Gber 12 m Hoéhe errichtet oder Dacher mit
glanzenden, spiegelnden oder leuchtfarbenen Oberflachen verwendet, handelt ordnungswid-
rig. Die Ordnungswidrigkeiten kénnen gemafR § 84 Abs. 3 LBauO M-V mit einer GeldbulRe
von bis zu 500.000 € geahndet werden.

3.10 Nachrichtliche Ubernahmen

Bodendenkmale

Teile der Flachen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegen innerhalb bekannter Bo-
dendenkmale. Die betroffenen Flachen sind in der Planzeichnung (Teil A) gekennzeichnet.
Darlber hinaus wird das Vorhandensein von Bodendenkmalen auch aufierhalb der gekenn-
zeichneten Flachen ernsthaft angenommen. Im weiteren Verfahren ist vor Baubeginn die
Dokumentation und ggf. Bergung der Bodendenkmale durchzuflhren. Dazu sind Abstim-
mungen zur Organisation, Durchfihrung und Finanzierung der Mallnahmen zwischen dem
Landesamt fur Kultur und Denkmalpflege M-V, den Bauherren und der Hansestadt Stralsund
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durchzufihren.

Im Bereich der gekennzeichneten Bodendenkmale ist eine denkmalschutzrechtliche Geneh-
migung gemal § 7 DSchG M-V fir alle BaumalRhahmen zur Errichtung von baulichen Anla-
gen und sonstigen BaumalRnahmen wie privater ErschlieBungsmalnahmen erforderlich. Die
Kosten fir diese MaRnahmen tragt jeweils der Verursacher des Eingriffs (§ 6 Abs. 5 DSchG
M-V).

Eine Beratung zur fachgerechten Bergung und Dokumentation sowie zur Durchflihrung ar-
chaologischer Prospektionen und Voruntersuchungen sind bei der zustandigen Unteren
Denkmalschutzbehérde bzw. Landesamt fir Kultur und Denkmalpflege, Domhof 4/5, 19055
Schwerin zu erhalten.

Trinkwasserschutzzone
Das Plangebiet liegt innerhalb der Trinkwasserschutzzone |1l der Wasserfassungen Lissow.

Wasserschutzgebiete werden gemall § 19 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) festgesetzt, um
Gewasser im Interesse der 6ffentlichen Wasserversorgung vor nachteiligen Einwirkungen zu
schutzen. Die Schutzziele sind unter anderem im DVGW Arbeitsblatt W 101 definiert. Durch
die Wasserschutzgebiets-Verordnung werden Handlungen im Schutzgebiet verboten oder fir
genehmigungspflichtig erklart. Wasserschutzgebiete werden entsprechend den allgemein
anerkannten Regeln der Technik in Schutzzonen mit unterschiedlichen Schutzbestimmungen
unterteilt.

Die Schutzzone Ill umfasst das restliche Einzugsgebiet der Wassergewinnungsanlage.

Hier gelten erhdhte Anforderungen bzw. Nutzungseinschrankungen fur
- das Ablagern von Schutt, Abfallstoffen, wassergefahrdenden Stoffen,
- die Anwendung von Giille, Klarschlamm, Pflanzenschutz- und Schadlingsbekamp-
fungsmitteln,
- den Einsatz von Streusalzen,
- Klaranlagen, Sand- und Kiesgruben und
- den Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen.
- Erdaufschliisse oder Bohrungen fir Erdwarme sind untersagt.

Alleenschutz

Die Baume entlang der vorhandenen Stral3en sind gesetzlich geschutzt.

Gemal § 19 des Gesetzes des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausfliihrung des Bun-
desnaturschutzgesetzes (Naturschutzausfiihrungsgesetz — NatSchAG M-V) vom 23. Februar
2010, geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 5. Juli 2018 (GVOBI. M-V S. 221, 228)
sind Alleen und einseitige Baumreihen an offentlichen oder privaten Verkehrsflachen und
Feldwegen gesetzlich geschitzt. Die Beseitigung von Alleen oder einseitigen Baumreihen
sowie alle Handlungen, die zu deren Zerstérung, Beschadigung oder nachteiligen Verande-
rung fuhren kénnen, sind verboten.

4 STADTEBAULICHE VERGLEICHSWERTE

Auf der Grundlage vorliegender Planung ergibt sich folgende Flachenbilanz:
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Gebiet FlachengroRe Anteil an
Gesamtflache

Gewerbegebiete (GE) 21,38 ha 93 %
davon:
- GE 3a 5,92 ha
-GE 3b 15,46 ha
gesetzlich geschitzte Biotope Nr. 129 und
Nr. 132 einschlieRlich Pufferstreifen 0,58 ha 3 %
Verkehrsflachen 0,95 ha 4%
Gesamtflache des Geltungsbereiches 22,91 m? 100 %
GriinausgleichsmaBnahmen
aullerhalb des Plangebietes (Gemeinde Wen- 267.173 m?KFA 100 %
dorf, Gemarkung Zitterpenningshagen, Flur 1)
davon:
- MaRnahme E1 - extensive Wiesenflache 139.440 m¥KFA
- Malinahme E2 - Aufforstungsflache 127.733 m?¥KFA (von

insgesamt 216.020

m2/KFA)

5 SICHERUNG DER PLANDURCHFUHRUNG

5.1 Bodenordnende MaRnhahmen

Da sich der Gberwiegende Teil der Flachen innerhalb des Plangebietes, sowie die Flachen
der externen KompensationsmafRnahmen im Eigentum der Hansestadt Stralsund befinden

und die Erschliefung bereits vollstandig hergestellt ist, wird der Ankauf oder Tausch von
Flachen nur im Einzelfall erforderlich.

5.2 Verfahrensablauf

Aufstellungsbeschluss 11.06.2015
Fruhzeitige Beteiligung der Offentlichkeit

nach § 3 Abs. 1 BauGB 04.05.2016 - 18.05.2016
Fruhzeitige Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager

offentlicher Belange nach § 4 Abs. 1 BauGB 28.04.2016
Beschluss Gber den Entwurf und die 6ffentliche Auslegung IV. Quartal 2021
Offentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs. 2 BauGB

(6ffentliche Auslegung des Planentwurfs) IV. Quartal 2021
Behdrdenbeteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB IV. Quartal 2021
Abwagungs- und Satzungsbeschluss [. Quartal 2022
Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses/Rechtskraft I. Quartal 2022

5.3 Kosten und Finanzierung

Die Kosten fur die erforderliche Planung (Aufstellung des Bebauungsplanes mit Umweltbe-
richt, Grinordnungsplan und Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag) werden vollstandig von der
Hansestadt Stralsund getragen. Die Vergabe der Planungsleistungen, die nicht vom Amt flr
Planung und Bau erstellt werden, erfolgt nach Freigabe der Mittel im jeweiligen Haushalts-
jahr.
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6 DURCHFUHRUNGSRELEVANTE HINWEISE

Bodendenkmale

Werden bei Erdarbeiten Funde oder auffallige Bodenverfarbungen entdeckt, ist gemai § 11
DSchG M-V die zustandige Untere Denkmalschutzbehdrde zu benachrichtigen. Der Fund
und die Fundstelle sind bis zum Eintreffen eines Mitarbeiters oder Beauftragten des Landes-
amtes flir Bodendenkmalpflege in unverandertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich sind
hierfir die Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der Grundstiickseigentiimer sowie zufallige
Zeugen, die den Wert des Fundes erkennen. Die Verpflichtung erlischt funf Werktage nach
Zugang der Anzeige.

Externer Ausgleich

Ausgehend von 213.803 m? Bauflache und einem Kompensationsbedarf von 267.173 m?
KFA sind fir MaBnahmen auBerhalb des Plangebietes insgesamt 1,25 m? KFA je m? Grund-
stlicksflache zu kompensieren.

Es sind folgende Mallnahmen umzusetzen, flr die stadtebauliche Vertrage abzuschlieRen

sind oder Eintragungen ins Grundbuch zu erfolgen haben:

- Auf Teilen der Flursticke 109/2, 123/2, 124/2 und 125/2, Flur 1, Gemarkung Zitterpen-

ningshagen ist eine extensiv zu pflegende Wiesenflache auf 46.480 m? (139.440 m? KFA)
mit einer standortgerechten Saatgutmischung aus Regiosaatgut herzustellen. Die Mal3-
nahme dient zugleich als CEF-MalRnahme flr die Art Feldlerche und ist daher vor der auf
den Baubeginn folgenden nachsten Brutperiode der Feldlerche umzusetzen.
Auf Teilen der Flurstiicke 91/1, 98/2, 100/2, 101/2, 102/2, 103/ 2, 104/2 und 113/1, Flur 1,
Gemarkung Zitterpennigshagen ist eine Waldflaiche auf 86.408 m? (216.020 m? KFA)
durch Aufforstung herzustellen. Von den 216.020 m? KFA werden den Eingriffen durch
den B-Plan 3.7 127.733 m? KFA zugeordnet, die restlichen 88.287 m? KFA stehen fir
kiinftige Eingriffsvorhaben zur Verfligung.

Artenschutz

Insektenschutz

Bei der Herstellung der AulRenbeleuchtungsanlagen der Gewerbebetriebe sind zum Schutz
der Insekten nur energieeffiziente, umweltvertragliche Lichtquellen mit einer Farbtemperatur
von 3000 kelvin einzusetzen.

Schutz von Brutvogeln

Zum Schutz von Brutvogeln muss die Baufeldfreimachung auferhalb der Brutzeit von bo-
denbritenden Vogelarten (01.02. bis 15.09.) erfolgen. Falls auf den Ackerflachen innerhalb
der Brutzeit die Baufeldfreimachung durchgeflihrt werden soll, ist die Bauflache durch einen
Sachverstandigen kurz vor Malinahmenbeginn zu kontrollieren.

Bodenschutz

Unbelasteter Oberboden (Mutterbodenschicht) ist gemall § 202 BauGB wahrend der Bau-
phase in geeigneter Weise zu lagern und damit vor Vernichtung zu schitzen. Der Oberbo-
den soll vorrangig auf dem Baugrundstick/im Baugebiet wieder aufgebracht werden.

Kampfmittel / Munition

Gemal § 52 LBauO ist der Bauherr fur die Einhaltung der 6ffentlich-rechtlichen Vorschriften
verantwortlich. Es wird auf die allgemeinen Pflichten als Bauherr hingewiesen, Gefahrdun-
gen fur auf der Baustelle arbeitende Personen so weit wie mdglich auszuschlieen. Dazu
kann auch die Pflicht gehdren, vor Baubeginn Erkundungen Uber eine mogliche Kampfmit-
telbelastung des Baufeldes einzuholen. Konkrete und aktuelle Angaben Uber die Kampfmit-
telbelastung (Kampfmittelbelastungsauskunft) kdnnen gebihrenpflichtig beim Munitionsber-
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gungsdienst des LPBK M-V eingeholt werden. Ein entsprechendes Auskunftsersuchen wird
rechtzeitig vor Bauausfihrung empfohlen.

Das Bebauungsplangebiet ist wahrscheinlich nicht mit Kampfmitteln belastet. Sollten bei
Tiefbauarbeiten jedoch unvermutet k mpfmittelverddchtige Gegenstande oder Munition auf-
gefunden werden, ist aus Sicherheitsgriinden die Arbeit an der Fundstelle und der unmittel-
baren Umgebung sofort einzustellen und der Munitionsbergungsdienst zu benachrichtigen.
Nétigenfalls sind die Polizei und ggf. auch die értliche Ordnungsbehérde hinzuzuziehen.

Stralsund,

AMT FUR PLANUNG UND BAU DER HANSESTADT STRALSUND
Abteilung Planung und Denkmalpflege

Im Auffrag
/4‘

///’

((r’Vn Gessert

Abteilungsleiterin
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Teil Il der Begriindung: Umweltbericht

nach § 2 (4) und § 2a Satz 2 Nr. 2 BauGB i.d.F. der Bekanntmachung vom 3.11.2017
(BGBI. I S. 3634), unter Verwendung der Anlage zu § 2 (4) und § 2a BauGB, zum

Bebauungsplan Nr. 3.7 der Hansestadt Stralsund
,Gewerbegebiet Stralsund Siid“

Stand: Entwurf, September 2021

Erstellung der Unterlagen: BHF Bendfeldt Herrmann Franke
Landschaftsarchitekten GmbH
Ostorfer Ufer 4 » 19053 Schwerin
Fon.: 0385/734264 Fax. 0385/734265

Landschaftsarchitekt Christian Beste
M. Sc. Isabel Hohmann



BHF Bendfeldt « Herrmann « Franke . Landschaftsarchitekten GmbH . Schwerin
Umweltbericht Bebauungsplan Nr. 3.7 ,,Gewerbegebiet Stralsund Siid*“ der Hansestadt Stralsund
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1 Einleitung

Zum Bebauungsplan (B-Plan) Nr. 3.7 ,,Gewerbegebiet Stralsund Stid” fiihrt die Hansestadt Stralsund
zur Bericksichtigung der Belange des Umweltschutzes, die in § 1 (6) Nr. 7 und § 1a BauGB aufgefiihrt
sind, eine Umweltprifung nach § 2 (4) BauGB durch. Der hier vorliegende Umweltbericht nach
§ 2a Nr. 2 BauGB enthalt die Ergebnisse der Umweltpriifung. Er ist ein gesonderter Teil der Begriin-
dung.

1.1 Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des Bebauungsplanes

Inhalt und Ziele des Bebauungsplans

Mit dem Bebauungsplan Nr. 3.7 sollen im Stadtgebiet , Llissower Berg” im slidlichen Aullenbereich
der Hansestadt Stralsund im Bereich westlich der Albert-Schweitzer-StraBe und dort zwischen der
Koppelstrale im Norden und der Agnes-Bluhm-StraBe im Siden Baugebietsflachen fiir Gewerbe
festgesetzt werden.

Der Geltungsbereich (Plangebiet) beinhaltet Teile der nicht zur Rechtskraft gebrachten B-Plane 3.3
und 3.5 aus dem Jahr 1992. Der Geltungsbereich hat eine GréRe von insgesamt ca. 23 ha.

1.1.1 Beschreibung der Festsetzungen des Plans

In der folgenden Ubersicht werden die Festsetzungen des Bebauungsplans, von denen wesentliche
Auswirkungen auf die Umwelt ausgehen kdnnen, mit Angabe der Standorte, der Art und des Um-
fangs der geplanten Vorhaben sowie des Bedarfs an Grund und Boden aufgefiihrt. Siehe dazu die
Planzeichnung des B-Plans.

Tabelle 1: Ubersicht der Festsetzungen des Bebauungsplans

Nr. Art und Umfang der Festsetzung | Standort Bedarf an

(MaB der baulichen Nutzung) (Lage, Biotope u. Nutzungen im Grund und
Bestand) Boden

GE 3a Gewerbegebiet Im Norden des Geltungsbereichs ca. 5,92 ha
GRZ: 0,8 Ackerflache, kleinflachig Ruderal-
Zulissige Bauhdhe 12,0 m iiber fluren und ein Siedlungsgebiisch
Bezugspunkt

GE 3b Gewerbegebiet Im Sliden des Geltungsbereichs ca. 15,46 ha
GRZ: 0,8 Ackerflachen mit randlichen Ru-

Zulassige Bauhdhe 12,0 m tber deralfluren und Zierrasen

Bezugspunkt

Verkehrsflachen* StraRenverkehrsflichen Vorhandene ErschlieBungsstraRen: ca. 0,95 ha
Koppelstrale, Albert-Schweitzer-
Stralle, Agnes-Bluhm-StralSe mit
begleitendem Baumbestand

Flachen fiir MaR- Pufferstreifen um gesetzlich Geschiitzte Biotope Nr. 129 und ca. 0,58 ha

nahmen zum Schutz, | geschiitzte Biotope als extensiv | Nr. 132

zur Pflege und zur zu pflegende Wiesenflache

Acker, Solle (ausgepragt als Hoch-

Entwicklung von staudenflur und Laubgebiisch)

Boden, Natur und
Landschaft
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Nr.t Art und Umfang der Festsetzung | Standort Bedarf an
(MaR der baulichen Nutzung) (Lage, Biotope u. Nutzungen im Grund und
Bestand) Boden
Gesamt ca.23 ha

Lsiehe Planzeichnung

* Bei den in der Tabelle grau hinterlegten Zeilen angegebenen Flachen und ihren GroRen handelt es sich um Teilbereiche des
Plangebietes, auf denen durch das geplante Vorhaben keine erheblichen negativen Auswirkungen auf Naturhaushalt und
Landschaftsbild zu erwarten sind.

1.2 Ziele des Umweltschutzes der einschldgigen Fachgesetze und Fachplane mit Bedeu-
tung fir den Bauleitplan und Beriicksichtigung der Ziele und Umweltbelange bei der
Planaufstellung

Bei der Aufstellung der Bauleitpldne sind die Belange des Umweltschutzes, einschlieflich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, zu bericksichtigen und in die Abwagung der 6ffentlichen und
privaten Belange einzustellen (§ 1 (6) u. (7) BauGB). Bauleitplane sind den Zielen der Raumordnung
anzupassen (§ 1 (4)); Bebauungspldane sind aus dem Flachennutzungsplan zu entwickeln (§8 (2)
BauGB).

1.2.1 Fachgesetzliche Ziele des Umweltschutzes

e Die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes, die Regenerationsfahigkeit und

nachhaltige Nutzungsfahigkeit der Naturgiiter, die biologische Vielfalt der Tier- und Pflanzenwelt,
einschlieBlich ihrer Lebensstatten und Lebensrdaume, sowie die Vielfalt, Eigenart und Schonheit
und der Erholungswert von Natur und Landschaft sind im besiedelten und unbesiedelten Bereich
auf Dauer zu sichern (Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege, § 1 Bundesnatur-
schutzgesetz, BNatSchG). Der Verursacher eines Eingriffs in Natur und Landschaft ist vorrangig
verpflichtet, vermeidbare Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen, und er
hat unvermeidbare Beeintrachtigungen durch MalBnahmen des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege auszugleichen oder in sonstiger Weise zu kompensieren (Verursacherpflichten bei
Eingriffen, § 15 BNatSchG). Die Eingriffsregelung nach dem BNatSchG ist auf der Ebene der Bau-
leitplanung anzuwenden.
Die Berticksichtigung bei der Planaufstellung erfolgt Gber die Anwendung der Eingriffsregelung
nach dem Bundesnaturschutzgesetz. Es wird ein Grinordnungsplan erarbeitet. Das Vermei-
dungsgebot ist zu beachten. Den unvermeidbaren Eingriffen werden Flachen und MalRnhahmen
zum Ausgleich zugeordnet.

e Zur dauerhaften Sicherung der biologischen Vielfalt sind lebensfahige Populationen der wildle-
benden Tiere und Pflanzen sowie ihre Austauschbeziehungen zu erhalten und es ist Gefahrdun-
gen von natiirlichen Okosystemen, Biotopen und Arten entgegenzuwirken (§ 1 (2) BNatSchG).
Die Berlicksichtigung bei der Planaufstellung erfolgt durch Priifung der Betroffenheit von Aspek-
ten der Dbiologischen Vielfalt gemaf der entsprechenden Arbeitshilfe des LUNG
M-V sowie durch die Festlegung von MaBnahmen im Rahmen der Kompensation, die auch dem
Erhalt der biologischen Vielfalt dienen.

e Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts sind Wir-
kungsgefiige im Hinblick auf pragende biologische Funktionen zu schiitzen; unter anderem sind
landschaftliche Strukturen zu schiitzen, Boden gemaf ihrer Funktion zu erhalten, Gewasser ein-
schlieBlich ihrer Ufer, Auen und sonstigen Rickhalteflachen zu bewahren, es ist fiir einen ausge-
glichenen Niederschlags-Abflusshaushalt zu sorgen, es sind Luft und Klima zu schiitzen, sowie die
Funktionen von Lebensgemeinschaften und Lebensstatten zu erhalten (§ 1 (3) BNatSchG).

Die Berticksichtigung bei der Planaufstellung erfolgt durch Priifung der Betroffenheit der aufge-
zahlten Komponenten und ihrer Wirkungsgefiige unter Hinzunahme teilweise von Stellungsnah-
men der Fachbehorden.
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Zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie des Erholungswertes von
Natur und Landschaft sind Naturlandschaften, historisch gewachsene Kulturlandschaften, Kul-
tur-, Bau- und Bodendenkmaler und geeignete Flachen zum Zweck der Erholung insbesondere in
siedlungsnahen Bereichen zu schiitzen (§1 (4) BNatSchG). Die Beriicksichtigung bei der Planauf-
stellung erfolgt durch Priifung der Betroffenheit dieser Aspekte unter Hinzunahme teilweise von
Stellungsnahmen der Fachbehorden.

Fir die Schaffung eines zusammenhangenden, europaischen 6kologischen Netzes mit der Be-
zeichnung , Natura 2000 zur Wiederherstellung und Wahrung eines glinstigen Erhaltungszu-
standes der natlrlichen Lebensraume und der Arten von gemeinschaftlichem Interesse sind be-
sondere Schutzgebiete auszuweisen. Das Netz ,,Natura 2000“ besteht aus Gebieten von gemein-
schaftlicher Bedeutung [GGB, ehem. FFH-Gebiete] und aus Europdischen Vogelschutzgebieten
(aus Richtlinie EG 92/43 vom 21.05.1992, FFH-Richtlinie).

Nachstgelegene Natura 2000-Gebiete liegen ca. 2 km vom Geltungsbereich entfernt. Der B-Plan
ist nicht geeignet, diese zu beeintrachtigen.

MaBnahmen, die zu einer Zerstérung, Beschadigung, Veranderung des charakteristischen Zu-
standes oder sonstigen erheblichen oder nachhaltigen Beeintrachtigung der gesetzlich geschiitz-
ten Biotope fiihren kénnen, sind verboten (§ 30 BNatSchG und § 20 NatSchAG M-V).

Von der Planung sind keine nach § 20 NatSchAG M-V geschiitzten Biotope betroffen. Die im Gel-
tungsbereich vorhandenen, gesetzlich geschiitzten Biotope Nr. 129 und Nr. 132 befinden sich in-
nerhalb von Griinflachen und bleiben erhalten. GemaR den Daten des LUNG M-V ist ein nach
§ 20 NatSchAG M-V geschiitztes Biotop (Nr. 127, Timpel) von der Planung betroffen. Dieses
konnte jedoch im Rahmen der Kartierungen nicht nachgewiesen werden.

Die Beseitigung von Alleen oder einseitigen Baumreihen sowie alle Handlungen, die zu deren
Zerstorung, Beschadigung oder nachteiligen Verdnderung fiihren koénnen, sind verboten
(§ 19 NatSchAG M-V).

Die Berticksichtigung bei der Planaufstellung erfolgt durch Biotopkartierung mit Identifizierung
der geschiitzten Alleebidume sowie durch Ubernahme in die Planzeichnung und in die Bestands-
karte des GOP, so dass der Alleebaumschutz bei der Planung und Umsetzung beachtet wird.
Im Plangebiet befinden sich Baumreihen und Alleen aus jungen bis mittelalten Baumen entlang
der bestehenden Stral3en, die von der Planung nicht betroffen sind.

Die Beseitigung von Einzelbdaumen ab einem Stammumfang von 100 cm, gemessen in einer Hohe
von 1,30 m (iber dem Erdboden, sowie alle Handlungen, die zu deren Zerstérung, Beschadigung
oder nachteiligen Veranderung fiihren konnen, sind verboten (§ 18 NatSchAG M-V). Im Plange-
biet befinden sich keine geschiitzten Einzelbdume.

Die wild lebenden Pflanzen- und Tierarten, in ihrer natirlichen und historisch gewachsenen Viel-
falt, einschlieflich ihrer Lebensgemeinschaften und Lebensrdume, sind nach den Vorschriften
des Artenschutzes zu schiitzen und zu pflegen (§§ 39 ff. und § 44 ff. Bundesnaturschutzgesetz
BNatSchG, Artikel 5 der Richtlinie 2009/174/EG (EU-Vogelschutzrichtlinie) und Artikel 12 und 13
der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie)).

Die Berticksichtigung bei der Planaufstellung erfolgt durch Prifung, ob von den Auswirkungen
des B-Plans besonders bzw. streng geschiitzte Tier- und Pflanzenarten entsprechend BNatSchG
sowie die fiir diese Arten geltenden Verbotstatbestande nach § 44 (1) BNatSchG voraussichtlich
betroffen sind. Die Artengruppen Vogel, Amphibien und Reptilien wurden kartiert (HEIKE GRUNE-
WALD NATURSCHUTZFACHLICHE GUTACHTEN UND KARTIERUNGEN 2016). Fir die Ubrigen Artengruppen
wird die Betroffenheit im Rahmen einer Potenzialabschatzung auf Grundlage der Biotoptypen-
kartierung abgeschatzt. Die Umsetzung des Plans darf durch artenschutzrechtliche Vorschriften
nicht dauerhaft gehindert sein. Es werden Hinweise flir nachgeordnete Planungen gegeben, um
artenschutzrechtliche Konflikte, die bei der konkreten Anlagenplanung auftreten kénnen, zu
vermeiden.
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e Mit Grund und Boden ist sparsam umzugehen. Die Bodenversiegelung ist auf das notwendige
Mald zu begrenzen. Moglichkeiten zur Wiedernutzbarmachung von Flachen zur Nachverdichtung
sowie andere MaRRnahmen zur Innenentwicklung sind zu nutzen (aus § 1a (2) Baugesetzbuch,
BauGB).

Die Berlicksichtigung bei der Planaufstellung erfolgt durch Priifung, ob mit der vorliegenden Pla-
nung der Bodenschutzklausel des BauGB entsprochen wird. Von der Planung ist Giberwiegend ei-
ne Ackerflache, die einer intensiven Nutzung unterliegt, betroffen.

e Die Funktionen des Bodens sollen nachhaltig gesichert und wiederhergestellt werden. Schadliche
Bodenveranderungen sollen abgewehrt, der Boden und Altlasten sowie hierdurch verursachte
Gewasserverunreinigungen saniert und Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen in den Boden
getroffen werden. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeintrachtigungen seiner natiirlichen
Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte so weit wie moglich
vermieden werden (Zweck und Grundsatze des Bodenschutzes, § 1 Bundes-Bodenschutzgesetz,
BBodSchG).

Hierzu erfolgt eine Auswertung der vorliegenden Daten. Im Plangebiet befinden sich keine Bo-
den besonderer Bedeutung.

e Menschen, Tiere und Pflanzen, der Boden, das Wasser, die Atmosphare sowie die Kultur- und
sonstigen Sachgiter sind vor schadlichen Umwelteinwirkungen (Gefahren, erhebliche Belasti-
gungen oder erhebliche Nachteile fiir die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft herbeifiihrende
Luftverunreinigungen, Gerausche, Erschiitterungen, Licht, Warme, Strahlen) zu schiitzen. Dem
Entstehen schadlicher Umwelteinwirkungen ist vorzubeugen (aus §§ 1 u. 3 Bundesimmissions-
schutzgesetz, BImSchG).

Bei raumbedeutsamen Planungen fiir bestimmte Nutzungen sind die vorgesehen Flachen in ei-
ner Weise zuzuordnen, dass schadliche Umwelteinwirkungen und von schweren Betriebsunfillen
hervorgerufene Auswirkungen auf die dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auf sonstige
schutzbedirftige Gebiete, insbesondere oOffentlich genutzte Gebiete, wichtige Verkehrswege,
Freizeitgebiete und unter dem Gesichtspunkt des Naturschutzes besonders wertvolle oder be-
sonders empfindliche Gebiete und 6ffentlich genutzte Gebdude, so weit wie moglich vermieden
werden (Planungsgrundsatz fiir Gebiete mit emittierenden Anlagen aus § 50 BImSchG).

Die vorhandenen Nutzungen sind entsprechend ihrer Schutzwirdigkeit zu bericksichtigen, von
Relevanz ist insbesondere das Wohngebiet am Liissower Berg. Zur Gewahrleistung des erforder-
lichen Immissionsschutzes wird auf eine industrielle Nutzung im Plangebiet verzichtet. Im Rah-
men der schalltechnischen Untersuchung (UMWELTPLAN GMBH STRALSUND 2016) wurden fiir den B-
Plan 3.7 Emissionskontingente fir die jeweiligen Gewerbegebiete festgesetzt, bei deren Einhal-
tung keine schadlichen Umwelteinwirkungen auf die Nachbarschaft zu erwarten sind. Dariiber
hinaus wurden auf Grundlage der Erweiterung der schalltechnischen Untersuchung (UMWELTPLAN
GMBH STRALSUND 2017) Festsetzungen zum baulichen Schallschutz gem. DIN 4109 getroffen.

e Die Gewasser (oberirdische Gewasser, Grundwasser) sind derart zu bewirtschaften, dass sie dem
Wohl der Allgemeinheit und, damit im Einklang, dem Nutzen Einzelner dienen, dass vermeidbare
Beeintrachtigungen ihrer 6kologischen Funktionen und der direkt von ihnen abhiangigen
Landbkosysteme und Feuchtgebiete im Hinblick auf ihren Wasserhaushalt unterbleiben und dass
insgesamt eine nachhaltige Entwicklung gewahrleistet wird (aus: Grundsatz der Wasserwirt-
schaft, § 6 Wasserhaushaltsgesetz WHG).

Bei der Planung und Durchfiihrung von BaumalRnahmen und Aufforstungen sind die Belange der
Grundwasserneubildung zu beachten. Es ist darauf hinzuwirken, dass die Grundwasserneubil-
dung nicht durch Versiegelung des Bodens oder andere Beeintrachtigungen des Versickerungs-
vermogens des Bodens wesentlich eingeschrankt wird (§ 31 LWaG M-V).

Der Geltungsbereich befindet sich in der Trinkwasserschutzzone Ill der Wasserfassung Liissow.
Schadigende Beeintrachtigungen durch wassergefahrdende Stoffe, grundwasserabsenkende
Malnahmen sowie Schmutzwasserversickerungen sind bei dem Vorhaben unzuldssig. Gemal
dem B-Plan findet eine Ableitung des Schmutz- und Niederschlagswassers liber das im Plangebiet

7
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vorhandene Netz statt. Zum Schutz des Wassers und der Gewdsser ist der Umgang mit wasserge-
fahrdenden Stoffen gemafll § 20 Abs. 1 LWaG M-V i.V.m. § 62 WHG der unteren Wasserbehorde
des Landkreises Vorpommern-Riigen bzw. bei der zustandigen Genehmigungsbehorde anzuzei-
gen.

e Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder lber eine Kanalisation
ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewdsser eingeleitet werden, soweit dem weder
wasserrechtliche noch sonstige 6ffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Be-
lange entgegenstehen (§ 55 WHG).

Das anfallende Niederschlagswasser wird gesammelt und lber die Regenriickhaltebecken in die
Vorflut eingeleitet.

e Abfille sollen in erster Linie vermieden werden, insbesondere durch die Verminderung ihrer

Menge und Schadlichkeit. Vorhandene Abfalle sollen stofflich oder energetisch verwertet wer-
den (aus § 6 Kreislaufwirtschaftsgesetz). Die Verwertung von Abfdllen hat in der Regel Vorrang
vor deren Beseitigung (aus § 7 Kreislaufwirtschaftsgesetz, KrwWG).
Die Entsorgung der Rest- sowie der Bioabfdlle wird gemaR der Satzung Uber die Abfallbewirt-
schaftung im Landkreis Vorpommern-Rigen vom 17.12.2015, in der aktuellen Fassung vom
9.10.2017, durch den Eigenbetrieb Abfallwirtschaft des Landkreises V-R bzw. durch von ihm be-
auftragte Dritte durchgefiihrt. Die Abholung und Entsorgung von Wertstoffen (Pappe, Papier,
Glas und Verpackungen) erfolgt durch beauftragte private Entsorger.

e Die Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege sind bei 6ffentlichen Planungen und

Malnahmen zu beriicksichtigen. Der Denkmalschutz umfasst den Schutz, die Pflege und die wis-
senschaftliche Erforschung der Denkmale und das Hinwirken auf ihre sinnvolle Nutzung (aus:
Aufgaben des Denkmalschutzes, § 1 Landes-Denkmalschutz-Gesetz, DSchG M-V). Denkmale sind
Baudenkmale, Denkmalbereiche, bewegliche Denkmale und Bodendenkmale. Zu den Denkmal-
bereichen gehoért auch deren engere Umgebung, sofern sie fiir deren Erscheinungsbild bedeut-
sam ist (Begriffsbestimmungen, § 2 DSchG M-V).
Die Berticksichtigung bei der Planaufstellung erfolgt durch Beachtung der Hinweise und Informa-
tionen der Denkmalschutzbehodrden. Im sidlichen Plangebiet befinden sich bekannte Boden-
denkmale. Dariiber hinaus wird das Vorhandensein von Bodendenkmalen auch aulRerhalb der
gekennzeichneten Flachen ernsthaft angenommen.

1.2.2 Ziele des Umweltschutzes in den Fachpldnen

Ziele und Grundsitze der Raumordnung (Regionales Raumentwicklungsprogramm RREP Vorpom-

mern 2010):

Laut Regionalem Raumentwicklungsprogramm (RREP) Vorpommern (2010) bildet die Hansestadt
Stralsund gemeinsam mit der Hansestadt Greifswald aus raumordnerischer Sicht ein Oberzentrum.
Die B105 ist Teil des tberregionalen, die B96 des groRrdaumigen StraRennetzes. Der Geltungsbereich
wird als Entwicklungsraum fir Tourismus dargestellt.

Darstellungen des Flachennutzungsplans (FNP) fir den Geltungsbereich und den sonstigen Auswir-
kungsbereich des B-Plans:

Der wirksame Flachennutzungsplan der Hansestadt Stralsund (1999) stellt fiir das Plangebiet (iber-
wiegend Gewerbliche Bauflachen dar. Im Osten des Plangebietes wird weiterhin eine Griinfliche mit
Wasserflache dargestellt, im nordlichen Bereich auBerdem eine WeiRflache. Die Weilifliche wird
gem. § 5 Abs. 1 BauGB im Rahmen der 2. Erganzung des Flachennutzungsplanes neu in den Flachen-
nutzungsplan aufgenommen. Damit ist der B-Plan 3.7 aus dem Flachennutzungsplan entwickelt.

MalRknahmen und Ziele des Landschaftsplans der Hansestadt Stralsund (1996):




BHF Bendfeldt « Herrmann « Franke . Landschaftsarchitekten GmbH . Schwerin
Umweltbericht Bebauungsplan Nr. 3.7 ,,Gewerbegebiet Stralsund Siid*“ der Hansestadt Stralsund

Der Landschaftsplan der Hansestadt Stralsund aus dem Jahr 1996 stellt den Geltungsbereich als Bau-
fliche gemall § 5 BauGB und einer Flache mit landschaftspflegerischer Zielstellung dar. In dieser
Grinflache befindet sich ein gesetzlich geschiitztes Biotop (Soll). Da das Soll erhalten bleibt und nur
eine geringfiigige Anpassung der Fliche mit landschaftspflegerischer Zielsetzung erfolgt, ist eine An-
derung des Landschaftsplanes nicht erforderlich. Wesentliche Veranderungen von Natur und Land-
schaft im Planungsraum sind nicht zu erwarten.

Darstellungen des Gutachtlichen Landschaftsrahmenplans Vorpommern (2009) fiir den Geltungsbe-
reich und den sonstigen Auswirkungsbereich des B-Plans:

Der Gutachtliche Landschaftsrahmenplan (GLRP) der Planungsregion Vorpommern (2009) trifft so-
wohl im Bestandsteil als auch im MalBnahmenteil keine Aussagen zum Plangebiet. Diese nicht vor-
handenen Aussagen resultieren aus der Lage der Flache innerhalb des Siedlungsbereiches der Stadt
Stralsund und der Gberwiegend geringen naturschutzfachlichen Bedeutung der Flache, die sich bei
einer groben Betrachtung im kleinen MalRstabsbereich ergibt (LUNG M-V 2009).
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2 Beschreibung und Bewertung der ermittelten Umweltauswirkungen

Die Wirkfaktoren eines Vorhabens lassen sich grundsatzlich in drei unterschiedliche Gruppen unter-
gliedern:

e Wirkfaktor aufgrund der bloRen Existenz des Vorhabens (anlagebedingte Wirkungen wahrend
der gesamten Standzeit),

e Wirkfaktor durch den Bau des Vorhabens (Wirkungen wahrend der Bauzeit),

e Wirkfaktor durch das Betreiben des Vorhabens (mit dem Betrieb im Zusammenhang stehende
Wirkungen)

Wirkfaktoren sind hierbei EinflussgréRen, die das Vorhaben auf den Zustand und die weitere Ent-
wicklung der Umwelt haben kann. Auswirkungen stellen Veranderungen, die Schutzgiiter durch
Wirkfaktoren erfahren, dar. "Okosystemare Wechselwirkungen sind alle denkbaren funktionalen und
strukturellen Beziehungen zwischen Schutzgiitern, innerhalb von Schutzgiitern (zwischen und inner-
halb von Schutzgutfunktionen und Schutzgutkriterien) sowie zwischen und innerhalb von landschaftli-
chen Okosystemen, soweit sie aufgrund einer zu erwartenden Betroffenheit durch Projektauswirkun-
gen von entscheidungserheblicher Bedeutung sind" (FORSCHUNGSGESELLSCHAFT FUR STRAREN- UND VER-
KEHRSWESEN 1997).

Der B-Plan ist nicht vorhabenbezogen. Deshalb erfolgen keine lagekonkreten Festsetzungen zu ein-
zelnen Baukorpern usw. Die Umweltauswirkungen des B-Plans werden anhand seiner Festsetzungen
beurteilt, wobei eine durchschnittlich zu erwartende Nutzung zu Grunde gelegt wird. Die spezifi-
schen Anforderungen und Umweltauswirkungen der Betriebe im Plangebiet sind auf der Ebene der
Vorhabenzulassung zu betrachten.

2.1 Voraussichtliche Umweltauswirkungen des Bebauungsplanes (Wirkungsprofil)

Bei Ausschopfung der Festsetzungen kann voraussichtlich von folgenden wesentlichen Auswirkungen
des Baugebietes ausgegangen werden:

e Uberbauung mit Gebiuden und befestigten Flichen einer Gewerbe-Nutzung; Versiegelung und
sonstige durchlassige Befestigung von Flachen (Wirkung aufgrund der Existenz des Vorhabens);
dadurch

e Beseitigung von Biotopen, vor allem von Acker sowie kleinflachig von stralenbegleitenden
Ruderalfluren und Zierrasen sowie Teilen eines Siedlungsgebuisches;

e Beseitigung von Vegetationsstandorten und Tierlebensraumen, bei Bericksichtigung beste-
hender Vorbelastung durch angrenzende Bebauung, StraBen und eine Freileitung;

e wesentliche Storung der natlrlichen Bodenfunktionen durch Abtrag des belebten Oberbo-
dens, Bodenverdichtung und Versiegelung, insbesondere auf bislang unversiegelten Flachen;

e Herabsetzung der Oberflachenversickerung von Niederschlagswasser auf den versiegelten
Flachen, Minderung der Retentionswirkung der Landschaft bei hohem Anfall von Nieder-
schlagswasser, dadurch Belastung der Vorfluter durch hohe Abflussmengen — weitgehende
Vermeidung dieser Auswirkungen durch ortliche Versickerung bzw. Riickhaltung des Nieder-
schlagswassers mit Drosselabfluss;

e Verdnderung des Orts- und Landschaftsbildes durch Errichtung von GroRformbauten der
Gewerbebetriebe bei gleichartiger Vorbelastung auf den benachbarten Flachen.

e Bauund Nutzung der Gewerbebetriebe, dadurch
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e Storung der Tierwelt im Gebiet und auf benachbarten Flachen durch Anwesenheit von Men-
schen, baulichen Anlagen und Larmemissionen. Erhéhung des Aufkommens gewerblicher
Abwasser.

2.2 Geplanter Untersuchungsraum und Untersuchungsumfang

Die Hansestadt Stralsund befindet sich in der Landschaftseinheit 200 ,Lehmplatten nérdlich der
Peene” (Landschaftszone Vorpommersches Flachland) (LUNG M-V 2001).

Der Geltungsbereich erstreckt sich auf einer Flache von ca. 23 ha. Das Plangebiet wird im Norden
durch die KoppelstraRe, im Stiden durch die Agnes-Bluhm-StralRe und die Stadtgrenze der Gemeinde
Wendorf, im Osten durch die Albert-Schweitzer-Stralle und im Westen durch die Stadtgrenze zur
Gemeinde Lissow, das Geldnder der Getreide AG und die KoppelstraBe 37 (ITG) sowie landwirt-
schaftliche Flachen begrenzt. Im Plangebiet finden sich Uberwiegend Ackerflachen. Die Gelandeho-
hen betragen 20 bis 25 m (. HN. Dabei fallt das Gelande leicht in Richtung Nordosten ab.

Bei der Umweltpriifung sind die Wirkungen der durch den Bauleitplan vorbereiteten Eingriffsvorha-
ben auf die Einzelbelange des Natur- und Umweltschutzes entsprechend § 1 (6) Nr. 7 BauGB zu be-
schreiben und zu bewerten. Dabei ergeben sich bei den einzelnen Belangen regelmalig unterschied-
liche Starken und Reichweiten der Auswirkungen, so dass eine schutzgutspezifische Gestaltung des
Untersuchungsrahmens erforderlich ist.

Der Untersuchungsschwerpunkt liegt auf dem Eingriffsgebiet und den dort betroffenen Schutzgiitern
Boden, Wasser, Tiere / Pflanzen, Landschaft, Mensch sowie Kultur- und sonstige Sachgtiter.

Abbildung 1: Untersuchungsraume der Umweltpriifung
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Der Untersuchungsraum (UR) fur ein bestimmtes Schutzgut muss mindestens das vom B-Plan vo-
raussichtlich erheblich beeinflusste Gebiet (Wirkraum) enthalten. Bei der Umweltpriifung fiir den B-
Plan wurden dabei folgende Aspekte bericksichtigt:

e Auswirkungen geringer bis mittlerer Reichweite des B-Plans kdnnen die Schutzgliter Mensch
(Wohn- und Erholungsfunktion), Tiere / Pflanzen (hier Teilaspekt storungsempfindliche Tierar-
ten) aufgrund von Stérungen sowie das Landschaftsbild aufgrund zu erwartender grolRer gewerb-
licher Baukorper betreffen. Entsprechend wird ein Wirkraum von 300 m Radius um den Gel-
tungsbereich betrachtet (Abbildung 1). Beim vorliegenden B-Plan handelt es sich um eine Ange-
botsplanung fiir Gewerbegebiete. Entsprechend erfolgt die Beurteilung der Einordnung in die
Umgebung v.a. Uber gebietsspezifische Lairmemissionen gemal} der DIN 18005. Betriebsspezifi-
sche Auswirkungen durch licht- und luftgetragene Emissionen sind zurzeit nicht bekannt. Solche
Auswirkungen missen im Rahmen der einzelbetrieblichen Genehmigung betrachtet werden.

e Bei den Ubrigen Schutzgiitern (Pflanzen und Tiere, Boden, Wasser, Klima/Luft, Kultur- und sons-
tige Sachgiter) orientiert sich die Betrachtung aufgrund der bestehenden Vorbelastung im We-
sentlichen auf den Geltungsbereich. Der Untersuchungsraum fiir die flichendeckende Biotopty-
penerfassung (Schutzgut Tiere / Pflanzen) nach der Kartieranleitung M-V sowie die faunistischen
Kartierungen wurde mit r = 25 m lber den Geltungsbereich des geplanten B-Planes hinaus abge-
grenzt (Abbildung 1). In diesem Bereich erfolgt auch die Erfassung der Schutzgiiter Boden und
Wasser.

Fir die Erstellung des Umweltberichtes werden insbesondere die folgenden vorliegenden Daten und
Informationen ausgewertet:

e Flachennutzungsplan der Hansestadt Stralsund (1999),
e Landschaftsplan der Hansestadt Stralsund (1996),
e Gutachterlicher Landschaftsrahmenplan Vorpommern (LUNG M-V 2009),

e Daten des LINFOS Uber Kartenportal Umwelt des LUNG M-V (http://www.umweltkarten.mv-
regierung.de/atlas/script/index.php).

Folgende besondere Untersuchungen werden durchgefiihrt:

e Biotoptypenkartierung gemall Anleitung fiir die Kartierung von Biotoptypen und FFH-
Lebensraumtypen des LUNG M-V (2013) und Kartierung der gemaR § 18/19 NatSchAG M-V ge-
schiitzten Baume und Alleen auf Grundlage der Lageplanvermessung im Oktober und November
2014. Ende 2020 erfolgte eine Uberpriifung der Aktualitit der Biotoptypenkartierung durch das
Amt fiir Planung und Bau der Hansestadt Stralsund. Der Biotoptypen-Bestand ist in Karte 1 des
GOP dargestellt.

e Fachgutachterliche artenschutzbezogene faunistische Kartierungen im Jahr 2016 (HEIKE GRUNE-
WALD NATURSCHUTZFACHLICHE GUTACHTEN UND KARTIERUNGEN 2016). Die Anzahl der Begehungen ori-
entiert sich an den Vorgaben der Hinweise zur Eingriffsregelung des LUNG M-V:
- Brutvogel: Revierkartierung mit insgesamt 4 Begehungen im April — Mai, weiterhin eine Nacht-
begehung im Juni,

- Amphibien: 4 Begehungen, davon eine Nachtbegehung im Zeitraum April bis Juli im Bereich der
Gewasser,
- Reptilien: 7 Begehungen im April — Juli in potenziell geeigneten Biotopen.

e Eingriffsermittlung unter Bezugnahme auf die ,Hinweise zur Eingriffsregelung” des MLU M-V
(2018). Gemal’ § 1a (3) BauGB ist bei der Aufstellung der Bauleitpldane die Eingriffsregelung nach
dem BNatSchG anzuwenden.
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e Artenschutzrechtliche Bewertung anhand des § 44 BNatSchG auf Grundlage der o.g. Kartierung
und einer Potenzialanalyse zum Vorkommen streng geschiitzter Arten. Der B-Plan ist dahinge-
hend zu priifen, dass artenschutzschutzrechtliche Verbote der Umsetzung nicht dauerhaft ent-
gegenstehen.

e Fachgutachterliche schalltechnische Untersuchung (UMWELTPLAN STRALSUND 2016/2017)

2.3 Umweltzustand in dem vom Bebauungsplan voraussichtlich erheblich beeinflussten
Gebiet

Die in der Umweltprifung zu bericksichtigenden Einzelbelange des Natur- und Umweltschutzes ent-
sprechend § 1 (6) Nr. 7 BauGB werden im Folgenden hinsichtlich ihres Zustandes vor Beginn der Um-
setzung der Planung beschrieben.

2.3.1 Schutzgebiete und Schutzobjekte des Naturschutzes

Im 300-m-Untersuchungsraum befinden sich weder internationale noch nationale Schutzgebiete. Die
nachstgelegenen Natura 2000-Gebiete DE 1743-401 ,Vorpommersche Waldlandschaft“ und DE
1744-301 , Krummenhagener See, Borgwallsee und Plitter See” liegen ca. 2 km vom Geltungsbereich
entfernt. Auswirkungen auf diese Gebiete entstehen durch den B-Plan nicht. Ansiedlungen emittie-
render Betriebe missen im Rahmen ihrer Vorhabengenehmigung ggf. erneut auf ihre Natura 2000-
Vertraglichkeit geprift werden.

Im UR befinden sich gemafR} & 20 NatSchAG M-V geschiitzte Biotope. Dabei handelt es sich um zwei
Sélle, die jeweils als Hochstaudenflur mit einem mesophilen Laubgebiisch ausgepragt sind, vgl. Kar-
te 1 des GOP.

Nach & 18 NatSchAG M-V geschiitzte Baume befinden sich nicht im Plangebiet und im 25 m-UR.

Nach § 19 NatSchAG M-V geschiitzte Alleen und einseitige Baumreihen befinden sich an der Kop-
pelstralle, der Albert-Schweitzer-StraRe und der Agnes-Bluhm-StraRe (vgl. Karte 1 des GOP). Sie be-
stehen aus jungen bis mittelalten Baumen der Arten Linde, Eiche, Kastanie und Ahorn.

2.3.2 Tiere und Pflanzen einschlieflich ihrer Lebensrdaume

Die Bestandsbeschreibung fiir das Schutzgut Pflanzen stiitzt sich im Wesentlichen auf die Ergebnisse
der im Jahr 2014 von BHF LANDSCHAFTSARCHITEKTEN nach der , Anleitung fiir die Kartierung von Bio-
toptypen und FFH-Lebensraumtypen“ des Landes Mecklenburg-Vorpommern (LUNG M-V 2013)
durchgefiihrten Biotoptypenkartierung und die Ende 2020 erfolgte Uberpriifung deren Aktualitit
durch das Amt fiir Planung und Bau der Hansestadt Stralsund. Die im 25-m-Untersuchungsraum vor-
handenen Biotoptypen sind in Karte 1 des GOP dargestellt und werden im Folgenden sowie in Tabel-
le 2 aufgelistet und bewertet.

Das Plangebiet ist ackerbaulich (ACL) gepragt. Auf der Ackerflaiche im Plangebiet befinden sich zwei
nach § 20 NatSchAG M-V geschitzte Soélle (Zusatzcode UGS, vgl. Biotop 129 und 132 der Planzeich-
nung), die als Hochstaudenflur (VHD) mit Laubgebiisch (BLM) ausgepragt sind. Entlang der Ackerran-
der befinden sich schmale ruderale Staudenfluren (RHU). An das Plangebiet grenzen im Nordwesten,
Nordosten und Stidwesten vorhandene Gewebegebiete an. Das Plangebiet wird im Norden von einer
Energiefreileitung (OSS) Uberspannt.

Entlang der sidlichen, dstlichen und nérdlichen Grenze des Plangebietes befinden sich vorhandene
StralRen (OVL; Agnes-Bluhm-Stralle, Albert-Schweitzer-Stralle, Koppelstralle) mit begleitenden Rad-
wegen (OVF) und Parkbuchten (OVP), die von artenarmen Zierrasen (PER) mit geschlossenem Allee-
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und Baumreihenbestand (BAG, BRG) gesdumt werden. Die Alleen und Baumreihen unterstehen dem
gesetzlichen Schutz gemaR § 19 NatSchAG M-V, vgl. Kapitel 2.3.1.

Tabelle 2: Im 25 m-Untersuchungsraum vorhandene Biotoptypen und ihre naturschutzfachliche Einstufung

Wert- und
Funktionsele-
Code!? Biotoptyp* Schutz? Bedeutung? ment beson-
derer Bedeu-
tung®
BLM Mesophiles Laubgebiisch §20 mittel X
BAG Geschlossene Allee §19 mittel X
BRG Geschlossene Baumreihe §19 mittel X
UGS (Zu- ) § 20 mittel X
satzcode)
Hochstaudenflur stark entwasserter Moor- und .
VHD - gering

Sumpfstandorte

RHU Ruderale Staudenflur frischer bis trockener Mi- ) mittel

neralstandorte

ACL Lehm- bzw. Tonacker - gering
PHX Siedlungsgebiisch aus heimischen Gehdlzarten - gering
PER Artenarmer Zierrasen - gering
OVF Versiegelter Rad- und FuRweg - nachrangig
OovL StraRe - nachrangig
ovP Parkplatz, Versiegelte Freiflache - nachrangig
0IG Gewerbegebiet - nachrangig
0SS Sonstige Ver- und Entsorgungsanlage - nachrangig
GEB Gebdude - nachrangig

1 Biotoptypencode und —bezeichnung nach LUNG 2013.

2 Schutz nach den §§ 18, 19, 20 NatSchAG M-V.

3 Einstufungen der naturschutzfachlichen Bedeutung des Biotoptyps im UR, in Anlehnung an die ,HINWEISE ZUR
EINGRIFFSREGELUNG* (MLU M-V 2018). Bei Baumen erfolgt die Einstufung anhand des Bestandsalters.

Faunistische Funktionen

Es liegen Ergebnisse der faunistischen Kartierung im Jahr 2016 vor (HEIKE GRUNEWALD NATURSCHUTZ-
FACHLICHE GUTACHTEN UND KARTIERUNGEN 2016). Kartiert wurden Brutvégel, Amphibien und Reptilien.
Das Vorkommen anderer artenschutzrechtlich relevanter Arten bzw. Artengruppen im Untersu-
chungsraum wird anhand einer Potenzialabschatzung auf der Grundlage der Biotoptypenkartierung
erfasst. Weiterhin erfolgt eine Erfassung der faunistischen Funktion Uber die Abfrage von Daten im
Kartenportal Umwelt Mecklenburg-Vorpommern.

Brutvogel

Auf den Ackerflachen im Plangebiet und 25 m-UR wurden Brutvorkommen der Arten Feldlerche und
Schafstelze nachgewiesen. Eine Brut des Schwarzkehlchens wurde weiterhin an dem Soll westlich
der Albert-Schweitzer-StraRe festgestellt. Brutverdacht bestand 2016 fiir die Arten Braunkehlchen
und Klappergrasmiicke an dem Soll stidlich der KoppelstraRe. Im Bereich der dstlich und westlich an
das Plangebiet angrenzenden Bebauung wurden Brutvorkommen von Haus- und Feldsperling, Kohl-
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meise, Monchsgrasmiicke, Hausrotschwanz und Heckenbraunelle erfasst. Sichtbeobachtungen von
Elstern, Nebelkrdhen, Stare, Mauersegler, Mausebussard, Rotmilan und Turmfalke erfolgten eben-
falls im Rahmen der Kartierung 2016. Eine einmalige Beobachtung eines futtersuchenden Kranich-
paars erfolgte auf einer Brachflache deutlich auRerhalb des Plangebiets.

Aufgrund des Fehlens von stérungsarmen Gehodlzen mit horstaufnahmefahigen Kronen bzw. der
N&he zu Storquellen (z.B. BundesstralRe, Gewerbe- und Wohngebieten) sind im Plangebiet und des-
sen 300 m-Umfeld Brutvorkommen stérungsempfindlicher Gro3- und Greifvogelarten auszuschlie-
Ben.

Rastvogel

GemaR der ,Analyse und Bewertung der Lebensraumfunktion der Landschaft fiir rastende und
Uiberwinternde Wat- und Wasservogel“ (ILN & IFAQ 2009) handelt es sich bei dem Plangebiet um
einen Raum mit geringer Bedeutung (Stufe 1) der Rastgebietsfunktion. Das Vorhaben befindet sich in
einem Bereich mit mittlerer bis hoher relativer Dichte des Vogelzugs (Zone B).

Fledermause

Entsprechend der Potenzialanalyse ist im Plangebiet das Vorkommen von Breitfliigelfledermaus,
Wasserfledermaus, Kleinem Abendsegler, GroBem Abendsegler, Rauhautfledermaus und Zwergfle-
dermaus moglich. Potenziell kdnnen Fledermausquartiere im Bereich der an das Plangebiet angren-
zenden Siedlungsflachen (Geb&dude) sowie in einer Hecke mit Altbdumen, die sich nérdlich der Kop-
pelstralle nordostlich des Plangebietes befindet, vorhanden sein. Im Plangebiet befinden sich keine
Baume mit Hohlenpotenzial sowie weiterhin keine Gebadude, so dass ein Quartiervorkommen sicher
ausgeschlossen werden kann. Ackerflaichen, Gewasser, Hecken, Alleen und Baumreihen im UR kon-
nen Nahrungshabitate oder auch Flugleitlinien von Fledermausen darstellen.

Amphibien und Reptilien

Im Rahmen der Amphibien-Kartierung wurden ausschlieBlich Griinfrésche (Pelophylax spec.) nach-
gewiesen (HEIKE GRUNEWALD NATURSCHUTZFACHLICHE GUTACHTEN UND KARTIERUNGEN 2016). Die Nachweise
wurden an einem Grofteil der im UR der Kartierung (groBeres Plangebiet, vgl. Ausfiihrungen zu
Brutvogeln) vorkommenden Kleingewasser erbracht, wobei die trockenfallenden Kleingewdsser im
Laufe des Friihjahrs/Sommers wieder von den Amphibien verlassen wurden. Die geringen Nachweise
liegen laut Gutachter in der intensiven Landwirtschaft, dem starken Verkehr (Zerschneidungswir-
kung), der Austrocknung der Kleingewasser sowie dem Fischbesatz in den Regenriickhaltebecken
begriindet. Entsprechend dem Datensatz des Umweltkartenportals liegt flir den Bereich der Werk-
statt fiir Behinderte Stralsund gemeinniitzige GmbH ein Fundort des Grasfrosches aus dem Jahr 1996
vor. Gemald dem faunistischen Gutachten wird vermutet, dass auch Erdkrote, Grasfrosch und mog-
licherweise Teichfrosch mit geringen Dichten im Gebiet der Kartierung vorkommen.

Aus der Gruppe der Reptilien wurde die Art Ringelnatter im Bereich der Hecke an der nordwestlichen
Grenze des Plangebietes nachgewiesen (HEIKE GRUNEWALD NATURSCHUTZFACHLICHE GUTACHTEN UND KAR-
TIERUNGEN 2016). Weiter Reptilien-Nachweise (1 Ringelnatter, 1 Waldeidechse) erfolgten deutlich
auBerhalb des Plangebietes. Insgesamt ergibt sich auch im Hinblick auf die Gruppe der Reptilien eine
sehr geringe Artenzahl und Individuendichte. Gemal Gutachten kénnen die vorhandenen Lebens-
raume im Gebiet potenziell auch fiir die Blindschleiche geeignet sein. Ein Vorkommen von Kreuzot-
ter, Zauneidechse, Glattnatter und Sumpfschildkréte wird vom Gutachter sicher ausgeschlossen.
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Landsduger

Fiir das Plangebiet liegen gemals den Daten des LUNG M-V keine Nachweise der Arten Fischotter und
Biber vor. Im Plangebiet befinden sich keine FlieBgewasser als mogliche Migrationskorridore fiir die
Arten, regelmaRige Vorkommen sind daher sicher auszuschlieRen.

Verbreitete Arten (z.B. Rehe, Hasen) kdnnen im Plangebiet, insbesondere aber im Bereich der Gehdl-
ze nordlich der KoppelstraRRe (aufRerhalb des UR) vorkommen. Aufgrund der vorwiegend intensiven
Nutzung hat das Gebiet insgesamt eine geringe Bedeutung fiir viele Insektenarten. Von hoherer Be-
deutung sind die Solle und die Geholzbiotope.

Zusammenfassende Bewertung: Biotope mit einer hohen oder sehr hohen Bedeutung befinden
sich nicht im UR. Eine mittlere Wertigkeit kommt den nach § 19 NatSchAG M-V geschiitzten Alleen
und Baumreihen, den Sollen (Auspragung als Laubgebiisch und Hochstaudenflur) sowie den stra-
Benbegleitenden Ruderalfluren zu.

Von geringer Bedeutung sind die Ackerflachen, die Siedlungsgehdlze und Rasenbiotope im UR.
Bereits iiberwiegend versiegelte Verkehrs- und Siedlungsflichen sowie Gewerbegebiete und Ver-
sorgungsanlagen haben eine nachrangige Bedeutung.

Die Ackerflachen sind von geringer Bedeutung als Nahrungshabitat fiir Fledermause, werden je-
doch von den bodenbriitenden Arten Feldlerche und Schafstelze als Bruthabitat genutzt. Im Be-
reich der Solle, bestehend aus Hochstaudenfluren und Laubgebiischen, finden frei in Gehdlzen und
deren umliegenden Krautsaumen briitende Vogelarten potenzielle Bruthabitate.

2.3.3 Naturraum, Boden, Wasser, Klima / Luft
Naturraum

Nach der naturrdaumlichen Gliederung Mecklenburg-Vorpommerns wird das Plangebiet dem Vor-
pommerschen Flachland und der zugehorigen GrofRlandschaft ,Vorpommersche Lehmplatten” bzw.
der Landschaftseinheit ,Lehmplatten nérdlich der Peene” zugeordnet (UKP des LUNG M-V). Diese
Landschaftseinheit kann vereinfacht als wellige bis kuppige Grundmordnenebene charakterisiert
werden.

Boden

Entsprechend der , Landesweiten Analyse und Bewertung der Landschaftspotenziale in Mecklenburg-
Vorpommern” (UTAG-CONSULTING GMBH, INGENIEURBURO WASSER UND UMWELT STRALSUND
1996) herrschen im Plangebiet und UR grundwasserbestimmte und/oder staunasse Leh-
me/Tieflehme (>40 % hydromorph) vor. Entsprechend der Konzeptbodenkarte des LUNG M-V
(Stand: 2014) Uberwiegen im Plangebiet und UR Bodentypen des Pseudogleys (Bodeneinheit 26.2).
Diese Bdden sind durch zeitweise stauende Nasse beeinflusst, da ein verdichteter Untergrund nur
eine langsame Versickerung zuldsst. Im Bereich von Sollen sind Kolluvisole vorhanden (Bodeneinheit
5.4). Im Stdwesten des UR und Plangebietes befinden sich Bodentypen der Braunerden (Bodenein-
heit 25).

Mit Ackerzahlen von 35 bis > 50 gemal} der Geologischen Karte von Mecklenburg-Vorpommern (GE-
OLOGISCHES LANDESAMT MECKLENBURG-VORPOMMERN 1995) weisen die landwirtschaftlich genutzten Bo-
den ein mittleres bis hohes Ertragspotenzial auf. Gemall den Daten der Reichsbodenschatzung ist
vorwiegend die Standorteinheit IS 3 zu finden (lehmiger Sand). Die Nahrstoffversorgung der Pflanzen
ist als gut zu bezeichnen. Die Wasserdurchlassigkeit ist bei lehmigem Sand und stark lehmigem Sand
niedrig und die Gefahr einer Verdichtung des Bodens ist hoch. Die Winderosionsgefahrdung ist bei
den Standorten als niedrig und die Wassererosionsgefahrdung als mittel einzustufen.
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Der Baugrund des geplanten Baugebiets besteht gemall der Baugrunduntersuchung aus dem Jahr
1991 groRtenteils aus tragfahigem Geschiebelehm und —mergel mit stellenweise zwischengelagerten
Sandschichten und —adern. Letztere sind, lokal unterschiedlich, zeitweise wasserfiihrend. Decksande
treten Gber dem Geschiebemergel nur untergeordnet auf. Dieser tragfahige Baugrund wird jedoch
ortlich durch Senken und Sélle beeintrachtigt, in denen bis zu 5 m machtige Torfe und Mudden fest-
gestellt wurden. Diese organogenen Schichten sind extrem gering belastbar und sollten moglichst
nicht bebaut werden.

Auf den im UR vorherrschenden landwirtschaftlichen Flachen sind die oberen Bodenhorizonte durch
Bodenbearbeitung verandert. Diese Boden unterliegen aullerdem einem intensiven Input und Entzug
von Nahrstoffen.

Bewertung: Die Boden im UR sind regional verbreitet und haben eine mittlere Eignung als land-
wirtschaftlicher Produktionsstandort. Aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung und
der damit einhergehenden Bodenverdichtung und den veranderten Nahrstoffverhaltnissen ist ins-
gesamt von einer allgemeinen, mittleren Bedeutung auszugehen.

Wasser

Das Plangebiet und der UR befinden sich in der Schutzzone Il der Wasserfassung Liissow. Diese wird
fir die 6ffentliche Trinkwasserversorgung der Hansestadt Stralsund genutzt.

Gemal den Daten des LUNG M-V, abzurufen im Kartenportal Umwelt M-V, betragt der Flurabstand
des obersten Grundwasserleiters im Plangebiet und im UR hauptsachlich > 10 m. AusschlieBlich im
Westen des Plangebietes (stidlich angrenzend an Gewerbegebiet) liegt der Flurabstand bei > 5-10 m.
Das Vermogen der Béden zur Grundwasserneubildung ist gemaR den Daten des LUNG M-V im Plan-
gebiet und UR nur gering (69 mm/Jahr mit Bertcksichtigung eines Direktabflusses). Im westlichen
Randbereich liegt die Grundwasserneubildung gemafl der LUNG-Daten bei 256,5 mm pro Jahr, diirfte
aufgrund der erfolgten baulichen Nutzung aber geringer sein. Die Schutzfunktion der Deckschichten
ist in Bereichen mit hohen Grundwasserflurabstanden hoch, im westlichen Randbereich des UR ge-
ring.

Gemal den Daten des LUNG M-V befinden sich im Plangebiet und im UR keine FlieR- und Stillgewas-
ser. Im noérdlichen und 6stlichen Plangebiet befinden sich Solle, die als mesophile Laubgebiische und
Hochstaudenfluren ausgepragt sind und kein Wasser fiihren, vgl. Kapitel 2.3.2.

Aufgrund des iiberwiegend hohen Grundwasserflurabstands im Gebiet bei hoher Filter- und Puf-
ferkapazitit des Bodens besteht eine geringe Gefahr der Belastung des Grundwassers durch
Schadstoffe. Die Empfindlichkeit des oberen Grundwasserleiters ist entsprechend gering. Aufgrund
der Lage in der Trinkwasserschutzzone Ill kommt dem Geltungsbereich eine mittlere Bedeutung
zu.

Klima / Luft

Die Hansestadt Stralsund gehort zum Klimagebiet Westmecklenburger Kiste und Westriigen. Dabei
handelt es sich um eine Ubergangszone zwischen dem vom Atlantik beeinflussten, maritimen Klima
Westeuropas und dem kontinentalen Klima Osteuropas. Das Mesoklima ist gekennzeichnet durch
die Auspragung der natirlichen und baulich gepragten Umwelt. Urban bebaute Gebiete weisen ein
charakteristisches Stadtklima auf. Dabei herrschen erhohte Temperaturen, eine geringere Luftfeuch-
tigkeit und geringere Windgeschwindigkeiten. In der Regel ist eine erhohte Schadstoffbelastung der
Luft zu verzeichnen. Die maritime Lage Stralsunds hat einen stabilisierenden Einfluss auf die Jahres-
temperatur, es herrscht eine héhere Luftfeuchtigkeit und das Klima ist von einer starken Windexpo-
sition gepragt. Es herrschen Winde aus sidlichen bis westlichen Richtungen vor (LANDSCHAFTSPLAN
HANSESTADT STRALSUND 1996). Das Jahresmittel der Lufttemperatur liegt bei 8,6 °C. Der durchschnittli-
che Jahresniederschlag betragt ca. 654 mm (Quelle: DWD, Station Steinhagen-Negast).
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Im UR befinden sich wenige versiegelte Flachen, daher herrscht ein nattrliches Klima vor. Den vor-
handenen ackerbaulich genutzten Flachen kommt eine Funktion als Kaltluftproduktionsflachen zu.
Kaltluftwechselbeziehungen in Richtung Stadtgebiet sind durch die vorhandenen Strallentrassen
(B105/B96) verstellt. Flichenhafte Gehdlze als frischluftproduzierende Elemente sind nicht vorhan-
den. Vorbelastungen der lokalen Auspragung von Klima und Luft bilden die Straen aufgrund der
Erwdarmung der Verkehrsflaichen und der betriebsbedingten Schadstoffemissionen. GemaR Ver-
kehrsmengenkarte haben die B96, B105 und B194 hohe DTV mit Gber 10.000 Kfz/24 Std (UKP LUNG
M-V). An der B105 befindet sich in Hohe der Wohnsiedlung eine Larmschutzwand. Lokale gewerbli-
che Emittenten sind der Getreidehandel (Staubemittent) und ein kunststoffverarbeitender Betrieb
(Emittent fir NOx und fllichtige organische Verbindungen) (UKP LUNG M-V).

Die Vorbelastung durch umliegende Verkehrs- und Gewerbeflachen sowie das Fehlen von klimati-
schen Wechselbeziehungen zum Stadtgebiet von Stralsund mindern die lokalklimatische Bedeu-
tung des Gebietes. Aufgrund der Funktion als Kaltluftentstehungsgebiet ist lokal von einer hochs-
tens mittleren Bedeutung fiir das Schutzgut Klima/Luft auszugehen.

2.3.4 Wirkungsgefiige der Komponenten des Naturhaushaltes

Die Betrachtung von Wirkungsgefiigen im Naturhaushalt soll noch mehr als die schutzgutbezogene
Betrachtung die Auswirkungen menschlicher Tatigkeit auf die Naturprozesse verdeutlichen. Wir-
kungsgefiige kénnen sehr umfassend und vielfaltig sein, so dass sich die Beschreibung auf die ortli-
chen und fir die hier zu beurteilende Nutzung wesentlichen Sachverhalte beschranken muss.

Typische Wirkungsgefiige und Wechselbeziehungen im 300-m-Untersuchungsraum sind:

e Nutzung der Ackerbiotope im Plangebiet durch Brutvogel des Siedlungsbereichs und des Offen-
landes als Brutplatz, Balzrevier und Nahrungsgebiet.

e Vernetzungsbeziehungen der linearen Gehdlze im UR (Allee, Baumreihen, Siedlungsgehdlze), u.a.
mit Bedeutung als Leitstrukturen fir Fledermause.

e Nutzung der Freiflaichen des Untersuchungsraums als Jagdhabitat sowie Nutzung der Gebaude
und Baume als Quartier durch Fledermause.

e Zusammenhang von Versickerungsleistung des Bodens (im Zusammenwirken mit der Struktur
und Verdunstungsleistung der Vegetation) und dem Vermoégen zur Grundwasserneubildung bzw.
mit dem Vermogen des Landschaftshaushaltes Niederschlagswasser zurilickzuhalten und die
FlieRgewdsser von Hochwasserereignissen zu entlasten.

2.3.5 Landschaft

Zur Beschreibung der ortlichen Auspragung der Biotope und Nutzungen siehe Kapitel 2.3.2. Auf die
Funktion und Eignung des Landschaftsraumes als Ort flir naturgebundene Erholung wird in Kapitel
2.3.7. bei der Betrachtung des Schutzgutes Mensch eingegangen.

Unter dem Schutzgut Landschaft werden die Aspekte ,landschaftliche Freirdume” und ,Landschafts-
bild“ betrachtet. Das Landschaftsbild im 300-m-Radius der Umweltprifung ist gepragt durch acker-
bauliche, gewerbliche und Wohnnutzung. Weitere pragende Elemente sind die am norddstlichen
Rand des 300 m-UR verlaufende BundesstralRe B105, die das Plangebiet querende Freileitung sowie
weitere Strallen, die den UR durchziehen. Strukturierende Elemente wie Hecken, Geholze oder Ge-
blsche sind nur in vergleichsweise geringem MalSe zu finden. Die jungen bis mittelalten Alleen und
Baumreihen entlang der Strallen sind aufgrund ihres geringen Bestandsalters nicht bzw. nur in gerin-
gem Male landschaftsbildwirksam. Weiterhin sind die bestehenden Gebadude nur geringfiigig einge-
grunt.
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Der Aspekt Schonheit/Naturnahe ist aufgrund der genannten anthropogenen Strukturen teils stark
vorbelastet und hat einen geringen Funktionswert. Die natirliche Eigenart der Landschaft ist im
Plangebiet durch die angrenzende Bebauung und die zahlreichen Verkehrswege verandert.

Das Plangebiet und der nordliche, 6stliche und sidliche UR liegen im Landschaftsbildraum 1116 - 12
»Heckenlandschaft von Voigdehagen und Acker nordlich von Brandshagen”, dem eine mittlere bis
hohe Bedeutung zukommt (UTAG-CONSULTING GMBH, INGENIEURBURO WASSER UND UMWELT STRALSUND
1995). Ostlich grenzt ein urbaner Raum mit sehr geringer Bedeutung fiir das Landschaftsbild an.

Entsprechend der landesweiten Erfassung (LINFOS) befinden sich keine unzerschnittenen landschaft-
lichen Freirdaume der Stufen 1-4 im UR.

Wert- und Funktionselemente des Schutzgutes Landschaftsbild befinden sich nicht im UR. Auf-
grund der Lage im Siedlungs- und Gewerbebereich herrscht im UR ein anthropogen beeinflusstes
Landschaftsbild mit geringer Naturndhe vor.

2.3.6 Biologische Vielfalt

Biologische Vielfalt umfasst die Variabilitdt unter Organismen jeglicher Herkunft, darunter unter
anderem Land-, Meeres- und sonstige aquatische Okosysteme und die dkologischen Komplexe, zu
denen sie gehoren; dies umfasst die Vielfalt innerhalb der Arten und zwischen den Arten und die
Vielfalt der Okosysteme (Art. 2 (2) Biodiversitatskonvention).

Die biologische Vielfalt bestimmt sich im kommunalen Betrachtungsraum vor allem durch die Vielfalt
der Lebensrdume und der darin wildlebenden Pflanzen und Tiere. Die Beurteilung der biologischen
Vielfalt kann nur naturraumgebunden erfolgen und hat die natiirlichen Verhaltnisse sowie Einfllisse
des Menschen auf die Vielfalt an Standorten und Biotopen zu beriicksichtigen. Dabei wird die vom
LUNG M-V Ubermittelte Biodiversitats-Checkliste bericksichtigt.

Nach der vom LUNG M-V lbermittelten Biodiversitats-Checkliste sind fiir die Beschreibung der Bio-
diversitat auf der genetischen, artbezogenen und 6kosystemaren Ebene u.a. folgende Aspekte be-
deutsam:

e Artenzusammensetzung der Biozonose,

e Grofle und Entwicklung der Population,

e Fir den Artfortbestand notwendige Areale,

e Figenschaften und FlachengroRe der Okosysteme,

e Riaumliche Verteilung der Biotope und Okosysteme,

e R&umliche Verbindung zwischen den Landschaftselementen.

Der historisch wirtschaftende Mensch hat die biologische Vielfalt zunachst durch die Schaffung einer
Vielzahl von Kulturbiotopen und die Beglinstigung bzw. direkte Ansiedlung primar nicht heimischer
Tiere und Pflanzen betrachtlich erhoht, in den letzten 150 Jahren jedoch durch die vollstandige Zu-
rickdrangung von natiirlichen Lebensrdaumen und die Intensivierung und Vereinheitlichung der Fla-
chennutzungen wieder verringert.

Im UR sowie in dessen naherer Umgebung in ostlicher, stidlicher und westlicher Richtung sind vor
allem Biotope der Ackerflachen und des Siedlungsraumes pragend. Diese Flachen besitzen eine ge-
ringe Naturndhe und einen geringen Reifegrad und sind bedingt durch menschliche Nutzungsanspru-
che standigen Veranderungen unterworfen. Entsprechend hoch ist der Anteil von Flachen ohne oder
mit nur kurzlebiger Vegetation. Vielfalt und Alter (Reifegrad) der Okosysteme sprechen fiir eine ge-
ringe Artenvielfalt an Tieren und Pflanzen.
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Die Alleen und Baumreihen im Plangebiet und dessen Umgebung sind schmale, lineare Elemente, die
kein eigenes Binnenklima ausbilden. Sie bereichern die Lebensraum- und Strukturvielfalt der Land-
schaft, indem sie in begrenztem Umfang Lebensrdume und auch Leitlinien, z.B. flir Fledermause,
bieten und auBerdem als Vernetzungsstrukturen dem Biotopverbund dienen. Bei den Alleen und
Baumreihen handelt es sich um Baume jungen bis mittleren Alters. Baumhohlen sind entsprechend
nicht vorhanden.

Die im Plangebiet vorkommenden Solle stellen, verglichen mit den lbrigen Biotopen des UR, Habita-
te hoherer Biodiversitat dar. Aufgrund ihrer isolierten Lage auf den groRen, von Strafden getrennten
Ackerschlagen ist eine Vernetzung der Sélle nicht gegeben.

Uberértliche Verbundridume und funktionale Beziehungen: Das Plangebiet hat als Rastgebiet fiir
Zugvogel nur eine sehr geringe Bedeutung fiir die Winterrast von Greifvogeln und den Kleinvogel-
durchzug.

Fiir die Situation im Untersuchungsraum sind Biotope der landwirtschaftlichen Nutzung sowie des
Siedlungsraumes pragend. Insgesamt Gberwiegen Flachen mit geringer Naturndhe aufgrund anthro-
pogener Uberformung oder intensiver Nutzung. Entsprechend hoch ist der Anteil von Flachen ohne
oder mit nur kurzlebiger Vegetation. Eine Ausnahme bilden die Sélle sowie die Gehdlzstrukturen,
Alleen und Baumreihen im UR.

Fiir die genutzten Bereiche ist von einer geringen biologischen Vielfalt, im Bereich der Solle, Gebii-
sche und Baumstrukturen ist von einer mittleren Artenvielfalt an Tieren und Pflanzen auszugehen.

2.3.7 Menschen, menschliche Gesundheit und Bevolkerung

Das Schutzgut Mensch wird durch die Schutzgutaspekte Wohnfunktion und Erholungsfunktion be-
schrieben.
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Abbildung 2: Nutzungen im 300-m-Untersuchungsraum (W: Wohnbauflachen, GE: Gewerbegebiet, SO: Son-
dergebiet, M: Gemischte Bauflichen)

Innerhalb des 300-m-UR um den Geltungsbereich befinden sich im Westen und Sidwesten sowie
vereinzelt im Slidosten Gewerbe- sowie Einzel- und Reihenhausgebiete (Abbildung 2). Flachen mit
hoher Bedeutung fiir die Wohnfunktion befinden sich im Nordwesten des UR. GemaR FNP handelt es
sich hierbei um Wohnbauflachen. Gewerbe- und Sondergebietsflachen sind in dieser Hinsicht von
nachrangiger Bedeutung.

Grundvoraussetzung fir die landschaftsgebundene Erholung ist eine moglichst intakte Landschaft
mit einem vielfaltigen und abwechslungsreichen Landschaftsbild sowie die entsprechende Zugang-
lichkeit des Landschaftraums. GemaR der Bewertung der Landschaftsbildpotenziale hat das Land-
schaftsbild im UR eine mittlere bis hohe Bedeutung (vgl. Kapitel 2.3.5) und bietet damit grundsatzlich
gute Voraussetzungen fiir die Naherholung. Das Plangebiet selbst ist aufgrund seiner ackerbaulichen
Nutzung, der angrenzenden Lage an Gewerbegebiete sowie stérender Einfllisse durch Larmemissio-
nen und Abgase nicht fiir die naturgebundene Erholung geeignet. Die strallenbegleitenden Radwege
kénnen von Radwanderern genutzt werden.

Bereiche hoher Bedeutung fiir die Wohnfunktion sind die Wohnbauflachen im Nordwesten des UR
sowie Einzelwohnanlagen im Siiden. Dem Plangebiet selbst sowie den umliegenden Gewerbege-
bieten kommt eine geringe Bedeutung fiir das Schutzgut Mensch zu. Der UR hat keine nennens-
werte Bedeutung fiir die Naherholung.

2.3.8 Kultur- und sonstige Sachgiiter

Bekannte Bodendenkmale befinden sich im stidlichen Plangebiet, vgl. Planzeichnung. Dariliber hinaus
wird das Vorhandensein von Bodendenkmalen auch auRerhalb der gekennzeichneten Flachen ernst-
haft angenommen (Stellungnahme des Landesamtes fiir Kultur und Denkmalpflege vom 07.06.2016).
Geotope sind im Untersuchungsgebiet nicht vorhanden (Kartenportal Umwelt M-V).

Sonstige Sachgiter im UR sind vorhandene Erdleitungen, die Freileitung, Gebaude, Straflen und We-
ge sowie landwirtschaftlich genutzte Flachen.

2.3.9 Vermeidung von Emissionen

Durch die Ausweisung von Gewerbegebieten kénnen zusatzliche Auswirkungen durch Emissionen
von Verkehrsflachen und Gewerbebetrieben entstehen.

Sudlich, stdostlich, westlich sowie nordwestlich des Geltungsbereichs befinden sich Gewerbe-, Ein-
zel- und Reihenhausgebiete und Versorgungsanlagen. Flachen mit hoher Bedeutung fiir die Wohn-
funktion stellen dabei die Wohnbauflachen im Nordwesten des UR dar. Stidlich sind gemaR dem FNP
der Gemeinde Wendorf (2001) im Bereich der FeldstraRe und Robert-Koch-StraBe Wohngebiete,
Gemischte Bauflachen sowie Gewerbe-, Industrie- und Sondergebiete ausgewiesen.

Fir die Hansestadt Stralsund liegen Larmkarten fir die HauptverkehrsstraBen nach § 47 ¢ BImSchG
vor. Die Larmsituation flir den Tag-Abend-Nachtzeitraum (Lgen) betragt im direkten Umfeld der B105
60 bis 65 dB(A), weiter stdlich sind Pegel von 55 bis 60 dB(A) zu verzeichnen. Im Gberwiegenden Teil
des Plangebietes liegt der von den Bundesstrallen verursachte Schallpegel bei weniger als 55 dB(A).
Im Nachtzeitraum (Lnight) herrschen im Bereich der Kreuzung der B105 und der B96 Pegel von 50 bis
55 dB(A) vor, weiter siidlich liegt der Pegel bei 45 bis 50 dB(A). Pegel von weniger als 45 dB(A) sind
im Ostlichen Teil des Plangebiets nur kleinraumig zu finden, im westlichen Plangebiet sind nur die
nordlichen Bereiche mit Schallpegeln iber 45 dB(A) belastet. Gemall den Daten des Schallimmissi-
onsplans der Hansestadt Stralsund (2012) gehen von der KoppelstraBe am Tag Schallpegel von bis zu
75 dB(A), von der Karoline-Herschel-Strale und der Albert-Schweitzer-Stralle von bis zu 70 dB(A)
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aus. Nachts sinken diese Pegel auf 65 dB(A) auf der KoppelstraRe und 60 dB(A) auf der Karoline-
Herschel-Stralle und der Albert-Schweitzer-StralRe.

GemaR der Schalltechnischen Untersuchung (UMWELTPLAN 2016) ist das Plangebiet durch Schallemis-
sionen vorbelastet. Bereits im Bestand wird der Orientierungswert gem. DIN 18005 am Immissions-
ort (10) 2 (Kormoranweg 17) leicht tiberschritten und weiterhin an den |0 1 und 3 (Kormoranweg 15
und 27) fast erreicht. MaRgeblich hierfiir ist der Immissionsbeitrag des Altmetallhandels in der Kop-
pelstralie.

GemaR den Daten des Umweltkartenportals des LUNG M-V (2008) werden von der folian GmbH im
Stidosten des UR NOx (47 kg/a), CO (187 kg/a) und NMVOC (Fliichtige Organische Verbindungen
ohne Methan, 22.407 kg/a) sowie von der Stralsunder Getreide- und Handelsgesellschaft mbH im
Westen des UR Feinstaub (949 kg/a) emittiert.

Zur Gewabhrleistung des Immissionsschutzes sind der Bauleitplanung die malgeblichen Orientie-
rungswerte der DIN 18005 (Schalltechnische Orientierungswerte fiir die stadtebauliche Planung) fur
die jeweiligen Baugebiete zugrunde zu legen.

Diese betragen fir

Gebiet tags nachts
Allgemeine Wohngebiete, Kleinsiedlungsgebiete 55 dB(A) 45 (40') dB(A)
Dorfgebiete, Mischgebiete 60 dB(A) 50 (45?) dB(A)
Gewerbegebiete, Kerngebiete 65 dB(A) 55 (50%) dB(A)
Friedhofe, Kleingartenanlage, Parkanlagen 55 dB(A) 55 dB(A)

Insgesamt besteht durch die vorhandenen StraBen und die bestehenden Gewerbebetriebe eine
deutliche Vorbelastung des Plangebietes und der umliegenden Bebauung. Zu beachten ist auller-
dem, dass die o.g. Schallpegel jeweils nur flir einen bestimmten Emittenten (BundesstraRe, StraRe
oder Gewerbebetrieb) bestimmt und dargestellt sind. Entsprechend kommt es in einigen Bereich zur
Uberlagerung und somit teilweise zu einer Verstarkung der Lirmbelastung.

2.3.10 Sachgerechter Umgang mit Abwassern und Abfillen

Auf der landwirtschaftlichen Nutzflache versickert das anfallende Niederschlagswasser derzeit frei in
den Boden. Das auf den offentlichen StraBen anfallende Schmutz- und Niederschlagswasser wird
Uber das im Plangebiet vorhandene Kanalisationsnetz abgeleitet. Schmutzwasser wird in die Klaran-
lage Stralsund geleitet. Das anfallende Niederschlagswasser wird gesammelt und Uber die vorhande-
nen Regenriickhaltebecken in die Vorflut eingeleitet.

Die Mullentsorgung geschieht entsprechend der Satzung des Landkreises Vorpommern/Riigen.

2.3.11 Nutzung erneuerbarer Energien / effiziente Nutzung von Energie

Das Planvorhaben dient nicht der Erzeugung oder Nutzung von Energie.

2.3.12 Sonstiges

Die Hansestadt Stralsund verfiigt Gber einen Landschaftsplan aus dem Jahr 1996.
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2.4 Prognose liber die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchfiihrung der Planung
und bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Den Kern der Umweltpriifung bildet die Prognose des Umweltzustands bei Durchfiihrung der
Planung. Die Ermittlung erheblicher Umweltauswirkungen erfolgt fachgutachterlich einerseits mittels
einer Methodik in Anlehnung an die Okologische Risikoanalyse, andererseits, sofern normierte
Zulassigkeitsschwellen (striktes Recht) bestehen, unter Bezugnahme auf diese Schwellen (z.B.
Schutzgut Menschen — Immissionsschutz).

2.4.1 Bewertungsmethodik

Fir die Einschatzung der Beeintrachtigung von Schutzgitern durch die Planung bzw. die Einschatzung
der Umwelterheblichkeit stehen zwei Informationsebenen zur Verfligung:

e die Bedeutung (Schutzwiirdigkeit und 6kologische Empfindlichkeit) des Schutzgutes und

e das Ausmal’ der Auswirkungen.

Werden beide Informationen miteinander verschnitten, ergibt sich die Beeintrachtigungsintensitat /
das 6kologische Risiko gegeniiber der geplanten Nutzung.

Die Bedeutung der Schutzgliter wurde in Kapitel 2.3 eingestuft. Das AusmaR der Auswirkungen wird
entsprechend Tabelle 3 bewertet.

Tabelle 3: Bewertung des AusmaRes der Auswirkungen

AusmaR Erlduterung

gering Werte oder Funktionen werden nur voriibergehend in héchstens mittlerem Umfang oder dau-
erhaft in geringem Umfang geschadigt, oder es sind Wirkungen mit sehr geringer Eintrittswahr-
scheinlichkeit zu beflirchten. Die Funktionen und Werte bleiben aber Gberwiegend erhalten.

mittel Werte oder Funktionen werden voriibergehend schwer oder dauerhaft in mehr als nur gerin-
gem Umfang beeintrachtigt.

hoch Werte oder Funktionen gehen Uberwiegend verloren oder bleiben nur zu einem sehr geringen
Teil erhalten.

Um die Funktionalitdt der Bewertung zu gewahrleisten, wird eine Beschrankung auf die Faktoren
bzw. Indikatoren vorgenommen, die am ehesten geeignet sind, die Wirkungszusammenhange zu
verdeutlichen. Darliber hinaus muss die Wahl der Indikatoren an die Datenverfligbarkeit angepasst
werden. Dabei wird fir das Bewertungskonzept im Rahmen dieser Umweltprifung fiir die
vorbereitende Bauleitplanung die dreistufige Variante gewahlt. Nachfolgende Tabelle 4
veranschaulicht die fiir alle Bewertungsschritte zutreffende Matrix.

Tabelle 4: Dreistufiges Bewertungsmodell zur Ermittlung des Okologischen Risikos (Beeintrichtigungsintensi-
tit)

Bedeutung des Ausmaf der Auswirkungen —

Schutzgutes N gering mittel hoch

gering gering gering bis mittel mittel

mittel gering - mittel mittel mittel bis hoch
hoch mittel mittel bis hoch hoch
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Beispiel flr die Lesart: Eine geringe Bedeutung des Schutzgutes und ein hohes AusmaR der Auswir-
kungen der Planung fiihren zu einer mittleren Beeintrachtigung fiir das Schutzgut.

Bei dieser Vorgehensweise wird bericksichtigt, dass die Bewertung Uber logische Verknipfungen
erfolgt und dass der inhaltliche und raumliche Aussagewert maligeblich von der Aussagekraft und
Korrektheit der Indikatoren abhangig ist. Die Wahl der Bewertungsstufen ist das Ergebnis eines
Erfahrungs- und Abstimmungsprozesses der beteiligten Planer und Fachleute.

Die Bewertung findet in dieser Form nur fiir die Neuinanspruchnahme von Flachen statt; bei
Uberplanung bestehender Nutzflichen ohne gravierende Nutzungsinderungen kann von geringen
Beeintrachtigungen fiir das jeweilige Schutzgut ausgegangen werden.

Auswirkungen ab einem mittleren Okologischen Risiko werden den potenziell erheblichen nachtei-
ligen Umweltauswirkungen zugeordnet. Geringe und geringe bis mittlere Umweltauswirkungen
werden nicht als erheblich gewertet. Erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen schlieBen eine
Genehmigung des Vorhabens nicht aus, sondern sind in der Abwagung zu beriicksichtigen.

In Kapitel 2.4.2 wird eine prognostische Beschreibung der voraussichtlichen Vorhabenauswirkungen
auf die zu betrachtenden Schutzgiter vorgenommen. Soweit moglich und sachgerecht wird eine
Bewertung (Einschatzung der Erheblichkeit) der Auswirkungen entsprechend der dargestellten
Methodik vorgenommen.

Hinsichtlich der Belange strikten Rechts erfolgt keine 6kologische Risikoanalyse entsprechend der
erlauterten Methodik, weil fir diese Belange besondere ErheblichkeitsmaRstdbe gelten. Im Hinblick
auf Natura 2000-Gebiete ist zu prifen, ob das Vorhaben geeignet ist, Natura 2000-Gebiete in ihren
fir die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck malgeblichen Bestandteilen erheblich zu
beeintrachtigen. Im Hinblick auf den Immissionsschutz erfolgt die Priifung anhand der Ausschopfung
der gesetzlichen Grenz- und Richtwerte. Im Hinblick auf den Artenschutz wird die Ausldsung
artenschutzrechtlicher Verbotstatbestdande als erhebliche nachteilige Umweltauswirkung gewertet.

2.4.2 Entwicklung des Umweltzustands bei Durchfiihrung der Planung - Wirkungsprognose

Fiir die vom Bebauungsplan betroffenen Umweltbelange (vgl. Kapitel 2.3) wird im Folgenden eine
prognostische Beschreibung der voraussichtlichen Planungsauswirkungen und, soweit moglich, eine
Bewertung der Beeintrachtigungen der Umweltbelange vorgenommen, ggf. unter Betrachtung ihrer
einzelnen Teilaspekte.

Tabelle 5: Umweltauswirkungen des Bebauungsplans

Umweltbelang Beschreibung / Intensitadt der Auswirkung der Planung | Umwelterheblichkeit
(gering / mittel / hoch)

Schutzgebiete und - Nationale und internationale Schutzgebiete sind nicht | keine

Schutzobjekte des Natur- betroffen.

schutzes nach Landesnatur-
schutzgesetz (Natura 2000-
Gebiete, NSG, LSG, Natur-
parke, Naturdenkmale,
Geschiitzte Landschaftsbe-
standteile, Geschiitzte Bio-
tope/ Geotope, Alleen und
Baumreihen)

-Im Geltungsbereich befinden sich gemadR Bestands- | gering - mittel
aufnahme zwei nach § 20 NatSchAG M-V geschiitzte
Biotope, hier Solle, die als Laubgebiische und Hoch-
staudenfluren ausgepragt sind. Beide Biotope werden
zum Erhalt festgesetzt, so dass deren Zerstérung, Be-
schadigung oder Uberplanung nicht vorbereitet wird.
Es entstehen mittelbare Beeintrachtigungen, die im
Rahmen der Eingriffsbilanzierung bericksichtigt wur-
den. Geringes Ausmal} der Auswirkungen.

Das in den LUNG-Daten enthaltene, gesetzlich ge- | keine
schiitzte Biotop (Biotop Nr. 127) im Siden des Ge-
werbegebiets GE 3b ist gemall Kartierung 2014 und
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Schwerin

Umweltbelang

Beschreibung / Intensitit der Auswirkung der Planung

Umwelterheblichkeit
(gering / mittel / hoch)

2020 nicht mehr vorhanden; durch die Planung ent-
stehen entsprechend keine Beeintrachtigungen.

- Es befindet sich keine nach § 18 NatSchAG M-V ge- | keine
schiitzten Baume im Plangebiet.
-Nach § 19 NatSchAG M-V geschiitzte Alleen und ein- | keine
seitige Baumreihen befinden sich entlang der Strallen
im Plangebiet. Es findet kein Eingriff in diese statt.
Tiere und Pflanzen, ein- - Uberbauung von Acker, Zierrasen und einem Sied- | gering bzw.

schlieRlich ihrer Lebensrau-
me

lungsgebilisch mit geringer Bedeutung, dadurch Ver-
lust der Biotopfunktion (Konflikte K1, K3 und K4, vgl.
Karte 1 des GOP). Die Eingriffe konnen kompensiert
werden. Mittleres (Acker) bzw. geringes AusmaR der
Auswirkungen.

gering - mittel

- Uberbauung von ruderalen Staudenfluren mit mittle-
rer Bedeutung, dadurch Verlust der Biotopfunktion
(vgl. Konflikt K2, Karte 1 des GOP). Diese Eingriffe
kénnen kompensiert werden. Geringes AusmaR der
Auswirkungen aufgrund der geringflachigen Betrof-
fenheit.

gering - mittel

- Mittelbare Beeintrachtigung der gesetzlich geschitz-
ten Biotope Nr. 129 und Nr. 132 im Plangebiet (Kon-
flikt K5, vgl. Karte 1 des GOP). Die Beeintrachtigungen
kénnen kompensiert werden. Mittleres Ausmal} der
Auswirkungen.

mittel

- Baubedingte Stérungen der Tierwelt durch Anwesen-
heit von Menschen sowie durch Maschinenbetrieb.
Durch eine Bauzeitenregelung fir die Avifauna kénnen
Beeintrachtigungen vermieden werden. Geringes
Ausmal’ der Auswirkungen.

gering

- Unter anlagebedingten Beeintrachtigungen werden
hier solche Beeintrachtigungen verstanden, die durch
Uberbauung zum Verlust von Habitatflichen und Le-
bensstédtten oder durch das Vorhandensein der bauli-
chen Anlagen zur Aufgabe von Brutpldtzen oder Re-
vieren flhren. Der Verlust an Habitaten ist als mittel
einzustufen. Ungefdhrdete, gehdlz- und saumbriiten-
den Arten finden im Umfeld des Vorhabens ausrei-
chend Ausweichhabitate. Der Brutplatzverlust der
Feldlerche wird mittels einer CEF-MaRnahme ausge-
glichen. Mittleres Ausmalf’ der Auswirkungen.

mittel

- Bei Fledermausen sind erhebliche bau- und anlagebe-
dingte Auswirkungen nicht zu erwarten, da bean-
spruchte Flachen ausschlieflich als Jagdquartier oder
Flugleitlinie, jedoch nicht als Quartier dienen kénnen.
Es findet kein Eingriff in potenzielle Quartiere statt.
Geringes Ausmal der Auswirkungen.

gering
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Schwerin

Umweltbelang

Beschreibung / Intensitit der Auswirkung der Planung

Umwelterheblichkeit
(gering / mittel / hoch)

Besonderer Schutz der wild-
lebenden Tier- und Pflan-
zenarten

-Das  artenschutzrechtliche  Verbotsregime des
§ 44 (1) BNatSchG betrifft nicht den B-Plan selbst,
sondern nur Tathandlungen. Jedoch ist der B-Plan da-
hingehend zu priifen, ob ein dauerhaftes Hindernis
der Vollzugsfahigkeit besteht.

- Priifrelevante Artengruppen sind Europaische Vogel-
arten und Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie. Die
artenschutzrechtliche Prifung basiert auf den Ergeb-
nissen der Kartierung von Brutvogeln, Amphibien und
Reptilien sowie einer Potenzialanalyse zum Vorkom-
men der (ibrigen planungsrelevanten Arten.

- Gemal Kartierung kommen im Plangebiet keine Am-
phibien- und Reptilienarten des Anhang IV der FFH-
Richtlinie vor.

- Potenziell ist die Nutzung des Plangebiets durch Breit-
fligelfledermaus, Wasserfledermaus, GroRes Maus-
ohr, Fransenfledermaus, Kleiner und GroBer Abend-
segler, Rauhautfledermaus und Zwergfledermaus als
Jagdhabitat denkbar. Die Hecken, Alleen und Baum-
reihen konnen als Flugleitlinien dienen. Eine arten-
schutzrechtliche Betroffenheit besteht nicht.

- Potenziell kénnen seltene Migrationen des Fischotters
durch das Plangebiet stattfinden. Einstande oder re-
gelméaRige Vorkommen und damit eine artenschutz-
rechtliche Betroffenheit kénnen ausgeschlossen wer-
den.

- Beziiglich Europaischer Vogelarten besteht eine arten-
schutzrechtliche Betroffenheit von Bodenbriitern, Ge-
holzfreibritern und Saumbritern an Gehdlzen. Es
werden VermeidungsmaRnahmen (Bauzeitenrege-
lung) und eine artenschutzrechtliche AusgleichsmaR-
nahme (CEF-MaRnahme fiir die Feldlerche) erforder-
lich.

- Fazit der artenschutzrechtlichen Prifung: Die Umset-
zung des B-Plans ist nicht artenschutzrechtlich gehin-
dert. Der Eintritt der Verbotstatbestande bei Europai-
schen Vogelarten wird durch Vermeidungs- und arten-
schutzbezogene MalRnahmen ausgeschlossen.

- Hinweis: Die Prifung auf der Ebene der Bauleitpla-
nung ersetzt nicht die artenschutzrechtliche Prifung
bei der Vorhabenplanung.

kein dauerhaftes Hin-
dernis der Vollzugsfa-
higkeit des B-Plans
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Schwerin

Umweltbelang

Beschreibung / Intensitit der Auswirkung der Planung

Umwelterheblichkeit
(gering / mittel / hoch)

Boden, einschlieBlich Altlas-
ten

-Es werden regional verbreitete Béden mit mittlerer
Bedeutung, die bereits einer starken Vorbelastung
durch die landwirtschaftliche Nutzung auf den Acker-
flachen unterliegen, verandert, iberbaut oder versie-
gelt (Versiegelung: max. 80 % des Baufeldes). Dadurch
werden natirliche Bodenfunktionen erheblich gestort.
Diese Beeintrachtigungen kénnen nicht ausgeglichen,
aber funktional ahnlich ersetzt werden. Es ist von ei-
nem mittleren Ausmall der Auswirkungen auszuge-
hen.

- Baubedingte Verunreinigungen des Bodens werden
durch Vorkehrungen im Baubetrieb nach Stand der
Technik vermieden.

mittel

keine

Grund- und Oberflachen-
wasser

- Durch die Bebauung werden ca. 17,1 ha versiegelt.
Diese Flache steht nicht mehr fir die Aufnahme von
Regenwasser zur Verfiigung. Das anfallende Nieder-
schlagswasser wird gesammelt und (iber die vorhan-
denen Regenriickhaltebecken in die Vorflut geleitet.
Mittleres AusmaR der Auswirkungen.

- Baubedingte Verunreinigungen des Grundwassers
(geringe Empfindlichkeit) werden durch Vorkehrungen
im Baubetrieb nach Stand der Technik vermieden.

gering - mittel

keine

Klima und Luft

- Relevante direkte Auswirkungen auf Klima und Luft-
qualitat sind nicht zu erwarten.

- Die geplanten MalRnahmen werden bezogen auf ggf.
eintretende klimatische Veranderungen (z.B. Stark-
winde, Starkregenereignisse, ansteigende Wasser-
stande) realistisch umsetzbar sein.

keine

Wirkungsgeflige der Kom-
ponenten des Naturhaushal-
tes

- Einschrankung bzw. Verlust von (potenziellen) Habita-
ten von wildlebenden Tierarten (siehe Tiere und
Pflanzen). Ausweichflachen sind vorhanden bzw. wer-
den durch AusgleichsmaRnahmen bereitgestellt. Mitt-
leres Ausmal} der Auswirkungen.

- Die Speisung des Grundwasserleiters wird durch die
Versiegelung der Ackerflichen gemindert. Geringes
Ausmal der Auswirkungen in Bezug auf den gesamten
Grundwasserkorper.

- Auf die lokalklimatische Funktion hat das Vorhaben
keinen nennenswerten Einfluss.

mittel

gering

Landschaft (Landschaftsbild)

- Auswirkungen auf das Landschaftsbild entstehen
durch die geplante Bebauung. Weitreichende optische
Auswirkungen sind aufgrund der vergleichsweise ge-
ringen Gebaudehohen, die sich am umliegenden Be-
stand orientieren, nicht zu erwarten. Die Beeintrachti-
gungen betreffen im Ubrigen einen Bereich, der durch
die umliegende Bebauung bereits vorbelastet ist. Ge-
ringes Ausmal} der Auswirkungen.

gering
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Schwerin

Umweltbelang

Beschreibung / Intensitit der Auswirkung der Planung

Umwelterheblichkeit
(gering / mittel / hoch)

Biologische Vielfalt

-Es ist Gberwiegend Ackerland mit geringer biologi-
scher Vielfalt der Vegetation und der bodengebunde-
nen Fauna betroffen. Die Artenvielfalt wird somit im
Bereich der Uberplanung verringert. Fiir die Avifauna
stehen Ausweichraume zur Verfligung, weiterhin wird
der Habitatverlust der Feldlerche durch eine arten-
schutzrechtliche Ausgleichsmallnahme ausgeglichen.
Die Ackerflache ist fiir weitere Artengruppen hochs-
tens von geringer Bedeutung. Geringes Ausmald der
Auswirkungen.

-Nennenswerte Auswirkungen auf (berortliche Ver-
bundraume und funktionale Beziehungen entstehen
nicht.

gering

keine

Menschen, menschliche
Gesundheit, Bevolkerung

- Erhebliche optische Verdnderungen des Landschafts-
raumes entstehen im Rahmen des Vorhabens nicht.
Im Plangebiet sowie in der ndheren Umgebung befin-
den sich gleichartige Vorbelastungen. Die nachste
Wohnbebauung liegt > 110 m entfernt. Geringes Aus-
maR der Auswirkungen.

- Das Plangebiet hat keine nennenswerte Bedeutung fir
die Naherholung der Einwohner der Hansestadt
Stralsund. Durch die festgelegte larmtechnische Kon-
tingentierung wird der Schutzanspruch vor Larm ge-
maf DIN 18005 beriicksichtigt.

- Baubedingt kdonnen auf der Bauflache zeitlich be-
grenzte Larmemissionen und Erschiitterungen entste-
hen. Geringes AusmaR der Auswirkungen.

gering

keine

gering

Kultur- und sonstige Sachgu-
ter (z.B. Boden- und Bau-
denkmale)

-Von der Planung sind zwei bekannte Bodendenkmale
betroffen. Darliber hinaus wird das Vorhandensein
von Baudenkmalen auch auBerhalb der gekennzeich-
neten Flachen ernsthaft angenommen. Vor Baubeginn
ist die Dokumentation und ggf. Bergung der Boden-
denkmale durchzufiihren. Weiterhin sind die Hinweise
zum zufélligen Auffinden von Bodendenkmalen gem.
§ 11 DSchG M-V zu beriicksichtigen. Geringes AusmaR
der Auswirkungen.

gering - mittel

Vermeidung von Emissionen

- Durch die Realisierung des Vorhabens entstehen bau-
bedingt zeitlich begrenzte Beeintrdchtigungen durch
Schallemissionen durch Baufahrzeuge und Erdarbei-
ten. Geringes AusmalR der Auswirkungen.

- Betriebsbedingt entstehen Emissionen durch den
Betrieb der Gewerbegebiete. Eine Vorbelastung durch
die Betriebe in der ndheren Umgebung ist gegeben.

gering

gering
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Umweltbericht

Landschaftsarchitekten GmbH

Schwerin

Umweltbelang

Beschreibung / Intensitit der Auswirkung der Planung

Umwelterheblichkeit
(gering / mittel / hoch)

- Fir den Bebauungsplan wurde eine Larmkontingentie-
rung (UMWELTPLAN GMBH STRALSUND 2016, 2017) zum
Ausschluss moglicher schadlicher Umwelteinwirkun-
gen durch Gerduschimmissionen auf die Nachbar-
schaft (hier: Wohngebiet Lissower Berg) durchge-
flhrt. Im Ergebnis der Kontingentierung und der Im-
missionsprognose ergeben sich fiir zwei Immissionsor-
te geringe Uberschreitungen der Orientierungswerte
nach DIN 18005, die bereits maligeblich durch die
Vorbelastung bestimmt sind. Schadliche Umweltein-
wirkungen durch Gerauschimmissionen auf die Nach-
barschaft sind bei Einhaltung der Emissionskontingen-
te nicht zu erwarten. Die zuldssigen Emissionskontin-
gente und Zusatzkontingente werden im B-Plan fest-
gesetzt (vgl. auch Kapitel 3.6 der Begriindung).

Dariliber hinaus werden im B-Plan Festsetzungen zum
baulichen Schallschutz gemall DIN 4109 fiir die Larm-
pegelbereiche Ill und IV getroffen.

gering

Sachgerechter Umgang
mit Abwassern

- Durch das Vorhaben entstehen anlage- und betriebs-
bedingte entsorgungspflichtige Schmutzabwadsser. Die
Ableitung erfolgt iber die im Plangebiet vorhandenen
Netze.

-Wahrend der Bauphase werden mobile Sozialanlagen
betrieben. Die Entsorgungspflicht fallt in den Zustan-
digkeitsbereich des Betreibers.

keine

keine

Sachgerechter Umgang
mit Abfallen

- Bei Bauarbeiten anfallende Abfélle sind geordnet zu
entsorgen. Durch das Vorhaben entstehen betriebs-
bedingt entsorgungspflichtige Abfalle. Die Entsor-
gungspflicht fallt in den Zustandigkeitsbereich des Be-
treibers. Die Abfallentsorgung erfolgt im Rahmen der
geltenden Abfallsatzung des Landkreises Vorpom-
mern-Riigen durch den Eigenbetrieb Abfallwirtschaft
des Landkreises bzw. durch von ihm beauftragte Drit-
te.

keine Beeintrachtigung,
bei Einhaltung der ab-
fall- und bodenschutz-
rechtlichen Vorschriften

Wechselwirkungen zwischen
den einzelnen Belangen der

Schutzglter Tiere/Pflanzen,

Boden, Wasser, Klima/Luft,

Mensch, Kultur- und sonsti-

ge Sachguter

- siehe unter Wirkungsgeflige

gering - mittel

2.4.3 Beriicksichtigung der Umweltschutzbelange nach § 1a BauGB

e Natura 2000: keine erheblichen Beeintrachtigungen, siehe Kapitel 2.3.1 und 2.4.2.

e Bodenschutz: Das Gebot zum sparsamen Umgang mit Grund und Boden wurde berticksichtigt.
Die Inanspruchnahme von Boden durch Uberbauung richtet sich nach dem Flachenbedarf fiir die
Gewerbegebiete. Es werden Bdden landwirtschaftlicher Nutzung sowie kleinflachig mit einem
Geblisch und einer Hochstaudenflur bewachsene Bodenstrukturen im AulRenbereich in Anspruch

genommen.
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e Zur Anwendung der Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz enthalt die Griinord-
nerische Begriindung eine Eingriffs- und Ausgleichsbilanz. Es wurden in den Bebauungsplan ent-
sprechende Hinweise fir Flaichen und Mallnahmen zum Ausgleich aufgenommen. Auf wesentli-
che Ergebnisse wird unter Kapitel 2.6 ndher eingegangen.

e Ein besonderer Bezug zu Erfordernissen des Klimaschutzes gemaR § 1a (5) BauGB besteht nicht.
Die Nutzung regenerativer Energiequellen und die Minderung des Verbrauchs fossiler Energie-
trager kann Gegenstand der einzelbetrieblichen Vorhabenplanung sein.

2.5 Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Bei Nichtdurchfiihrung des Vorhabens ist vom Fortbestehen der intensiven landwirtschaftlichen
Ackernutzung im Plangebiet auszugehen. Damit bestehen auch die Umweltauswirkungen der
Ackernutzung und die Umweltfunktionen der Ackerfliche fort. Es ist nicht von einer zukiinftigen
okologischen Aufwertung der Ackerflichen im Rahmen einer dauerhaften Nutzungsextensivierung
oder Stilllegung auszugehen; die Isolierung der auf der Ackerflache befindlichen Soélle und deren Be-
eintrachtigungen durch Nahrstoffeintrage aus den umliegenden Acker- und Verkehrsflachen wird
ebenfalls fortbestehen. Die Geholzstrukturen im Plangebiet werden weiterhin Bestand haben und
mit zunehmendem Bestandsalter ein hdheres faunistisches Besiedlungspotenzial aufweisen.

Gemal Begriindung zum B-Plan besteht in der Hansestadt Stralsund weiterhin ein Bedarf insbeson-
dere nach groReren zusammenhadngenden Gewerbegebietsflaichen. Eine Ansiedlung gewerblicher
Unternehmen im Plangebiet ist bei Nichtdurchfiihrung der Planung nicht maoglich.

2.6 MaBnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich nachteiliger Auswir-
kungen

Der GOP enthalt die Bilanz der Eingriffe und der geplanten KompensationsmalRnahmen, der Arten-
schutzfachbeitrag enthalt die artenschutzrechtliche Priifung und die sich daraus ergebenden Ver-
meidungs- und AusgleichsmaRnahmen.

MalRknahmen und Vorkehrungen zur Vermeidung und Minderung nachteiliger Umweltauswirkungen

e Die in der artenschutzrechtlichen Priifung aufgefiihrten Erfordernisse und Vorkehrungen zur
Vermeidung (hier: Baufeldfreimachung auRerhalb der Brutzeit (01.03.-30.09.) zum Schutz der
Brutvogel und CEF-MalRnahme fiir die Art Feldlerche (MalRnahme E1)) sind bei der Umsetzung
des B-Plans zu beriicksichtigen. Diese artenschutzbezogenen Auflagen wurden als Hinweise in
die Planzeichnung (ibernommen.

e Die Festsetzungen von Art und MaR der baulichen Nutzung orientieren sich am Bestand der vor-
handenen Bauten im Plangebiet sowie der umliegenden Nutzungen, insbesondere wird die Hohe
der Gebaude auf 12,0 m begrenzt.

e Fir die geplanten Festsetzungen werden Flachen in Anspruch genommen, die einer intensiven
landwirtschaftlichen Nutzung unterliegen, entsprechend Vorbelastungen durch Verdichtung und
Stoffeintrage (Dingung) aufweisen und somit weitgehend von geringer Bedeutung sind.

e Aufgrund der Lage des Plangebietes im Anschluss an vorhandene Gewerbebetriebe besteht eine
Vorbelastung des Landschaftsbildes und des Schutzgutes Tiere und Pflanzen.

e Eingriffe in gesetzlich geschiitzte Biotope werden durch die Planung nicht vorbereitet. Die Bioto-
pe Nr. 129 westlich der Albert-Schweitzer-Strafle und Nr. 132 im Norden des Plangebietes wer-
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den zum Erhalt festgesetzt. Eingriffe in geschiitzte Baume, Alleen und Baumreihen entstehen
ebenfalls nicht.

e Die Anlage von Pufferstreifen um die Biotope Nr. 129 und Nr. 132 tragt zum Schutz der Biotope
bei.

e Durch die vorgesehene flachenbezogene Liarmkontingentierung gemaR Immissionsprognose
werden schadliche Umwelteinwirkungen auf die Nachbarschaft vermieden.

e Zum Schutz des Bodens ist kulturfahiger Oberboden vor Baubeginn abzutragen und gemal
DIN 18300 und 18915 auf bis zu 2 m hohen Mieten zu lagern und soweit moglich auf Vegeta-
tionsflachen wiedereinzubringen.

e Das anfallende, unverschmutzte Niederschlagswasser der Baugebiete wird gesammelt und tber
die bereits vorhandenen Regenriickhaltebecken in die Vorflut geleitet.

Flachen fir MalRnahmen zum Ausgleich verbleibender erheblicher Auswirkungen

Fiir den Bebauungsplan wurde zum aktuellen Stand folgender Kompensationsumfang gemaR den
Hinweisen zur Eingriffsregelung des MLU M-V (2018) bilanziert:

Die naturschutzfachliche Ermittlung des Eingriffsflichendquivalents (EFA) und Kompensationsfla-
cheniquivalents (KFA) fiir die MaRnahmen erfolgt im Griinordnungsplan nach der HzE (MLU M-V
2018). Der ermittelte Eingriffsflachenbedarf flir den Eingriff in Natur und Landschaft betragt 267.173
EFA (m?3).

Die vorgesehene Anlage von Pufferstreifen um die Biotope Nr. 129 und 132 sind nach HzE M-V
(2018) nicht als AusgleichsmalRnahmen anrechenbar. Innerhalb des Plangebietes sind damit keine
KompensationsmaRnahmen vorgesehen, weshalb nachfolgend genannte, planexterne Kompensati-
onsmalinahmen zugeordnet werden, vgl. Abbildung 3:

e MaRnahme E1: Der Ausgleich der Eingriffe fiir 139.440 m? Flicheniquivalente gemaR der , Hin-
weise zur Eingriffsregelung” des MLU M-V (2018) erfolgt durch die Herstellung einer extensiv zu
pflegenden Wiesenfliche auf 46.480 m? mit einer standortgerechten Saatgutmischung aus Re-
giosaatgut auf Teilen der Flurstiicke 109/2, 123/2, 124/2 und 125/2, Flur 1, Gemarkung Zitter-
penningshagen. Es wird eine jahrlich zwei- bis dreimalige Mahd (nicht vor dem 01.07. des Jahres)
mit Messerbalken, Mahdhéhe 10 cm, festgesetzt. In Abhangigkeit der standortklimatischen Ge-
gebenheiten ist ausnahmsweise eine Mahd ab 01.06. des Jahres zuldssig. Bei vermehrtem Auf-
treten des Jakob-Kreuzkrautes ist ggf. ein frilherer Mahdtermin in Abstimmung mit der zustandi-
gen unteren Naturschutzbehorde zuldssig. Umbruch, Nachsaat und der Einsatz von Diingemitteln
oder Pflanzenschutzmitteln sind nicht zulassig.

Die MaBnahme dient zugleich als CEF-MalRnahme fir die Art Feldlerche und ist daher vor der auf
den Baubeginn folgenden nachsten Brutperiode der Feldlerche umzusetzen.

e MaRnahme E2: Der Ausgleich der Eingriffe fir 127.733 m? Flacheniquivalente gemaR der ,Hin-
weise zur Eingriffsregelung” des MLU M-V (2018) erfolgt durch die Anlage von Wald auf Teilen
der Flurstiicke 91/1, 98/2, 100/2, 101/2, 102/2, 103/2, 104/2 und 113/1, Flur 1, Gemarkung Zit-
terpenningshagen, auf einer Gesamtflache von 86.408 m2. Die Aufforstung wird im Reihenweit-
verband (4 m oder 5 m Reihenabstand) erfolgen. Zwischen den Reihen kann die Sukzession na-
turlich ankommender Mischbaumarten und -straucher ermdglicht werden. Alternativ kann die
Anlage von Wald durch truppweise Initialpflanzung (16 m x 7 m, versetzte Anordnung) auf
ca. 30 % der Flache erfolgen. Zur Forderung des Sukzessionserfolges sind bei Bedarf weitere
forstbauliche MaRnahmen und weitere Bepflanzungen zulassig.
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Von den 216.020 m? Kompensationsflichenaquivalenten (KFA) der MaRnahme E2 werden den
Eingriffen durch den B-Plan Nr. 3.7 127.733 m? KFA zugeordnet. Der Ausgleich wird damit voll-
standig erbracht. Die restlichen 88.287 m? KFA stehen fiir kiinftige Eingriffsvorhaben zur Verfi-

gung.

Abbildung 3: Lage der Mallhahmen E1 und E2

Eine Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung enthalt die Griinordnerische Begriindung.

2.7 Alternative Planungsmaoglichkeiten

Als alternative Planungsmoglichkeiten kommen nur solche in Betracht, mit denen die mit der Bau-
leitplanung verfolgten stadtebaulichen Ziele gleichfalls mit einem verhéaltnismaRigen Aufwand er-
reicht werden kénnen.

Gemal Begriindung zum B-Plan besteht in der Hansestadt Stralsund weiterhin ein Bedarf insbeson-
dere nach gréBeren zusammenhdngenden Gewerbegebietsflichen. Das Vorhaben kann mangels
Flachenverfligbarkeit nicht auf anderen Flachen im Stadtgebiet der Hansestadt Stralsund realisiert
werden. Dariliber hinaus ist das Plangebiet bereits vollstandig erschlossen. Naheres zur Erlduterung
des Bedarfs fiir das Vorhaben enthalt die Begriindung zum B-Plan.
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3 Zusatzliche Angaben

3.1 Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der Umweltpriifung
Folgende Methoden und technische Verfahren wurden verwendet:

e Fachgutachterliche Kartierung der Artengruppen Brutvogel, Amphibien und Reptilien (HEIKE
GRUNEWALD NATURSCHUTZFACHLICHE GUTACHTEN UND KARTIERUNGEN 2016)

e Biotopkartierung unter Verwendung der ,Anleitung fiir die Kartierung von Biotoptypen und FFH-
Lebensraumtypen” des LUNG M-V (2013),

e Fachgutachterliche schalltechnische Untersuchung (UMWELTPLAN STRALSUND 2016, 2017)

e Ermittlung und Bewertung der Umweltauswirkungen des B-Plans in Anlehnung an die Okologi-
sche Risikoanalyse,

e Spezielle artenschutzrechtliche Priifung beziglich § 44 BNatSchG auf Ebene des B-Plans unter
Verwendung des Leitfadens Artenschutz M-V,

e Ermittlung des Umfangs der AusgleichsmaBnahmen unter Bezugnahme auf die ,Hinweise zur
Eingriffsregelung” (MLU M-V 2018)

3.2 Hinweise zu Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Unterlagen

Bei der Zusammenstellung der Unterlagen bestanden keine Schwierigkeiten.

3.3 MaRBnahmen zur Uberwachung der erheblichen Umweltauswirkungen bei der Durch-
fiihrung des Bauleitplans

Die Hansestadt Stralsund sieht entsprechend § 4c BauGB nachfolgend genannte UberwachungsmaR-
nahmen vor, um bei der Durchfiihrung des Bauleitplans insbesondere unvorhergesehene nachteilige
Auswirkungen friihzeitig zu ermitteln.

Tabelle 6: Uberwachung der Umweltauswirkungen

Art der MaBnahme Zeitpunkt, Turnus Hinweise zur Durchfiihrung
Kontrolle der ordnungsgemalRen Finf Jahre nach Er- Ortsbegehung, Ergebnisdokumentation; Zustan-
Umsetzung der festgesetzten Aus- | langung der Rechts- digkeit: Hansestadt Stralsund
gleichsmallnahmen kraft, in der Folge alle

finf Jahre

Bezliglich der Anwendung des Artenschutzrechts wurden entsprechende Hinweise in den B-Plan
Ubernommen. Zustandige Behorde fiir den Vollzug des Artenschutzes ist der Landkreis Vorpommern-
Rugen.
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5 Allgemeinverstandliche Zusammenfassung

Zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 3.7 der Hansestadt Stralsund wurden fiir die Belange des
Umweltschutzes eine Umweltpriifung durchgefiihrt, deren Ergebnisse im vorliegenden Umweltbe-
richt dargelegt wurden. Die Anregungen und Bedenken aus der Beteiligung der Offentlichkeit und
der Behorden wurden berlicksichtigt und der Umweltbericht im Zuge des Aufstellungsverfahrens
fortgeschrieben.

Ziel des Bebauungsplanes Nr. 3.7 ist die Festsetzung von Gewerbegebieten. Der Geltungsbereich hat
eine GroRe von ca. 23 ha. Die VerkehrserschlieBung des Plangebietes erfolgt (iber die KoppelstraRe,
Albert-Schweizer-Stralle und Agnes-Bluhm-Stralie.

Umweltfachgesetzliche Ziele mit Bedeutung fir den B-Plan enthalten insbesondere das Bundesna-
turschutzgesetz, das Naturschutzausfiihrungsgesetz M-V, die FFH- und Vogelschutz-Richtlinie der EU,
das Baugesetzbuch, das Bundesbodenschutzgesetz, das Bundesimmissionsschutzgesetz, das Wasser-
haushaltsgesetz des Bundes und das Landeswassergesetz M-V, das Kreislaufwirtschaftsgesetz und
das Denkmalschutzgesetz M-V. Im wirksamen Flachennutzungsplan der Hansestadt Stralsund wird
das Plangebiet iberwiegend als Gewerbliche Bauflache dargestellt. Im Osten des Plangebietes wird
weiterhin eine Griinflaiche mit Wasserflache dargestellt, im noérdlichen Bereich auRerdem eine Weil3-
flache. Die Weilkflache wird gem. § 5 Abs. 1 BauGB im Rahmen der 2. Erganzung des Flachennut-
zungsplanes neu in den Flachennutzungsplan aufgenommen. Damit ist der B-Plan 3.7 aus dem Fla-
chennutzungsplan entwickelt.

Der B-Plan ist nicht vorhabenbezogen. Daraus ergibt sich, dass im Rahmen der Bauleitplanung keine
detaillierte Bau- und ErschlieBungsplanung zugrunde gelegt werden kann. Die zu erwartenden Aus-
wirkungen sind aus den Festsetzungen des B-Plans, insbesondere der Art der Nutzung, der Gberbau-
baren Flache sowie zur Bauweise und zuldssigen Bauhohe abzuleiten.

Als Grundlage fir die Wirkungsprognose und die Bestimmung des Untersuchungsumfangs der Um-
weltprifung wurde anhand der geplanten Festsetzungen ein Wirkungsprofil der Planung erstellt.
Auswirkungen des Plans auf die Umwelt kénnen insbesondere durch zusatzliche Uberbauung von
Flachen mit Gebauden sowie damit verbundene Beeintrachtigungen der Lebensraum-, Boden- und
Wasserhaushaltsfunktionen sowie durch Veranderungen des Siedlungs- und Landschaftsbildes ent-
stehen. Unter Beachtung der moglichen Reichweite dieser Auswirkungen auf die Schutzgiter
Mensch, Landschaftsbild sowie Tiere und Pflanzen (Teilaspekt stérungsempfindliche Tierarten) wird
ein Wirkraum von r = 300 m um den Geltungsbereich betrachtet. Fir die librigen Schutzgliter Boden,
Wasser, Tiere und Pflanzen / Biotope, Klima und Luft sowie Kultur- und sonstige Sachgiiter wurde als
Untersuchungsraum der Umweltprifung ein Bereich bis zu 25 m um den Geltungsbereich festgelegt.

Zur Ermittlung und Bewertung des Bestandes wurden vorhandene Daten des Landschaftsinformati-
onssystems (LINFOS) des LUNG M-V sowie des Geoportals Vorpommern-Riigen (GeoPORT.VR) aus-
gewertet und im Plangebiet Kartierungen der Biotoptypen sowie der Brutvogel, Amphibien und Rep-
tilien durchgefiihrt. Fir den Artenschutzfachbeitrag wurde weiterhin fiir weitere Arten des An-
hangs IV der FFH-Richtlinie eine Potenzialanalyse auf Grundlage der Biotoptypen durchgefihrt.

Bezlglich des Artenschutzes erfolgte als Anlage zur Griinordnerischen Begriindung eine Priifung, ob
bei Planumsetzung voraussichtlich artenschutzrechtliche Verbote berihrt sind. Es wurden entspre-
chende Vorgaben und Hinweise erarbeitet und auf die Planzeichnung ibernommen, wie bei der Pla-
numsetzung artenschutzrechtliche VerstoRRe zu vermeiden sind.

Von dem Bebauungsplan sind die Umweltbelange Tiere und Pflanzen, einschlieBlich ihrer Lebens-
raume, Boden, Grund- und Oberflachenwasser, Klima und Luft, Wirkungsgeflige der Komponenten
des Naturhaushaltes, Landschaft, Biologische Vielfalt, Mensch, Vermeidung von Emissionen, Sachge-
rechter Umgang mit Abwasser und Abfallen sowie Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Be-
langen der Schutzguter Tiere/Pflanzen, Boden, Wasser, Klima/Luft, Mensch, Kultur- und sonstige

36



BHF Bendfeldt « Herrmann « Franke . Landschaftsarchitekten GmbH . Schwerin
Umweltbericht Bebauungsplan Nr. 3.7 ,,Gewerbegebiet Stralsund Siid*“ der Hansestadt Stralsund

Sachguter (potenziell) betroffen, so dass die tatsdchlichen Auswirkungen auf die Schutzgiter naher
betrachtet wurden.

Der Bebauungsplan fiihrt aufgrund der geplanten Verluste von Ackerland, Ruderalfluren, Teilen eines
Siedungsgebiisches sowie von Zierrasen und der Bodenversiegelung voraussichtlich zu geringen bis
mittleren Beeintrachtigungen der Biotope und des Bodens. Betroffen sind regionaler verbreitete
Boden mittlerer Bedeutung, die bereits einer starken Vorbelastung unterliegen. Zu Eingriffen in
Schutzobjekte gem. §§ 18-20 NatSchAG M-V kommt es nicht. In Verbindung mit den Eingriffen in den
Boden entstehen zugleich Auswirkungen auf das Schutzgut Grundwasser durch Versiegelung und
Verminderung der Versickerung von Niederschlagswasser. Zur Anwendung der Eingriffsregelung
nach dem Bundesnaturschutzgesetz wurde eine Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung unter Bezug-
nahme auf die ,Hinweise zur Eingriffsregelung” des MLU M-V (2018) im GOP vorgenommen.

Fiir die Kompensation der Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft werden planexterne MaR-
nahmen in der Flur 1, Gemarkung Zitterpenningshagen, zugeordnet. Diese umfassen die Umwand-
lung von Acker zu einer extensiven Mahwiese (MaRnahme E1) sowie die Anlage von Wald (MaR-
nahme E2). Durch die zugeordneten planexternen Kompensationsmallnahmen werden die Beein-
trachtigungen von Béden und Biotopen vollstandig kompensiert.

Durch die Versiegelung und die Zuldssigkeit von Gebduden bis zu einer Héhe von 12,0 m in den Ge-
werbegebieten entstehen dariiber hinaus Auswirkungen auf das Landschaftsbild. Dabei ist jedoch zu
beachten, dass durch eine dem Bestand und der umliegenden Bebauung angeglichenen Bauweise
die Folgen fiir das Landschaftsbild gemindert werden, so dass die Auswirkungen insgesamt gering
ausfallen.

Von den europarechtlich geschiitzten Tierarten kommen im Plangebiet bodenbriitende sowie frei in
Geholzen und deren Saumstrukturen briitende Vogelarten vor. Zum Schutz von in den vom Eingriff
betroffenen Biotopen briitenden Vogelarten vor Verletzungen oder Totungen von Individuen bzw.
der Zerstorung von aktuell genutzten Fortpflanzungsstatten ist eine Bauzeitenregelung vorzusehen.
Dariiber hinaus wird eine CEF-MaRnahme fiir die Feldlerche erforderlich. Weiterhin ist potenziell das
Vorkommen verschiedener Fledermausarten (Nutzung des Plangebietes als Jagdhabitat) und seltene
Migrationen des Fischotters durch das Plangebiet denkbar. Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit
besteht fir diese Arten jedoch nicht. Ein dauerhaftes Umsetzungshindernis fiir den B-Plan oder die
Notwendigkeit von artenschutzrechtlichen Befreiungen ergibt sich aus der Anwendung der arten-
schutzrechtlichen Vorschriften nicht.

Erhebliche Beeintrachtigungen von Kultur- und sonstigen Sachgiitern (hier: Bodendenkmale) werden
durch Dokumentation und ggf. Bergung vor Baubeginn vermieden.

Hinsichtlich des Schutzgutes Menschen kommt es aufgrund bestehender Vorbelastungen und einer
Entfernung von > 110 m zur nachstgelegenen Wohnbebauung nicht zu erheblichen optischen Um-
weltauswirkungen. Die Erholungsfunktion ist ebenfalls nicht erheblich betroffen, da das Plangebiet
keine nennenswerte Bedeutung fiir die Naherholung hat. Bei Einhaltung der im B-Plan festgesetzten
Larmkontingentierung sind schadliche Umwelteinwirkungen durch Gerdauschimmissionen auf die
Nachbarschaft nicht zu erwarten. Darliber hinaus enthalt der B-Plan Festsetzungen zum baulichen
Schallschutz.

Im Ergebnis der Umweltpriifung entstehen keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen.

Zur Inanspruchnahme der Flachen fiir das geplante Bauvorhaben bestehen aufgrund einer das Stadt-
gebiet umfassenden Prifung keine Standortalternativen.

Zur Uberwachung erheblicher, hier nicht vorzusehender Umweltauswirkungen ist vorgesehen, die
Umsetzung der festgesetzten grinordnerischen Mallnahmen und Ausgleichsmalinahmen zu
kontrollieren.
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TOP O 12.2

BEBAUUNGSPLAN NR. 3.7 DER HANSESTADT STRALSUND
fur das "Gewerbegebiet Stralsund Sud”

Aufgrund des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3634), geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 16. Juli 2021 (BGBI. | S. 2939), sowie nach § 86 der Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO
M-V) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. Oktober 2015 (GVOBI. M-V 2015, S. 344), geandert durch Gesetz vom 26. Juni 2021 (GVOBI. M-V S. 1033), wird nach Beschlussfassung durch die Burgerschaft vom .................................. folgende Satzung Uber den Bebauungsplan
Nr. 3.7 ,Gewerbegebiet Stralsund Sud“, gelegen im Stadtteil Am Lissower Berg, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und den textlichen Festsetzungen (Teil B) sowie die Satzung Uber die 6rtlichen Bauvorschriften erlassen.
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LPB Il Larmpegelbereiche (LPB Il - IV nach DIN 4109)
l. Festsetzungen
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(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) - Freihaltebereich entlang von Versorgungsleitungen
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Grenze des raumliche Geltungsbereiches des Bebauungsplanes
MaR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 7 BauGB)
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)
Art der baulichen Nutzung / Gebietsbezeichnung
GRz Grundflichenzahl GEj3, a —|— Bauweise
GH Gebaudehohe als Hochstmal GRZ 0 8—— MaR der baulichen Nutzung (Grundflachenzahl)
. ’ MaR der baulichen Nutzung
Bauweise ’ Baugrenzen GH120m (Hoéhe baulicher Anlagen

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22 und 23 BauNVO) iiber einem Bezugspunkt)

. . /m2|  maximaler Emissionskontingent tags/ nachts
a abweichende Bauweise 52 /35 dB(A)/m g g

0o Abgrenzung von Baugebieten

Baugrenze

Verkehrsflachen

Il. Plangrundlagen/ Darstellungen ohne Normcharakter
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

StraRenverkehrsflachen

— Stadt- bzw. Gemeindegrenze
StraBenbegrenzungslinie vorhandene Flurstiicksgrenze
%3 Flustiicksbezeichnung

Flachen fur die Wasserwirtschaft, den Hochwasserschutz und die Regelung "
des Wasserabflusses e Bemafung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 16 und Abs. 6 BauGB) . .

——o— oberirdische Leitung
D Grenze der Trinkwasserschutzzone lll o6 unterirdische Leitung

Planungen, Nutzungsregelungen, MaBnahmen und Flachen fir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und IIl. Nachrichtliche Ubernahmen

zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und Abs. 6 BauGB)

]

Sonstige Festsetzungen

Umgrenzung von Flachen mit bekannten Bodendenkmalen
Umgrenzung von Flachen fir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung (§ 9 Abs. 6 BauGB)
von Boden, Natur und Landschaft
Umgrenzung von Schutzgebieten und Schutzobjekten im Sinne des Naturschutzrechts
(§ 9 Abs. 6 BauGB)

geschutztes Biotop gemaf § 20 NatSch AG M-V

mit Geh-, Fahr und Leitungsrechten zu belastende Flachen zu Gunsten

Ver- und Entsorgungstrager (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 und Abs. 6 BauGB) 129 Nr. des Geschiutzten Biotopes

1.

1.1

1.2

2.1

2.2

5.1

Textliche Festsetzungen Teil B
(§ 9 Abs. 1 BauGB i.V.m. BauNVO)

Es gilt die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom
21. November 2017 (BGBI. IS. 3786), gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. Juni 2021
(BGBI. IS. 1802)

Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 8 BauNVO)

Gewerbegebiete (GE) dienen vorwiegend der Unterbringung von nicht erheblich belastigenden
Gewerbegebieten. Die folgenden Arten der Nutzung sind in den festgesetzten Gewerbegebieten

allgemein zul3ssig:

- Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhduser, Lagerplatze und 6ffentliche Betriebe,
- Geschéfts-, Bluro- und Verwaltungsgebaude,

- Anlagen fir sportliche Zwecke.

Ausnahmsweise zulassig sind:

- Wohnungen fiir Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie fiir Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die
dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegeniber in Grundflache und Baumasse untergeordnet sind,
- Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke und

- Vergnugungsstatten.

Nicht zuldssig sind Tankstellen. (§ 1 Abs. 5, 6 und 9 BauNVO)

In den festgesetzten Gewerbegebieten sind gemaR § 1 Abs. 5i.V.m. Abs. 9 BauNVO als Einzelhandels-
nutzungen ausschliellich Verkaufsstatten fur betriebstypische Waren oder Eigenproduktionen eines im
Plangebiet ansassigen Gewerbebetriebes zulassig. Diese Verkaufsstatten missen in unmittelbarem
raumlichen und funktionalen Zusammenhang mit dem jeweiligen Gewerbebetrieb stehen. Die Verkaufs-
statte muss dem eigentlichen Gewerbebetrieb raumlich angegliedert und als dessen untergeordneter
Bestandteil erkennbar sein.

Eigenschaften der Betriebe und Anlagen (§ 1 Abs. 4 Nr. 2 BauNVO)

Innerhalb der Baugebiete sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen) zulassig, deren Gerausche die in der
folgenden Tabelle festgesetzten Emissionskontingente Lex nach DIN 45961 weder tags
(6.00 Uhr - 22.00 Uhr) noch nachts (22.00 Uhr - 6.00 Uhr) liberschreiten:

Flache Emissionskontingente LEk
dB(A)/m?
tags nachts
GE 3a 52 35
GE 3b 54 39

Far die im Beiplan dargestellten Gebietssektoren A bis D erhéhen sich die Emmissionskontingente LEK
um folgende Zusatzkontingente

Richtungssektor Zusatzkontingent
dB(A)/m?
tags nachts
A 5
B 6 2
C 14 13
D 0 0

Die Prifung der planungsrechtlichen Zulassigkeit des Vorhabens erfolgt nach DIN 45691 Abschnitt 5,
wobei gemaf DIN 45691 in den Gleichungen (6) und (7) fr Immissionsorte j im Richtungssektor k L EK;i
durch Lek,i + Lekzusk zu ersetzen ist.

MaR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 16 und 18 BauNVO)

Als Bezugspunkt fir die festgesetzten maximalen Héhen baulicher Anlagen (Gebaudehdhe GH) gilt die
Oberkante der Fahrbahn der dazugehdérigen ErschlieBungsstralle gegentuber der Mitte der stral3enseitigen
Gebaudekante, bei ansteigendem bzw. abfallendem Gelande vergréf3ert bzw. verringert um das Mafl} des
naturlichen Héhenunterschiedes.

Die festgesetzten Héhen baulicher Anlagen dirfen durch die Héhen einzelner, betrieblich notwendiger
Gebaudeteile und technischer Anlagen um maximal 25 von Hundert tUberschritten werden.

Bauweise (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 BauNVO)

In der festgesetzten abweichenden Bauweise sind Gebaudelangen tber 50 m zulassig.
Ansonsten gelten die Vorschriften der offenen Bauweise.

Verkehrsflachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

Fir jedes Grundstlck ist maximal eine Zufahrt zu den 6ffentlichen Verkehrsflachen in einer Breite
von max. 6,0 m zulassig.

MaBnahmen zur Griunordnung (§ 1ai.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 20 und Abs. 1a BauGB)

Anlage von Pufferstreifen um gesetzlich geschiitzte Biotope

Um die gesetzlich geschitzten Biotope Nr. 129 und Nr. 132 ist eine Wiesenflache von jeweils
mindestens 5 m Breite anzulegen. Die Flachen sind mit einer standortgerechten Saatgutmischung
aus Regiosaatgut anzusaen und bis zu 3 mal jahrlich, mindestens jedoch einmal jahrlich, zu mahen.
Das Mahgut ist von der Flache zu entfernen.

Mit Leitungsrechten zu belastende Flachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 und Abs. 6 BauGB)

L1: Die Flachen des L1 sind mit Leitungsrechten zugunsten der SWS GmbH und deren Rechtsnachfolger
zu belasten (Elektroleitung, die mittig das Plangebiet quert). Die Rechte umfassen die Befugnisse,
vorhandene Leitungen zu erhalten und zu erneuern.

L2: Die Flachen des L2 sind mit Leitungsrechten zugunsten der SWS GmbH und deren Rechtsnach-
folger zu belasten (Elektroleitung, die stidlich an KoppelstralRe grenzt). Die Rechte umfassen die Be-
fugnisse, vorhandene Leitungen zu erhalten und zu erneuern.

L3: Die Flachen des L3 sind mit Leitungsrechten zugunsten der SWS GmbH und deren Rechtsnach-
folger zu belasten (Gasleitung, am Westrand des Plangebietes). Die Rechte umfassen die Befugnisse,
vorhandene Leitungen zu erhalten und zu erneuern.

L4: Die Flachen des L4 sind mit Leitungsrechten zugunsten der SWS GmbH und deren Rechtsnach-
folger zu belasten (Gasleitung, an der Ecke Koppelstrae/ Albert-Schweitzer-Stral3e). Die Rechte
umfasser\}vdie Befugnisse, vorhandene Leitungen zu erhalten und zu erneuern.

,res

Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Zum Schutz vor Gerauschimmissionen sind fiir die in der Planzeichnung dargestellten Larmpegelbereiche
Il und IV fir die Auldenbauteile von Gebauden je nach Raumnutzung folgende Mindest-Schalldamm-
MafRe R’ einzuhalten.

Resultierendes Schalldammmal R'wrsder AuRenbauteile
(Wand/ Dach mit Fenstern u./o. Tiren) fir:

MaRgeblicher AuRen-

Larmpegelbereich larmpegel in dB(A)

Aufenthaltsraume in Woh-
nungen, Ubernachtungsraume
in Beherbergungsstatten,
Unterrichtsrdume u. a.

Blroraume u.a.

1] 61-65 35 30

v 66 - 70 40 35

Fenster vor Rdumen der ausnahmsweise zuldssigen Wohnungen, die dem Schlafen dienen und sich in
einem Larmpegelbereich Il und IV befinden, sind mit schallgedammten Liftungselementen zu versehen,
die die Einhaltung der erforderlichen R w,res der Gesamtbauteile gewahrleisten.

Ortliche Bauvorschriften
(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 86 LBauO M-V)

Dachgestaltung

Fir Dacheindeckungen aller Dacher diirfen keine Materialien mit glanzenden, spiegelnden oder
leuchtfarbenen Oberflachen verwendet werden. Davon ausgenommen sind Anlagen zur Gewinnung
von Sonnenenergie.

Werbeanlagen

Werbeanlagen dirfen nicht héher als die im Baugebiet jeweils festgesetzte maximale Gebdudehdhe
sein. Als Bezugspunkt gilt die Oberkante der Fahrbahn der dazugehdrigen ErschlieRungsstralle
gegenuber der Mitte der strallenseitigen Gebaudekante, bei ansteigendem bzw. abfallendem Gelande
vergrofiert bzw.verringert um das Mal} des naturlichen Héhenunterschiedes.

Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig nach § 84 Abs. 1 Nr. 1 LBauO M-V handelt, wer vorsatzlich oder fahrlassig im
Geltungsbereich dieser Satzung

- entgegen |1.1. fur die Dacheindeckung der Dacher Materialien mit glanzenden, spiegelnden oder
leuchtfarbenen Oberflachen (ausgenommen Anlagen zur Gewinnung von Sonnenenergie) verwendet
und/ oder

- entgegen |1.2. Werbeanlagen errichtet, die die im Baugebiet jeweils festgesetzte Gebdudehdhe
Uberschreiten.

Die genannten Ordnungswidrigkeiten kdnnen gemaf § 84 Abs. 3 LBauO M-V mit einer Geldbulie
von bis zu 500 000 Euro geahndet werden.

I1l. Nachrichtliche Ubernahmen
(§ 9 Abs. 6 BauGB)

1. Bodendenkmalpflege

Teile der Flachen im Geltungsbereich des Bebauungsplans liegen innerhalb bekannter Bodendenkmale.
Die betroffenen Flachen sind in der Planzeichnung gekennzeichnet. Weiterhin wird im Plangebiet aul3er-
halb der gekennzeichneten Bereiche das Vorhandensein von Bodendenkmalen ernsthaft angenommen.
Im weiteren Verfahren ist vor Baubeginn die Dokumentation und ggf. Bergung der Bodendenkmale
durchzuflhren. Dazu erfolgen Abstimmungen zur Organisation, Durchfiihrung und Finanzierung der
MafRnahmen zwischen dem Landesamt fir Kultur und Denkmalpflege M-V, den Bauherren

und der Hansestadt Stralsund.

Eine denkmalschutzrechtliche Genehmigung gemafR § 7 DSchG M-V ist fur alle Baumal3nahmen im
Bereich der Bodendenkmale, fur die Errichtung von baulichen Anlagen und die Durchfihrung von
ErschlieRungsmalnahmen erforderlich. Die Kosten fiir die MalRnahmen tragt jeweils der Verursacher des
Eingriffs (§ 6 Abs. 5 DSchG M-V).

2. Trinkwasserschutzzone

Das Plangebiet liegt innerhalb der Trinkwasserschutzzone Il der Wasserfassung Lissow. Es gelten
Bestimmungen der Schutzzone.

3. Alleenschutz

Gemal § 19 des Gesetzes des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausfiihrung des Bundesnatur-
schutzgesetzes (Naturschutzausflihrungsgesetz - NatSchAG M-V) vom 23. Februar 2010, geandert durch
Artikel 3 des Gesetzes vom 5. Juli 2018 (GVOBI. M-V S. 221, 228) sind Alleen und einseitige Baumreihen
an offentlichen oder privaten Verkehrsflachen und Feldwegen gesetzlich geschiitzt. Die Beseitigung von
Alleen oder einseitigen Baumreihen sowie alle Handlungen, die zu deren Zerstérung, Beschadigung oder
nachteiligen Veranderung fiihren kénnen, sind verboten.

V. Hinweise

1. Bodendenkmale

Werden bei Erdarbeiten Funde oder auffallige Bodenverfarbungen entdeckt, ist gemaflt § 11 DSchG M-V
die zustandige Untere Denkmalschutzbehdrde zu benachrichtigen und der Fund und die Fundstelle bis
zum Entreffen des Landesamtes fiir Bodendenkmalpflege oder dessen Vertreter in unverandertem
Zustand zu erhalten. Verantwortlich sind hierfiir die Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der
Grundstlckseigentimer sowie zufallige Zeugen, die den Wert des Fundes erkennen.

Die Verpflichtung erlischt 5 Tage nach Zugang der Anzeige.

2.  Griinordnungsplan

Der Grinordnungsplan zum Bebauungsplan Nr. 3.7 einschliellich der Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung
ist Bestandteil der Begriindung.

3.  Externer Ausgleich

3.1 GemalR den "Hinweisen zur Eingriffsregelung" des MLU M-V (2018) sind ausgehend von 213.803 m?
Bauflache (GE 3a mit 59.240 m?, GE 3b mit 154.563 m?) und einem Kompensationsbedarf

von 267.173 m? KFA fiir MaBnahmen auRerhalb des Plangebietes insgesamt 1,25 m? KFA
je m? Grundstucksflache zu kompensieren.

3.2 Es werden folgende MaRnahmen umgesetzt, fir die stadtebauliche Vertrage abgeschlossen werden
oder Eintragungen ins Grundbuch erfolgen:

3.2.1 Auf Teilen der Flursticke 109/2, 123/2, 124/2 und 125/2, Flur 1, Gemarkung Zitterpenningshagen ist eine
extensiv zu pflegenden Wiesenflache auf 46.480 m? (139.440 m? KFA) mit einer standortgerechten Saatgut-
mischung aus Regiosaatgut herzustellen. Es ist eine jahrlich zwei- bis dreimalige Mahd (nicht vor
dem 01.07. des Jahres) durchzuflhren. Umbruch, Nachsaat und der Einsatz von Dingemitteln oder
Pflanzenschutzmitteln sind nicht zulassig.

Die MaRnahme dient zugleich als CEF- Mallnahme fur Art Feldlerche und ist daher vor der auf den
Baubeginn folgenden nachsten Brutperiode der Feldlerche umzusetzen.

3.2.2 Auf Teilen der Flurstiicke 91/1, 98/2, 100/2, 101/2, 102/2, 103/2, 104/2 und 113/1, Flur 1, Gemarkung
Zitterpenningshagen, ist eine Waldflache auf 86.408 m? (216.020 m? KFA) durch Aufforstung herzustellen.

Von den 216.020 m? KFA werden den Eingriffen durch den B-Plan Nr. 3.7 127.733 m? KFA zugeordnet;
die restlichen 88.287 m? KFA stehen fiir kiinftige Eingriffsvorhaben zur Verfligung.

4, Artenschutz

4.1 Bei der Herstellung der AuRenbeleuchtungsanlagen sind zum Schutz von Insekten nur energieeffiziente,
umweltvertragliche Lichtquellen mit einer Farbtemperatur von 3000 kelvin einzusetzen.

4.2 Bauzeitenregelung zum Schutz von Brutvogeln
Zum Schutz von Brutvégeln muss die Baufeldfreimachung aufRerhalb der Brutzeit von bodenbritenden
Vogelarten (Brutzeit 01.02. bis 15.09.) erfolgen. Falls auf den Ackerflachen innerhalb der Brutzeit
die Baufeldraumung durchgefiihrt werden soll, ist die Bauflache durch einen Sachverstandigen kurz vor
MafRnahmebeginn zu kontrollieren.

5. Bodenschutz

Nach § 202 BauGB ist unbelasteter Oberboden wahrend der Bauphase in geeigneter Weise zu lagern
und im Baugebiet wieder zu verwenden.

6. Plangrundlage
Zeichnerische Grundlage der Planzeichnung ist die Stadtgrundkarte unter Einarbeitung der ALK mit Stand
vom 01.01.2021.
Hinsichtlich méglicher Lageungenauigkeiten kdnnen keine Regressanspriiche geltend gemacht werden.
7. DIN-Vorschriften (zu Textliche Festsetzung 1.2)
Mit den Festsetzungen der Mallnahmen zum Immissionsschutz verweist der Bebauungsplan auf

DIN-Vorschriften. Diese DIN-Vorschriften werden bei der Verwaltungsstelle der Hansestadt
Stralsund, bei der der Bebauungsplan eingesehen werden kann, zur Einsicht bereitgehalten.

1.

o

7.

8.

9.

10.

11.

Verfahrensvermerke

Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschluss der Burgerschaft vom 11.06.2015. Die ortsubliche
Bekanntmachung ist durch Abdruck im Amtsblatt Nr. 9 am 03.07.2015 erfolgt.

Die fiir die Raumordnung und Landesplanung zustandige Behdrde ist gemaf § 17 LPIG M-V
mit Schreiben vom 28.04.2016 beteiligt worden.

Die friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs. 1 Satz 1 BauGB ist in Form eines
offentlichen Aushangs vom 04.05.2016 bis 18.05.2016 durchgefuhrt worden.

Die von der Planung berihrten Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange sind mit Schreiben
vom 28.04.2016 und ..........eeeeevvereeennnn. zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.

Die Blrgerschaft der Hansestadt Stralsund hatam ...............c.cccceees den Entwurf des Bebauungs-
planes Nr. 3.7 mit Begriindung und Anlagen gebilligt und zur Auslegung bestimmt.

Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 3.7, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A), den textlichen
Festsetzungen und den &rtlichen Bauvorschriften (Teil B), sowie die Begrindung und Anlagen
haben in der Zeitvom .............cc..e.... DIiS . nach § 3 Abs. 2 BauGB 6ffentlich aus-
gelegen.

Die offentliche Auslegung ist mit Hinweis, dass Anregungen wahrend der Auslegungsfrist von
jedermann schriftlich oder zur Niederschrift vorgebracht werden kénnen und auch Gelegenheit zur
Erdrterung gegeben wird, im Amtsblatt Nr. .... vom .................... ortsuiblich bekannt gemacht
worden.

Wahrend des Auslegungszeitraumes waren die ausgelegten Unterlagen auch im Internet auf

der Homepage der Hansestadt Stralsund unter

www.stralsund.de/oeffentlichkeitsbeteiligung und im Bau und Planungsportal M-V unter
https:\\bplan.geodaten-mv.de/Bauleitplaene einzusehen.

Die Biirgerschaft der Hansestadt Stralsund hat die vorgebrachten Anregungen der Offentlichkeit
sowie die Stellungnahmen der Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange am.....................
gepruft.

Das Ergebnis der Abwagung ist mit Schreiben vom ........................ mitgeteilt worden.

Der Bebauungsplan Nr. 3.7, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A), den textlichen Festsetzungen

und den ortlichen Bauvorschriften (Teil B), wurde am ...................... von der Blrgerschaft
der Hansestadt Stralsund als Satzung beschlossen. Die Begrindung zum Bebauungsplan einschlief3lich
Anlagen wurde mit Beschluss der Burgerschaft vom ..................... gebilligt.

Hansestadt Stralsund, den ..........cc........... Der Oberbiirgermeister
Der katastermafige Bestand im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 3.7 am .....................
wird als lagerichtig dargestellt bescheinigt. Hinsichtlich der Darstellung der Grenzpunkte gilt der
Vorbehalt, dass eine Prifung nur grob erfolgte, da die rechtsverbindliche Liegenschaftskarte
(ALKIS) im MaRstab 1 : ............ vorliegt. Regressanspriiche kénnen nicht abgeleitet werden.

Hansestadt Stralsund, den ...................... Offentlich bestellter Vermessungsingenieur

Die Bebauungsplansatzung, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A), den textlichen Festsetzungen
und den o6rtlichen Bauvorschriften (Teil B), wird hiermit ausgefertigt.

Hansestadt Stralsund, den ...................... Der Oberblirgermeister

Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes sowie die Stelle, bei der der Bebauungsplan auf

Dauer wahrend der Dienststunden von jedermann eingesehen werden kann und tber den Inhalt Auskunft
zu erhalten ist, sind am ...........cceeevnrvennnee. im Amtsblatt Nr. ...... ortsliblich bekannt gemacht worden. In der
Bekanntmachung ist auf Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften und von
Méngeln der Abwagung sowie auf die Rechtsfolgen (§§ 214, 215 Abs. 2 BauGB sowie § 5 KV M-V) und
weiter auf Falligkeit und Erléschen von Entschadigungsansprichen (§ 44 BauGB) hingewiesen worden.

Die Satzung uber den Bebauungsplan ist mit Ablaufdes ......................... in Kraft getreten.

Hansestadt Stralsund, den ........................ Der Oberbirgermeister

Bebauungsplan Nr. 3.7
Gewerbegebiet Stralsund Sud

Entwurf September 2021
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Auszug aus der digitalen Stadtgrundkarte
der Hansestadt Stralsund



AutoCAD SHX Text
"Lüssower Berg"

AutoCAD SHX Text
Bushaltestelle


TOP O 12.2

Auszug aus der Niederschrift
Uber die 10. Sitzung des Ausschusses fur Bau, Umwelt, Klimaschutz und
Stadtentwicklung am 04.11.2021

Zu TOP: 3.1

Bebauungsplan Nr. 3.7 der Hansestadt Stralsund "Gewerbegebiet Stralsund Sud",
Entwurfs- und Auslegungsbeschluss

Vorlage: B 0165/2021

Frau Gessert informiert die Ausschussmitglieder Uber den Inhalt der Vorlage. Sie erwahnt,
dass eine Flachenreduzierung durch unterschiedliche Restriktionen notwendig war. Die
aktuelle Flache belauft sich auf 23 ha sudlich der KoppelstraRe. Des Weiteren wird es in
diesem Gebiet keine Industrieansiedlung, sondern nur ein Gewerbegebiet geben. Die
Hansestadt Stralsund ist zum Teil schon Flacheneigentimer, aber dennoch mit anderen
Eigentimern in Gesprachen, um weitere Flachen erwerben zu kdnnen. Frau Gessert
erganzt, dass die sich im Gebiet befindlichen Biotope gesichert werden und der notwendige
Ausgleich in Zitterpenningshagen erfolgen kann. Die Umweltpriifung hat ergeben, dass keine
nachteiligen Umweltauswirkungen von der Planung zu erwarten sind. Der nachste Schritt
ware die offentliche Auslegung, weshalb Frau Gessert um Zustimmung zur Vorlage bittet.

Herr Bauschke bringt die Vorlage B 0165/2021 zur Abstimmung.
Der Ausschuss empfiehlt der Biirgerschaft, die Vorlage B 0165/2021 gemal3

Beschlussvorschlag zu beschliel3en.

Abstimmung: 9 Zustimmungen 0 Gegenstimmen 0 Stimmenthaltungen

fur die Richtigkeit der Angaben: gez. i.A. Gaby Ely
Stralsund, 09.11.2021
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